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Vorerinnerungen. 

Obgleich von den in der Vorrede zum 
örften Stück diefes Magazins verzeichne- 
ten 27 Gelehrten bisher nur 15 ihre Ver- 
fprechen gehalten und Beyträge dazu ge- 
^ liefert haben; fo waren doch diefe grö- 
1 ftentheils defto emfiger und mehrere an- 
^ dre vereinigten fich mit mir zur Errei- 
^ chung der in jener Von-ede erwähnten 
i Abficht, fo dafs ich fchon zu emigen 
'i Stücken fchatzbare Auffätze und Beyträ- 
"^ ge vorräthig habe. Ich hoffe auch •— 
} und die erften vor mir liegenden Bogen 
diefes fünften Stücks beftärken meine 
Hofftnmg — dafs die ietzt in Chemnitz 
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ZU liefernden Fortfetzungen correcter 
ausfallen werden, als die vier erften 
von 1738 bis 17^ im Zieglerifchen Ver- 
lage zu Zürich herausgekommenen Stü- 
cke. Denn diefe fehlerhafte Behandlung 
des übrigens fehr faubern Druckes und 
die allzuweite Entfernung von meinem 
Wohnorte bewogen mieh hauptfächlich, 
mit dem Verlag eine Aenderung vorzu- 
- nehmen. 

Die Eintheilung eines ieden Stücks 
in fünf Klaffen oder Abfchnitte und die 
übrige Einrichtung des Magazins wird 
diefelbe bleiben, wie in den vier erften 
Stücken. Eben deswegen hat man kei- 
nen neuen Titel gewählt. - Jedes vierte 
Stück wird mit einem genauen Regifter 
über dalTelbe -und über die vier vorher- 
gehenden verfehen werdön, wie das 
noch in Zürich verlegte vierte Stück. 
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Die Herren Mitarbeiter bitte ich 
Tjey diefer Gelegenheit ganz ergebenft, 
das Magazin mehr mit Abhandhingen, 
Biographien und einzelnen Bemerkungen, 
als mit Befcbreibungen alter oder rarer 
Bücher, zu bereichem. Meine Mey- 
nung ift dabey keineswegs, dafs diefe 
ganz vemachläXKiget oder wegbleiben fol- 
len: fondem ich wünfche nur, weni- 
gere dergleichen auftifchen zu muffen, 
weil iie den Gaumen der meiften Lefer 
nicht behaglich find, und weil ich mit 
ihnen immer reichlicher verforgt biif, 
als mit Stoff zur Befetzung der übrigen 
RubrikeUr 

Uebrigens wird unfer aller Beftreben 
immer dahin gerichtet feyn, keine trita 
vel centies dicta zti wiederhohlen, 
fondem durch Gemeinnützigkeit und 
Neuheit dien Böyfall uiifrer Lefer zu ver- 
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dienen. Sollte aber — wie denn dies der 
Fall gar leicht ift — dem Titius diefer 
oder jener Auffatz nicht nützlich oder 
erheblich fcheinen; fo beliebe er einer 
Seits zu beherzigen, dafs Sempronius 
von denfelben Auffätzen gerade das Ge- 
gentheil denkt, andrer Seits aber, dafs 
ein Herausgeber eines und das andre, 
was ihm felbft nicht ganz gefällt, doch 
dem Druck überlaffen mufs, wenn er 
lieh anders von Seiten der Mitarbeiter 
keine Unaimehmlichkeiten zuziehe^ will. 

Schriebs in Erlangen am soften April 1792* 
t G. Meufel. 
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Eine ganz neue Entdeckung 9 die den Freunden der 
altern teutfchen Litteratur, hofferullch nicht 
unangenehm, und für die älteße Buchdrucker* 
gejchichte Bambergs y nicht unbedeutend feyn 
wird^ von Matthias Jakob Adam Steiner, 
Pfarrer bey St. Ulrich in Augsburg. 

Den meiften Kennern, Liebhabern und Freunden 
der altern tei hen Litteratur , ift es ganz gewifs 
etwas fehr bekanntes, dafsin der koftbahren För- 
ftenbibliotheck zu Wolfenbüttel, die den unfterb- 
lichea Herzog Auguß zu ihrem Stifter und den 
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grofsen Leibnitz zu ihrem Beförderer hatte, unter 
vielen andern gelehrten Seltenheiten, auch ein 
uraltes höchftrares Fabelbuch, darinne Boners 
Fabeln enthalten, auf 88 Blättern, mit loi Holz- 
fchnitten in kl. Fol. aufbewahret werde. Es haben 
uns verfchiedene Gelehrte, davon Nachricht gege- 
ben. Ich rechne dahin befonders den verewigten 
Herrn von Heinecken, im 2 Theil feiner Nachrich- 
ten von Kilnftlern und Äunftfachen p. 21 u. f. und 
mit einigen Zufätzen in feiner Idee generale d'une 
CoUection complette d'Eftampes etc. p. 275. Fer- 
ner den grofsen Litterator, Herrn Schaffer Panzer 
in Nürnberg , in feinen unfchätzbareh Annalen, 
der altern teutfchen Litteratur p. 48. n. 87* Am 
aiisführlichften aber befchrieb es der feel. Leffing 
in feinem 1 Beytrag zur Gefchichte und Litteratur 
p. 3 — 42 wo er unter andern fagt: „dafs die 
„Schrift mit der diefes Fabelbuch gedruckt, eine 
„plumpe, ftumpfe Fractur und faft fo grofs feye, 
„als die, die in den Formatbüchern doppelmittel 
„Fractur heiffe; dafs die Fabeln felbft in Verfen 
„abgefafst, die aber nicht abgefetzt feyen, fon- 
„dern wie Profa in einem fortlaufen , und dafs über 
„jeder Fabel ein Holzfchnitt ftehe" davon Herr von 
Heinecken am angeführten Orte , den erften abko- 
pirt, geliefert hat. 

Es find zu djefer Bonerfchen Fabelfammlung 
noch zwey andere kleine teutfche Werke gebunden. 
Eines, das Herr von Heinecken, tine Allegorie auf 
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den Tod nennet, und denn eine, ins Teutfche über- 
fetzte fo genannte Biblia pauperum , die eben be- 
fagter Schriftfteller , im, 2. Th. feiner Nachrich- 
ten von Künftlem und Knnftfachen p, 150. n. f. 
ausführlich befchrieb'en hat. 

Alle, die diefe Stücke gefehen haben, ftim- 
men darinn überein, dafs fie fäintlich mit einerley 
beweglichen Lettern, . eigentlich IV'Iiffalbuchftaben, 
von der klein ern Art, und alfo auch höchft wahr- , 
fcheinlich, von einem und.eben demfelben Meifter, 
zu einer Zeit und an einem Orte gedruckt feyen. 
Aber wann? t^o? und von wem? — das Wieb bis 
diefe Stunde, den Gelehrten ein Räthfel, das fie 
zwar einftimmig aufgelöft zu haben wünfchten, 
aber bisher nicht aufzidöfen im Standewaren. Wer 
nachlefen mag , was ein Paar einfichtsvolle und ge- 
lehrte, übrigens aber mir ganz unbekannte Män- 
ner, in der allgem. teutfch. Biblioth. B. 92. St. 2. p.- 
530 u. f. desgleichen p. 539 u. f. bey Gelegenheit 
ihrer Recenfionen, theils von Herrn Panzers Anna- 
lender altern teutfchen Litteratur; theils von fei- 
ner älteften Buchdruckergefchichte Nürnbergs, in 
Beziehung auf des Boners Fabeln, und die denfel- 
,ben beygebundenen zwey andere kleine Schriften, 
geäuffert haben, wird das, was ich hier gefagt, 
^anz neuerlich und vollkommen beftätigt finden. 
Freylich wenn man den Schlufs des Fabelbuchs 
gelefen; fo hätte man meynen follen , der Drück- 
ort foUte nicht fchwer zu finden feyn, weil am Ende 

A » 
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deflelben, nicht gechrieben — fondern — - ganz 
War und deutlich gedruckt fteht : 

5tt Äambctg öis pud^leyn geendet i(? 
Xlaöo ^tt geptttt vftfetd l^txttn t(>efu crtfi , 
3Do man ^cAt taufend t^ti^e vitd^wtbtxt (ftr 
\An^ ym tin tt»ö fcd^i^igfleit OAa if? mM 
Jin fant valentetns tag 
(Bot be&ttt ©nö tjor feiner plag* Tlmtn^ 
Man wollt' es aber darum doch nicht gelten laffen, 
dafs dis Buch 1461 zu Bamberg gedruckt, und 
den 1 4. Febr. auf welchen St. Valentinstag fällt, 
dafelbft geendet feyn follte. Man deutete alfo das 
Wort geendet^ das in diefen Schlufsreimen vor- 
kömmt, nur dahin: dafs daffelbe zu Bamberg aus- 
gefertiget, aber nicht dafs es dafelbft gedruckt 
fey, wiewohl diefePeutung fo hart war, dafs fie 
auch dem feel. Leffing nicht recht zu Sinne wollte. 
Was hatte man aber dazu fftr Grund ? meines Wif- 
fens war der vornehmfte kein anderer als diefer: 
dafs man fo frühzeitig zu Bamberg nicht gedruckt 
habe, indem bis jetzt, kein älteres, zu Bamberg 
unwiderfprechlich gedrucktes Buch, hätte ent- 
deckt werden können, als von 1490; wiewohl ich 
eben, in des Herrn Bibliothekar Helmfchrötts Ver- 
zeichnis alter Druckdenmahle , der Bibliotheck des 
uralten Benedicktiner - Stifts zum h. Mang in Fües- 
fen I. Th.p. 87. n. 198- finde, dafs bereits ,148'? 
ein Miffale ecclesiae Frisingenfis, zuBamberg durch 
-loh. Senfenfchmidt in gr.lFol. gedruckt fey. 
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Wenn ich aber nun ein Buch angeben könnte, 
das noch um 25 Jahre früher, ganz unleugbahr 
zu Bamberg , und zwar bereits zu Anfang des Jahrs 
.146a nicht geendet, fondern gedruckt worden 
wäre; wenn ich auch fo gar den Buchdrucker 
nahjnhaft machen könnte, von, dem es gedruckt 
MTorden, würde man wohl alsdenn noch zweifeln, 
dafs das Bonerfche Fabelbuch in der herzoglichen 
Bibliotheck zu Wolfenbüttel, nebft den zwey an- 
dern demfelben bey gebundenen, und mit den 
nämlichen Typen, gedruckten kleinen Schriften, 
zu Bamberg aus der Preffe gekommen feyen ? Zu 
meinem gröften Vergnügen befind' ich mich würk- 
lich in dem Fall, das alles leiften zu können« Ein 
Band von alten Drucken in kl. Fol. den mir vorkur- 
zem einer meiner hiefigen Freunde , der eben nicht 
Gelehrter, aber doch Schätzer imdBefitzer vieler 
alten,und zum Theil recht koftbahren Druckerdenk • 
.mahle ift, zu kommuniziren die Güte gehabt, 
macht es mir möglich , ein folches Buch anzuge- 
ben, folglich das, was bisher in Anfehung eines fo 
frühzeitigen Bücherdrucks zu Bamberg, fo lange 
gezweifelt worden , auffer allem Zweifel zu fetzen, 
und als ganz gewifs zu behaupten imd darzuftellen» 
Im erften Augenblick, da ich den kleinen Folian- 
ten, derÄuch fchon äufferlich an feinem rothen 
Lederbande, die Spuren des höchften Altenhums 
an fich trüge, in meine Hände bekam, undindem- 
fBlben anfieng zu Wättern, glaubt' ich in demfel- 

A3 
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ben nur ein einziges aber uraltes Werk vor mir zu 
haben. Denn ich fand' überall denfelben Druck; 
überall aufs genaufte diefelben Lettern ; überall die- 
felbe Höhe und Breite der bedruckten Seiten; über- 
all daffelbe zimlich weiffe und ftarke Papier; über- 
all endlich in demfelben Gefchmack verfertigte und 
illuminirte , w^enn gleich bald gröffere , bald klei- 
nere Holzfchnitte , fo wie überall diefelben Merk- 
mahle eines der allererften und älteften Drucke. 
Da ich aber hernach genauere Unterfuchung an- 
ftellte^ fand' ich bald, dafs das, was ich beym er- 
ften Blick, nur für ein Werk hielte, drey verfchie- 
dene Werkchen , aber von gleichem Alter feyen. 
In zweyen derfeiben entdeckt' ich die nämlichen, 
die dem Wolfenbüttelfchen Fabelbuche beygebun- 
den find, nämlich das, was Herr von Heinecken 
eine Allegorie auf den Tod genannt hat, und dann, 
die ins Teutfche überfetzte fo genailnte JBi6/iö /7ai/- 
jjerum.^ iedoch beyde von einer andern, vermuth- 
lich tun ein lahr iüngern Auflage, als die Wolfen- 
büttelfchen. ^ Statt aber dafs diefe einem Fabelbu- 
che beygebunden find, fo fiand ich die, die ich vor 
mir hatte, einem biblifchen Gd*chichtbuche beyge- 
fügt, und zwar fo, dafs das Gefchichtbuch , zwi- 
fchen den beyden andern, in die Mitte gebun- 
den war. . • 

Und eben diefes Gefchichtbuch, das iedoch 
bey weitem nicht alle bibliföheHiftorien, fonderu 
nur die von Jofeph, Daniel ^ Efiher und Judith ia 
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fich faCst, ift es, was mich in den Stand fetzt 
meinen %'origen Behauptungen das erforderliche 
Gewicht zu geben und über den Drucker und Drubk- 
ort diefer alten Schriften ein Licht zu verbreiten 
und zu zeigen, dais Bamberg aller. lings mit imter 
die Städte gehöre, wo die Buchdruckerkunft zu 
allererft im Gange gewefen und getrieben worden 
ift. Denn wenn gleich diefes merkwürdige Ge- 
fchichtbuch, wie ieder Kenner, bey einem Stück 
von fo hohem Alterthum , fchon von felbft vermu- 
then wird, mit keinem befondern Titel verfehen 
ift , der uns hier allenfalls ein Licht aufltecken konn- 
te; fo gibt doch die demfelben angehängte Schlufs- 
fchrift, über alles, was man hier zu wiffen verlan- 
gen mag, und zu meinem Beweife nöthig ift, die 
allerzuverläffigfte und befriedigendefte Auskunft. 
Es befindet fich diefelbe auf der vordem Seite des 
letzten Blatts; ift ganz fchwarzund mit denfelben 
Lettern gedruckt, womit das ganze Buch gedruckt 
ift; ;iiimmt 13. volle Zeilen ein, und ift in folgen^ 
den Reimenundpünktlich auf die Weife abgefafst, 
livie ich fie hier beyfetze : 

ifcmittUcb menfd>von^tt>fcn gttu 3Däs et wer weif 
t>nD vool Qclttu 3fit mei|?ec vn fdbtift öaö nit mag 
fem. 00 fefi voit aU (tixdy nit Uttin. JDavaitiif h<^n 
id) ein ml Qt^adiu VnO wer |>if?ot:i ^ufAmcn pr«^ 
d>U tJofep{> jDamcl vn Md> i\xt>Ub* Vnö bcfJer audy 
mit gnrem {it^^ 3Die vin h^t got in feinem &ut» 

2Clö et 
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noch ye öe guten tbut^ ?Dat oardb wir peffem t>nfec 
lebe» jDe padblcin iff fein triot gebe» (C5tt bÄmbergJ 
tn t>tt fclbe (tat* 3C>a5albtecbtpfifiergeomdfett)au 
. 3Do ma^cXt taufend vn x>itt1^rxx>ttt \au ^m Tixioti unö 
fecb^tgfle Das ifl toatr^ Vlit lang nacb 0anD «oalpati 
gen tag» ^levnstt^olgnaD erberben mag» $rtO vfi 
^M en>tg lebe» 3Das trolle lons got alle gebe» 3(tiun» 
Hier iftalfo offenbahr ein Buch , wie man fo lange 
eines^ vergeblich gefacht hat; ein Buch, das über 
alles, was im Vorhergehenden bisher dunkel und 
ungewifs war, gauz klar und deutlich entfcheidet; 
ein Buch das unwiderfpKechlich zu Bamberg, und 
zwar fchon 146 a — nicht etwa nur geendet -"^ 
fondern wie die Unterfchrift ausdrücklich fagt: 
gedruckt ift, und das, weil es nicht lang nach 
Walpurgen Tag , der bekanntlich mit dem 2 5 . Febr. 
eintritt, bereits vollendet war, um der vielen Holz- 
fchnitte willen, womit es geziert ift, höchst wahr- 
fcheinlich, fchon im vorhergehenden 146 1 Jahr, 
zu drucken mag angefangen worden feyn. Hier 
ift auch deutliche Anzeige von dem Namen des 
Druckers, aus deffen Preffe es gekommen, mithin 
zweifellofe Auskunft über alles, worüber man bey 
fo genannten Inkunabeln , Auskunft zu haben ver- 
langt. ' Freylich würde ieder Freund der altem 
Litteratur , von dem merkwürdigen Manne , der 
zu Bamberg zuerft die Buchdruckerey getrieben, 
und fie gleich in den erften JahreQ, nachdem diefe 
unfchätzbahre Kunft erfunden worden, dafelbft 
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eingelühret hat, gerne mehr wiffen wollen, als 
nur, dafs er Albrecht Pßßer .geheiffen. Aber 
leider! bin ich zur Zeit , all meiner Bemühungen 
ungeachtet, nicht mehr von ihm zu fagen im Stan» 
de. Nur das fcheint mir nach dem Inhalt obiger 
Schlufefchrift noch zimlich wahrfcheinlich zu feyn : 
dafs er nicht nur der Drucker, fondem auch zu- 
gleich der Verfaffer, der teutfchen Ueberfetzung 
des biblifchen Gefchichtbuchs gewefen fey. Und 
ift er das gewefen, fo wird fich hernach, wenn 
ich daffelbe genauer befchreiben werde, leicht 
darthun laffen , dafs er für feine Zeit, ein verftän- 
diger und gefchmackvoller Mann gewefen feyn 
müfle- Dem fey aber nun, wie ihm fey, genug, 
dafs ietzt ein Buch, mit ausdrücklicher Anzeige 
feines Namens und des Druckorts und Jahrs ent- 
deckt ift! ein Buch, das gewife für jetzo, in fei- 
ner Art eben fo einzig, als das Wolfenbüttelfche 
Fabelbuch, und das noch inftrucktiver ift, als 
diefes. Vielleicht ermuntert das irgend einen Ge- 
lehrten , in Bamberg felbft , dem Namen AlbrccJu 
Pßßersy allenfalls in Kirchen und Pfarrbü ehern, 
Steuerregiftern u. d. g. imd feiner Druckerey nun 
weiter nachzufpüren , und uns in kurzem über das 
alles , . noch mehrere und intereflantere Nachrich- 
ten zu ertheilen. 

Nim wird es aber auch wohl keinem Zweifel 
mehr unterworfen feyn, dafs das fo oft fchon ge- 
nannte Fabelbuch, ohne anders , auch zu Bamberg, 
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nicht blos ausgefertiget , fondern würklich gedruckt 
worden fey, da der Grund, aus dem man folches 
bisher nicht wollte gelten laffen, nunmehr dahin 
und zerftöhrt ift. Auch wird man nun, ohne Irr- 
thum annehmen können , dafs Albrecht Pfifter def- 
fell^n Drucker gewefen? denn es ift nicht nur 
präcis in den Jahren erfchienen, da er wie wirietzt 
wiffen, zu Bamberg, die BucKdruckerkunst exer- 
cierthat, fondern es ift auch ganz in feiner Manier 
gedruckt. Die Lettern, womit es gedruckt ift, 
find bewegliche Miffalbuchftaben von der kleinern 
Art, wie fie unftreitig Pfifter geführt hat; die 
Schlufsfchrift ift gereimt, wie die, die Pfifter 
dem Gefchichtbuch beygefügt hat; die Fabeln find 
in Verfen verfertigt, aber die Verfe find nicht wie 
Verfe abgefetzt, fondern wie Profa, in ganz aus- 
laufenden Zeilen gedruckt , und dafs Pfiften, Rei- 
me fo zu drucken nicht fremd gewefen, ficht 
man auS" vorhin angeführter gereimter Schlufs- 
fchrift, feines Gefchichtbuchs ^ die auf diefelbe 
Weife gedruckt ift. Und find die Allegorie auf 
den Tody und die teutfche Biblia pauperuniy die 
obigem Fabelbuche beygebunden, mit den näm- 
lichen Lettern gedruckt, womit die Fabeln ge- 
druckt find, wie Männer verfichern., die alles mit 
eignen Augen angefehen, und aufs genauefte zu 
unterfuchen, Gelegenheit und Scharffinn genug 
gehabt haben; fo werden wohl ganz zuverläffig, 
auch diefe kleinere Schriften, . Produckte der AI- 
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brecht Pfifterfchen Pxeffe feyn. Man kan diefes 
um fo ziiverficlitlicher für wahr halten, da die, 
dem vor mir liegenden Gefchichtbuchej ^beyge- 
bundene und uniehlhdihx vonAlbrechtPßßeri wenn 
gleich vielleicht ein Jahr fpäter gedruckten Exem- 
plare, diefer beyden kleinen Schriften, es hin- 
länglich beweifen, dafs derfelbe, diefe Buchlein 
gekannt und fie zu drucken geneigt gewefen. 

Es ift freylich* denfelben, nicht wie dem Ge* 
fchichtbuch, fein Name, und der« Ort und das 
Jahr des Drucks am Ende beygefetzt. Aber man 
darf nur kommen und fehen , wie icl;i in diefem 
Augenblick fehe, fo wird ieder , — ich mögte faft 
fagen: feines Lebens, nicht gewiffer feyn, als 
davon, dafs der, der das Gefchichtbuch gedruckt, 
auch ganz gewifs die beede andere, demfelben 
beygebundene Werkchen, gedruckt habe. Sofehr 
fleht, lieh alles, Druck, Papier, Papierzeichen, 
Lettern, Zahl der Zeilen, auf ieder ganz bedruck- 
ten Seite, einander auf ein Haar ähnlich. Man 
kan aKo gewifs bey einem Gemähide, den Meifter 
nicht ficherer aus feiner Manier, als hier den Dru- 
cker, aus feinem Druck erkennen. Uefberdis ift 
ia auch nichtig bekannter, als dafs damahls, ein 
und eben derfelbe Drucker, bald feinen Namen, 
feinen Büchern beygefügt, bald denfelben wegge- 
laffen habe , und diefes vielleicht im erften Anfang 
noch öfter, als jenes. Darum wurden vermuthlich 
auch -diefe drey Schriften, fowohl in dem Ba»d, 
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der in der Wolfenbüttelfchen Bibliotheck, mit 
dem Fabelbuche befindlich, als in dem, von dem 
ich hier rede, züfammen gebunden, weil man 
trufte, dafs fie Voij einem und eben demfelben 
Drucker gedruckt, vielleicht auch iedesmahl zü- 
fammen verkauft wurden, weil man fie alle drcy 
tufammen, als ein nützliches Lef -undErbauungs 
buch, für gebildetere Leute, aus dem Volk, nach 
Befchaffenheit der damahligen Zeiten anfahe. 
Denn es läfft fich würklich fonft nicht wohl ab- 
f eben , waf'um dorten zu dem Bambergifchen Fu'^ 
beibuch 9 die Allegorie auf den Tod y und eine Bi- 
hlia pauperuniy und hier in dein vor mir liegenden 
Bande, äu dem el)enfalls zu Bamberg gedrückten 
biblifchen Gefchichtbuche, wieder die Allegorie auf 
den T^ody und eine Biblia pauperuniy gebujiden 
worden feyn foUte, wenn es nicht aus dem Grun- 
de gefchehen, dafs man fie als Produckte, einer und 
eben derfelben Druckerey angefehen, und ge- 
glaubt hätte, dafs fie züfammen gehörten, und zü- 
fammen ein brauch JDahres Lef -.und Erbauungs- 
buch fürs Volk, wenigftens für die Gebildetere 
aus demfelben ausmachten« Und weil man viel- 
leicht bey einer neuen Ausgabe diefer kleinen 
Sammlung von Volksfchriften, das bibl. Gefchicht- 
buch, noch für brauchbahrer , undbeffer hielte, 
als das Fabelbuch; fo lies man bey der neuen Edi- 
tion, dasTabelbuch weg, und fchaltete dafür das 
Gefchichtbuch ein. Ich muthmaffe aber blos und 
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öbcrlaffe die Entfcheidting Männern, die gelehrter 
und diefer Sachen kundiger find, als ich bin. Ue- 
brigens war es denn abto auch, aus diefer .-meiner 
Muthmaffung, nicht fchwer zu erklären, wie fich 
diefe erfte Bambergfeh e Drucke, nach und nach 
völlig verlohren und fo unfichtbahr gemacht haben, 
dafs man gegenwärtig, kaum ein einziges Exemplar 
mehr, davon aufzuweisen im Stand ift. Schriften 
die nicht fowohl für die Gelehrten , als für das Volk 
beftimmt find, -jverden gemeiniglich nicht fo be* 
handelt, vde Bacher, c^e fich lange konferviren 
foUen, behandelt werden muffen; werden auch 
häufig an unfchicklichen Orten aufbewahrt und 
kommen — wenn fie befonders mit Bildern geziert 
find , nicht feiten Kindern unter die Hände. Und 
•wie viel das alles, zu ihrer baldigen Zerftöhrung 
und Untergang beytrage , weifs Jedennann. Nimmt 
man dazu noch dis , was fchon von mehrern und 
erft neuerlich wieder, von dem berühmt«! Herrn 
Prediger Schelhorn zu Memmingen, in dem 2. Th. 
feiner trefiichen Anleitung fttr Bibliothekare uüd 
Archivare, p. 7 bemerkt w<)rden: dafs die erften 
Buchdrucker ihre Auflagen meiftentheils fehr klein 
gemacht haben ; fo ift es vollends kein Wunder, wenü 
fie ietzt, befonders die kleinern SchrifteB derfel- 
ben, völlig unfichtbahr wotden find. 

Aber meine Lefer werden nun wohl, von die- 
fen äufferft merkwürdigen Seltenheiten insgefamt, 
noch eine ausführlichere B^fchreibung vonmirvcr- 



14 Steiner über die äkefie 

langen? ich will fie ihnen alfo ietzt, fo treu und 
genau wie möglich, zu geben fuchen.^ 

Den Anfang mach' ich billig mit dem bibL 
Gefchichtbuch , das zwifchen die beede andere in 
die Mitte gebunden , weil es das gröfte, wik;htigfte 
und eigentlich das ift, worauf es hier am meiftea 
angekommen. Esbefteht daffelbe aus 58 gedruck- 
ten , und wenn man auch die an zw«y Orten, unter 
den gedruckten vorkommende , ganz weiffe und un- 
gedruckte Blätter — der Ordnung nach, find es 
das ag. und 45. Blatt -7- dazu nehmen will, in 
allem, aus 60. Blättern, die weder foliirt noch 
paginirt find. Die Gefchichte lofephsy fteht wie 
billig zuerft, und nimmt gleich auf der vordem 
Seite, des allererften Blatts, ihren Anfang, und 
das auf die Weife: Voran fteht ein grofler Holz- 
fchnitt, unter demCelben in der Mitte die lieber- 
fchrift, 

i>ic ^tbt iiä) An öie i>if?ori| von ioftp^^ 
und denn>folgt die Gefchichte felbft, die fich auf 
der Rückfeite des 14. Blatts, wo noch 15. Zeilen 
davon ftehen, endigt. Das übrige diefes Blatts 
ift leer. Mit dem folgenden 1 5. Blatt, fängt fich 
die Hiftorie Daniels an. Zuerft wieder ein Holz- 
fchnitt, von derfelben Gröfse, darunter: 

hit |>ebt ixä) an Ote (nOoni ^anidis*- 
Darauf nimmt die Gefchichte felbft ihren Anfang, 
und läuft -fort, his zum 30. Blatt, auf deffen hin- 
tern Seite 9 wo noch 12. Zeilen von ihr ftehen , fie 
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befchlöffen wird* DasUebrige der Seite, ift wie- 
der ungedruckt. Ei:*ft mit dem folgenden 3 1 . Blatt,- 
beginnt die Gefchichte Judith, und zwar auf dife 
vorige Weife. Zuerft ein grofser Holzfchnitt , denn 
die Ueberfchrift der Gefchichte : 
_ |>ie |>cbl: (id> an ^it bifiotij tfttöitb* 
denn die Gefchichte felbft, die auf der hintern Seite 
des 46. Blatts, mit 9. und einer halben Zeile, zu 
Eade geht. Zu Ausfüllung der andern Hälfte der 
letzten Zeile, find lauter Pirnkte eingedruckt , das 
übrige der Seite aber weifs gelaffen worden. End- 
lich folgt auf dem 47. Blatt die Hiftorie der Efthen 
Voran fteht abermahls ein Holzfchnitt , denn in einei 
Zeile die Ueberfchrift : * 

|>ie |>ebt fidj «n Öic ^ifiotii (>e(?ei:«. 
daraxif die Gefchichte, die fich auf der Vorderfeite 
des 60. Blatts, wo iedoch nur 4. Zeilen von 
ihrftehen, endigt. Nach einem kleinen Zwifchen- 
räum, kommt alsdenn, die oben angeführte Un- 
terfchrift. All es übrige vom Blatt , ift leer gelaffen. 
Das Papier ift zimJich ftark und weiCs, doch nicht 
fo ftark, als man es in einigen der älteften gedruck- 
ten Bibeln findet. Das Zeichen deffelben , ift durch- 
aus, der bekannte Ochfenkopf, und das Format, 
wie ich fchon errinnert habe , kl. Fol. Zum Druck 
find gegoffene Miffalbuchftaben, von der kleinem 
Art, darunter fich befonders das kleine s* wad z. 
wenn fie am Ende einer Zeile ftehen, auszeichnen, 
aber nicht wie der feel. Leffing von den Buchftabea 
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des Fabelbuclis fagt: plumpe, ftumpfe, fondern 
fchon etwas feinere und fchärfere, gebraucht wor- 
den. Daher ich zuverläffig glaube , dafs Albrecht 
Pfifter, fich zu diefem um ein Jahr iüngernDruck, 
neu gegoffener Lettern bedient habe. Auf ieder 
ganz gedruckten Seite, ftehen 28. fortlaufende Zei- 
len, nie mehr, nie weniger. Kuftoden , Signatu- 
ten, Blattzahlen, Rubricken, fehlen gänzlich. 
Von Unterfcheidungszeichen ift auch nichts da, 
fds das Punkt und das Abfetzungszeichen. Das 
Punkt kommt gar oft vor, und alfo vielfältig auch 
da, wo es nicht hingehört, und nach demfelben 
folgt faft allezeit, ein gröfferer Buchftabe, nicht 
gefchrieben, foijdern gedruckt. Die Art abzufe- 
tzen ift freylich die in den erften Drucken gewöhn- 
liche,' aber die Rechtfehreibung manchmahl bef- 
fer, als man fie in einem fo alten Buche, vermu- 
thenfollte. Das £ hat weder einen Punkt, noch 
einen acutum, wie es damahls häufig zu haben 
pflegte , fondern einen umgekehrten Halbzirkel, der 
iedoch zum öftern, fo wie das Abfetzungszeichen, 
nicht recht ausgedruckt, und daher faft kaum zu 
lehen, obgleich fonften der Druck meiftentheils 
vrohl fchwarz ift. Der Abbreviaturen findvsrenige, 
Diphthongen — gar keine. Eine Eintheilung in 
Kapitel, ttift man auch nicht an. Doch find hie 
tinddaAbfätze, und denn folgt faft allemahl, ein 
grofser Buchftabe, fd wie zu Anfang einer ieden 
Hiftorie. Dief« grgffe Anfangsbuchftaben aber, 

find 
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find nicht gedruckt, fondern mit der Feder, und 
zwar durchaus mit rpther Dinte, hinein gefchrie- 
ben. Auf der Rückfeite des 59. Blatts, in der 
24. Zeile, welche heift: 

wfetm bttvtn mt> t>nftt Utt Ht feilt mlä i>cil go 
ift ein Wort ausgelaffen, nähmlich nach : vnfctm 
t>ttttn, das Wort: gefcbrie»*- Diefes ift mit^(]er 
JFeder bemerkt, und an den Rand gefchrieben: 
et(d)vic. Noch mufs ich, eh' ich von den Holz- 
fchnittenin diefem Gefchichtbuch, nähere Nach- 
richt ertheil'e , eine befondere Manier des Druckers, 
nicht unangezeigt laffen. Ob fie in dem Wolfen- 
büttelfchen Fabelbuche auch angetrofen werde? 
wünfcht' ich zu wiffen, aber Lesfing hat nichts da- 
von angemerkt. Wenn nähmlich am Ende eines 
Abfchnitts nm'zwey oder drey Worte übrigbleiben, 
die nicht mehr auf die letzte Zeile gebracht werden 
können, fo wird mit diefen zwey oder drey Wor- 
ten, nicht vorne eine neue Zeile angefangen, fon- 
dern die erften Worte des folgenden Abfchnitts, 
fangen die Zeile ^n, und denn folgen zu gänzlicher 
Ausfüllung derlelben , die übrig gebliebene zwey 
oder drey Worte, des vorhergehenden Abfchnitts, 
ohne dafs im Druck felber, irgend ein Merkmahl 
vorhanden wäre, dafs diefe Worte zum Vorherge- 
henden gehören, welches, mir denn anfänglich, 
eh ich auf die rechte Spuhr kam, ein wenig zu 
Ichaffen machte. Z. E. in der Gefchichte lofephs: 

B 
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i)tt in gepote ö^s (le atiff öem toegc nidn mit c i n ö n^ 
?Do fic n\x 5» ire »atci; |>cim f ome ♦ x>tt ri^tnitn 
Hier find ofenbahr die letzten zwey Worte. der 
zweiten Zeile, der Schlufs dererften, und gehöre» 
nicht zu den Worten: JDo fie ntt 5» ire t?atet {^etm 
j^u^j _ mit denen fich ein neuer Abfchnitt anfängt. 
Das kommt nun öfters vor, und einige mahl, hat 
es Ser Rubrizirer bemerkt, und die etlichen Silben, 
die hinten an einer Zeile, zum Vorhergehenden 
gehören, mit Dinte roth eingefafst und unter- 
itrichen. 

Aber letzt zu den Holzfchnittcn. fes find ihrer 
in allem , 6 1 . davon 1 4. in lofephs ; 1 8- in Daniels; 
14. in der ludith und 1 5. in der Efther Gefchichte 
ftehen. Sie'find alle , in dem Gefchmack verfertigt, 
in dem die in den uralten gedruckten deutfchen Bi- 
beln,, z. B. der Kobergerfchen von 1483 verfertiget 
find. Sie find durchgehends illuminirt , und ftellen 
die merkwürdigften Vorgänge in den Gefchichten 
für, in denen fie angebracht find. Z. B. lofeph 
vor feinem Vater, und unter einigen feiner Brüder, 
in dem Moment, da er ihnen der^ Traum, von den 
Garben erzählt; den König Nebukadnezar , da er 
eben in feinem Bette ligt und ienen merkwürdigen 
Traum hat. u. d. g. Sie nehmen in Anfehung der 
Breite, iedesmahl die ganze Seite ein, foweitnähm- 
lich auf ieder Seite, der Druck, nach der Breite 
hinreicht, und ihre Höhe mag etwa 1 1 Zeilen be- 
trafen. Denn da fonft, wie ich fchpn ein Paar- 
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inahl gefagt habe, auf einer ganz gedruckten SeitB 
38 Zeilen ftehen, fo ftehen auf einer Seite, dieoben 
einen Holzfchnitt hat — und diefe ftehen allemahl 
wo fie ftehen oben an, nie weder in der Mitte 
noch unten — deren nur 17. Drey von diefeu 
Holzfchnitten kommen zweymahl vor, find aber 
verfchieden illuminirt. Und nun glaub ich von 
dem Aeuffern diefes Werks alles gefagt zu haben 
was zur genauem Kenntnis desfelben, nöthig feyn 
dürfte. 

Alfo nur noch ein Wort, von dem Innern. 
Die bibhfchen Gefchichten, werden hier nicht 
durchweg fo erzählt, wie fie in der Bibel erzählt 
werden: fondern es ift bisweilen etwas ausgelaffen 
bisweilen etivas eingefchaltet und hinzugefetzt wor^ 
den. Das Eingefc haltete befteht zum Theil, aus 
allerhand nützlichen Lehren und Ermahnungen, die 
bisweilen ^nur mit ein Paar Worten, bisweilen aber 
auch\veitläuftiger, aus dem Erzählten hergeleitet 
werden^ Befonders hält fich der Verfaffer gern et- 
was lange bey folchen Stellen auf, von denen er 
glaubt, dafs fie eine Weifagung, auf Chriftum ent^ 
halten, z. B. bey dem See^^en lakobs über ludas. 
Zum Theil, ift aber auch manches Fabelhafte eino-e- 
mifoht, welches fonderlich in der Gefchichte Da- 
niels gefchehen wo vom Entichrift, wie er hier ge- 
nannt wird, und dem iüngften Tag, auf ein Paar 
Seiten :, fonderbahre Sachen vorkommen. Was 
aus der Bibel überfetzt ift, ift ungleich beffer , ver- 
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ftandlicher und gefchmackvoller überfetzt, als 
man es in den ältften deutfchen Bibeln , die fich 
fo unaiisftehlich wörtlich , nach der Vulgata aus- 
clrücken, überfetzt findet» Und wenn der Dru- 
cker auch zugleich der Verfaffer der deutfchen Ue- 
berfetzung diefes Gefchichtbuchs gewefen ift, fo 
mufs er wohl für feine Zeiten , einfehr einfichtiger, 
verftändigcr, und wenigftens in Anfehiin^ des Ue- 
berfetzens, ein gefchmackvjoUer Mann gewefen 
feyn. Dafs er es aber gewefen fey, kommt mir 
darum fehr wahrfcheinüch, vor, weil er in der 
Schlufsfchriftfagt: „erhabediefe 4. Hiftörien, aus 
„dem Latein zufammen gebracht" welches doch 
wohl nach der Verbindung mit dem Vorhergehen- 
den, keinen natürlichem Sinn haben kan, als diefen : 
er habe zum Beften derer, die nicht Latein verfte- 
hen , diefe 4. Hiftorien aus dem Lateinfchen ins 
Deutfche überfetzt? welches ia auch um fo eher 
von ihm gefchehen feyn konnte, da bekannt ge- 
nug 4ft, dafs die erften Drucker, häufig gelehrte 
und befonders der lateinfchen und griechfchen Spra- 
che, fehr kundige Männer gewefen, wieallererft 
wieder der gelehrte Herr PredigerSchelhorniadem 
2. Th. feiner Anleitung für Bibliothekare und Ar- 
chivare p. 16. u, f. gezeigt hat. Ich will iedoch, 
mit meinem Urtheil , über den Werth der in die- 
. fpm Gefchichtbuch überfetzten Bibelftellen, den 
Lefern nicht vorgreifen; fondern lieber daraus, zum 
Pefchlufc diefer Bcfchreibung, eine folche über- 
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fetzte Bibelftelle, und eben diefelbe aus der ältften 
deutfchen Bibel , die ich in meiner Sammlung habe, 
nämlich aus der, die unter dem Nahmen der loh. 
Mentelinfchen von 1466 bekannt ift, neben ein- 
ander hier abdrucken laffen. Dis wird denn einen 
iedcn in den Stand fetzen , die Sache felber zu be- 
urtheilen, auch fich von dem , was ich oben in An- 
fehung der Interpunktion, der Rechtfehreibung, 
der Abkürzungen u. f. f. in diefem Druck gefagt ha- 
be, defto richtigere Vorftellungen zu machen. 
Ich wähle dazu, aus der Gefchichte lofephs, diaf 
Stelle I. B. Mofe 40, i — aj, 



Bambergl. Cefchichtb. 
von 1462. 

;D4tnad7 fant ^tt fdbendf 
»nöet Pfiffet voi^tt ^tn 

vnd legt f!e in Oen tttdtt 
Do idfepb ynnen lag« 
5Do <intxx>\xtt fie des ferst 
Uta forf? iofept ^tt^itnt 
m« jDo tratt;mt fr^ peit>e 
tins nftd?t es» \?ß öo io:^ 
rep|> fttt 5tt in girig &o 



MenielinL Bibel 
von 1466. 

^o dtfe Otng iraren ge^ 
f(><in <tlfo: ts gefd^acb 
^M ^xx>tn feufd^en f&nttn 
iten (:>etreett» ^tt fdbtnät 
^CB {nmgs egtpr« rnD Der 
pbtfrer« Vnt> p^x^ton 0ei5 
n?4rD er^utnet wiöcr fy* 
toÄrtnD* eilt was vct Dem 
fd?enc?en Der anDer ror 
^tn phiiict er legt fy in 
Den fer^ar Dea S^^ffe n Der 
ritter: tn ^tm and) 10^ 
fep|> u?as gefangen» Vn^ 
Der &&tter. Des itxtavs 
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ir«r? fte betrübt* jDo 
frrtgt et fie cofts m trete* 
?Do fptad?e fte* Uns I;öt 
tefnt peiöe gettaumt »nO 
tftbe nynwt oet ttits fie 
b'eöeutet* 3Do fprd? iofep^. 
^tebeoeutug if?gorcs fagt 
itiit was tt gcfe(>e i^abu 
?Do fptacb öet fcbenrf* 
^d? fß^e ein tt?einflo(f oet 
tet ötei tcben «a^ t>en 
votxdo^t fnopf rnD nad? 
öet plttt ptftdne fte zeitig 
«Deinpet* 3Do (>et id) öes 
fttniga fopf in metnet 
l^ant OotetnOtudt ido ^tn 
wtifl vnt> g4b meine &ette 
5tt ötincfe* JDo fptad? io; 
fepl?* ?Dic ötei tcbe örts 
fein ötei tag Die tt?it(ltt 
I nod? |>ynen fein» 3D.ftt;? 



anttDtttt fy 511 iofep{): 
rn et ambedjt in^ XO^n 
öo etxrcuil ^eyt wctQvbctf 
gangen: vno fy toutöe» 
bebabt tn i>ixu Vn^ fy 
fad)cn bÄiö ein ttaum in 
einet nad?t: im naä)ti^ 
net ^tmbcben ÄUÄlegang» 
JDo fofep^ fttt was tirtQti 
gangen ^u in rnO t>ett fy 
gefedjen ttautig : erfragt 
fy fagent: tPorambe i(l 
t}cixt cixwtv antlaq ftau^ 
rig DenneaiflgerDonlid^c* 
0y anttDutten* XOit W^ 
l^engefed^en einen träum: 
rnö et i(f nit öer in ms 
attPlege*t>nO iofep|> fprad) 
5» in* ^f? ^tnn nit Oic 
anflegung go^* eagt 
mir rc>5 ir b<^btgefed?en» 
5>er fwrgefctjt öer fd^en^ 
cBen* öcr ocrfiinöct 5um 
er(?en feiit träum» tJd? 
fad^ ror mir ein rebe in 
öer roarcn üi* ^toeig ge^ 
med)lid? «>ad7(|e in t>en 
t'cimen: »nö nad> Oen 
plumen jeitigent öie bete: 
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ttödb fc5t öicb öeiri t^errc 
»Dt^ei: An fem Atnpt aU 
üot;«^ @c gedencf ^an an 
mi<b fo öir ix)ot ifj t?nö 
pit ^cn tnnig O^^s et: mid> 
ituff ^em ferner nem wan 
xä) leiö ünfd?ttlötgltd7^ 
5Do fptÄcb öetr pedE^ XtTii: 
ttÄtimt id> Ut Wti iotb 
mit pcotÄttff meine ^Mpt 
vn^ m öe oberfle lorbe 
t>ct icb mcU JDo iomc öie 
»ogel »nö rtfen ^atM^^ 
^0 fprAd? iofep^* JDie 
X>tti Eotb ^ÄB (ittt örei 
tag t>ie pi(?u nocb |>yn2t 
jDÄrna* l^engt öicb ?)ec 
Ettmg M t»en galge t>n^ 
ejfcn öic xjogel öein Sleifcbt 
3)0 erfijracE et: gat: fere^ 
X?n^ w«* Ot:eig t^ft?, Oo 



»ff ^ idd)t pb«caon5 in 
meinet: |>anö jDotuin icb 
n^m Die tveintrauben vn 
tttttf t fy ifi Den Eelcb öcn 
id> bieft: »nO anttrurl^ 
Den ttandC pbataon» tJoc^ 
fcp{> D' antt»tttt* JDitj ifl 
Die auflegung Des ttarxms 
'?[^iu iif* 5t»eig» D«5 fint 
nocb Drey tag* nocb Difen 
p|>dt:Aon voitt geDendSe 
Demet: anbett>ung« t^nD 
toiD' fcbirf t Did? an DeCn 
ecffe tt>it:Difeh: vnDgibt 
Die De Seid? nad? Deinem, 
amptt als ^\x vox\)t^ 
gen>pn(>ett ^et(>un^ 3(Uein 
geoendf mtin fo Die mt:t 
t»ol: t>nD t(>n Dem Decs^ 
barmen mit miu ^m Du 
eateff p^aron Daa etmid? 
attff&e »on Difem fevCat: 
voAfi DiepUd^ bin iA> gt^ 
nommen t>on ^cm lanDe 
Der |>ebreer : t?nD hi^ bin 
id> t^nfdjttlDig gelegt in 
Die gt:tibe* JDo Dci: mcifict: 
Det: pjiffet: |>ett gefcd^en* 
t>ü8 et: tveyflid? ^eranfgc;; 
B4 
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beging öet fumg ferne 
gepttt:tüci?e töflrnOmrtdjt 
ein groflc «>trtfcfo<iff|: »nb 
geöödbt «n oe fd^fcf? t>n 
fW tu toi'öer anfeinrtitipt 
t>rtö t>tng öe» petfen Äiir 
öcn g^^lge äIs ym iofep|> 
gcfrtgt hAU Vnb e>o ea 
t>ett fd^ecFe vooi ging öo 
)>erg^8 ei: fein« bei>ea^ 



leget öe» ttitum^ n 

fpracbe* t>nö id> fad? 

tin ttaum* bas vb httu 

iiU tn«ff melba «äff nttim 

h^txbtt: vn in l>tm ettt 

mftf? ö«ö öowa» öS? {>($*(?• 

n>ont iä) mid? 3^tt ttage» 

rtlle öie fpeys öte e>o »a^: 

ren »on pfiflcrlidHr f anfh 

rnD öie »cgel 3rec(fe t)o» 

im* t^ofep^ ö' «nttDttrt 

öiij if? Öie 4ttf leguitg 6e5 

ttJaums jDte* ifj» tj^s 

ÖÄ8 fmt öic t)rey wg nady 

öife» paaren nympt ab 

Deirt i^rtttbet: vitö l^tndt 

bii> an ein fteuQ : x>n öie 

t^el Teceiffen x>tin Sleifd)*. 

JDowffd? öec öryt tög 

n?a0 öet gebtt«p|>«raon«^ 

ffir mrtdne .ein mi&el 

n>irtfd7Aft feine» »inöeix 

mr>tn Den eflengeöftAtei: 

öeä metflers ^er fAen^j 

dfen» t>nd öes SittrfJe t>et: 

Pfiffet: onö oen eiit 

fcbirft er an fein ffat* öaa 

et taiAet t>^ ttanä x>l 

f ttnig» tt>a»ii oen M^nn 
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|>tert0 er <m't>?8algen: X>^ 
öie to^t^tit t>t6 Ottflegcta 
irttrö betx>em t?ne> ye^ 
^0* öo e» 0iett0 gdhä-^ 
famlid? Der f&rgef<iQt e>e« 
fcbefwf eiT Der t^erga^ fem« - 
auflegers^ 

Dabey ift nun die Anmerkung gemacht: 
y/^A5 i^er(>en0t 0er t>erre Oarumb oas er ntd^t aUcitt 
io^nüg ^n 0O( ()et pnö li'ea in Oefler lenger gefang;«^ 
toann er n>tl oas r^tr in in allen unfern notf an rufen^ 
VnO mil i?n5 5» i>il1f turnen»'' 

Und nun geh' ich fort, zu der Befchreibung 
der beeden andern kleinen Schriften, die diefem 
Gefchichtbuch beygefügt, und nach meiner vollen 
üeberzeugung, fo gewifs als wenn's dabey ftünde, 
mit demfelben , an einem Orte, von einem Dru- 
cker, und um diefelbe Zeit gedruckt find. Die 
erfte die vor dem Gefchichtbuch gebunden, enthält 
das, wasgler feel. Herr von Heinecken, eine Alle' 
gorieaufden Tod genannt hat, was ich aber lieber 
tia Zurechiweifung gemeiner Chrißen > bey hefti- 
gen Klagen über den Tod der Ihrigen 9 in einer 
Allegorie, nennen mögte. Das Ganze befteht zu- 
femt den 5. illuminirten , und iedesmahl die ganze 
Seite einnehmenden, Holzfchnitten , die darinne 
vorkommen, und davon die 5 letzten,, auf der 
Rückfeite bedruckt > die 2 erften aber nicht be- 

B 5 
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druckt find, 'aus 24 ■Blättern. Zuerft fleht ein 
Holzfchnilt, und denn nimmt auf dem folgenden 
Blatt, gleich das Werkgen felbft feinen Anfang. 
Es ift in XXXnil. Kapitel eingetheilt, die alle ihre 
befondere Uebei'fchriften haben , und mit den nähm- 
lichen Lettern, und wie das Uebrige, fchwarz ge- 
druckt find. Nur das erfte Kapitel, macht hier 
eine Ausnahme, denn dasfelbe allein, ift ohne 
Ueberfchrift gelaffen. Da dem Tod dax'inne bit- 
tere Vorwürfe gemacht werden, dafs er ans oft 
das Liebfte entreifst; fo heif3t die Ueberfchrift des 
zweyten Kapitels ; 

JDes to^8 Tx>üitt ttt> ^As M^tt C4pttel 
Das nächft folgende Kapitel, ift denn über- 
fchdeben : 

^ee cUget» wibtt xt^ ^49 IIL captreU 

Darauf das vierte : 

jDca toöö voi^tt teö das IIIJ. cAptteU 
Und fo wechfeln die Ueberfchriften beftändig, auf 
die nähmliche Weife, dui'ch 32 Kapitel ab. Das 
JJ3 Kapitel aber, ift etwas anders überichrieben, 
nähmlich : 

3it oem frtpttel fpricbt gct m% Oä» t>titii t>ts 
ttigCQ ?rDifd>e btm toö unO ^em clAget: Mb 
XXXIU. capitcU 
Eben fo das 34 oder letzte Kapitel, welches die 
Ueberfchrift hat: 

JDo pitt t>tt dagtt f&c feinet Sxcttxtn fctct ^it 
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ünD öirs capitel (?ct eins gepete« wti^ ö4s 
s XXXiüj. captteU 
Vielleicht dürfte es manchem Lefer angenehm fevn, 
wenn ich wenigftens, denAnfanq, und das Ende, 
diefes fonderbahren Gebethes , hier be>^*üge, weil 
doch, wie mich dünkt, mit unter, auch manche 
ki'äftige deutfche Ausdrücke, darinne vorkom- 
men. Der Anfang ift diefer: 

3mmer voaöol^tt rrad>t er Aller tr»crlt got aller 
gotcr terce »?uöert?aftiger (?ecc ob alle (?crre 
Allmecbtiger getff aller getRe^ 5urf{ aller 
SttJ^ffttbtt» prun <k\xs dem alle gutbett fleuft^ 
|>eiltger Aller (>eiltge* Eroner vnX> öie f ronloner 
t>n öer Ion» f urfurf? in öes f urfttr(?en u?al alle 
ertx>elug Htu t^al in »art* n?cr manfd^afft ro 
6ir empfebet* öcr engel freub vn^ vmt^t^ ein 
brttd' ber aller |>od?fie form?» 3tUer grdfier 

mgUng er(>or mid?» 

Und fo geht es nun , durch faft drey volle Foliofei- 
ten fort, bis es fich endlich^ mit den Worten 
fchliefst: 

Vnii> tttxt margret{> mein att^erroelte» tt>cib*' 
(Bttne ir gnaberetd^er bere in beiner almeAtfgl 
i?nb etDig«! got()eit fpiget (td? etotgltd^e erfebe* 
befAatte^rnberfreue^jDarinne fidi alle engUfcb 
tbor erleudne* aUcs baa wter bee erofge» 
fanen tragerf« fanne ge(>ort* (Es fei toeld^erlet 
treamr ts feu -^d^ mir au^ bergen grunO 
feligltd^en mit innlitit fpred^en %mtn^ 
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Auf diefes Amen! folgt denn weiter kein Wort, 
mithin auch überall nicht die mindefte Anzeige, 
weder des Druckers, noch des Druckorts, noch 
des Jahrs. Da aber das ganze Werkgen, dafs ich 
es noch einmahl fage, mit dem allererft befchrie- 
benen Hiftorienbuch, auf ein und eben dafeelbe 
Papier; in ein und eben demfelben Format; mit 
ein und eben dcnfelben , fich befonders durch das 
kleine s. und z. wenn fie am Ende einer Zeile vor- 
kommen, auszeichnenden Lettern; auf ein und 
eben diefelbe Manier, in fort laufenden Zeilen, 
davon auf ieder vollgedruckten Seite, 28 ftehen; 
mit ein und eben denfelben Interpunktionszeichen ; 
mit eben derfelben Weife abzufetzen ; mit derfelbeii 
Weglaffung, von Blatt und Seitenzahlen, Kufto- 
den und Signaturen; auch endlich mit denfel5en 
grofsen rothen Anfangsbuchftaben, von ein und 
eben derfelben Hand eingefchrieben gedruckt und 
verfertiget ift; fo darf man es nurfehen, um bey 
lieh die zweifellofefte Ueberzeugung zu haben, 
dtfs auch diefe kleine Schrift, ganz zuverläfsig, 
mit der vorhergehenden, bey Albrecht Pßfier zu 
Bamberg , die Prelle vex'laffen , und höchft wahr- 
fcheinlich auch, in. demfelben 1462 Jahr gedruckt 
jetloch aber eine , von der dem Wolfenbüttelfchen 
Fabelbuche beygebundcnen, verfchiedenc, tmdver- 
mnthlioh ein lahr , iüngcre Ausgabe fey. Denn 
es find nicht nur, dem eben angeführten zu- 
folge, die Lettern andere als die find, womit 
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das Wolfenbüttelfche Exemplar gedruckt ift, als 
wobey, nach der Verficherung des Herrn von 
Heinecken , in dem 3 Th. feiner Nachrichten von 
Künftlem und Kunftfacben, p. 21, und eines 
andern Gelehrten Mannes in der allgem. deutfch* 
Biblioth. 93»B. 2. St. p. 536 eben diefelben 
plumpen, ftumpfen Lettern gebraucht worden, 
die man bey dem Fabelbuche gebraucht hat, 
welches hier nicht ift; fondern es lautet hier 
auch der Anfang des Werkgens, etwas anders 
als dort. Nach Herrn von Heineckens Angaba 
nähmlich, heifst der Anfang dort: 

(Srymtget abttlger atlet; Unt fd>teMicbei: td>t 

Un ijettjolgei: fcütt vottlt — — 
hier aber in dem Exemplar, dsfs ich vor mir 
habe, lautet er Buchftabe für Buchftabe, alfo: 

(StymiQtt abtilQtt aütt Itat fd)t^lid)tt cA)ti 

vn vtwclQtt aller tocrlt — — 
Und das wird auch von diefer Seltenheit genug feyn. 
AJfo ietzt zum dritten, was ich in dem fchon oft 
erwähnten Bändgen, das mir mein Freund mit- 
zutheilen die Güte gehabt, in kl. Fol. ent* 
deckt, und was in demfelben den Befchlufs 
macht. Es ift folches, wie oben fchon gefagt 
worden, eine ins Deutfche überfetzte Biblia 
pauperum. Die ausnehmende Seltenheit diefer 
Bibeln für Arme, befonders der deutfchen 
Ausgaben derfelben, ift längft entfchieden, und 
wenn man daher in irgend einer Bibliothek, nur 
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Fragmente, gefchweigcdenn ein kompletes Exem- 
plar van einer aufzubewahren das Glück hat; fo 
weifs man, wie hoch man folches zu fcbätzen 
pflegt. Die heften Nachrichten von denfelben; 
von der Urfache ihrer Benennung; von ihrer 
Einrichtung, und von den mancherley Ausga- 
ben derfelben, findet man iudefsen unftreitig, 
in des verewigten Herrn von Heinecken, fchon 
öfters angeführten Nachrichten von Künftlern 
und Kunftfachen 2.Th. p. 117 — 156 und in 
Herrn Panzers Annalen der altern deutfchen Lit- 
teratur p. 57 ""^ 59- Aber die gegenwärtige 
Ausgabe, ift doch diefen beeden gelehrten und 
flcifsigen Männern verborgen geblieben. An- 
fänglich glaubt ich wohl, fie fey eben die, die 
dem Wolfenbüttelfchen Fabelbuche beygebunden, 
und die von Heinecken 1. c. p. 150. u. ff. be- 
fchrieben hat. Allein bey genauerer Unterfu- 
chung, ward ich bald, eines andern überzeugt 
Zwar find hier, die durchgehends mit Farben 
erleuchteten Bilder und Holzfchnitte, eben fo 
geordnet imd geftellt, wie in der Wolfenbüttel- 
fchen und wie fie von Heinecken am angeführ- 
ten Orte p. 151 fehf^^ deutlich vorgeftellet hat. 
Oben nähmlich in detv ^^^tte, ift allemahl ia 
einem Viereck, eine Gefchichte aus dem N. T. 
abgebildet. Auf jeglicher Seite derfelben, fieht 
man unten, zwey viel kleinere Vierecke, und 
in denfelben iedesmahl, ^ zwey kleine Bruftbil- 
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der, welche die h. Schriftfteller vorftellen, aus 
denen , die über ihnen ftehende Schrifttexte ge* 
nommen find. Daher denn einerley Vorftelliin- 
gen, in diefen Bniftbildern zum öftern vor- 
kommen. Unter der Gefchichte ans dem N. T. 
folgen auf ieder. Seite, wieder zwey Holzfchnitte 
;Von derfelben Gröfee, welche die vermeinten 
Vorbilder derfelben, aus dem A. T. darftellen. 
Auch find in dem vor mir liegenden Exemplare, 
&e Blätter nicht blos auf einer, fondern auf 
beeden Seiten bedruckt, wie in dem Wolferi- 
büttelfchen. Und wie ße in diefem nicht wie 
fonft gewöhnlich , mit Buchftaben des Alpha- 
bets bezeichnet find, fo auch nicht in ieneni. 
Demohngeachtet aber, zeigt fich unter beeden 
Exemplaren, eine grofse Verfchiedenheit, fo 
bald man auf den gedruckten Text , und denn 
auf die Figuren, fowohl der Zahl, als der 
Vorftellunge^ nach Acht hat. In dem Wolfen- 
büttelfchen Exemplar, ift nach der Verfiche- 
ning des Herrn von Heinecken, der Text in 
zwo Kolumnen getheilt; in dem vorliegenden 
Exemplare aber, ift der Text, der unter den 
Holzfchnitten fteht, und der bey weitem den 
meiften Theil ausmacht, in fortlaufenden Zei- 
len gedruckt. Nur oben, wo es wegen der 
Holzfchnitte nicht anders feyn konnte, macht 
er ein Art von Kolumnen ; nicht zu gedenken 
dais einerley Texte, in dem einen Exemplar: 
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nach diefer, in dem andern, nach einer an- 
dern Art der Rechtfehreibung, gedruckt find. 
In dem WolfenbütteKchen Ex. find der Vorftel- 
lungen , ^ nur 26 in dem gegenwärtigen aber, 
wie ith gleich ausführlicher zeigen werde, 34. 
Dort ift auf der allererften Seite, — denn dafs 
auch hier kein Titel anzutreffen fey, weifs 
der Kenner ohnehin — in dem Holzfchnitt, 
der die Schlange abbildet, zugleich die Eva 
vorgeftellt, und hier an Evens ftatt, der Herr 
felber. Doch ich wiD, um in dem allem rle- 
fto bcfser verftanden Zu werden, die erfte Seite 
riiefer Bibel der Armen, fo gut fichs thun 
läfst, lieber felbften, auf der folgenden Seite 
abdrucken laffen. Hier ift fie: 
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3?faiaa* 0tcb ein 
iögft^Au 

xoivt 0e 
petn em fun» 
&5cd)i el# Tbit pf 
otttDDU befd7tofle 
pnd xmxt mcbf 



S^fota^ 



esec^id 



m2>er flett^ 
gf aU D- regg w 
^A»grap 

|3ei;mta5# 3Det 
Der )ff«g^e/ verkün- \ l^tttt xoitt tin 
nmc^ mdihtn 



dtgt Marien 

die Empfängnis 4^s 

Herrn. 



auff ^tt eröeiit 



Z)aMb 



Seremial 



(Bot det ^ttt* ^ fMoß ^tttbt0tU^*(d^t^tteebto. 




XOit lefen in ^i pudb btt fthtpfug in de» üU ca. bM 
^tt (>ere fprad> 5U D« fc!bl<%en (Ut^oemer prüft tx>ir(ltt 
8(t( Vn oatnocb lefeti n^tt do pet vo der fcblagen t>i{ 
vo öc üoeibe» 0te n>tt;t ^areibe öet» batxbtx^n^tiwitü 
bftflc it ftt^ffapfe» t?nö das ifl erfuUet wocde in öep 
pptfcbafft matia der t^etligen iangf^aoen« 

\üit lefen in dS pucb det ctcbter in dem« VJ» c^» 
das gedeon üant ein ^tidbc in de fd7epet dtti;cb den teg! 
5tt einet Vttxdju JDaa ftgort ün beöent d(t» die ei^ame 
«»gi^ftaa m^m foU fd)u>ager toerdS an oKet^rmeilüg 
90 de« eingiifug dee {^eiligen geiffes« 

C 
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Uebrigens befteht das Ganze di efer Bibel der Armen^ 
aus zwey Lagen , davon die eine 5 und die andere 
4 Bogen enthält, die alfo zufammen lg Blätter aus«* 
machen. Die bildlichen Vorftellungen und Texte> 
nehmen aber nur 17 Blätter ein, und find alfOi 
weil wie vorhin fchon erinnert worden, aufiegli-^ 
chem Blatt ihrer zwey find, in allem 34. DIä 
Hauptvorftellungen derfelben aus dem N T. find 
diefe: 

I.) Die Empfängnis des Herrn, der 

Maria vom Engel verkündigt, 
2.) Die Geburth des Herrn im Stalle. 
3.) Die Anbethung der Magier vor dem 

h. Kinde. 
4.) Die Darftellung Chrifti im Tem«* 
* pel. 

5.) Die Flucht »ach Egypten. 
6-) Die Ankunft in Egypten. 
7.) Der Bethlehemitfche Kindermord. 
80 Der Abzug aus Egypten. 
9.) Die T«ufe des Herrn im lordan. 
I o.) Die Verfuchung in der Wüfte. 
II.) Die Auferweckung Lazari. 
12.) Des Herrn Einzug zu lerufalem. 
13.) Austreibung der Käufer und Verkäufer 

aus dem Tempel. 
14,) Einfetzung des h.* Abendmahls. 
15.) Verklärung des Herrn auf dem h. , 
Berge. 
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16.) lefus bey der Abendmahlzeit, im 
Haufe Simons zu Bethanien, da Maria 
ihn falbt. 

17.) ludas Unterhandlung mit den jadl. 

Prieftem und Öberften. 
1 8.) ludas bekommt das Geld von ihnem 
19.) ludas vollzieht feine Verrätherey, 

und der Herr wird gefangen, 
ao,) Der Herr fteht vor dem Hohen- 

priefter. ; ' 

21.) Der Herr wird mit Domen gekrönt. 
22.) Der Herr geht zum Tod und trägt 

fein Kreutz. 
23.) Chriftus am Kreutz, und Maria 

undlohaniies unter demfelben zu bey- 

dien Seiten. • 

24.) Ein Kriegsknecht öfnet dem ge^ 

kreutzigten Herrn die Seite mit einem 

Speer. 
25.) Die h. Leiche wird ins Grab gelegt. 
26.) Der Herr fährt als Sieger zur Hölle. ^ 
27.) Der Herr fteht glorireich von den 

Toden auf. 
28.) Die h. Weiber kommen zum leeren 

f Grab, imd fehen den Engel. 
29.) Der Auferftandene erfcheint als Gärt* 

ner der Maria von Magdala. 
30«) Der Auferftandenö erfcheint den 

lungern, 

Ca 



36 Sceiner über die ältefte 

31.) Der Auferftandene beuth Thomas 

feine Hände und feine Seite hin. 
32.) Der Herr fährt auf. 
33.) Der h. Geift wird über die verfammet 

ten Gläubigen ausgegofsen. 
34.) Der Herr krönt die Maria^ am Tag 

ihrer HimmeUarth und fetzt fie neben 

fich. 
Und damit endigt fich diefe Bibliapauperum, ohne 
alle weitere Unterfchrift. Denn das letzte oder 
18 Blatt, ift ganz nnbedruckt geblieben. Nur ift 
die vordere Seite defselben, mit einem mir unbe- 
kannten Wappen bemahlt worden, das ich mir 
. kaum zu befchreiben getraue, weil ich fürchte, 
mich nicht richtig und verftändlich g^nug, darüber 
ausdiückeif zukönnen. Ein ganz nackendes wildes 
Mädgennähmlich, mit langen fliegenden Haaren^ 
in welchen oben auf dem Kopf ein hoher Feder- 
bufchfteckt, weifst mit den Händen, auf einen vor ihr 
ftehenden behelmten Schild hin, darauf diefe Cha- 
racktere zu fehen: ein grofees lateinl. A. defsen 
rechter Schenkel unten in ein Kreutz ausläuft, der 
linke aber, erft unten einen kleinen Ring bildet, 
denn aber wieder fchreg in die Höhe geht, als ob 
dem A. mit einer Abkürzung , noch ei« V.^ ange- 
schlungen werden foUte, und in einem ICreutze 
fich endigt, Zwifchen diefem Kreutz und der 
Spitze vom A. ift denn noch ein kleines Kreutz an- 
gebracht Und das nähmliche Zeichen , nur klei* 
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ner , findet fich auch in dem Flügel , der aiif dem 
Helm aufgerichtet fteht^ Oben aber läuft über 
alles, ein zum Theil gerollter Zettel, aufweichen! 
mit Frackturfchrift und fchwarzer Dinte^ gefchrie- 
benfteht: 

Got. giptz* vnd. nimptz. 
Von dem Papier, Lettern, Druck u, f. w. diefer 
Bibel der Armen, fetz ich weiter kein Wort hin» 
zu, weil ich nur das, Wort für Wort, wieder- 
hohlen müfste, was ich darüber, bey den beedext 
vorherbefchriehenen Schriften gefagt habe. Denn 
wie das alles dorten ift, fo ift es aufs allergenauc- 
fte auch hien Wenn alfo gleich auch diefe Schrift 
nicht die geringfte Anzeige von Drucker, Druck- 
ort, und Jahr hat; fo ift es mir doch fo gcwifs und 
ausgemacht, dafs fie von ^/ArecÄ^ Pfifter zu Barn- 
hergy gedruckt fey, als ob es mit klaren deutli- 
chen Worten dabey ftünde. Nicht minder ent- 
fchieden ift es mir auch , dafs fie eine neuere Auf- 
lage fey, als die Wolfenbüttelfche, weil fie nicht 
wie diefe, mit der plumpen, ftumpfen, Fracktur- 
fchrift des Fabelbuchs, fondern wie zum Theil, 
fchonoben vorläufig angemerkt worden, mit den 
neuen , fchärfern Miffallettern des bibl. Gefchicht- 
buchs , und der vorhin befchriebenen Ausgabe der 
Allegorie auf den Tod, gedruckt ift. Höchft 
wahrfcheinlich ift es mir alfo auch, dafs' die Wol- 
fenbüttelfche 1461 und diefe , dagegen 1462 ans 
Licht getreten fey, welchem ia gar wohl feyn 

' C 3 
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konnte. Denn da daS Hiflorienbuch , bald nach 
St. Walburgistag , mithin* fchon in den beeden 
erften Monathen des Jahrs, fertig worden war; 
wie leicht ttiufst es Albrecht Pfißern feyn, in dem- 
felben Jahr, nicht nur noch eine neue Ausgabe, 
der Allegorie auf den Todwund der Bibel der Armen, 
fondern wohl noch ein mehreres , aus feiner Prefse 
zu liefern! Und damit genug! Möge nun die Ab- 
ficht , die ich bey Bekanntmachung diefer neuen 
Entdeckung gehabt habe, glücklich erreicht; den 
Liebhabern der altern deutfchen Litteratur, da- 
durch ein Dienft gethan; eine Ideine, kleine Lü- 
cke in derfelben ausgefüllt, und zu der älteft^ 
Buqhdruckergefchichte , ein nicht ganz zu verach- 
tender Beytrag, geliefert worden feyn! ! 



Wann, wo, und was Martin Flach gedruckt habe? 
neb/t einer Anfrage, das Monafterium Sor- 
tenfe betreffend. 

JlLs giebt von Gasparini Epiftolis, einem grofsen 
Theile des Saluftius, vonPerfii Satyren, und vermuth- 
lieh andern Autoren mehr, die man für itzt noch 
nicht angeben will , uralte Ausgaben ohne Datum 
u. f. w. denen man deutfche Herkunft zwar fogleich 
anfleht, deren Abdruck aber in grober Mönchs- 
fchriftfo fehr noch die Kindheit der Kunft verrath, 
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dafs er eben deswegen dem Liebhaber und Forfcher 
nur um defto willkomner wird. Die Bibliogra- 
phen, denen Exemplare davon in die Hände gefal* 
len find, haben folche bald diefer bald jener OiHcin 
zugefchrieben. Ein dergleichen Perfius z. B. wel- 
chen Herr Helmfchrou unlängft in der Bibliothek 
2u St. Mang vorfand, fcheint ihm mit den von 
Wenfsler und Biel zu Bafel gefertigten Drucken 
grofse Aeimlichkeit zu haben; allein bey genau- 
erer V«rgleichung ergiebt fich, dafs die zu dem 
Periius, Saluftius u. f. w. gebrauchten Ga^^italliuch* 
ftaben ungleich mehr und feinere Seitenfchnörkel 
haben, auch den kleineren es nicht an Varietä- 
ten fehlet. Eben einen folchen Gafparinus von 
5 3 Blättern , hatte FrBytag vor fich , wufste aber 
gar nicht, was daraus zu machen wäre, und ver- 
mengt ihn offenbar mit einer auch ohne Datum, 
aber wirklich bey Wenfsler imd Biel in Bafel zum 
Vorfchein gekommenen Ausgabe von 60 und mehr 
Blättern. 

Ein anderer alter Tröfter,''nähmlich des Bi- 
fchofs Röderich von Zamora Speculum vitae hu- 
manae, 1475 gedruckt, giebt fchon etwas mehr 
Auffchlufs. Die hier gebrauchten Typen find ge- 
nau diefelbeU) wie bey den oben angezeigten Auto- 
ren. Nur das grofse G. und /. beide gar zu ver 
künftelt, lön in die Länge der Preffezuwiderftehn, 
haben neuen und fimpjer gefchnittenen Platz ma- 
chen rnüisen«. Am. Ende des ein Paar hundert 

C4 
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Blätter ftarken , und gleich den übrigen in klein 
Folio gedruckten Werkes, heifst es: Explicit 
brevis tabula u, f. w. M. GCCC. L X X V, und drey 
Blätter vorher, nähmlich am SchluüTe des BucHes 
felbft, erklärt fich der Drucke;- noch umftändli- 
cher: Finit liber dictus fpeculuin vite humane 
cet: a Martino Flachen ex Bafilea elvi progenito« 
arte imprelToria in medium feliciter deditus Feria 
tercia poft feftum beate Katherinevirginis. Anno 
a partu virg. falutif. Millefimo Quadringantefimo 
Septuageßmo qnto. 

Hier alfo giebt M. Flach noch nicht an , wo 
er feine PrelTe fchwitzen laffen? Dafs folches mit 
dem Opus de laudibus Mariae 1483 zu Strasburg 
gefchehen, ift aus dem MÄttaire bekannt. Hier 
aber foll Flach feinen Nahmen in Simi/m' latinifirt 
haben, und da es üherdiefs fehr ungewifs damit 
ausfieht , ob Argentina ausdrücklich angezeigt fteht : 
fo mag Martin mit feinem wahren Nahmen und 
Aufenthalte wohl gar erft 1485 bey Gelegenheit 
des Thefauri novi Sermonum zum Vorfchein ge- 
kommen feyn ; wenn anders auch hier noch dem 
fo unfichern de la Caille zu trauen ift. — Aeltere 
Producte aus feiner Strasburger OiBcin hat Herr 
Denis ebenfalls nicht gekannt. Wo alfo hat der 
ehrliche Mann unterdeffen gefleckt? Wenn er, 
Welches freilich fehr möglich ift, feine Kunft in 
Bafel gelernt, und dafelbft auf eigne Rechnung zu* 
erft ausgeübt hat, warum verfchweigt er bey dea 
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übrigen Drucken jedes Kennzeichen, und bey Ro« 
derici Speculo noch feinen Aufenthalt? ' Höchft- 
wahrfcheinlich war er eine Zeitlang nur henimrei- 
fender Buchdrucker, und verfuchte fich anfänglich 
an Kleinigkeiten , die ihm von JKlöftem etwa zwi- 
fchen Bafel imd Strasburg anvertrauet wurden, 
Gasparini Epiftolae fchon 1470 zu Pam, und Ro- 
derici Speculum eben dafelbft auch 1475 gedruckt, 
konnten im Elfas eben keine Seltenheit feyn , weil 
Drucker fowohl als Herausgeber aus dafiger Ge- 
gend waren. Diefe hat er vielleicht blofs nachge- 
druckt. Allein woher die übrigen Artikel ? die 
man zwar in ballen auch fchon, aber weit voU- 
ftändfger, und offenbar naich andern Handfchriften^ 
abgedruckt hatte. \ 

So viel fcheint keinem Zweifel unterworfen 
zu feyn,. dalis die im Anfange diefer Notiz verzeich- 
neten Stücke feine Preffe früher befchäftiget habe» 
müSen, als der Rodericus von 147S) weil er bey 
diefem einige feiner alten Lettern nicht mehr brau- 
chen konnte; und der ganze Abdruck felbft, fchon 
weit unfaubrer und abgenutzter ift. Alfo auch 
diefes höheren Alters wegen, verdienen jene er- 
fteren Artikel Aufmerkfamkeit. Hat M. Flachf 
welches wahrfcheinlich genug ift, zudemSaluftius, 
Perfius u. f. w. in Deutfchland befindliche Hand- 
fchriften gebraucht, fo find feine Abdrücke hier- 
von für uns editiones principes , und dergleichen 
haben, was Claffiker betrift, die typographifchen 
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Annalen ünfers Vaterlandes blutwenig . aufzu- 
weifen. 

Die oben geanfserte Vermuthung, dafs Flach 
zwifchen Bafel xmd Strasburg, Handfchriften zum 
Abdruck mitgetheilt erhielt , ift nicht aus der Luft 
gegriffen; denn, andere Merkmahle ungerechnet, 
in einem vor mir liegenden fehr alten Bande , be- 
findet fich der Perfius und Saluftius mitten unter 
gleichzeitigen Handfchriften aus . dafiger Gegend, 
nähmlich aus Schletfiadt. ^"-^ Eben diefer Band 
enthalt noch: Grachus et Polyfcena, e^l lateini* 
fches Luftfpiel 'des Leonardus Aretinus, 14 Blät« 
ter , klein Folio. Am Ende : Finit feliciter Lee- 
nardus Aretinus in monafterio , Sorten. Anno dm. 
M. qdringentefimo feptuagefimo octavo. 

Was hat es mit diefem MonastericT Sortenfi, 
oder wie^man die Abbreviatur lefen will, für eine 
Bewandnifs? Maittaire hat die Ausgabe gleichfalls, 
imd das aus eigner Anficht gekannt ; weifs aber nichts 
anders davon zu fagen, als der char acter fey fatis 
intormis et infolitus, und ein nicht in Verfe abge- 
fetzter TerenZi von dergleichen Druck, befinde 
fich in eben dem. Bande. Diefem Terenz habe die 
Hand irgend eines Idioten, oder Windbeutels die 
Jahrzahl 1469 beigefchrieben. — Wenn man, 
was unfern Aretinus betrift, auch zugeben wollte, 
dafs die.erfte Hälfte der Nachfchrift fchon in dem 
Codice Scripto geftanden haben, und fich auf ir- 
gend ein Klpfter in Italien , oder anderswo , bezie* 
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hen kan: fo ift doch völlig ausgemacht, dafs die 
zum Abdruck gebrauchten Typen , von deuefchertt 
Schnitte , imd denen in allem gleich find , deren 
fich von 1477 an mehrere Buchdrucker in 
Strasburg, niemahls aber Italiänifche oder andere 
Officinen bedienten. Keine der mancherley Klo- 
fterbefchreibungen' ufld Topagraphien, die man 
darüber zu Rath ziehen können, hat über diefes 
monafterium Sorten Auskunft gegeben. Ohne 
Zweifel wird irgend ein bcfferer Bücher- und Klo- 
fterkenner als Referent ift, uns defto gefchwinder 
darüber zu belehren im Stande feyn; denn: non 
omnia poffumus omnes ! 

W. L 
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Wann griechi/che Typen in Wittenberg zuerft 
gebraucht Worden? 

jrlerr Strobel ineint in feiner Neuen Beitr äge zur 
Litteratur Zweitem Theile S. 215, dafe der ver- 
'muthlich erfte Buchdrucker zu Wittenberg, Johann 
Grünenberg y nur deutfche und lateinifche Lettern 
in feiner Officin gehabt, nicht aber griechi/che ^ 
diefe hingegen erft durch Melchior Lotihern den 
Jüngern von Leipzig, hauptfächlich auf Veranlaf- 
fung Melanchthoiys , 15 19 dafdbft eingeführe 
worden. 
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Allein fohon 1 5 1 1 ift /. Grünenberg mit der- 
gleichen wirklich vcrfehen gewefen, und pin un- 
widerlpr'^chlicher Beweis davon folgender Verfuch 
auf 1 2 Blättern in 4to : Ei^'^ypyi» ir^of rm y/M^/M«r»v «X* 
X^v»» : Eleinentare introductoriuni in idiojna grae- 
canicuni. Contenta in hoc opello. Alphabetum 
Graecum et ejus lectiflra. Abtöreviationes et colli- 
gaturae. Oratio Dominica. Salutacio Angelica. 
Symbolumfanctorum patr um. Benedicite. Gratias. 
Salutacio mortalium ad Virginem Mariam. Miffa 
de Diva Virgine. Evangelium divi loannis (nähm- 
lich einige Verfe aus dem erften Gapitel) Canticum 
Mariae; Canticum Angelorum* Oratio ad Deum* 
Dicteriä Septem fapientum. Aliquot Pfalmi peniten- 
ciales. Haec omnia Graece , cum interpretatione 
latina. Am Ende: Formatmn typis Witteiiburgii 
in officina loannis Gronenbergii. Anno MDXI. 

Auf der Rücldeite des Titelblatts ein 10 Zei- 
len langes elegifches Gedichtchen aus der Feder 
des rüftigen Hermanni Trebelli, Notiani, P. Lau- 
x'eati ad Studiofam juventutem et Sacerdotes Chri- 
fto devotos, üt litteras graepas addifcant. Wenn 
der Ehrenmann gleichfalls der Correctur vorge- 
ftanden hat, fo miifs feine eigne Kenntnifs oder 
Sorgfalt (ehr mafeig gewefen feyn : denn an Druck- 
fehlern , wovon das erfte griechifphe Wort gleich 
zum Be weife dient ; mit unter auch an ünfinn , fehlt 
es auf keine Weife. Die lateinifche Ueberfetzung 
ift interlinear ; der Text felbft durchaus ob^e Ac- 
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cent; ja fogar ohne Hauchzeichen. Die Lettern 
freilich noch fehr hölzern und iingefchickt, doch 
aber, um uoparteiifch zu feyn, nicht vielfchlech- 
ter als die, womit in diefem Jahrzeh end zu Leip- 
zig, Ha genau, Strasburg und anderwärts C?r«ecÄi/cÄ 
gedruckt wurde. Die Schlufsfeite enthält ein Paar 
auf dem Titelblatte nicht angegebne Sinngedichte, 
wovon keines, und das letzte am wenigften, zu 
den vorhergegangnen Bufspfalmen zu paffen fcheinti 

Tvy PLUS9 ip ^atXufu»^ T9t fumv n 5«v«ry* 
Dafs über den Griechifchen Text der Compi- 
Jatibn , und woher folcher genommen, noch man- 
ches zu fägen wäre , verfteht fich von felbft. Un- 
ftreitig entlehnte man das lyieiftq aus dem Alpha- 
beto graeco etc. das fchon 1495, auch in Quart, 
aus Aldi Preffe kam , doch aber nicht alles enthält, 
was in der Wittenberger Farragine zu finden ift. 
Woher alfo diefes Uebrige? denn der Tröfter ver- 
dient fchon deshalb allein Aufmerkfamkeit, weil 
nach der Aldinifchen Ausgabe der Opufciilorum 
Gr|gorii Nazianzeni von 1504, wo ein noch' län- 
geres Stück aus dem Evangelio lohannis vorkommt, 
er gewiß einer der erften, in Deutfchland, viel- 
leicht der erfte felbft war, worin fich abgeriffene 
Stücke aus der Bibel, in griechifcher Sprache be- 
fanden.» Sollte der Compilator, das itzt fo äufferft 
feiten gewordne, zu Mailand 1481 gedruckte Orie- 
chifche Pfalterium, doch fchon vor fich gehabt 
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haben? Dafs diefes dieerfte griechifche Ausgabe 
eines Theiles der Bibel fey, ift bekannt. — So 
viel ergibt Geh auf alle Fälle, da£s Herr Str. nun- 
mehr auf feiner Hilth feyn wird, in Wittenberg 
zum; Vorfchein gekommne griechifche Drucke 
nicht allzufreigebig antLouhers Rechnung zu fchrei- 
ben: die genauefte Typen -Aehnlichkeit, und auch 
diefe bleibt immer noch zweideutig, müfste ihn 
denn hierzu berechtigen. Vielleicht hat L. den 
Vorrath Grünenbergs gar an fich gebracht? und 
wie alsdann fich aus dein Handes zu finden? — 

W. L 
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Kriti/che Anmerkungen über das Meibonüfche 
Chronicon Magdeburgenfe, deffen Verftiffeu 
und über einige unbekannte Handfchrißen 
dejjelben, . nebß eifiigen Uerbefferungen von 
M. lo Frid. Auguft Kinderling. 

bchon öfters habe ich mich verwundert, dafs wir 
von dem ehemaligen berühmten Er zbisthume Mag- 
deburg fo wenige alte Chroniken haben. D*^* 
überaus kurze Chronicon des Echo von Repkait 
geht nur bis aufs Jahr 1254. Man hält es indeffeu 
für dasältefte, obwohl mit wenigem Recl^. Men^ 
ken hat die alte anonymifche Ueberfetzung davott 
in feinen Scriptoribus rerum German. T. III, p. 349 
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mit abdrucken laffen; fcheint aber nicht gewuft 
zu haben , dafs diefelbe in der Ausgabe des Säch« 
fifchen Weichbildes luid Lehnrechts von 1 547, f. L 
fol. imter dem Titel, Chronica de tempore cre* 
aäonis mündig mit abgedruckt, und dem Weich- 
bilde vorgefetzt worden ift. Ein bisher noch 
unbekanntes Chronicön Archiepifcopor. Magde* 
hurg. von 968 — 1462, ift Von dem berühmten 
Würdtwein in nov. fubfid. diplom. T. IV. bekannt 
gemacht worden , es ift aber auch fehr kurz. Hier- 
nächft haben wir das anonymifche Chronicön Mag'- 
*ife6. welches Meibom in feinen Scriptt. Germ. T.II, 
p. 369. bekannt gemacht hat. Diefs handelt zieVn* 
lieh ausführlich von den Magdeb. Erzbifchöfen^ 
und geht bis 1 5 1 3 . Es ffKeint aber überhaupt ein 
Werk zu feyn , woran mehrere gearbeitet haben, 
und befonders ift wohl der letzte Theil ein jüngerer 
Zufatz, denn Menken hat Verbefferungen cj^zu 
aus einem Dresdener cod. mf. membr. geliefert, 
(Scriptt. rer* Germ. 111^ 359.) welcher diefes Chro- 
nicön nur bis 1374 enthält. Da die Chronik des 
Ge. Torquatus, die ebenfalls von Menken 1. c. DI, 
373« herausgegeben ift, zwar bis 1513 geht, aber 
nur von den Erzbifchöfen handelt, und eigentlich 
iiur eine Compilation eines neueretn Schriftftelltrs 
^^^ mePomariiundDreßeri Chroniken ebenfalls 
find, fo bleibt das anonymifche Chronicön Magd, 
welches man das Meibomifche, von feinem erften 
Herausgeber zu nexmen pflegt, die Hauptquelle 
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der ajten Magdeb. Oefchichte. Es find freylich 
noch mehrere und vielleicht reichere Quellen vor- 
handen, aber nur in Handfchriften, deren Benu- 
tzung nur immer auf wenigeMenfchen eingefchränkt 
ift. In der Bibliothek zu S. Germain ift ein Chro- 
Dicon Saxomcum et Magdeburgenfe ab a. 741 — 
II 39, welches Mabillon zuweilen unter dem Na- 
men eines Chron. Saxonici nif. anführt. Durch 
den Herrn von Cnyphaufen ift eine Abfchrift davon 
genomm^ , die nachher in die Plothoifche Bibl. 
zu Berlin gekommen ift. In der rathhäuslichen 
Bibl. zu Magdeburg ift ein Plattdeutfches oder Nie- 
derfächfifches Schoppen Chronicon , welches viele 
wichtige Nachrichten enthält, und bis 1464 geht. 
Eine Nachricht davon,* ^piit verfchiedenen Auszü- 
gen fteht in des Herrn Conf. Raths Boyjen allg. 
hiftor, Magazine, im IV Stücke, 137 — 2I0 S* 
Diefer würdige Gelehrte, der ganz vorzüglich in 
der Magdeburgifchen Gefchichte bekannt ift, und 
felbft wichtige Handfchriften davon befitzt , hat ia 
dem angeführten Buche im erften St. 165 S.u. f. eine 
Magdeburgifche Bibliothek, oder Nachricht von 
Schriften, die Gefchichte, OerechtfameundMerk- 
Würdigkeiten der Stadt und des Erzbisthüms Mag- 
deburg betreffend, geliefert, deren Fortfetzung 
eben fo Ijphr zu Mrünfchen wäre, als die von dea 
Annalibus Magdeb. et H«dberft. Ge. Torquati , wo- 
von der erfte Theil, oder die erften drey Bücher 
¥0n ihm 1761 herausgegeben worden find* Es 

find 
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find unftreitig noch mehrere handfchriftliche Chro- 
mken von Magdeburg vorhanden , z. B. in der Za» 
luskifchen BibL (denn wie manche Clofter Chro- 
nik mag durch Kriegesraub zerftreuet feyn?) von 
einigen läfet fich aber vermuthen, dafs fie Abfchrif- 
ten oder Auszüge des Meibomifchen Chronicons 
find. 

Diefes Chronicon fcheint mir in Abficht des 
allererften Verfaffers wirklich ein alles Buch zu 
feyn, und ins zehnte oder elfte Jahrhundert zu gehö- 
rendes ift aber damit fo ergangen, wie mit vielen ähnl;- 
clien Werken, Man hat Zufätze gemacht, etwas 
eingefchaltet, erweitert, und bey den Abfchriften 
für diefes und jenes Clofter hat man auch blofse 
Auszüge gemacht, und höchftens diejenigen Zufä- 
tze beybehalten, welche für das Clofter intereflant 
waren, zu deffen Gebraueh die Abfchrift beftimmt 
wurde. So findet fich in der Magdeb. Dombiblio- 
thek ein dergleichen Auszug, der aber hin und wie- 
der mit neuen Zulätzen vermehrt ift. Ich bemerke 
diefen Umftand vorläufig, weil ich zeigen wollte, 
dafs man auf diefes Chronicon, welches in der Ge- 
fchichte des mittleren Zeitalters fo wichtig ift, 
noch mehreren Fleifs verwenden muffe, wenn es 
recht nutzbar werden foll. 

In derienigen Geftalt, in welcher es Meibopi 
geliefert hat, ift es wirklich noch fehr roh und 
unanfehnlich. Eine grofse Lücke, die faft eine 
gedruckte Foliofeite ausmacht, hat zwar Leibnuz 
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in Scripte. Brunf. T. IIL 749 und Menken in feinen 
coUationibus cum cod. Dresd. in Scripct. Germ. JJ/, 
359. ergäntzt: allein es find noch andere Lücken 
auszufüllen, die aus dem Dresdener Codex, weil 
er nur bis 1 3 74gieng , nicht ergäntzt werden konn- 
ten, und viele andere Dinge, befonders Namen>^ 
bedürfen noch einer Berichtigung und Verbef- 
ferung. 

Etwas weniges kann ich dazu beytragen , weil 
ich eine Handfchrift diefesChronicons befitze, wel- 
che nicht allein die Lücke, in dem Meibomifchen 
Abdrucke, f. 345. fo wie fie Menken ergänzt hat, 
enthält, fondern auch die Vorrede, welche indem 
Meibomifchen Abdrucke fehlt, ebenfalls fo, wie 
fie Menken aus dem Dresdnifchen Codex anführt. 
Doch ift diefe Vorrede von einer andern Hand hin- 
zugefetzt, und ausdrücklich fo überfchrieben wor- 
den: Praefadoy quae in nonnullis codicibus MS. 
reperitur. Die Handfchrift ift in Folio, auf Papier 
ziemlich deutlich gefchrieben, 113 Blätter ftark, 
und hat diefen kurzen Titel: Chronica Archiepiß 
copoiiim Magdeburgenßum. Anno 1525, Diefs 
Jahr bezeichnet nicht dias Ende derChronick, fon- 
dern vermuthlich das Jahr der genommenen Ab- 
fchrift, die alfo 12 Jahr nachher gemacht ift, nach- 
dem der letzte Verbefferer , der das alte Werk am 
meiften erweitert zu haben fcheint, feine Arbeit 
vollendet hatte. Nach dem Titel folgt auf einem 
befondern Blatte ein Verzeichnifs der Erzbifchöfe 
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mit einer genauen Bemerkimg der Dauer ihrer Re- 
gierung. Z. B. Adelbertus Jed'u annis 1 3 Menfibus g. 
Gifelarius annos 22 Dagino annos g, M. 4. e^c 
Hernach folgt die Chronik felbft mit diefer Ueber- 
fohrift: De exordiö civitatis Magdeburgenfis y Ar* 
chiepifcopatus et gefta (fo ftehts, wie im Meibom, 
mit grofsen Buchftaben,) Pontificum eiusdem. Auf 
derzweyten Seite folgt de exordio civitatis , eben 
wie bey dem Meibom. In dem MS. der Magdeb. 
Dombibl. find diefe Ueberfchriften anders , näm- • 
lieh: De Ottone M. huius nominis primo et funda^ 
störe, und hernach: Julius fundavit Magdeburg. 
Doch da diefs eine Nebenfache ift, will ich mich 
dahey nicht weiter aufhalten, wiewohl es fchon 
zum Beweife dienen kann, dafs die Chronik viele 
Veränderungen erlitten hat. Wichtiger ift diefes, 
dafs hinter meinem MS. noch eine kurze CÄro/ziAidfe* 
Clofters Bergen auf 40 Seiten folgt. Sie hat diefe Ue- 
berfchrift: Gefta Abbatum Monafterii 5. lohannis 
Bapt, in monte prope Magdeborch , ordinis S. Bene* 
dicei. Sie geht bis auf die Wahl des Abts Mat* 
thias Berger y alfo 1495$ und fchliefst mit den 
Worten : confirmacio eiufdem abbatis propter pefti" 
lentiam prorelata fuit ufque ad riatalem fanctilfimi. 
Die Vorrede diefer Chronik ift faft eben diefelbe, 
die vor der Magdeburgifchen Chronik ftehl, die 
Schrift aber etwas anders und deutlicher. Sie ent- 
hält fehr wenig mehr, als Meibom in feinem Chro" 
nico Bergenfi, aus dem Clofter - Archiv geliefert 

Da 



5 2 Kinder lings kriüfche Anmerkungen 

hat, und vielleicht hat er eben diefe Chronik zum 
Grunde gelegt Und erweitert. Uebrigens ift fie in 
der Geftalt, in welcher ich fie habe, gäntzlich 
unbekannt, und ich habe erft kürzlich , da ich das 
MS. noch nicht lange befitze , eine Abfchrift davon 
aA das Clofter Bergen gefchenkt. Die Verbindung 
beider Chroniken hat mich übrigens fchon längft 
auf den Gedanken geleitet , dafs das Magdeburg!- 
fche Meibomifche Chronicon von einem Mönche 
des Clofters Bergen mag gefchrieben, und von an- 
dern Mönchen deffelben Clofters fortgefetzt, her- 
nach bey Vervielfältigung der Ahfchriften auch 
wohl von andern mit Zuiatzen vermehrt worden 
feyn. Eine Vergleichung einiger Stellen mit dem 
Auszüge in der Dombibliothek zeigt augenfchein- 
lich, dafs der Schreiber diefes Codicis entweder 
das vrirklich alte und kürzere Chronicon vor fich 
gehabt hat, welches erft nachher ift erweitert wor- 
den; oder, dafs er das gegenwärtige weitläufigere 
Chronicon mit Fleifs abgekürzt hat. Das letztere 
kommt mir beynahe wahrfcheinlicher vor, weil 
'der Abfchreiber hin und wieder bekanntere Wör- 
ter fiir unbekanntere fcheint mit Fleifs gefetzt zu 
haben, z. B. Papa/tir Apo/tolicus, ideofür quam* 
obrem y quamdiu vixii fUr quoad vixUy dicta ve^ 
ierum/är inuüiio, propagare religlonemfür aug" 
mentarCy divino cultui applicuiffetfur d. c. mancU 
pajfety quae hodie cernitur für quam hodie ccmere 
eß» Dergleichen Veränderungen finden fich ^uf 
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allen Seiten. In der Kritik der alten Schriftfteller 
hält man die dunkelfte Lefeart und die feltenften 
Wörter mehrentheils mit groffem Recht für die 
echteii, und fleht die verftändlichern Wörter für 
Gloflen an, aber in der Beurtheilung einer Chro- 
nik des mittleren Zeitalters ift wohl mehrentheils 
der nachläffigfte und übelgewähltefte Ausdruck der 
richtigere, und derfchönere, gewähltere Ausdruck 
verräth die Hand des Verbefferers. Dach getraue 
ich mich nicht, meine Vermuthimg für ganz Geher 
auszugeben. Es kann der Codex der Magdebur- 
gifchen Dombibliothek auch wirklich das alte echte 
Chronicon feyn, welches vielleicht erft nachher 
erweitert worden ift. Er ift nämlich 1 447 gefchric- 
ben. Fände fich irgendwo ein älterer Codex , d«r 
xnit dem Meibomifchen Abdrucke übereinftimmte, 
fo lieffe fich erft mit Gewifsheit behaupten,^ dafsder 
Codex der Magd. Dombibl. ein Auszug fey. AJs- 
denn lieffe fich mit ziemlicher Gewifsheit behaup* 
ten, dafe diefes Chronicon fchon in der erften 
Hälfte des XV Jahrhunderts von einem oder meh- 
reren Verbefferertt wäre erweitert worden, und 
dals derjenige, derdieneuefte Fortfetzunggefchrie- 
ben (von 1447 — 15 13),- folglich der Continuator 
vdn den Interpolatoribüs zu imterfcheiden wäre. 
Doch wird fich diefes im folgenden noch etwas nä- 
her aufklären. Diefe Entfcheidung mufs ich alfo 
den Gelehrten überlaiTen, denen das Glück einen 
älterit Codex in die Häbde fpielt. 
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Sollten aber wohl mehrere Codices vorhanden 
feyn, durch deren Benutzung und Vergleichung 
das Meibomifche Chronicon wirklich verbeffert 
werden könnte? Diefe Frage kann ich mit Ge- 
wifsheit behaupten. ^Im Clofter Jericho war ehe- 
mals ein Codex mf. der hernach in die Plothoifche 
Bibl. kam* und vielleicht mehrere Zulatze enthält 
Wenigftens führt Boyfen in feinem allg. hift. Maga- 
zine, im dritten Stftcke, 190 S. folgende Rand- 
fchriftan: Anno Dom. i'i'JT, feria tertla in hebdo" 
mada peiuhecofies fuerunt hie in Klaußro Karolus 
Imp. hnperatrix ^ WenceslauSy rex Bohemie , Sigls' 
munduSy rex Ungarie^ loannes dux de Görlitz etc. 
Daraus beftätigt fich, was ich oben behauptete, 
dafs das Magdeb. Chronicon durch die Abfchreiber 
folche Zufätze erhalten hat, die fich auf die Oerter 
belogen, für welche eine Abfchrift beftimmt war. 
Ferner findet man in mehreren Büchern Stellen ei- 
nes Magdeburgifchen Chronicons, die indem Mei- 
bomifchen gar nicht ftehen , und doch ift nur diefs 
einzige ausführliche Chronicon bekannt. Ent- 
weder «»muffen alfo mehrere Chroniken vorhanden 
feyn 5 durch deren Vergleichung unter einander das 
Meibomifche , berichtiget und verbeffer^ werden 
könnte , oder es mufs eben diefes Chronicon in ei- 
nigen Abfchriften fehr erweitert f^yn. Canißus 
hat ein Fragment von dem Leben des h. Adalberts, 
des Apoftels der Böhmen, Preuffen u. f. w. ex 
Chron- Magd, mß bekannt gemacht, (in hecu. an - 
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tiqq. T. HI, P. L 64.) welches ebenfalls indemMei- 
bomifchen Chronico nijfht befindlich ift, lac. 
Bafnage fahrt in den Nptis ad vitam Adalberti bey 
dem Canifiiis ebenfalls verfchiedene Nachrichten 
an, die in dem Meibomifchen^ Chronico "fehlen. 
Man fehe p. 45 und 50. Im Clofter Bergen ift 
ebenfalls vor der gänzlichen Verwüftung delfelben, 
die 1545 gefchehen ift, ein Chronicon Magdebur- 
genfe befindlich gewefen, welches auch unter dem 
Namen Annales Monafierii Bergenßs angeführt 
wird. Walcher Heinrich Strevesddrff hat diefes 
Chronicon gebraucht, und daraus hauptfächlich 
fein Buch genommen, welpjpes er unter dem Titel: 
Primas Magdeburgenfis , A. e. feries perantiqua et 
incontaminata fuccejfio Archiepifcoporiiin Magde* 
burgenß ufque ad Guilielmum Leopoldum. AcceJJic 
brevis reßitado hifioriae Udonis 1633. ^.herausgC' 
geben hat*). Diefe Nachricht von dem angeführ- 
ten feltenen Buche finde; ich in dem ebenfalls felte- 
nen Buche : Fita S Norberti •— ad plurium vett. 
mir. fidem recenfita , auctore lo. Chryfoftovio van 
derSterre, notationibus illuftrata a Polyc, de Her' 



*) Der Verf. diefes Buchs heifst in Struvii Bibl. hiß, ex 
edit. BuSeri T. II. p. iigS. und in Boy fem angef. Magdeb. 
BihL Steversdorfi in Sterr&ns vita Norberti finde ich etliche 
Mahl Strenesdorf i aber in den Actis Sanctor. T. I Juii. 916 
fqq. Strevesdorf, und fo fchreibt man wohl am licherftcn , weil 
er hier fehr oft fo genenni wird , auch in H^rUi Bibl* Genp. 
P. IV. n, 660. 
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eoghe. Antw. 1656. 8« In diefer Lebensbefchrei* 
bung, (deren Verfaffer aber, wiewohl maus aus 
dem Titel fchliefsen möchte, nicht van der Sierref 
fondern ein alter Ungenannter, vielleicht HugOf 
iit), fteht in den Anmerkungen des f/ier^g/ur 9 433 
S. folgender Beweis eines angeblichen Wunders 
Norbert! , dafe er drey Todte erweckt hatte : ,^d- 
dimus aliud (teftimonium) germanius forte ^ ex Ger* 
mania^ ec ex Annalibus ^ imperialis Monafierü 
Bergenfis ad muros Archiepi/copalis urbis Magd, 
in qua S. pater ec vixit et devixic. Et fidelijjimum 
hoc teßimo/iium meritö habendum cenfeo , quiaeß 
venerabilium monachqfum OnL S* Benedicti, qui 
prius/undati in ipfo locoy in quo po/tea Ecclefia 
Cathedralis , dum ipfi tran/lad in collem vicimim 
extra muros, ex quo nwnafterium Bcrgenfe dictum 
eft : unde cum a principio Archiepijbopatus Magd. 
ufque ad a. H34 quo S. Norbertus Magdeburgi 
obiit s imo et ufque ad Lutheri tempora, urbi eidem 
excolle proximo imminentes, etoculatiteftesMona' 
chi Annales fuos confcripferint s et in eis feriem et 
gefta quaedäm Archiepifcoporum annotarint ^ ab a. 
gög ufque an. 1546,- videntur merito ii Religioß, 
et eaquae fcripjerunt non ignoraffe 9 et ut Jieligiofi 
etiam religiofa ßdeUtate annotaffe. Ex huius im* 
perialis Abbatlae mfß Annallbus refert Rev. Pater 
Walth. Henr. Strevefdorf, S. Theol. D. et Prof. Co- 
loniae , Ord Eremitarwn S. Aug. per Thuringiamet 
Saxopiam Hcarius generalis, fe Primatem Germ* 
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collegiffe.^^ Was übrigens aus diefi^n Annalibus 
Bergenfibus von den Wundem des h. Norberti an- 
geführt wird, fteht abermals in demMeibomifcheji 
gedruckten Chronico Magd, eben fo wenig, als in 
meinem gefchriebenen. Es muffen alfo zwey ver- 
fchiedene Werke feyn, wo fich aber gegenwärtig 
jene Annalen befinden , weifs idh nicht. Wennfie 
bis auf das Jahn 1 546 gegangen find, fo muffen fie 
bey der Zerftörung des Clofters erhalten , aber her- 
nach , als daffelbe eine Zeitlang , vermöge des Re- 
ftitutions- Edictsj in die Hände der R. Katholifchen 
kam, weggenommen worden feyn. Da der Card, 
und Erzbifchof von Prag, Graf von Harrach y das 
Clofter vom> Kaifer gefchenkt bekam , und daffelbe 
1629 durch feinen Hofinarfchal , den Oberften Be- 
cker einnehmen liefs , fo mögen diefe Annales mit 
andern Schriften nach Prag gekommen feyn. 

So viel erhellet indeffen aus diefem allen , dafe 
noch verfchiedene Hülfsmittel zur Verbefferungdes 
Magdcb. Ghronicons vorhanden feyn muffen, deren 
Bekanntmachung zu wünfchen und zu erwarten 
ift Möchte doch mein Auffatz eine Veranlaffung 
dazu feyn ! Gern wollte ich durch eine ganz genaue 
Vergleichung meiner Handfchriftmitdcm gedruck- 
ten Exemplare etwas dazu beytragen. Ein Schritt 
zur Verbcffenmg ift ZAvar fchon gefchehen, aber 
er ift den Gelehrten nochgroffenTheilS unbekannt 
geblieben , und ick glaube vielen einen Gefallen zu 
thun, wenn ich ihn näher bekannt mache« Ich 
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thue es um defto lieber, weil der Verfaffer, von 
dem ich gleich weiter reden will , eben die Gedan- 
ken von dem Urheber des Magd. Chronicons vor- 
trägt, die ich fchon lange gehabt habe, nämlich 
dafs ein Mönch im Clofter Bergen der erfte Ver- 
faffer fey. 

Der berühmte Jefuit, Conrad Jimning', hat in 
den AcHs Sanctorum Tunii T. I, p. 8o4- fqq- ©ine 
fehr ausführliche Lebensbefchreibung des h. Nor- 
berts gefchrieben , und eine Gefchichte der Verle- 
tzung feiner Gebeine von Magdeburg nach Prag an- 
gehängt. Mit derfelben hat er noch verfchiedene 
AufTätze verbunden, welche "fich auf das Leben 
Norberti beziehen. Es folgt nähmlich p. 916 
Corollarium L DeinßimnoneArchiepifcopatusMag' 
deburgenfisy ac primis eius Praejulibus ufque ad S, 
Norbercum. Ex mß Chron, Magdob. Gleich im 
Anfange bemerkt er, dafs Screvesdorf ieine Epito- 
men hifioriae Archiepifcopatus Magd, oder Prima" 
tem Magdeburgenfenty aus einem Magd. Archive 
genommen habe. Da er aber nach dem geendig- 
ten Driicke diefes Buches ein auf Pergamen^e- 
fchriebenes Chronicon Magd. 1525 gefchrieben, 
in die Hände bekommen hätte , fo hätte er daraus 
noch einige Bemerkungen auf einem einzelnen Bo- 
gen drucken laffen, und feinem Buche beygefügt. 
(Es werden alfo zwey Quellen unterfchieden wor- 
aus Strevesdorf s^Q^cho^it hat.) Ein folches gefchrie- 
benesChron. Magdeb. erhielt nachher /aw?M//g'felbft, 
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und er hält es für eben dasjenige, welches Mabil" 
lon in dem Leben des heil. Adelberts gebraucht, 
und Meibom in. dem Anhange zum Wittikuidy (in 
der erecnone Atchiepifcopatus Magdeb.) benutzt 
hätte. Es fcheintihmunbekanntgewefen zu feyn, 
dafe Meibom nachher das ganze Chronicon in feinen 
Scriptoribus rerum Germ» hat abdrucken läffen, 
aber die hernach angeführten Stellen zeigen deut- 
lich , dafs er eben diefes Chronicon meyne. Nun 
.läfst er fich in eine umftändliche Prüfu^ag diefes 
Chronicons ein, und behauptet i) dafs es'nichi 
ganz von einer Hand herrühre* Die ältere Schrift 
feines Codicis gieng bis Ii88> doch fo, dafs man 
aus den häufigen Lücken gegen das Ende diefes 
erften Theils, deren Schrift: er i^jop Jahr alt fchäizt 
fo viel abnehmen konnte, dafs fie aus einem älteren 
aber unleferlichen Codex genommen war, der etwa 
bis 1300 mag gegangen feyn. Bis auf da^ Jahr 
1080 war die Schrift älter, und das übrige ein jün- 
gerer Zufatz. 2) Dafs es im S. loh. Cloßer, oder 
Cloßer Bergen gefchrieben /ej, aber von zwey 
verfchiedenen V er f affern zu verfchiedenen Zeiten in- 
ierpolirt worden. Für den erftenjnterpolator hält 
er den Tagmo felbft, oder einen feiner Zeitgenof- 
fen, der aber den Tod des Tagmo nicht erlebt 
hätte. Da die Acta Sanctorum nicht in jedermanns 
Händen find , wiU ich feine eigene Worte herfetzen : 
Auetores y ut in talibus contingere folet , ßiccejfjive 
funt plüresi et quifque praecefforis fui transforibens 
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exemplum, ipfum interpolavit ^ tu fcivit et THiluU, 
Primus qui hoc/ecit, et propiores fibi annos /upple* 
vity aut vixU tempore Tagmonis, Archiep. Magd, 
tertii; aut potius fub annum MCCC vivens y extali 
tractatulo aliquo fumpfity et Chronico quod trans^ 
fcribebaty inferuity tum civitatis y tum. Archiepiß 
. copatus exordia :fed eafius quibufdam, interpolamenf- 
iis auxit^ ßde non bona* Haecab originario texm 
difcreturusy Interpolatores duos diftinguam., Pri* 
mum dicam ipfum Tagmonem, qui anno MXIIöbüi, 
vel eluscoaevum: Jed qui ad Tagmonis mortem de- 
fcribendam non pervenerit. Huic utinam nihil ad 
didijfet isy quem vocabimus InterpoUuorem fecmv 
dum y et cuius caufa adeo nutaite dejcribenda mihi 
ßät conditio Codicis* Eo antehac aliquoties ufus 
funty — - ^Chroiiicona/7^«//ai;iSaxonicum. Pot' 
eram cum Meibomio et Mabillone Magdeburgenfe 
appellajfe: revera enim Magdeburgiy autpoüusin 
vicino S. loanrds Bapt. mona/terio , Jcriptum fuiffe 
agnofcet , quifquis illius Ecclefiaehiftoriam leget. — 
Hierauf geht er ftückweife die Chronik felbft bis 
zum h. Norbeft durch, und bemerkt, dafs der 
zweyte Interpolator gleich anfanglich den Zufatz 
von der Erbauung der Stadt gemacht habe, von 
den Worten: Sedantequam de hac fundatione — 
bis — quae pofteritas celebravit. Die Worte decur* 
fis poft haec pluribus annis hält er ebenfalls für 
einen Zufatz des zweyten Interpolators, wodurch 
er f^itven altern Zufatz von Carl den Groffen m^t fei- 
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nem neueren verknüpft und in demfelbigen wieder- 
um die Worte, huius Idolii aras deferuxtt et, in« 
gleichen ipfam civiiatenii eingefchaltet hätte« 
Alfo die Worte: Cum ßanmae virmcis Carolus 
M. — in eandem civitatem tranßulU, waren ein 
älterer Zufatz, wie auch die Worte zum Jahre 9 5 9. 
Legali Helenae Rußorum Reginae quaß, frater a 
fratre , amplectimr et honoraeur. Von der Stiftung 
des Erzbisthums redet die Chronik abermals fehr 
umftändlich , allein die Erzählung davon ift mit den 
Worten: Et quoruam in ßiperioribus bis auf die 
Unterfchriften des Stiftungsdiploms , groffenTheüs 
aus dem Ditmaro Merfeb. genommen, und von dem 
älteren Intet-polatore eingefchaltet. Bey Gelegen- 
heit diefer Stelle mufs ich anmerken , daCs das Chron« 
mf. welches lanning vor lieh gehabt hat, noch meh- 
rere Zufätze gehabt haben mufs , als das Meibomi- 
fche. In diefem heiist es nur : Huic etiam concam* 
hio confirmando Petrus Ravennae Archiepifcopus» 
et plurimi Epifcoporum Italiae et Germaniae fub'^ 
fcripferey anno dorn, incarnat. 948 Indiotione duo* 
decima , imperii autern ipfius Dom. Ottonis 7, regni 
vero 34« In dem lanningifchen Codice heifst es 
umftändlicher: Huic autem concambio confirmando 
iujfione Domni loannis, fiimmi et urdverfiilis Pon* 
tificlsy et Caefiiris Augufti OttönifS 9 petitione quo* 
que Halwardij Halberftadenfis Antifiitis, Ambro* 
fius Cancellarius Palatinus, et Petrus , S. Raven* 
hatis Eecleßae Archiepifiopus s ^lü quoque quam 
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plurlmi Epifcoporum haliae et Germ» fubfcripfc' 
runt: qvtorum edam nomina praefenti paginulae 
fiudidmus annotare, Nuö folgen 1 5 Unterfchrif- 
ten bis Maränus , Fres. EccL Epifcopus. Bey der 
folgenden Erzählung von der Verlegung des alten 
Moritzclofters mächt lanning die fcharffinnige An- 
merkung, dafs der eingefchaltete Wunfeh — et 
ntinam diu feliciterque habeatur! fo viel zu erken- 
nen gebe, dafs das Magd. Chronicon indiefemClo- 
fter gefchrieben worden fey, für deffen Erhaltung 
der Schreiber einen fo heiffen Wunfeh thut, und 
dafs in eben dem Clofter die beiden langen Zufätze 
de fundatione civitatis et erectione Archiepifcopa- 
tus , doch mit Ausfchlieffung der fpätern Interpo- 
lationen, gemacht worden feyn. Für einen fol- 
chen fpäteren Zufatz erklärt er die gleich folgende 
Erzählung von dem Vorrange der Bergifchen Mön- 
che vor den Domherren, und von ihrer Proceffion 
in die Stadt zu ihrem alten Wohnorte. Beides 
hält er für fehr unglaublich , wenigftens in fo fern 
es für eine kaiferliche Anordnung ausgegeben wird. 
Er fchreibt: Ut quotannis primam federn revifere 
I teeret MonacJiis die tali, MiJJam ibi canerey dex" 
terum etlam pro una illa vice locum tenere in choro, 
prudens Imperator vel Archiepi/copus permittere pe* 
tentibus potuit, vel ultro etiam i/idulgere. Sed 
quae prudentia Fuiffet , eos , quos confolatos de ja- 
dura , et honoratos volebat , accerfere lugubri pro^ 
ceffione nutüpedes 9 tanquani aliquius criminis an^* 
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nuam poemtentiam fubeuntes ? Ipforum Monacho" 
rum iiweruwn iftud fuerit 9 renovato quotannis lu" 
du fuam quafi expulßonem eius auctoribus expro* 
hrarcy idque verofimiliter pofi Otthonis et AdaU 
bertl Tnorterriy quibusviventibus ea res non potuif- 
fet non moießa accidere. Weiter erklärt lanning 
die Stelle von dem Primate des Erzbifchofs — eum 
in omni ecclefiafnco ordine — nullatenus praefu* 
vieret, für einen Zufatz des zweyten Interpolators, 
und glaubt , der echte alte Text fey nur diefer ge- 
wefen : et privilegio Apoftoücae auctorUcuis fand- 
vit ac conßrmavit , eum effe Metropolitanum totius^ 
ultra Salain etAlbiam Slavorum gentis tunc ad 
Dominum converfae et convertendae etc. • — focia^ 
rentur. Ich glaube felbft, dafs aus diefen Wor- 
ten die Streitigkeit von dem Magd ebur gif chen Pri- 
mate am heften entfchieden werden kann. Er be- 
merkt noch einige kleinere Einfchaltungen in 
dem Leben Adalberts , und zvirar , wie mich dünkt, 
ehr richtig, nur wundre ich .mich, dafs er diefe 
Worte von den Suf&agan-Bifchöfen nicht verdäch- 
tig gefunden hat : Ipfe namque felicis memoriae 
Imperator Otto, conftructor fuit omnium harum, 
quas Archiepifcopatui fubiecerat,^ Epifcopalium fe* 
dium — filiofum, Bey dem Jahre 972 führt /a/z- 
ning das ürtheil über den Kaifer Otto IL nicht al- 
lein weitläufiger an, als es im Meibomifchen Chro- 
nico fteht, fondern auch eine ziemlich lange Ge- 
fchichte von dem.unfcbuldig hingerichteten Grafen 
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Gero , dem Sfifier des Nonnen clofters S. loh. Bapt 
zu Alsleben, nach feinem Duell mit dem Waldo, 
woran der Erzbifchof Adelbert vielen Antheil hatte, 
welches als eine Befleckung feines übrigen Ruh- 
mes angemerkt wird. Diefe ganze Erzählungfehlt 
abermals in der Meibomifchen Chronik, fieiftaber 
ein offenbar neuer Zufatz , der faft von Wort zu 
Wort aus dem Ditmaro Merfeb. L. lH. p. 50 et 51 
edit. Maderi entlehnt ift, welches Jimiiwigr nicht 
bemerkt hat. Er hätte alfo in Abficht feines Ex- 
emplars wohl drey Interpolatores annehmen kön- 
nen. Unterdeffen da fein Codex, den er 400 
Jahr altfchätzt, noch mehrere Interpolationen ent- 
hält, alsdasMeibömifcheChronicon, fo erhellet 
daraus, dafs der Codex iii der Magdeb. Dombibl. 
wirklich ein hloffer Auszug ift. Bey der Stelle, 
die lanning nachher anführt, bemerke ich, dafe 
fein Codex die ganze Stelle nicht enthält, worin 
die päpftliche Beftätigung des Gifelarius zum Erz- 
bifchofe, mit Beybehaltimg des Bisthums Merfe- 
bürg, die er durch Gefchenke bewirkte, erzählt 
wird, und zwar von den Worten: At Gifelarius 
corde ad altiora fufpenfus — debere Poruificium* 
Dafs diefe Stelle eine dritte Interpolation fey, er- 
hellet aus der veränderten Verbindtmg, da der fol- 
gende Satz anfangt: Sufcepto igitur a ßenedicto 
Papapallio^ uä pollicinis erat ^ Otto Imp. Gifelha' 
rio etc. Hingegen der lanningifche Codex verbin- 
det die Erzählung gleich mit dem Tode des Otbri- 

cus 
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cus fo : Oi^io igitur Imp. ut poUicitus erat, Gifelha^ 
rio Magdeburgenfem Archiepifcopatum — commU 
ßt. Gleich darauf fehlt in dem lanningifchen Co- 
dex die ganze zwey Folio Seiten lange Erzählung 
von der Verwandelnng des Bisthums Merfeburg 
in eine Abtey , welche alfo auch ein jüngerer Zu- 
fatz ift. Allein die Stelle im Janningifchen Codex 
ift doch in anderer Abficht wichtig, weil fie erwei- 
fet, dafs der erfte Verf. diefer Chronik unter dem 
Gifelario fchon gelebt haben muffe. Er erklärt 
nämlich, er wolle defswegen von der Verwandlung 
des Bisthums Merfeburg in eine Abtey fchweigeh, 
damit er nicht die Fr'eunde des Gifelharius belei- 
dige. So lautet alfo die Stelle des alten echten 
Magd. Chronici: — Merfeburgenfis Bpifcopatia 
federn pariter cum nomine deßruxu ; illum^ite pro 
Abbatia Archiepifcopio adiiciens tenuil. ündeplurä 
fcribere fuperfedemus 3 quia quorundam, pro cönceß 
fisab eoy five ab Imperatore, et peiitione ipfiai, 
temporalibus beneßciis, actis illius faventiuai , oP- 
fenfam incurrere, vera perfequentes , metuimüs; 
falfa vero adulationis cauffa dicere , ut nefas refu^ 
gimus, cum et ipfe Dominus nequaquam haec ßbi 
flacuijje , in utrorunujue detrimento , indiciis de^ 
claravit evidentibus. Diefe Stelle ift alfo zur Ent)* 
deckung des Zeitalters des erften Verfaffers merk* 
würdig. Bald nachher führt Ja/i/7i/?g^ die Stelle \roil 
dem K. Otto Ul. etwas anders an , als fie im Meiboi« 
mifchen Chronico fteht^ nämlich mit ausdrücfkli^ 
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eher Meldung der Salbung deffelben zu Aadien» 
womit gleich eine lange Nachricht von dem Mär- 
tyrertode des heü. Adalberls, und von dem Erz- 
bisthume zu Gnefen verbunden wird. Es fehlt alfo 
wiederum die Erzählung von der Erfch einung des 
h. Laurentii, welche der Theophania wiederfahren 
feyn folL Auch die Vergiftung des Otto III. von 
der Crefcentia wird eben fo wenig als fein Begräb- 
nils von lanning angeführt , alfo mufs auch hier fein 
Codex kürzer gewefen feyn. Es fehlt gleich wie- 
der <las Urtheil über den Gifelarius: Erat enim vir 
in hoc mundo . valde idoneus — bis zum Schluffe, 
ingleichen der Anfang der Lebensbefchreibung des 
Tagmo^ (deflen Namen in meinem MS. eine neuere 
^and inDagino verändert hat,) bis auf die Worde: 
Inde regem Merfeburg comitatur etc. Diefe* wer- 
den etwas verändert mit der Erzählung des Begräb- 
niffes Gifelai'ii fo verbunden: Dehinc Rex Merfe- 
hurchy diu Pafiore viduatam y confolationis gratia 
adiens, prißinis eam reftitiii honoribus quam maxi- 
Tne conatur. Ibi Cunc Tagmo vener andus ^ in Purif. 
S. Mariae unctus cfi a WiUigifo etc^ Diefe kurze 
Erzählimg endiget fich in dem lanningifchen Codice 
mit den Worten : ipfum que diem , in lionore praC' 
fati Martyrisy celebrem ( quemadmodum adkuc. 
habetur) inßituit. In dem Meibbmifchen Chroni- 
co folgen zwar noch viele Dinge von dem Tagmo, 
die aber offenbar aus dem Ditmaro Merfeb. abge- 
fchrieben find. Sie können alfo nicht zur Wider- 
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legung J^i/i/zi/zg'.r gebraucht werden, der fich hier-^ 
bey geneigt erklärt, den Tagmo felbft für den er* 
ften Verfaffer der Magd. Chronik zu halten. Mau 
höre fein Urtheil defto lieber , je ym^chrer Menkens 
lind anderer Urtheil ift, wiewohl es fehr entfchei- 
dend ift ausgefproch^n worden. « Quam clarepatet 
ex n. 2^. (er meint die oben bemerkte Stelle von 
dem Bisthume Merfeburg,) rerum Magdeburgen* 
fium Auctorenty Chronico' noßro infertum, eo vi* 
xijje tempore 9 quo vera fcribendo adhuc offendere 
•poterat Gifelharü/autores et dientest adeoquepri* 
US quam, hi/toriamßiam, Dithmarus fcriberet $ tarn 
merito cenfui parenthefesillas, Ut fertur , et Quem- 
admodum adhuc habetur, eius ejjfe, qui ipfas una 
cum Chronico diu poftea' transfcribens iiuerpolavit: 
quamdiu autem poftea 9 ccrtius ßatuemus , fiChro* 
nici ipfius con^extum, quatenus Magdeburgum atti* 
nety profequendoy nativam^illiusbrevitatem, qüan 
lis ufqueada. ^C^%fueraty cönßderemus; Inventur 
ri Chronologumy Magdeb urgenfia qüidemhaudraro 
äitingentem , fed valdefüccinctey et Caefarels ge^' 
liis, per annosßngulos annotandis, potijfime inten* 
tum, Prius tarnen quam ad fequentiapergam, nonne» 
glexerim indicare ex DUhmaro f ipfiimmet Tagmo* 
nem- aliquid de fua ordinatione Ihripfiffe t fic eni^i 
üb finem L V lego : Quia is , ut eiusfcriptura tefta' 
tury a/olo Apoßolicoordinandus erat. Hinc vehe- 
menter ßifpicor^ totum Chronlci embolißnumy hac"' 
tenus tranßriptum, TagmonU opus ef/e^ dec^Jfiy' 
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rnmfuorum actus pofteritaH commendantis* — •— 
Quin imo non vererer opinari, ipfummet Tägmo* 
nem totius Chronici huc ufque tran/cribendi , et ab 
Henrici Aucupis obitu ad fua tentpora infignioribus 
tpiibufque locis augendi, ac demque continuandi 
auctorem extUi/fer Ich trete diefer Vermuthung 
key; übrigens möchte es nicht unwahrfcheinlich 
feyn, den berühmten Othricus für den erften Ver- 
faffer einer kurzen Nachricht van der Stiftung des 
Erzbisthums zu halten , die aber von dem Tagmo 
bis zu feiner Ordination 'fortgefetzt worden wäre. 

Weiter will ich mich letzt in die Vergleichung 
des Janningifchen Codex mit dem Meibomifchen 
Abdruck nicht einlaflen , weil aus dem angeführten 
fo viej fehr deutlich erhellet, dafe das Magd. Chro- 
meon einer kritifchen Bearbeitung noch fehr be- 
dürftig ift , und dafs wegen des Verfiaffers nicht eher 
etwas auszumachen fteht, ehe man nicht die Zufa* 
tze der neueren Verbefferer von dem echten alten 
Werke unterfchieden hat. Die Zufätze von den 
alten Zeiten können vom Tagmo herrühren , weil 
fie bis dahin am zahlreichften und weitläufigften 
find, aber der erfte, der die Fortfetzung von da an 
gemacht hat, bemerkt nicht einmal den Tod des 
Tagmo in dem lanningifchen Codice, und mufs 
• alfb im elften Jahrhunderte gelebt haben. Weil 
der gelehrte Menken die vielen Zufötze nicht be- 
merkt hatte, welche das Magdeb. Chron. von Zeit 
au Zeit erhalten hat, fo fchrieb er (Tom. HL Scr. 



übsr das Meihotfufche Chron* Magäeb. 69 



rer. Germ. p. 359) fehr zuverfichtlich , der Verf. 
habe ungefähr 1350 gelebt, weil er von dem Erz- 
bifchofe Otto erzählet, diefer habe denBetrleger 
Waldemar für den wirklichen Markgrafen gehalten, 
afferens in fide fua^ me andiente, quod ipfe ejfet 
verus Marchio WcUdcmaruSy qui putabaiur fepul* 
tusy femer behauptet er , dafs, weil der Dresdni« 
fche codex nur bis 1374 geht, fo fey der Ueberreft 
des Meibomifchen Chronicons ein neuerer Zufatz. 
Das letzte ift richtig, aber es ift nicht nothwendig, 
dafs das ältere Werk von einem einzigen Verfaffer 
herrühre , fondern es haben mehrere zu verfchie- 
denen Zeiten daran gearbeitet, fo wie auch meh* 
rere nach und nach Zufätze gemacht haben. Nichts 
mehr läfst fich 'alfo , nach fichem Regeln der Kri- 
tik , aus der von Menken angeführten Stelle fchlief- 
fen, als dafs der Zufatz, der das Lehen des Erzbi« 
fchofs Otto enthält, von einem gleichzeitigen 
Schriftfteller herrühre. Richtiger ift alfo das Ur- 
theil des Hrn^ C- Raths Boyfen in feiner oben auge- 
führten Magdeburgifchen Bibl. p. 190. „Dafs 
mehrere Verfaffer an diefem Buche gearbeitet ha- 
ben, erhellet aus dem erzählten Leben des Erzbi- 
lcho£s Werner, Und diefe Erzählung fallt in das 
Jahr 107}$, edit Meibom, p. 3 1 2. Und was in dem 
Leben des Theodoricus von Clemens V. gefagtwird, 
muis fchlechterdings vor 1377 gefchrieben feyn. " — 
Diefs Urtheil ift richtiger, fage ich, aber es 
Ut Aocli zu allgemein. Da das Leben des Erzbi- 
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fchofs Werner fchr umftändlich ift, und faft die gan* 
ze Regieningsgefcbichte des Kaifers Heinrich IV 
enthält , fo ift diefer Theil um defto ficbrer als die 
erfte Fortfetzung des älteren Chroniconsanzufehen, 
weil i) in dem alten lanningifchen Codice der Tod 
Aes Tagmo nicht berührt wird, fondern die Erzäh- 
lung eine Lücke von 8 bis lo Jahren hat;. 2) weil 
in eben dem Cod. die Schrift bis logo fich durch 
ihr höheres Alter unterfcheidet. 

Wenn man alles bisher geOagte überdenkt, fp 
folget daraus 'mit groüer hiftorifcher Wahrfchein-^ 
lichkeit folgendes: 

- i) Die erfte Grundlage der Magdeb. Chronik 
ift eine kurze Nachricht von der Stiftung des 
alten Moritzclofters, ingleichen von feiner 
Veränderung und von der Stiftung desErzbis^ 
thums, welche ein Benedictiner Mönch diefes 
Clofters, imd zwar vermuthlich nach feiner 
Verlegung in das gegenwärtige Clofter Bergen 
gefchrieben hat Diefe Nachricht mag gegen 
das Ende des zehnten Jahrhunderts verfafTet 
feyn, weil das Jahr der Verlegung nirgends 
angezeigt vdrd, und man noch ietzt nicht 
mit völliger Gewifsheit fagen kann, ob fiea. 
967 oder 968 gefchehen ift 
8) Die erfte Fortfetzung rührt haupliachlich vom 
Erzbifchofe Tagmo 3 oder von einem feiner 
Zeitgen offen und Vertrauten her, der aber 
feinen Tod nicht erlebt hisit, und ift $dfo vor 
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loio gefchrieben. Diefe Entdeckung hat 
bisher noch niemand machen können, weil 
die entfcheidende Stelle davon aus dem lannin- 
gifchen Codex, die die Veränderung des BiS' 
thums Merfeburg betrifft, bisher unbekannt 
geblieben ift. 

3) Die zweyte Fortfetzung rUhrt von einem 
Schriftfteller des elften Jahrhunderts her , ^rei- 
cher hauptfächlich die Gefchichte des Kaifer ' 
Heinrichs IV. mit dem Leben des Erzbifchofs 
Otto verknüpft hat. So weit, alfo bis 1080 
geht das ältere Chronicon Magd, wie die äl- 
tere Schrift des lanningifchen Codex beweifet/ 
Eine dritte Fortfetzung fcheint bis auf 113g 
zu gehen, welches aus der Kürze,crhellet womit 
das Leben der Erzbifchöfe von Fried, an be- 
fchrieben wird. 

4) Diefe ältere Chronik ift nicht allein von ver- 
fchiedencn Verfaffern, diezumTheil gleich- 
zeitige Begebenheiten gefchrieben haben, 
fortgefetzt ^ fondern fie ift auch hauptföchlich 
von Clofter Bergifcheh Mönchen interpolirt 
worden, welches daraus erhellet, weil die 
Veränderungen des Clofters und feiner Aebte 
immer mit berühret werden. Auch heilst es 
gleich anfanglich: y^ci/Tzi&m traduioneTn vC" 
ierum breyiter dicere volumus- Mehrere von 
diefcn Interpolationeöf find aus dem Ditmar 
von Merfeburg enüehnt. ' Die Vorrede ncblt 
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den meiften Interpolationen muffen fchon im 
XII. Jahrh. gemacht feyn, mehrere find aber erft 
imXlV. hinzugekommen. Diefer ganze Punct 
von. den Interpolationen kann nicht eher ins 
Licht gefetzt werden, als bifs man genaue 
Nachrichten von mehreren Handfchriften hat, 
deren Alter aber forgfaltiger unterfucht wer- 
den muls, als es Menken mit dem Dresdner 
Codex gethan hat. 
Diefes ift das Refultat meiner XJnterfuchungen, wo- 
von ich das erheblichfte vorgetragen habe. Es ift 
mir noch übrig zu zeigen , dafe auch aus meiner, 
obwohl jüngeren Handfchrift, manches berichti- 
get, und verbeffert werden kann. Um aber den 
Lefer nicht zu ermüden, will ich mir einige Bey- 
fpiele hei fetzen, welche mit fehr vielen könnten 
vermehret werden, weil der Meibomifche Abdruck 
auf allen Seiten Fehler hat. 

Meibomifcker Druck. Meine Handfchrift. 

f. 2 70. V. 9. in ea explica- 

tione in ea expeditione 

v.a4. ipfam tan- 
dem mentem 

in fe traiecit Ipfanx tandem rutntem 
273«v. 13. pro ftcreto 

hoc pro hoc fecreto 

374. V. ig.fedisfuae in- 

thronizarent fedi fu^e 
?75v-8-WQgi^teth Wp^ictcch 
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V. 3 3« ei fe fublimata 
376. V. 27. praenumerato 
v.2g.indicio 
V. 29. iugatae 
V- 38-percipiendi fi- 

bi pontificis 
277. V. 33. Walthardo 
V. 42.in€loIe 
V. 43. infinata 
V. 47. tanti rei nego- 

titiin 
278. V. I.quodpacto 
V. 5. ex decreto 

apoftolici 
V. 43«Turhurini 
T. 34.Wiffepurg 
V. 36.Bigiii — Lin- 

benici 
V. 42. Ultro 
V. 5i.Dedilonein 
V. 5 3. nimo rurfus 

operiunt 
V. 54.difolata 
379. V. 40. feque tervo 

evertens 



a fe fublimata 
praememorato 
iudicio 
fugataa 

praeficiendi t p« 
Warckardo 
in dolo 
infinuata 

tantae rei n, 
quo pacto 

ex d. apoftolico 

Tuchurini 

Wiffeping 

Biiigi, Linbani 

Ultio 

Dodilonem 

humQ r. o« 
defolata 

feque torvo avertens 



Diefe Proben mögen genug feyn, um zu zei- 
gen, dafs das Chronicon Magdeb. felbftaus meiner 
Handfchrift manche Verbefferung erhalten kann, 
wobcy ich viele, leicht zu errathende Druckfehler 

E5 



7 4 Kinderl. kridf. Anm. ü. d. Meib. Ch. Magd. 

nicht einmahl angemerkt habe^ und dafs es über- 
haupt einer hritifchen Bearbeitung fehr bedürftig 
ift. Da es übrigens nicht zu den ganz fchlechten 
hiftorifchen Schriften gehöret; fo wünfche ich, 
dafs die Befitzer befferer Handfchriften fich ermun- 
tern laflen, etwas zu feiner Berichtigung beyzutra- 
gen. Wie angenehm würde ich alsdann meine Be- 
mühung belohnet fehen! 



5- 

Bücherpreiffe im ßebzehruen Jahrhundert; nebfc 
einigen Charakterzügen aus Ca/par Barths 
und Chrißian Daums Leben» 

\V er Materialien zu einem Chronicon pretiosum 
von Teutfchland fammelte , der müfte auch auf di^ 
Prcifse der aus freyer Hand oder in Verfteigerun- 
gen oder auf andere Art verkauften Bücher be- 
dacht feyn; eine Bemühung, die fi-eylich etwas an 
Mikrologie gränzen mag; zu der man aber doch 
in alten Bibliotheken, tmter alten Urkunden , Ca- 
talogcn und handfchrifÜichen Brieflammluxigen der 
Gelehrten Stoff genug vorfindet, deffen Auffamm- 
lung eben keine grofse Anftrengung oder Zeitauf- 
wand erforderlichf macht und immer nicht ohne 
Nutzen ift, wer nur wie ein guter Wirth derglei- 
chen Nachrichten zu gebrauchen und jedes, noch 
fö unerheblich fch^incnde, HausgerSthe zu nützli- 
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eher. Verwendung für Zeit und Ort hinzuftellen 
weife. 

Hier find einige Zubufsen aus meiner literaii- , 
fchen Plunderkammer, unter denen aber noch im- 
mer eine WaW angeftellt imd nicht daserfte das be^ 
fte hervorgegriffen worden ift. 

Der dekannte grofse Literatur, Philolog und 
Kritikus, Cafpar von Barth, zu deffen Leben wir 
vielleicht zu anderer Zeit einige nicht unerhebliche 
Nachlefen ertheüen werden, vereinzelte auf feine 
alten Tage feine zahlreiche, ausgefuchteundmei- 
ftentheilsaxif feinen ausländifchen Reifen zufam men- 
gebrachte, Bibliothek und verkaufte die Bücher 
aus freyer Hand. Er vertheilte zu dem Ende die 
gefchriebenen Verzeichniffe derfelben, die er aber 
noch nicht mit den Verkaufspteifsenverfehen hatte, 
unter feine literarifchen Freimde und Bekannte,diefe 
machten fich fodann Auszüge von dem , was fie zu 
haben wünfchten daraus, fandten fie dem Barth* 
wieder zu, der nun. diefe einzelnen Auszüge mit 
Pr eifsen verfah ; und zwar dabey , wi e man hernach 
felbft finden wird, gewifs nicht unbillig war, aber, 
wie wir immer gefehen haben , fich doch forg&ltig 
hüteto> kein Buch ohne Geld, wäre es auch an 
feinen heften Freund gewcfen, verabfolgen zu 
laiTep« 

Ein Hauptkiftidmann bey diefem gelehrten Han- 
del war der brave und fleifsige Rector Chrifti^in 
Daum zu Zwickau in Sachfen> in deffen Privattä- 



76 Bücherpreifse imßebzehruen Jahrh4in4ertn 

% 

bliothek, \ideAv'lrauch fonft gefunden haben» der 
gröfste Theil der Barthifchen Sammlung überge- 
gangen ift. Unter den hinterlaffenen Papyren die- 
fes gelehrten Mannes finden fich mehrere derglei- 
chen Liften, die er an Barth ausgefertiget> und dann 
mit den beygefchri ebenen Preifsanzeigen zurück 
erhalten. Es hat uns bisweilen in einer leeren 
Stunde manches Vergnügen gemacht, diefe Liften 
mit den, von dem gar kärglich befoldeten Daum 
auf verlohrnen Beyblättern angeftellten , Rechnun- 
gen zu vergleichen , da er feinen geringen Sold und 
andere kleine Intraten anticipando überrechnet, 
und für wie viele Bücher die darausgezogenen Fa- 
cit etwa hinreichen möchten, rechts und links, 
herüber und hinüber calculirt: welches ihm bey 
der Menge der herausgezognen Defiderate, . die 
immer keine fchlechteSachen waren manch enAngft- 
fchweis gekoftet haben mag. Man urtheile felbft 
aus nachfolgendem Verzeichnifs ; 



Oratorum veterum, Aefchinis, Ly- 
fiae, Andocidis, Ifaei, Dinarchi, 
Antiphbntis ', Lycurgi, Herodis 
Orationes graecae ap. Henr. Steph. 
1575 foL 
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*) GewöLnlicIi Und es Thaler ; wo Flor&n gemeynt &ai^ 
iß es durch ein SL noch befondeis angedeutet. • 
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3 

4 

5 
6 

7 

8 
9 

10 



Gregorius Thaumaturgus et Nyff. 

GetardiA^offii, Moguntiae, 1604 

4. b) Oecumenius in feptem Epi- 

ftolas Catholiqas., interprete Heii- 

tenio, Frftii6io. 4. 
Codex legjim antiquarum Lindenbro- 

gii, Frcfti, 161 3. fol. 
Synefius Petavii , Parif. 1612. b) 

luftinus Martyr cum ceteris Apo 

logetis, Lutet. Parif. 161 5 fol. 
Hannenopulus latinus , Leges rufti- 

caeluftiniani. 
Mufaeus cum commentario . Cafp. 

Barthii etc. 
Aetius, Scribonius Largus, Mar- 

cellus Empiricus etc, 
Tertullianus lunii 

Agobardus, Arifteas, Apollinaris 
Pfalterium 8 

Theodorus Prifcianus Bafil. Frohen 
1532p b) Vegetii Mulo^edicina, 
opera lo. Sambuci Bafil. Petr. Per- 
na. X574. c) Regimen fanitatis 
cum expofitione Magiftri Arnaldi 
de Villanova Cathellano. Noviter 
impreffus (fic). Eine alte Ausga 
be der Schola Salerxütana. f. 1. e.. 
a. ^. 



Rthlr. 



Gr. 



4 

I 



3 
4 



10 



13 



18 



12 



13 
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II 



12 



13 



M 



15 

16 

18 

2JD 



Vegetius Stewechii, Antwerpiae. 

1585- 4- 

Antonini Ilinerarium , cum Com 
mentario Hieron. Sujritae, Col. 
»Agr. 1600 8. 

Vincentii Contareni Variae Lectio- 
. nes, Venet. 1606. b) Lam-entii 
Pignorii Comment. de Servis, Au- 
guft. Vindel. 1 6 1 3 . c) loan. Me- 
urfii de populis Atticis Lib. fing 
Lugd, Bat. 161 6. d) E)usd. de 
Luxu Romanorum, Hag. Com 
1605. e) lo. IsaaciPontani Ana 
lectorum Libri 3. Roftoch 
1599. 4. 

Idatii et Marcellini Chronica , opera 
Sirmondi, Parif. 161 9. b)Eu- 
genius Toietanus opera Sirmon- 
di, ib. eod. 8 etc. 

Anaftafius de Vitis Pontificum. Mo- 
gunt. 1602. 4. 

Goldafti Paraeneticij Victor Tun« 
nunenfis, Legatio Liiitprandi 

Hefiodus Heinlii, Aratea Orotii 

Aufonius Freheri, Scribonius Lar- 
gus Pihodii , Witechindus etc. . 

Maximus Tyrius Heinfii 

Onirocriticon Rigaltii 



Rthlr. 



Gr. 



I 

4 

2 
I 
2 



12 



12 
12 
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21 


Malchus Rittershiifii. Teodorus 


Rthlr. 


Gr. 




Studites et plurima compacta 


I 


13 


22 


Boethius Sitzmanni^ 


— 


8 


23 


Nemefius de Hotnine , graeco lat. 


— 


18 


24 


Caftalionis Observationes 


— 


16 


25 


Grangaeus in Prudentium cont. Sym- 
mach., Arnaldus Dtigalus, Petrus 








CoJlatinus etc. 


I 


la 


26 


Caefarii Quaeftiones, Conftant. Har- 
menopulus Swallenbergii, He- 




, 




phaeftio Tiirnebi 


I 


xa 


27 


Gregentius cum Ignatio Maeftraei 


I 


12 


28 


luvenalis cum Scholiafte Vet 


I' 


6 


29 


Heliodorus Bourdelotii et Herodia- 








nus Parei 


a 


— . 


30 


Cyrus ProdromUs Gaulmini. 


I 


6 


31 


Euftathius Gaulmini 


I 


6 


32 


OrigenisPhilocalia , Zacharias Scho- 








lafticus 


I 


18 


33 


Nicander cum Scholiafte , Heliodori 








Optica, Veterinarii graeci etc. 


I 


12 


34 


Sexti Pyrrhonii Opera graecola!t. 


4 


. 


35 


Firmici Aftronomicon Libri 8- 


I 


la 


36 


Euftathius in Dionyf. Perieg. Steph* 


f 






etc. 


a 


la 


37 


Gregorii Nazianzeni dwl^gnr» etc. 


— 


t8 


38 


Sannazarius in g^^um Taygeto 


— 


18 


39 


Glementis Recognitiones 


a 


— 
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40 



41 



42 



43 
44 
45 

46 

47 



48 

49 

50 
51 
52 
53 

54 

55 
56 

57 



M. Antoninus de Vita propria ed. 

Cafaub. 
Hierocles in aurea carminä Pytha- 

gorae Custerii 
Cleomedes Balforei,Lycophron Can- 

teri, Legationes graecae Hoe- 

fchelii 
Ariftaenetus Merceri 
Panegyrici veteres Livineji 

-— -— Gruteri, cum Epift, 

Plinü 
Quintus Calaber Rhodomanni 
Apollonius Rhodius lat., Brodaeus 

in Calabrum, Oppianum, Colu- 

thum 
Pierius Valerianus, Cerutus in lu- 

venalem, lainianus Struda 
Poetae graeci Lectii 
Alani Parabolae et Anticlaudianus 
Ai:nobius Heraldi 
Profper, editio Coloniens 
Behotii Apophoreta et Pafferatii Va 

riae lect. 
Richardus Bartholinus cum Gün- 

thero Spiegelii , multis additis 
Scaligeri opuscula poftuma Cafaub 
Virgilius Commelini cum Philar- 

gyrio in Virgil. 
Appendix Bibliothecae Parif. 



Rthlr. 

I 



Gr. 



I 

5 

2 
I 



3 
I 

I 
3 



Ig 
18 
18 



I 
I 
I 

I 

I 

z i 

21 

6 
12 

12 
58 
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1 


Rthlr. 


Gr. 


58 


Bern. Baldüs de Verbis Vitruvianis 


I 




59 


Scipionis Gentilis Parerga, Marq. 








Freheri Parerga cum plurimis ad- 


• 






ditis ' 


2 


12 


6o 


Ivo VilUomarus in Rob. Titiuiri, Mar- 








cianus Capeila Hug, Grotil 


I 


12 


6i 


lornandes Vulcanii , Velleius c. not. 








Varior., Warnefridus Vulcanii * 


1 


12 


62 


Georgii Agricolae dö re metallica 








etc. 


I 


, 


63 


P.'Andr. Matthioli Herbarium in ^to 


..^ 


16 


64 


Marcianus Heracleota Hoefchelii,ftu<* 








, tilius Barthii 


I 


6 


6y 


HorapoUinis Hieroglyphica 


I 




66 


Nonius Merceri 


I 


12 


67 


Martianus Cgpella Grotii , Varro de 
Ling, Lat. e rec. Scioppii , flefy- 
chius Milefius ex blbl. Sambuci 
cum verf. HadjT. Junii, cumplu- 








ribus additis 


I 


12 


68 


Scaliger ad Varronem 


I 


16 


69 


Leonis Magni Opera 


I 


IZ 


70 


Bemardi Martini Variae lectiones, 








cum pluribtts additis 


I 


12 


71 


Eucherii Homiliae 


I 


-i 


72 


Claudianus Claverii, Perfius Ca- 








fauboni 


I 


12 


73 


Porphvrius Optat. Welferi et Opera 




*' 




Weiferi 

F 


1 


20 
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74 Geminus Elementa Aftronomica, ed. 

Huldrici 

75 Chifletius de linteis fepulcralibus, 

Infcriptio Herodis Atticicumnot. 
Salmafii etc. 

76 luftini Lippiflorium etc. 

77 Lipfii Variae lectloiies, Lalamantius 

de anni ratione ^p. Vett. ^ 

78 SalisberienfisPolicraticus, Metalog. 

Epiftolae 

79Horatiiis, luven alis, Perfius Cu- 
rionis 

go Chryfoftömus de Virginitate cum 
Nyffeno 

8 1 ChalTanaei Catalogus Gloriae mundi, 
et Redähus de non alienandis re- 
bus ecclefiafticis 

%2 Oregorii Magni Moralia 

83 Thurneiferi Opera non paupa, 

Teutfch 

84 Bembi Opera 

85 Lucanus, Claudlanus Theod. Pul 
manni 



86 

87 
88 



lacobi Schegkii Phyfica 
Dictionarium Hifpanico-gallicum 
Guicciardini Hiftoria 



SplAlbinusAleuinus in Canticum Can- 
1 ticorum et Prudentius Sichardi 



RtUr. 



3 
I 



Gr. 
8 



IZ 

14, 

12 



12 
1+ 

20 
20 

7 

2 
16 

4 
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90 


GatuUus, Tibullus, Propertius Dou- 


Rtlür. 


Gr. 




fae jun. 1 6ino 


•^ 


7 


91 


Lucretius Parif. et JuvenalisPülman- 








ni i2rno 


-.^ 


7 


92 


Suetonius cum Egnatii Caefaribus 








ex ed. Erafmi 


..i^ 


8 


93 


Prudentius Gifelini 


.-^ 


44 


94 


Petronius et Aufonius 1 2ino 


,,, ^ 


7 


95 


Libellus de anima (Philippi Me^ 








lanchthonis?) 


,.|. 


3 


96 


Cotovici Itinerarium Afiaticum et 








Aegyptiacum cum flg. aeneis, 


■* 






Torquato Taffo Temfch 


5 


_• 


97 


Vitruvius cum Commentario 
ampliffimo Danielis Barbari, 
fol. 








98 


Terentius lat. cum Commenta- 
^ rio italico 


> 


2 


— 


99 


Columella italice 








100 


Tacitus italice *) 










Dabey folgende handfchrift- 








liche Note von C. Barth: Die- 








fe vier Bucher Sind mit zehn 








Thcilern nicht gekauft. Im 








Vitruvio koji der Bogen 








ein Grofchen. 









*) Wie viel Barth fonß auf diele Italien Ifclieii Ueber fetzun- 
gen gehalten und weichen Werth er ihnen zum Yerllundnirt 
• ' ¥2 
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Da diefe Centurie blofs flir Literatoren und 
Männer, vom Ffandwerk beftimmt ift, fo hat man 
bey den meiften Titeln der aufgeführten Bücher 
die Druckorte 5 Druckjahre, Formate und andere 
Angaben abfichtlich weggelaffen; da, auch ohne 
diefe nähere Bf ftimmungen , die Werke felbft dem 
gelehrten Bücherfreund kenntlich genug bleiben: 
Jeden andern Zweifel aber wohl die Erinnerung 
entweder an die Zeit, in welcher das Verzeichnifs 
gemacht ift, oder an den Umftand, dafs die mei- 
ften der nahmhaftgem achten Werke die einzigen 
vorhandenen Ausgaben find oder geblieben find, zu 
heben im Stande feyn wird. 

Sonft pflegte auch wohl Daum bey manchen 
die Preifse felbft zu machen oder die von Barth ge- 
machten zu moderiren, und diefer gab alsdenn 
durch ein beygefchri ebenes : ibit, nonibity feine 
Meynung zu verftehen. Jenen nöthigten freylich 



4eT Autoren felbft fowohl aIs überhaupt zur Kenntnifs der reinen 
Latinität beygelegt , hat er felbit in einem Brief an Daum - 
bemerkt , den Menke in den Mifcell, Lipf. nov, VoL VIII. p. 
718 bekannt gemacht. " Beylaufig erinnern wir, dafs man unter 
den vier und dreyfsiz aus der Zeohifchen Bibliothek von Men« 
ke dort edirten Barmifchcn Briefen an Daum keinen von de- 
nen finden wird, auf die wir ims hier bezogen und Stellen 
daraus beygebracht haben. Spuren von Barths imd Daums 
gegenfeitigem Bücherverkehr übrigens wird man auch in ih- 
nen finden, und namentlich im XXXI Brief Barths Klagen 
Ikber die Wankelmüthigkeit und UnentfchlolTenheit feines 
Freundes. 
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* 
feine Umftäude , gute Wirthfchaft zu treiben , da- 
her konnte 6r dem Barth die Böcher nur nach 
lind inach abnehmen. „Infatiabilis ego heluo'^ 
fchreibt *) er einmal bey Ueberfendung einer Bü- 
cherlifte, „et hunc catalogum fuperioribus addere 
5,prurio, pretium matiire refcire defiderans, Etfi 
„non tamparatus abaere fum, quam paratusanimo 
„emendi. Juvabit tarnen interea fcire , vt rationes 
3,meae eo dirigantur : Et quia iunctim aufferre nc- 
„quaguam potero , fucceffive tarnen petere non ob- 
,,livlfcar. Deus faciat ad hoc negotium rem me 
,,meam ftrenue augere." Barth hatte die Preifsefo 
gemacht, dafs Daum zufrieden feyh konnte; diefs 
war er iber feiten und fuchte Barthen von den be- 
zahlten Summen immer noch etwas, lofszureifsen. 
Barth führt ihm diefes öfters zu Gemüthe: „Ni- 
„mium remitto" fchreibt er einmal **) „fi quartam 
„tibi parttem conceffero. Sic enim altero tanto 
„viliores erunt exötici omnes libri, quam mihi 
„parati funt." Am liebften war es dem Barth, 
deffen Bedürfniffe bey feiner zwoten Vermählung 
mit einer jungen 21 jährigen Fräulein beträchtlich 
geftiegen waren , wenn Daum mit etwas ftärkern 
Partieen einfprach , und er bittet ihn öfters darum 



•) Handfchnftlicher unedirtcr Brief von Daum« ohne 
Datum. 

**) Barths handfchiiftlicher nnedirter Brief vom J. i654 
nadi Bartholo0uuL 

F 3 
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fehr angelegentlich. „Si e re tua effet, heilstes 
einmal *), „gi'andlorem aliquem boluin ^ecipi- 
„endo*^ — er liieynt, er foUe derber einfpre- 
chen — „beneficio afBcerer non \ailgari." Ein 
iandermal **): „Dici non poteft, quam mihi gra- 
„tum facias beneficium^ phiriura fimid librorum 
„avocatione., Itaque hanc tibi commendo." Daum 
inufte immer nur laviren , daher empfielt ihm Barth 
das Jahr darauf ***) fchon wieder den grandiorem 
bolum: „Vale, mi unice Amice, et aliquando vel 
,>femel aliquo amoenrore bolo, quod tuo tarnen 
„commodo fiat, nos exhilara." Und fchon wie- 
der im nächftfolgenden Jahr f) : „Si pofles cralliore 
,,aliquo bolo me mactare, non ingrata res poit tan^- 
„tum effet intervallum." Auf den Fallj\ und wenn 
der bolus cnijjior vrar^ hiefs es denn manchmal 
in der überfchickten Rechnung ft) • »His numis 
,,fextam partem detrahere ius habet Daumius^^ 



*) HandTchnMicher imedixter Brief Tom J. 1649 ^^'^ 
10. Augufc. 

**) HandTchriftlidxer imediner Brief vam J. x65i den 

6. März. 

***) Eigenhäncliger unodirter Brief Tom] J. i65d den 

*a. Juli. ' . . 

f) Ilandfchriftliclier unedirter Brief vom J. i655 den 
99. März. 

tt) Handfchriftliebe Bfldberrcciunmg von Barth • ohn« 
Datiu». 
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oder wohl gar mit dem ehrenvollen Zufatz *): 
„Volo, vtvis, ex vetereformuladividiquefit preti- 
„um, me volente, qui pro magno aeftimo, libros 
„meos quique mei vel aliquando fuerunt, junctim 
3,1« Tua pojfejfwne effe^ vt merltijjimi inter docios 
„mortales" Üeberhaupt verfuhr Barth bey diefem 
ganzen Verkehr , . wie ein ädler , biederer teutfchcr 
Rittersmann. „De pretio videbo" fchreibt **) er 
einmal dem Daum, „quocnnque modo attenuare 
„potero, 7ie confcientiam vllo modo aggravem.^^ 
Schwer mufte es dem braven , gelehrten Edelmann 
freylich ankommen, fich, von Zeit zu Zeit, von 
einem geliebten Buche nach dem andern, loszureif- 
fen. Manches hielt er auch wohl bey Seite , bis 
Noth an Mann gieng. „Ifidorus Pelufiota" um den 
Daum lange vergeblich angeworben hatte, 
fchreibt ***) er, „liactfenus inter cariffimos Aihi li- 
„bros füit." " Indefe kamen die treflichen, mit 
grofeer Mühe und Aufwand zufammengebrachten 
Bücher doch noch in gute Hände. Barth wufte 
diefs mehr als zuwohl und äufsert es gegen Daum 
vielfältig in feinen Briefen. „Multi egregii lihri 
„fuperfunt," heilst es einmal bey Ueberfendung 

*) Higenliändiger nnediitex Brief vom Barth, vom 
J, 166^ den 1. September. * 

**) mn&fdmftUcher imedirter Brief vom J. i654 den 
aa JuU ^ 

***) Haadfdui&Udier onedirter Brief vom J. iG53 den 
19. März, . ' 

F4 
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neuer Bücherliften *)) »inter eos eft integer Ari- 
„fticles graecolatinus Canteri 3 Flprenorum, item 
„Oratores minores graeeolatini 2 florenorum et 10^ 
„grofforum. Falde veVnn eos fcire in tuis colloöa' 
fiCos, antequam excedam **)," Der Qeidanlke , dafs 
fein gefchickter, gelehrter und fleifsiger Freund, 
Daum, davcm Gebrauch zum Beften des Publicums 
machen könne und werde, machte Barthen nicht 
nur gefälliger und nachgiebiger bey feinep ohnehin 
billigen Foderungen, fondern tröftete ihn auch 
über den Verluft des einzigen adeln Zeitvertreibes, 
den fein ftilles einfames Leben etwa noch kannte« 
„Libros, quos petis,' mitto", fchreibt er ihm 
einft ***)j „viliores alga nonnuUos hoc preüo* 
. . . • .. Sedcogicandumeß, Teillispoffe 
i^vti bono publicOf*^ 



♦) HandfchriftUchcr , tinedirter Brief vom J. 1649 ^^ 
70, Januar, - 

**) Er ftarl) den 18 September im Jahr i658 

***) Handfchriftlipher unedirter Brief ohne Datum : die 
»ttemde fchwache , ihrer felbft nicht mehr mächtige Hand 
läibt yermuthen» daüi e« g^;en das £nde feiner Tage war^ 



O^lnchs Schreiben. 89 



Des Herrn D. und Prof. iur. Oelrichs zu Alten Stet*' 
Hn, Geheimen Legationsrätks und accreiUHnen 
Reßdenten zu Berlin , Schreiben an den 
Königl. Cammerherri und St. Johanniter Or- 
dens Ritter, Friedri/ch Wilhelm vonderOften, 
Erb 'Burg -und Schlofs-Gefefsenen zu Plate 
vom Jahr 1770 wegen des Königl. Dähifchen 
Hofpredigers und Prof. D/ loh. Lafsenius an* 
geblichen fonderbaren Todesart* 

(Aas Pommern eixigefandt.) 

Ew. Hochwohlgebl. glauben , von mir eine zuver- , 
läfsige Nachricht über die nach dem Tode des 
Lafsenius ansgeftreuete Todesart deffelben erhalten 
zu können , weil er ein gelehrter Pommer gewe- 
fen feyn foU, um deren Lebensumftände ich mich 
befonders ^bekümmert hätte, und weil er von ver-^ 
fchiedenen Gelehrten, in denen von mir in mei- 
ner vor bald 40 JahrenherausgegebenenGefchichte 
der Königl, Bibliothek zu Berlin, angezeigten 
Schriften, als gewefener Bibliothekar angeführet 
wird; daher ich mich wohl mehr , als andere um 
feine. Lebensumftände zu erforfchen bemühet haben 
wi^rde. AJlcin ich bin dennoch nicht im Stande, 
Dero Wunfeh zuverläfsig zu befriedigen. Das erfte 
dafs er .ein Pommer von Geburt gewefen, hat zwar 

'F5 
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' "i ^ • . 

feine völlige Richtigkeit, nicht aber das andere, 
dafe er würklich zum Churfürftl. Bibliothekar be- 
ftelt worden, Ua- die Acten in dem Geheimen 
Staatsarchiv zu .Berlin, welche ich zu meiner ge- 
dachten Gefchichte forgfaltig gebraucht habe , tla- 
von nichts melden ; und aus feinen eigenen Nach- 
richten. von fich in dem TabbertfcK Inauguralpro- 
grammzu feiner Greifswaldifchen Theologifchen 
Doctorpromotion nur fo viel hervorgehet, dafsihm, 
wie auch wohl zuweilen andern Gelehrten ge- 
fchehen, ein freier uneingefchränkter Gebrauch 
der Churfürftl. Bibliothek verftattet worden , wor- 
aufs man gleich den Schluüs gemacht, dafs er zum 
würklichen Bibliothekar angefezt gewefen. So 
viel hiernächft Dero Hauptfrage betrift^ finde ich 
zwar in meinen vielen noclj handfc\iriftlichen Zu- 
fätzen zu meiner vorbemeldten Gefchichte ^ nach- 
folgendes, von einer fehr merkwürdigen Todesart 
des Lafsenius von mir felbft aufgezeichnet, das 
aber fchon vor fehr viel Jahren gefchehen ift, und 
wobey ich anzumerken vergefsen,' ob ich tiiefes 
aus einem Briefe, oder einer gedruckten Schrift 
abgefchrieben ; es lautet alfo : 






jjVon Laffenii Tode liefst man: Es ift be- 

,Jcandt^ dafs König Chriftiau V. zu Dänneniarck 

„eine Maitreffe hatte, nehmlich Sophia Amalia Mo- 

' „thin, des K. Leib- Medici Tochter, die 1654 

„geb. und 1 7 1 9 den 1 7ten lanuar geftorben , wel- 
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„che er fehr werth hielt und mit der er viel Kin- 
„der gezeugt, von welcher das jüngere Haufs der 
„Grafen v. Güldenlöv^ Denfchjold abftammet. Als , 
„er nun fowohl den König, alsdiefe Maitreffe, 
,/lie zur Gräfin von Samfoe gemacht vv^ard *) öfters 
„deshalb angeredet, und nach feinem Amte und Ge-* 
„wifsen beftraffet hatte , als auch der leztern fo 
„gar endl. die Abfolution geweigert, und doch 
„keine Aenderung erfolgen wollen, vielmehr diq . 
„Gräfin ihm einffmahls einen filbernen vergüldeten 
„Becher mit Gold und Silbermüntzen gefüllet , zu- 
.„gefandt, und fich dabey abermahls zum Abend- 
„mahl melden laffen, fohat er dies Gefchenk be- 
„halten , imd zur Antwort geben laffen : Sie möch- 
„te fich nur zur Predigt einfinden. In derfelben 
„aber hat er nicht niq: gar deutlich und fcharf das 
„LaftM: des Ehebrtichs vorgeftellet: fondern auch 
„der Sünde halber den gegenwärtigen König dies- 
^,balb angeredet, ins befonder^ die Gräfin fowohl 
„diefe^s Lafters als auch der Sünde wegien, da fie 
„feinen Mimd, mit Silber imd Gold (welches er 
„öffentlich auf der Cantzel gezeiget) verftopfen 
„wollen, harte beftraffet. Nach volbrachter Pre- 
„digt hätte ihn der König voi^e^rdert, und ihm* 



*) Die mit derfelben erzeugte Kinder, waren Chriftianus, 
Ulrich Chrifiian Gäldenlöw, Chrifiianß, Sophia Chrißiana und 
Anna Chrijliana% davon fchon langft keiüs mehr am Leben 
gewefen« 0> 
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„angedeutet: Wie er ein Crimen. laefae Maicftatis 
„begangen , und daher feinen Kopf verlieren mOfte. 
„Er könnte fich dfo nur bald , in feinem Haufe zuin 
„Tode bereiten. Nachdem Lafsenius dem 
„König kürzlich dagegen gezeiget, wie er alles, 
„was er, geredet auf Befehl des Höchften Herrn 
„fagen müfsen, und vor deflen Throne gedäch- 
„te ers auch zu verantworten, wenn fowohl 
jjder Köpig als er davor wieder erfcheinen müf- 
„fen, und daher wolte er auch gern dies^zeit- 
„liche Leben verliehren, nur der Ehre und 
„Befehl feines höchften Herrn nichts vergeben. 
„So ift er nach Haufe gegangen, und hat fich 
„auf feiner Studier - Stube verfehl ofeen ; Wie 
„aber die vom Könige gefandte Herren (fo 
„zur Vollziehung feines Urtels fchreiten folten) 
„die Stube eröfnen laffen, finden Sie ihn auf 
„einem Stuhle am Tifche fitzen, . als ob er 
„fchliefe mit unterftdztem Haupte, und die 
„offene Bibel vor ihm, worin er mit dem Fin- 
„ger die Worte: 2. Reg, 6. v- 32, bezeichnet: 
„Habt ihr gefehen wie dies Mord - Kind hat 
„hergefandt, dafs er mein Haupt abreifse. 
„Wie fie aber in Meynung er fchliefe, / ihn 
„rütteln, und aufwekken wollen ,;, fehen fie 
'„mit Verwunderung däfs er würklich fchon todt 
,,fey, und dafs ihn Gott vor einem gewaltfame'n 
„Tode dahingerifsen/* 
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Weil mir aber diefe Nachricht verdächtig 
fchien, da ich fie weder in Biographifchen, 
noch anderen Schriften^ angetrof^n , jedoch von 
der Wahrheit derfelbeh gern unterrichtet feyn 
wollen,' fchrieb ich nicht läiigft an den be- 
rühmten Herrn D. Hauber in Coppenhagen, 
und fchikte ihm folchen ganzen Artikel mit; 
worauf ich auch bald Antwort erhielt, die ich 
hier von Wort zu Wort folgen lafle: 

"„Diejenige Nachricht von der Todes -Art 
„unfers feel. D. Laffenius, welche Ew. Wohl- 
^jgebl. abfchriftlich mir mitgeth eilet haben, ift- 
„mir bis dahin ganz unbekant gewefen , ich ha* 
5,be auch niemials von einem Buc]i gehöret, in 
„welchem eine folche Nachricht enthalte^ wäre; 
„Mein Herr College auch nicht. In der be- 
„kandten Schrift die A. 1747 unter dem Titul: 
f^Ungeräumte Dinge zween vornehmer Wieder^' 
iybringery in den Druk gekommen, ift an 
„dem Ende eine folche, aber kürzere Erzäh- 
„lung, und mit einigen andern Umftänden bei- 
„gefuget worden. - Und fchon A. 1685. und 
„alfo 7 Jahr vor dem Tod des Laffenius, ha- 
lben . die Marktfchreyer in Teutfchland eine 
„Schrift herumgetragen, in welcher der Tod 
„des , Lafsenius auf gleiche Weife erzählet wird, 
„aber ein anderer Inhalt der Strafpredigt ange- 
„geben ift. Es find aber . die beiden erfteren 
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^ohne Zweifel eben fowohl, als die lezter- 
„wähnte , fchänciliche Erdichtungen. D. 
„Lafsenius ift. car nicht eines fchnellen, viel- 
pW^niger eines plötzlichen Todes geftorben, 
„fondern eine geraume Zeit kräncklich gewe- 
jjferi, von einem in den Leib zurükge^retenen 
^»Podagra; er hat zwar dabey nach feinem leh- 
rhaften Geift, noch immer geprediget, die 
„lezten g Tage aber ah einem febre continua» 
„mit beftändigen und heftigen KopCfchmerzen in 
„äufferfter Entkräft!Ung zu Bette gelegen, in wel- 
schem er auch eeftorben ift. Es, werden von 
„diefem Manne eine Menge Iliftorien erzählet, 
„die aber alle, fo viel diefelben etwas aufeeror- 
„dentliches enthalten, zu denen folfchen Ue- 
„berlieferungen gehören , davon diefes Stück 
„der Gelehrten Gefchichte in Anfehung der Per- 
„fonen und Bücher erfüllet ift» 

Hieraus werden' nun Ew* Hochwohlgebl, 
erfehen, dafs, wenn die ganze Gefchich- 
te, von, der angeblichen fonderbaren To- 
desart des La{senius nicht ganz eine Fabel, 
doch vvenigftens unausgemacht ift und IJei- 
bet, ob und in wie weit die obige Nacii- 
«richt davon richtig fey. , Dies ift nun 
alles > was ich auf Dero An&age melden 
-können. Sollte ich aber darüber noch 
. etwas' ficheres in Erfahrung bringen, wer- 
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de ich fo wenig verfehlen, es mitzuthei- 
len als aufhören , mit der vorzüglichften 
Hochachtung und Freundfchaft zu feyn 

Ew. HocTiwohlgebl. 

ganz ergebenfter Diener 
Oelrichs D. 
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H. 

RECENSIONEN ODER BESCHRElBUlNGEN 

SELTENER BÜCHER. 

L 

C. B. Lengnich's 
Befchlüfs der Nachrichten von der Ma- 
rienbibliothek zu Danzig, und den in der- 
felben befindlichen älteften gedruck- 
ten Büchern *). 



Im XV. Jahrhundert gedruckte Bücher. Mit 
der Jahrzahl 

1487- 
— Antonini Archiep. Flor. Summae theol. Pars IV. 
Norimbergde 1487- S. 11.94. 
loi) Fafciculus Temporum, Argentinae per 
loan. Pryfz. i/^ST. Folio. 

Klemeinery S. 92. Braun II. p. 146. n. i. Seemiller 
in. p. 80. n. 15. Die Gefchichte ift in diefer Ausga- 
be bis 1484 iortgefetzt. 

102) 

*} Vergl. das 4te Stück diefes Magazins S. i5g — i€6. 
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102) Mammotrectüs. Argentinae 1487 Quarto. 
Am Ende heifst es : ^^Liber expoßtorig totius 

hiblie: ac alio^que in eccleßa recicaru. qui mamo' 
trectg appellatur Impjfus Argetine Anno dni. M, 
cccc. 1 XXXV u ßnit fcliciter.^^ Diefe Ausgabe 
hat Maittaire T.. IV. P. 11. p. 780. wiewohl nicht 
genau angezeigt. Sie ift in gefpältenen Cohimnen 
ohtie Namen des Druckers, aber nach der Verglei- 
chung mit den unten vorkommenden Nummern, 
103 und 128 zu urtheilen, wahrfcheinlich von 
Martin Flach gedruckt, und hat Seitenrubriken, 
Blätterzahlen , auch Bogenfignaturen. Voran 
geht in 4 Duernenlagen , auf 32 ungezählten Blät*- 
tern, deren letztes leer geblieben ift, eine Tabula 
alphabetica und ein Regiftrum. Das Werk fei bft 
füllt 285 gezählte Blätter, und endigt fich auf der 
Vorderfeite des letzten , mit der erften Columne* 
ünfer fchön erhaltenes Exemplar hat einen breiten 
Rand. 

— Thefauri noui fermones quadragefimales. Ar* 
gentinae 1487. S. n. So. 

103) Thomas de Kempis de imitatione Chrifti, 
et Joan. Gerfon de meditatione cordis. 
Argentinae 9 per Mart. Flach 1^61 Qitarto. 

Auf dem Titel ftehn die Namen der Verfafler 
nicht: aber in den Ueber- und Unterfchriften der 
Bucher. Der auf dem erften Blatt grofs gedruckte 
Titel von 3 Zeilen heifst; ^yTractatus de imitacone | 
okrifü Cü tractatulo de j meditatione cordis.^^ Er 

o • 



98 LengnicJis Befchlufs der Nachrichten 

ift, nebft den 3 folgenden Blättern , die eine Ta- 
bularn oder ein Regifter über d^ Ganze enthalten, 
welches aus eilf mit a bis / fignirten Lagen befteht, 
nicht gezählt. Dann kommen beyde Tractate 
mit Seitenrubriken j»mdRömifchen Blätterzahlen, 
von I bis LXXXJ. (wovon leider in unferm Exem.- 
plar acht, mit dem X bis XVIIten Blatte, fehlen) 
Jedesmal ift das Wort Folium der Zahl vorgefetzt. 
Auf der Vorderfeite des Erften Blatts fteht: 
„IncipU liber primus fratris Thome de Kepis cano^ 
mci regularis ordinis fancti Augu. De imieanon& 
xpi 7 de otemptu omniu Vanuatu mundi^^ und auf 
der Rückfeite des 76ften Blatts, am SchlufTe des 
vierten Buchs : ^yFratris Thome de Kepis de imita* 
toe chrifii: 7 de conteptu miidideuotuetvtile opus* 
culu finit feliciter.** Auf der Vorderfeite des fol» 
genden Blatts folgt die neue AufTchrift: yftncipie; 
iractatus de meditaioe cordis magifirilohannisGer'' 
fon,^^ Und ganz am Schlufle heifst es auf der Vor- 
derfeite des giften und letzten Blatts, in 4 Zeilen: 
yyTractatulg vcnerabilis mgri loh'is Gerfondeme^ 
ditatoe cordis : Argetine impffus ^ Marcinu Flach 
Anno domini. M. cccc. Ixxxvu. finit feliciter.^^ 
Der Druck ift Gothifch, in fortlaufenden Zeilen, 
und die grofsen Anfangsbuchftaben find durch klei- 
nere angedeutet. 

♦ Diefe fehr feltene Ausgabe iftder Aufmerkfam- 
keit eines Maiuaire und Denis entgangen. Erfte- 
rer hat zwar eine Edition von eben dem Jahr, aber 
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ohne Namen des Druckorts ^ und Druckers; und 
letzterer ebenfalls, ab^r von lohamf, Zeiner zu 
Ulm *) gedruckt; Ich finde fie blos von Desbll- 
Ions in der Disputatione critica, welche der neue- 
fteu Afo/iÄeim^r Ausgabe der Bücher de imiiadone 
CJirißl von 1 780 vorgefetzt ift ,p. 1 7 bemerkt; wie- 
wohl er felbft fie nicht einmal gefehenhat, fondern 
fich nur auf feine Vorgänger Hefer und Amort^ als 
Zeugen ihrer Exiftenz beruft, 

104) Roberti Oaracholi (Caraccioli) deLicio,Ord, 

xnin. Ep. Licienfis Quadragefimale de Pec- 

catis. Veiietiisy per Andr. de Torefanis de 

Afula 1 ^%%. Quarto. 

Am Schluffe fteht: ^^Explicu quadr^igeßmale 

— Finita efi anno dni. 1483 die of^ menfis 

octobris hora vesperdna. Et Ipreßu Venetiis per \ 
Andreä"de torefanis de Afula: Anno dnu I48S- die 
^.Kal\ octobris.^^' Diefs Quadragefimale depecca* 
eis ift von dem de poenitentia eben diefes Verfaffers 
unterfchieden. Es ift fauber, mit kleinen halbgo-r 
thifchen Lettern, in gefpaltenen Columnen ge- 
druckt, und hat Bogenfignaturen auch Rlattzah- 
len. Der letzteren find , das erfte leere Blatt mit- 
gezählt, 191. und zu den Zahlen find kleine arabi- 
fche Ziffern gebraucht. Die Anfangsbuchftaben 



*) Von diefer Ausgabe ertlieilt Herr Ziinftmeiiter Heideg* 
im Erfign Sfnck dißfes Magazins S. 188-90 Natliricht. 

G a 
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in unferm fchönen Exemplar find gemalt; der erfte 
ift bunt und vergoldet. Mgittaire hat diefe Ausgabe 
T. IV. P. n. p. 499 nur obenhin mit falfcher Anga- 
be des Formats in Octav angezeigt, welches von 
Marchand im Dicdon. hift. T. I. p. 150. n.L richti- 
ger angegeben ift. 

105) Angeli de Clauafio Summa angelica de ca- 
fibus confcientiae. Spirae 1488* Folio. 

Die Uüterfchrift diefes aus 354 gezähltenund 
5 ungezählten Blättern beftehenden Werks findet 
man in Denis S. M. I. p. 244. n. 1943 und bey 
Braun P. 11. p. 108. n. 20. der Betruin DracK für 
den ungenannten Drucker hält. 

106) loan. Gerfon Opera. HI Tomi, cumlnuen- 
tario eorum, quae in Operibus Gerfonis 
continentür. 1488-11 Voll. Folio min. 

Maittaire, und Du Bin der letzte Herausge- 
ber der Gerfonfchen Werke haben diefe fehr rare 
Ausgabe- nicht gekannt. Sie ift aber nachher von 
Weislinger im Armament. Cathof. p. 4S^' ß w/wt 
Clement. T. IX. p. 135. vorzüglich mit den genau 
copirten Unterfchriften eines jeden Theils, vonGe- 
meiner S. 173 -75. n. 120. Denis im S. M. I. p. 
347. n. 1973. Braun P. 11. p. 173. n. 32. und aus- 
führlicher noch von Seemiller ¥afc. III. p. 1 18 * ai* 
n. 39. befchrieben worden. Auch kommt fie in 
Bibl. Fjfjfenbach. T.IL App. p. 39. n: 1488- mit ei- 
nem Preife von 12. Thl. und im Erften Gesj^r- 
Suhlfchen Verz. S. 48. nw 138. 39. vor. Jedem 
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Theilift, fo wie dem Hauptregifter, oder Inuert- 
tario (deffen , iinter den eben genannten Biblipgra- 
phen, Gemeiner und Seemiller allisin erwähnen) 
ein eigner Titel vorgefetzt; und auf den Rückfei- 
ten famtlicher Titelblätter ift ein wandernder Pil- 
grim, oder vielmehr unter dem Bilde deffelben 
<7tfr/o»felbft, in einem faubern Holzfchnitte , von 
welchem man bey den zuletzt genannten beyden 
Schriftftellern mehr nachlefen kann, abgebildet. 
Weil diefer Holzfchnitt der Strasburger Ausgabe 
von 1494 ebenfalls vorgefetzt ift, halte ichs mit 
Herrn Defüs für mehr als wahrfcheinlich , d^afs 
beyde Editionen an Einem Orte herausgekommen 
find; zumal, da ich bey einer angeftellten Verglei- 
chung, zwifchen diefem Druck' und den von loh» 
Pryfs gedruckten Büchern die gröfsteAehnlichkeit 
bemerkt habe. Er ift fauber, in gefpaltenen Co- 
lumnen, hat Bogenfignaturen , und Blättcrzahlen 
oben, die mit der Lage h im ErftenTheil anfangen, 
und durch alle Theile von i bis J9 fortlaufen. 
Die Bedeutung diefer Zahlen, deren ^ede 7 bis 10 
mal nach einander gezählt ift, bleibt mir räthfel- 
haft. Eben fo wenig weifs ichs zu erklären, war- 
um in den fieberi erften La^en a bis g die Blätter 
nicht ntimerirt find. Das Format ift zwar klein, 
aber unfer wohl erhaltenes Exemplar, in deffen Er- 
ftem Baude die beyden Erften Theile , und im zwey- 
ten der letzte nebft dem vorangehenden Inveruario 
befindlich find, hat einen breiten Rand. 

G3 
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Die merk'würdige aus dem Vorbericht zu dic- 
fer Ausgabe von Herrn Seemiller angeführte Stelle, 
in welcher das Werk dt» contemtu mundi oder de 
imUadoiie Chrißi ausdrücklich dem Thomas von 
Kempen zugefchrieben wird, hsit Desbillons fy:hon 
in der oben, unter n. 103. angezeigten Disp. crii. 
p. II. benutzt, wo beyläufig zugleich eine Nach- 
richt von unfrer Ausgabe , in welche j^ss Werk 
nicht mit aufgenommen ift, vorkommt» > 

M89- 

107) D. Aur« Auguftini ex;planatio Pfalmorum. 

Prima, fecunda, tertia Quinquagena^ f. 
TPes Partes, Baßleae per loan* de Amer* 
back 1 4^g Folio. 
Braun U, p. i8i* n. 20. Seemiller in. p. 164^ 
n. 62, 

108) Textus Sententiarum (Petri Lömbardi) 
cum concluiionibus ac titulis guaeftionum 
fancti Thomae (AgmnaHs) Articulisque 
Parifiepfium et in quibus magifter commu- 
niter non tenetur. Baßleae y impenfis 
Nie. Keslers 1489» Folio. 

Man findet den oben ftehenden Titel mit fei- 
nen Abkürzungen, nebft der langen vollftändigen 
Nachfchrift dief er Ausgabe in Seemilleri Fafc. HI. p, 
140. 41. n. 26. abgedl-uckt. Hr. Denis hat fie im 
S. M. I. p. 277. n. 2239. unter dem Titel: Thomae 
Aquinatis Commeniaria in L. L. Sententiarum an- 
gezeigt Bey andern Bibliographen habe ich diefe 
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Edition nicht , wohl aber' ein paar ältere von eben 
dem Verleger in den beyden vorhergehenden Jah- 
ren 1487 und 1488 herausgegebene bemerkt, -Vvor- 
aus fich auf den ftarken Abfatz diefes Werks fchlief- 
fen lä&t. Die Unterfchrift der letzteren ift mit der 
unfirigen , Jahr und Tag aVisgenommen , gleichlau- 
tend. (S. Braun II. p. 164. n. j i.) Die Initialbuch- 
ftaben zu ^^fange eines jeden Buchs find in unferm 
vortreflichen Exemplar mit fehr fauberen Miniatur- . 
Verzierungen gemalt und vergoldet» . 

1490. 

109) Decretorum Codex. Argeminae 1490. 
Folio maj\ 

MaittaireT. IV. P. IL p- 526. Der Titel auf 
der Vorderfeite des Erften Blatts heifst : yyDecreta 
patru fiue Concor dia discordantni canonu cufuis ap' 
parcUibus^^ und die Nachfchrift in 3 Zeilen auf der 
Vorderfeite des letzten Blatts: ^Jnßgnis ac diuinus 
decretorum codex accuratiffimefellciter^ | eß Ar" 
gentine ofummatus. Anno chrifd dnifaludfero : !NJ[il- 
lefinlo I quadringentefimononagefimo. Kaien daru 
denhO^ februariu. XIIIJ." Diefer Codex hat keine 
Blattzahlen: aber Seitenrubriken und Lagenfigna- 
turen, welche letztere von a bis y und A bis M 
gehen , und gi'öfstentheils Qvaternen find. Viele 
Anfangsbucjiftaben find mit rother Farbe gedruckt, 
andre eingemalt» (S. unten n. 1 1 2 und 1 1 3-) ^ 

G4 
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I49I. 

Iio) ( Alber tani Caußdici) Tractatus de arte lo- 
quendi et tacendi. Lipfiae 1 49 1 Quart;o. 
Der Titel fteht, ohne des Vcrfaffers Namen, 
in 2 Zeilen auf dem erften leeren Blatte. Am Ende 
heifst's in 4 ,Zeilen : yyExplicU libellus de doctrina 
loqii^di et tamedi ab Alb^ \ tam> caufidico prixienß 
ad inftrucnonem ßllos^ fuorii | compofitus* Jmpres- 
fus ac ßnitus Liptzk Anno do j mini M^. cccc^. 
Ixxxxi^ fecudaferia ante viti^^ Das Ganze füllt 
zwo mit A. R. fignirte Lagen von 6 und 4 Blättern, 
in ungetheilten Zeilen, ohne Rubriken, Seitenzah- 
len, Cuftodes und Anfangsbuchftaben. Des Dru- 
ckers Name ift nicht angegeben. Leich de typa^ 
gr. Lipß /?. ^5 MaittaireP. V. T- II. p. 492. 

iii) Bonauentura in IV Libros Sententiarum 

Petri Lombardi, cum textu Sententiai'um. 

IV Tomi, quorum vltimo. accedit: (loan.Be- 

ckenhaub) Tabula fuper libros fententiaruni 

cum Bonauentura (Norimb^rgae per Anton* 

Koberger) 1 4 9 1 • 11. Voll. Folio. 

Unter zwölf bibliographifchen Werken, in 

welchen ich diefe Ausgabe angezeigt oder befchrie- 

ben gefunden habe, liefert Herrn Panzer s Nünib^ 

Buchdr. Gefchichte S. M7 - 19, ii. 185 die genaue- 

fte tmd ausführlichfte Befchreibung derfelben. 

112) Clementis Papae V. Conltitutiones cum ap- 

paratu lo^nnis Andreae I49I» Foüq 
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Diefe Ausgabe, die MaUcaire und Denis nicht 
kennen , hat 52 gezählte Blätter. Der Titel heifst 
Confficiaiones ctememinajüm (fic)^* Am Ende dear 
Rückfeite des 47ften Blatts, worauf noch die De* 
crecales extrauagantes folgen, fteht die Untern 
fchrift: Fimi: opus clementinaru vna cu apparatu 
dniJohis andrem j Anno nofere falutis. Mccccxci, 
Kalendas ifo (yero) aprilis. XIUJ." Ort und Dru- 
cker find nicht genannt. Die eingedruckten An- 
fangsbuchftaben aber find eben diefelben, die indem 
Codice n, 109 vorkommen« (S. die gleich folgende 
Nummer.) 

113) luftiniani Imp. Inftitutionum Libri, IV,. 
14^1. Folio maj. 

Auf dem Titelblatt fteht das einzige Wort: 
yjnfiitu^iones" Die Nachfchrift heilst auf der Vor- 
derfeite des 1 etzten Blatts : sJnßUutionu opg elabora-- 
tum flfegj ernedaiii. Anno noßre j faluds Nonagofn 
moprimo, poftmillefimüm et quadrin|gentefiminn. 
Kalendas vero lulii. XVIJ. Finitfeliciter.^^ Auch, 
diefe Ausgabe , ohne Namen des Ortsund Druckers,, 
wie die wrh ergehende, ift Maittairen und feinem 
Fortfetzer unbekannt geblieben. Die Initialbiichi 
ftaben fehlen, in derfelben durchweg, und find in) 
den leer gelaffenen Plätzen mit kleineren Lettera. 
angezeigt. Sie hat 69 gezählte Blätter. 

Diefds Werk befindet fich nebft n. 109 unofc 
112 in Emem Bande, und' alle drey find, wieder 
Augenfchein lehctv auchuiileugbariaEiner. Oificiitc 
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tu Strasburg gedruckt; die wegen der Ueberein- 
ftimitiung der Lettern mit n. loi wohlkeineandre, 
als des Johann Pry/s feyn dürfte. Hr. Strauß halt in 
Op* rar. Rebdorf. p. i66. n. 5» 6. Mich. Wenfsler 
für den Drucker. 

1492. 
114) Breuiarium fecundum notulam Dominorum 
Teutonicorum« Norimbergae per Georg, 
Stuchs 1492. Quarta. 
Der mit grofsen Miflalbucliftaben fchwarz ge- 
druckte Titel in drey Zeilen heifet: Breuiarlü 
fccCm I notula domino^ \ teutunicoruni.^' Voran 
geht in einer nicht fi^irten Lage von 8 Blättern, 
mit InbegrifFdes Titelblatts , der Calender; und auf 
der Vorderfeite des letzten Blatts derfelben , eine 
}n 7 Columnen in die Länge gedruckte Anweifung, 
an welchen Fefttagcn gewiffe biblifche Bücher und 
Abfchnitte derfelben mit den Kirchengefängen ver- 
Kunden zuintoniren find. Sie hat die Ueberfchrift : 
0yDe impoßtione hyftoriarum. ( Prima hyftoria libri 
regufem^ imponi^ in octaua Jcte trinitatis cuni' 
cantu. Deus olm exauditor/' Dann fplgt die 
Erfte mit gröfferen Gothifchen Lettern gedruckte 
Hälfte des Werks , welche die Pfalmen und Hym- 
nen enthält, mit der Signatur A bis Mauf 12 La- 
gen oder 24 Bogen. Am Schluffe derfelben fteht 
rbth gedruckt auf der Vorderfeite des letzten Blatts 
In der zwoten Columnc : yyFmit hymnarius.^^ Die 
Andre mit Ideineren Lettern gedruckte Hälfte, oder 
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das eigentliche .Breviar, füllt go Bogen in 40 La« 
gen, die von a bis rr fignirt find« Der Text des 
Buchs endet fich mit der erften Columne auf der 
Vorddrfeite des letzten Blatts. Die in der zwotoa 
Columne oben allein ftehenderoth gedruckte Nach- 
fchrift von 9 Zeilen heifst : yyFinit Breuiarm J*m 
ordinem | fratrum teutunicofu hiduftria \ Georgij 
StÜchs Nurenberge | impreßUm* tüligeruia^ fiim^ 
ma I ^opcime emenddtxx z correcium | Anno pofi 
chrißUncarnationei | Millefimo quadringentefimo*!' 
nonagefimofcd'o. Mejis yfj no | uembris die vice^ 
ßmofepcimo.^^ 

Das Ganze ift in gefpaltenen Columnen mit 
lothen Anfangsbuchftaben gedruckt; die beyden 
gröfsten in jeder Haifite eingemalten ausgenommen. 
Blätterzahlen ^ Seitenrubriken und Cuftodes find 
nicht vorhanden, Diefe Seltenheit ift übrigens 
noch nirgends angezeigt, und felbft der Auf merk- 
famköit des Herrn Schaffers Panzer in der Buch»' 
druckergefchichte Niirnhergs entgangen *). 

115) (Jacobi Januenfis) Lombardica Hiftoria, 
quae a plerisque aurea Legenda Sanctorum 
appellatur. Argentinae 1493 Folio. 



*) Vor Abfenduiig dicfer Nidurichtcn ziun Drtick erhalte 
ich noch Herrn Bibliothekar Straufs Opera rariora Rebdprß 
wo diefs Breuiarium p. 341. n. 10. wiewohl ohne Titel und in' 
Octavformat angegeben, vorkommt. 
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htaiuaire T. IV. P. U. p. 55 2. Gefner - SuUs 
Verz. L S. 54 Straufs Op. rar. Rebdorf, p. 179. n, i. 
Die Lettern find diefelben, mit welchen n. 97 ge- 
druckt ift. 

1x6) Sancti Thomae de Aquino fcripta adHani- 
baldum fuper quattuor libris fententiarum 
(Pecri Lombardi) Baßleaein offic. Nie. Kefz- 
ler I4g2. FoUq. 

Freytag AnnaL p.ggi, Braun H. p. 23 1. d. 2, 
bcy welchem die vollftändige Nachfchrift abge- 
druckt ift. Diefer zu Folge ift gegenwärtiges Werk 
von dem im Maiuaire T; IV. P. IL p. 5 51. unter 
dem Titel: »yTextus Seruemiarum , cet. cum fcrip* 
Hs Thome de Aquino ad Hannibaldum^^ von eben 
dem Jahr und Drucker, verfchieden. Es ift in ge- 
fpaltenen Columnen, mit kleinen Goth. Lettern ge- 
druckt und hat Seitenrubriken, auch Bogenfigna- 
turen, aber keine gedruckte Anfangsbuchftaben. 
In unferm fchön confervirten Exemplar, mit geinal- 
ten und v;ergoldeten Initialbuchftaben befindet fich 
am Ende ein auf den innern Deckel geklebtes gleich- 
zeitig gedrucktes Blatt, mit der Ueberfchrift: ^Jn- 
ßructio fufjTragandi animabus in purgatorid^^ deffen 
Zeilen ungetheilt aber die ganze Breite des Papiers 
fortlaufen, und welches kein andres Unterfchei- 
dungszcichen im Druck, als das Punctum hat. 

1493. 
117) Decretales Gregorii IX. cum apparatu Bem- 
ardi (Bottoni) et additamentis Ifieron. 
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Clarii Brixienfis. Norimhergae -per Am. Ko* 
berger 1493. X. die menfis Martii. Falio. 
Der roth gedruckte Titel auf der Vorderfeite 
des erften Blatts : Decretales cum fummariis fuis et 
textuu diuißonibus ac eticiTn rubricarum cotuinua^ 
tionibus.^^ Eine nähere Befchreibung des Werks 
findet man nebft der Nachfchrift, unter andern, in 
Mafch Beytr.'z. Bach. Gefch. S^ 467-69. n.fi40« 
tanzers Nürnb. Bu. G. S. ia6. 27. u. Braun P. IL 
p. 247. 48. n* 1 5. In Denis S. M. P. I. p. 346. n. 
2874- wird diefe Ausgabe als eine von Maktairen 
überfehene nachgeholt, obgleich fie würklich T. 
IV. ieinev Annalen P. II. p. 569 fchon vorkommt-— 
nur, unter dem veränderten Titel: ^^Bernardi 
Prejbyteri Compofiellani lectura in libros Decretw^ 

Hg) Decreta iPatrum fiue Concordia discordan- 

tium Canonum Gratiani auctoris fnie com- 

pilatoris : cum äpparatibus lohannis ac ad- 

ditionibus Bartholomaei Brixienfis. No» 

rimbergae imp. Ant. Koberger 1493. pridie 

Kai. Dec. Folio. 

Denis S. M. I. p, 346. n, 2872. Panzer s Nürnb. 

Buchdr. G. S. I2S. n. 209. Braun IL p. 247. n. 14. 

Obiger Titel fteht in 6 Zeilen fchwarz gedruckt 

auf einem eignen Titelblatt. 

119) Opus infigne de laudibus beatae Mariae 
Virginis, alias MöriöZe appellatum. Argen- 
tinae, -per Marc, Simum 1493. /»b/fa. 
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Am Ende : ^^Fmie über de laudib9 beadjjime 
'Marie virginis matris deu im^ffus Anno dm. 
Mcccc. xciiJ. ^ MartinuSimixübrariuzeiuemin* 
clyce ciuuatisArgentine/acta diligentl collaeioe piäa 
(praeuia) eiusde librl ad exemplaria Jcripta.^' Ich 
finde diefe Ausgabe von MaUtaire T- IV. P. IL p. 
564 und in de Murr Mem. Bibl. Nor. T. I. p. 293. 
angezeigt. Erfterer giebt, nach Beughem und 
Orlandi den Franciscaner Bernardium Bußienfem 
f. de Bußo (auch de hufco und cfe Bußis) als Ver- 
faffer an. Herr Braun hingegen hält P. Lp. 15. n. 
13. auf Veranlafiung einer andern vonihmbefchrie- 
benen Ausgabe ohne Ort tind Jahr , mit Qyetif und 
Oudin^ den Canonicus zu Rouen^ Richardum a S. 
Itüurendo dafür. Unfre Ausgabe hat ein eigi^es 
Titelblatt mit dem oben coplrten Titel, Seiten- 
rubriken, Bogenfignatuien und Blatt^ahlen, wel- 
che letztere nicht oben, fondern ganz unten in* 
der Mitte jeder Vorderfeitc eines Blatts da ftehen, 
v/o jetzt gewöhnlich die Bogenfignaturen ihren Platz 
einnehmen. 

lao) (Hartmannt Schedelii) Chronicon. Norm- 

bergae. Am, Koberger impreffit 1493. Fol. 

max. 
Herr Zap/hatrhey Gelegenheit der Anzeige 
diefes bekannten Werks, im I. Th. der Merkwürd, 
f. Bibl. S. 74-77. den gröfsten Theil der Bibliogra- 
phen, die von demfelbengefchrieben haben, citirt. 
Hinzugefügt können noch werdep: Maittaire, Rö^ 
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dery deMurr, Critifche Bibliothekl B. I St', (Leipz* 
1748* 80 S* I ij u. £ BibL Solger L p, 89- «• 93o, 
wo cliefe latein. Originaledition für feltener und 
voUftändiger, als die Deutfche ausgegeben wird, 
Panzer in der Nümb. Buchdr. G, S. lia?. n. 207, 
vergl. mit deffen Annalen der alt, Deutfchen Litt, 
. S. 204 - 6. Braun IL p. 246, n. I2. Straufs Op. rair. 
Rebdorf. p. 1^0% n^ 2, ^ . 

121) Suetoniuscum.coxnmentario Philippi Bero^ 
. aldi- Bononiae per Bened. Hectoris 1493. 
^/. min. 
Diefe der Bibliothek von mir gefchenkte 
Ausgabe iftmitRömifcher gröberer Schriftim Texte, 
und feinerer iip^Commentar, welcher überall den 
Text umgiebt, fauber gedruckt. Sie hat Seitenru- 
briken, Lagenfignaturen, und Blätterzahlen (I -XVIIk 
Ig — 326. das letzte Blatt, mit dem auf der erfteri 
Seite deflfelben in 4 Columnen abgedruckten Bogen- 
regifter ungezäMt) aber keine Cuftode% Obiger 
Titel fteht auf der erften Seite in zwo Zeilen mit 
Initialbuchftaben gedruckt. Auf der Piückfeite des 
letzten gezählten Blatts lieft man eine Nachfchrift 
Beroaüs über feinen Commentar an denLefer, loan. 
Bapt. Pii und l^gerii Pontre das Werk begleitende 
Verfe, und die ünterfchrift des Codicis mit dem 
darunter ftehenden Buchdruckerzeichen: ^yCom- 
mentarios hofce a Philippo Beroaldo dlligenter coni' 
pofitas imprejßt Benedictus Hectoris Bononienfis 
Adhibita prauiribüs (fic) folertia 2n diligentia: ne 
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ab archetypo aberraret. Impreffum Bononiae. Anno 
falutis. MCCCC. LXXXXlil. Nonis Aprilibus IIlu- 
ftrifßmo lo. Bentiuoh rei. p. Bononiefis kabenas/eli- 
eher mo£ierfl«^<? FINISLAVSDEO." S. Maiitaire 
T. IV. P. IL p. 559. Hambergers Zuv Nachr. 2 Tb 
S. 285« wo bemerkt wird, dafs diefe erfte Beroaltü- 
(che Ausgabe den neueften Herausgebern des Sve* 
tonius nicht zu Geficht gekommen fey. 

M94- 

122) Stella Clericorum. Lipfiae per Amoldum 
de Colonia. 1 494 Quarto. # 

Der in 2 Zeilen auf dem erften übrigens lee- 
ren Blatte gedruckte Titel heifst: ^yStella clerico% 
cuilibet cleri \ co fumme necejfaria. In C| (qua) 
valde pulchra legentibus ^onunt^' (propönimtur.) 
Am Schluffe fteht wiederum in 2 Zeilen: .yFinic 
ßella clericorum, Imprefrum Lyptzck per | Arnol- 
du de Colonia Anno dm. M. cccc. xciiij," Das 
Ganze ift in ungetheilten Zeilen Äif zwo mit a A 
und b B fignirten Lagen , von 6 und 8 Blättern (das 
letzte leere mitgezählt) abgedruckt. Leichy p. 69. 
Maittaire T. V. P. IL p. 5 i 3. Vom Inhalte des Buchs 
und den verfchiedenen Ausgaben deflelben hat Jferr 
Paftor am Ende zu Kauf heuern im L Stück diefesMa- 
gazins» S. 91 -97. eine ausiführliphe Nachricht 
crtheilt. 

123) Vtilis Tractatüs de fucceffionibus ab inte- 
ftato etc. Lipfiae per Gregoriurn Böttlcker 
1494 Quarto. 

Leiche 
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Leichj p. 69. Maiuaire und Denis haben die- 
fen Tractat überfehen, deflen Unterfchrift fo lau- 
tet: i^Finit tractatus füccejfionu ab intejtato cu 
regiftro et emendatione Lectus^ in ßorido fiudio 
lyptzetiß in vacandjs pro fcolarium ibidem ßudio 
atJ^vtilitate Anno 7C> i. 4. 9. 4." Und darunter 
abgefetzt in zwo kürzern Zeilen: y^hnpreffus 
Lyptzk;7cr Gregoriu | Bottichen Anno quo fupra^^ 
Der Tractat felbft füllt .18 gezählte, das Regifter 
4 angezählte Blätter, in 5 Lagen von a bis e 

124) Werneri Abbatis S. Blafii in nigra fylua Li- 
bri deflorationum S. Patrum fuper Euan- 
gelia de Tempore, ^afileae 1494. Folio* 

Maiuaire T. IV. P. IL p. 570. der, in der 
eilften Anmerkung unter dem Text, Nicolaum 
Keßer für den Drucker diefes Werks hält. Braun 
• P. II. p. 254. 55. n. 6. Freytag in AnnaL p. 1085- 
91. der das Werk opus rarisßmum nennt, und die- 
fe Ausgabe, nebft dem merkwürdigen Holzfchnitt' 
auf der Rückfeite des Haupttitels, ausführlich 
befchreibt. Der Verfaffer ftarb im Jahr T174. 
(Frey tag h c. p. logö) Oudin, Jöcher^ Braun, u. a. 
irren, wenn fie ihn noch zu Anfange des i Jten 
Jahrhunderts leben laufen. 

1495. 

125) Tractatus Doctoris lacobi ordinis carthu- 
fienfis de arte bene moriendi. Lipßae per 
Arnoldum de Colonia 149$ Quarto. 

H 
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37 Blätter , fignirt A A ahis E E e. Ich ha- 
be diefen Tractat im I St; die/es Magazins S. 148- 
52 genau befchrieben. 

1496- 
ia6) Malleus maleficarum, Norimbergde per 
AruKoberger 1496., XVII die m^nfis laa 
Quarto» 
Panzers Nürnb. Buchdr. Geßh.S. 143. n. 242 
Diefe Ausgabe ift in gefpaltenen Columnen gedruckt 
und hat Seitenrubriken, Bogcnfignaturen auch 
Blätterzahlen. 

127) Thomae de Aquino Summa Theologiae. 
Pars L Pars. L n. fecundae Pjirtis , et Pars 
JSL^Norimbergae -per Aru. Kober^er 1496* 
d, XV. m. lan. 11 Voll. Folio. 

Das Werk hat gefpaltene Cbliimnen , mit Bo- 
gcnfignaturen und Rubriken auf den Vorderfeiten 
der^ Blätter. Die grollen Initialbuchftaben find mit 
kleineren Lettern angedeutet. Denis S. M. I. p. 418 
n. i $40. Panzer s Nürnb.Buchdn G.S. 14a* n.241. 
Braun 11. p. 283- n- 19- der aber nur den Erften 
und Dritten Theil angezeigt hat. 

128) Tractatüs facerdotalis de facramentis de- 
que diuinis officiis et eorum adminiftratio- 
»ibus. Argentinae pev Martinian flach 
1496 Quarto. 

Diefer Titel fteht auf dem erften fonft leeren 

. Bkttein 4 Zeilen. Die UnterfchriftamEndeheifst; 

»,Fimt traciatus perutilis de adminifiratione facror 
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menco^. de expofuione officii mijfe. de dicendis ho' 
ris canomcis deCf^ cenfuris ecctiaßicif conoice ohf. 
ucndls (obferuandis) ImpJJus Argetine «> Martiilu 
Flach* Anno dm. M. cccc. xcvi" Auf diere.Nach- 
fchrift folgt noch eine Tabula , die anderthalb Sei' 
ten oder drey Columpen füllt. Die letzte Seite ift 
Jeen' Das Buch ift in getheilten Zeilen gedruckt, 
mit Seitenrubriken und Bogenfignaturen, die von 
a bis q fortlaufen. Jede Lage hat g Blätter. Heri: 
Denis h4t diefe Ausgabe, im :Jten Th. des SuppL 
Malte, VLuter den Addendis p. 708. /«. 6094 nachge- 
holt. Döi V«rfaffer des Buchs nennt er Nicolaus 
Blony oder Plone^ 

1497- 
1:29) loannes Faber fuper Laftitutiones. /^e/ie- 
' iüs] jethapt.de Tonis 1497 Fol. max, . . 
Auf dem erften übrigens leeren Blatte fteht 
der Titel : loannes Faber fuper infücutq^^ in 3 Zei- 
len. Am Schluffe heifct's s y^Fenetiisper Baptißam 
de Tortis» M. cccc 1 xxxxvij. die xij. Augufii. 
Darunter des Buchdrtickers Wapen. Der Druck 
hat Seitenrubriken ^ Blätterzahlen und Bogenfigna- 
turen 5 aber keine C uftodes und Anfangsbuchffaberi. 
lAainaire und Denis kennen diefe Ausgabe nicht. 
Ich weils auch nicht ob fie irgendwo fonft ange- 
zeigt fey. In der Unlcrfchrift einer altern Ausga- 
be von 1488 (Ctit.Bibl. Schwarz* ILp, sog. n. 449) 
heifst der Verfaffer loannes Runcinusy dictus Faber 
Qallious. Er lebte in der Mitte des 1 4ten Jahrhun- 

H2 
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derts, und führte von feiner Vaterftadt Bourdeaux 
auch den Beynamen Burdegalenßs. 

130) Mich. LochmaierPatauienfis (Pajfauienfis) 
. Canonici Parochialö Curatorum. , Lipfiae 

per Co/ir. Kacheloven 1497 Quarco. 
Am Ende : yjmpreffiim Lyptzik per Cunradum 
Ksiche]ouen Anno domini. Miließmo cccc. xcvij" 
Darunter das Buchdruckerzeichen in Form eines 
Medaillons. Kerr Denis hat im S. M. IL p. 774. des 
Buchdruckers Namen nachgeholt, der bey Leich 
p- 71 und Maittair^ T. IV. P. IL p. 646. 47 fehlt. 
Letzterer liefert den weitläuftigen Sie Stelle einer 
InhaltsanzeigeVertretenden Titel. Der Druck hat 
ungetheilte Zeilen. 

1498. 

131) loh. de Breittenbach V. L D. Repetitiopeni- 
tilis C. Lator de homicldio , etc. Lipfiae^er 
Wolfgangum Stecket der Monaco 1498* de 
menfe Septcmbris. Quarto. 

Leich j p. 74. Maittaire T. V. P. U. p. 507. 
Unter der Nachfchrift von 9 teilen ftehn des Buch- 
druckers Infignien in zwey Schilden. Das Ganze 
befteht aus 22 gezählten Blättern, die den Tractat 
felbft — und 6 ungezählten, die ein üepertorium 
darüber enthalten. Die Lagenfignatur geht von 
A A bis E E. Der Druck ift fein und fauber. 

132) (Hinrici Greue Gottingenfis , ArtiumMag- 
et lur. Baccal.) Vtilis Repetitio $. Si quis 
librum L. Lex Cornelia ff de iniuriis et fa- 
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mofis libellis etc. Lipfiae-per lac: Thanner 
1498 Qiiarto. 

7 Lagen, A bis O, oder 42 auf jeder Vorder- 
feite gezählte Blätter, mit der jedesmal grob ge- 
druckten Rubrik: »yFoUum ij" u. f. w. Auf der letz- 
ten übrigens leeren Seite fteht in 3 Zeilen*: Impreß 
fuTTi per me lacobu Thanner Herbipolenfem ciuem 
lAptzenfem Prima Jepcembris» Anngdomu Mcccc 
xcviij. In preciara ciuitate, Lip^ze^y?** und darun- 
ter in einem Qvadrat des Buchdruckers Zeichen. 
Leiok, p. 74 MaUtaire T. V. P. II. p. 522. 

133) Alanus de Rupe de dignitate et vtilitate 
Pfalterii Virginis Mariae. In Suecia 149 8« 
Quarco. 

Der auf einem eignen Blatte diefem Werke in 
5 Zeilen vorgefetzte Titel heifst: Magifier Alanus 
de Rupe fponfus nquellusbeatifßme virginis Marie», 
docior facre theologie deuonjjimus ordinis frat \ 
pdlcaco^. de immefa et inejfabili dignitate z vtiUta^ 
te pfalterii precelfe ac intemerate fem^ virginis 
Marie.^^ Am Ende fteht folgende Nachfchrift in 
10 Zeilen:" Materia queda$ breuis /$ (fed) deuota 
de pfaherio pcelfe (praecelfae) ac intemerate f^ 
(femper) vginis marie finitfelicit^ Anno ctSi M^^ 
cccco, XCVIIJ^. in vigilia Annunciatiois gfiofe 
(gloridfae) vginis Marie ImpJJa [ae bene correcta] 
in chriftianijjimo regno Swecie. impefis generofe dne 

H3 - 
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(dominae) Ingebor gh othoräT *) firenui domini 
Stenonis **) quonda gubcrnatoris regni Swecie ad 
laude 7 gtiam (gloriam) regte (reginae) celefiis 
vgis marie» 7 }^t ^li (propter populi) ßTnplicis 
7idoctideuotoei (et indocti deuotionem) FlagUat^ 
huilit^ (humiliter) ^11 deuod orronu (orationum) 
fußraglul falutare caufä deL** > 

Die Seltenheit diefer Ausgabe wird dadurch 
verdoppelt, dafs ße die einzige bekannte des Buchs 
ift, und überdiefs die vor 1500 in Schwede/ig^- 
druckten Bücher vor andern höchftrar find. ' Ich 
finde fie nirgends, als im MaittaireT* IV. P.II. p. 
^69. u. T. V, P. IL p. 217. und vom Fortfetzerdef- 
felben Herrn Denis im S. Mf II, p. 782. mit dem 
berichtigenden Zufatz : „m Suecia*' wiewohl nur 
obenhin angezeigt. In OL Celßi Hißor. UibL Vp^ 
fdh und H. G. Porthan Hißor. BibL Abdenßs habe 
ich vergebens deswegen nachgefucht. Der Druck 
ift der damals gewöhnliche Oothifche, mit vielen 
Abkürzungen, in ungetheilten Zeilen. Er ift fau- 
ber, wie die eingedruckten fo genannten luterae 
florentesi oder groffen Capitalbuchftaben mit Ver- 
zierungen. Das Werk hat keine andern Buchdru- 
ckerzeichen, als Bogenfignaturen , von'iJbis^und 
aa bisj^. Voran geht noch eine mit 4< fignirte 



*) Contoralis, conforti« f. fociae toA 
**j ^tiurß feniorisv ^ 
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Lag^ welche eine Tabulam libelli , eine BuUedes 
Pabfts Sixcus IV und ein Sehreiben des Bifchofs 
Alexander von St. Forli in Romagna^ als damalir 
gen Päbftlichen Nuntius oder Legcuus a latere in 
-partibus Germaniae enthält. . Die erfte Lage hat, 
wie die letzte, nur 6 Blätter, mit Inbegriff eines 
in jeder derfelben leer gebliebenen. Die übrigen 
alle beftehn aus g Blättern« Der Name des Buch- 
druckers , und des eigentlichen Druckorts (welcher 
jedoch vermuthlich Stockholm ift) find nicht an- 
gegeben. 

Das Buch ift in erbärmlichem Latein gefchrie*» 
ben, und enthält Legenden und Mährchen, die 
von dem Verfaffer deffelben einem Dominikaner, 
Alanus de la Roche ^ zur Ehre der heil. lungfrau 
erzählt werden. Unter feinen Werken ift das ge- 
genwärtige im 3ten Bande des löcher/chen Gel. Lex* 
nicht angezeigt; wohl aber ein ähnliches in Fraji- 
zöfifcher.Sprache: La cojifrairiedup/autierdenotre 
dame. S- S. 5j[ 5 3 am a. O. . 

1499^ 
134) Diurnale fecundum ordinem Dominorum 
Bafileae ^er Iffabum de Pfortzen 1499. 
Üctauo min* 
Titel und Nachfchrift find roth gedruckt, 
lener heilst in 2 Zeilen : Diurnale fm ordine z ri- 
tum ordinis dominorum teutonicorum.*^ Diefe in 
6 Zeilen: yJDiurnale hoc ordinis et confuetudinis 
^% teutonico2^: per honeßii virum lacobu de 
- H4 
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pfortzen ^iuem Bafilien. aräs imprefforie magyiru: 
Anno dnice incarnationis Millefimoqadringete- 
fimononagefiinonono Ta/wAri/^er eß cofuTnatum.*^ 

Diefe Ausgabe ift bisher den Bibliographen 
ganz unbekannt geblieben ; obgleich Hr. von Murr 
in Mem. hibU Nor. T. IL p- 2 1 7.und Hr. Panzer 
in der Nürnb. Buchdr. G. S. 103. n. T56 eine ältere 
von S$uchs zu Nürnberg i486 gedruckte angezeigt 
haben. Der Druck ift Gothifch, in ungetheilten 
Zeilen, mit Bogenfiguaturen , ohne alle andre 
Buchdruckerzeichen. Voran geht der Calender 
auf einem nicht fignirten Bogen. Das Diumale 
felbft hat 3 Abfchnitte , und jeder derfelben feine 
eigne Signatur. Der Erfte a bis k füllt 9I Bogen, 
der Z weyte a a bis kk eben foviel , der Öritte A bis 
M I i-l Bogen, das letzte leer gebliebene Blatt mit- 
gezählt. Auf den erften Anblick würde man , nach 
der Columnenhohe und Breite zu urtheilen, glau- 
ben das Buch fey in Duodez gedruckt AUctin das 
Format ift würldich OctaVy indem die Bogen in 8 
Blätter zufammengelegt find, und die Linien des 
Papiers in> die Länge hinunterlaufen, 

135) Petri Ranennatis Repetitio de immunitate 

ecclefiae. hubeck per Luoam Brandis 

Xi\gg Folio, 

In gefpaltenen Columnen mit eingedruckten 

Initiaflbuchftaben, und Bogenfignaturen. Der 

Titel heifst: yyRepetido. C Inter alia deemu. eccle. 

edica a clarijjßmo iuris vniusque doctore Equueque 
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«fiio petro rauennate*^ Diefe Ausgabe hat 
von Seelen zuerft in SeU lit* p. 678. und 
nach ihm Denis in S. M. L p. 473« n. 40500111 
der Nachfchrift angezeigt. 
1500. 
136) loh. de Breittenbach V. I. D. Repetitio ele- 
gantiffima C a nobis , de decimis. Lipficte 
per Mich. Louer 1500 de raenfe Februarii. 
Quarto* 
Leichy p. 78- MaiuaireT.V. P. II. p 507. Da« 
Ganze befteht aus 3 Lagen , A bis C. oder 1 2 ge- 
zählten und 6 ungezählten Blättern. Erftere find 
nicht mit Zahlen fondern mit Wörtern : {Folium 
primumy fecundunty u. f. w.) bezeichnetf 



UL Zugabe einiger Erßlinge aus dem XVL Jahr* 
hunderte 

lyoi, 
1^7) Agenda (f. de ritibus in ecclefia Koraano- 
Catholica peragendis informatio.) 1501. 
Quarto. /■ 

Der Titel heifst: „Agenda" der Schlufs auf 
der Vorderfeite des letzten Blatts: j^Finitu anno 
dm M. CCCCC, V^ Druckort und Drucker find 
nicht genannt. Das Ganze füllt, mit Inbegriff des 
Titels, 83 gezählte Blätter nebft einem ungezähl- 
ten, und ift mit Gothifchen, groffen, fetten, der 

H 5 
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MifTalfchrift nahe kommenden Lettern > in unge- 
theilten Zeilen gedruckt. 

138) Quaeftiode Cruclbus cruentis quae — in 
plerisgue Germaniae acGalliaeoppidismiro 
modo apparuerunt — — a guodam pro- 
fiindiflimo facrae Theologiae Profeffore in 
Agrippinenfi Colonia publice in celebri 
Auditorio disputata. ' Coloniae 1501 
Qiiarto. 

Am Ende diefer mit A fignirten Piece von 6 
Blättern fteht in 3 Zeilen: ,yDetcrminaüo hec facto, 
eftCoIonie infcoUs Theologorum prefeiui tota vmr 
iicrfuate in profeßo Vid et Modeßi martirumArmo 
falucis, 1501/' Es ift nicht zu. bezweifeln, dafs 
diefs Jahr auch zugleich das Druckjahr fey, indem 
unmittelbar* darunter des ungenannten Buchdru- 
ckers Zeichen in zweyzufammen gefügten Schilden 
fteht, worinn Sonne Mond und Stern, nebft der 
Stadt Colin abgebildet find. 

I503, 

139) Heinrici InftitOFis S. Romanae ' Ecclefiae 
fidei defenfionis clippeum aduerfus Walclen- 
fium feu Pickardijrum herefim. Olomucä 
per Conradum Baumgar£hen 150a XX die 
Martii. Folio. 

'Titel und Nachfchrift, diefes in gefpaltenen 
Columnen , mit Bogenfignaturen , aber ohne.groffe 
Anfangsbuchftaben, Seitenrubriken und Blätter- 
zahlen gedruckten feltenen Buchs, find im Geßer- 
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Suhlfchen Verz. von 1500 hls 1520 gedruckter 
Schriften y S. 6. n. 312. wiewohl ohne Abbreviatu- 
ren in extonfo copirt. Unter der Titelauffchrift 
fteht ein mit der Jahrzahl 15 00 bezeichneter Holz« 
fchnitt, ein^ Viereck in die Länge getheilt, mit 
dem Wapen des Pabfts Alex. VL und einem Cardio 
nals, oder vielleicht des £rzbifclio& Scanislausvon 
0//m/^^;9 Wapen daneben , welchem das Werk dedi- 
cirt ift; und ein gröfferer auf der Rückfeite des 
Titelblatts, mit dem heil. WenceflauSi der eine 
Fahne und zwey Wapenfchilde hat. In Herrn Denis 
bibliographifchen Schriften habe ich nach diefem 
Werke, und den erften Q/mu^z^* Drucken , verge- 
bens gefucht, obgleich im I Th. feiner Einleitung 
in die Bucherkunde f von der Verbreitung der Dru- 
ckerkunft in den Oefterreichifchen Erblanden, S. 
121, u. f, in einem eignen Paragraphen gehandelt 
wird. Beyläufig fand ich indeffen doch einen fpä- 
teren Druck von unferm Baumgarthen^ nemlich 
Auguftini Olomucenßs Traetatum contra herefim 
Waldenjium 1 5 29. 4. in denMerkwürd. der Garelh 
Bi6/.S. 1 58- angezeigt. In der Unterfchrift delTel« 
benneimt erfich Bomgaihen. 
1504. 
140) Auifamentum de concubinariis non abfol<- 
' uendis quibuscumgue, aft eorum pericu- 
üs quam plurimis. Coloniae, in oiBcina 
quondam Henrici Quentell 1504 ad medium 
Maii. Ofiarto. 
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Ein klein* gedruckter Ti*actat von 6 Blät- 
tern, mit A fignirt. 

Alle diefe 4 Drucke aus dem i6ten Jahrhun- 
dert fucht man im Maiuairey und in Hirfchii IV 
Millenarils Librorum ab A. L ad A. L. Sa^c. XVL 
iypis exfcriptorum vergebens. Sämtliche unter n. 
123, 131. 132. I3rf. 138* und 140. angezeigte 
Schriften find mit Oothifchen Lettern, in ungetheil- 
ten Zeilen gedruckt, und jede derfelben hat ihren 
.eigenen, bald kürzeHren bald längeren Titel, der 
im letzteren Falle zugleich die Stelle einer Inhalts- 
anzeige vertritt. Die Bibliothek befitzt fie, nebft 
n. 70. 83. a. 92. 98* 103. iio. 122. u« a. zum An- 
denken von mir. 



iV. Nachlefe zu den im XV* Jahrhundert, ohne 
Jahrzahl y gedruckten Buchern, 

141) lo. Gerfon de pollutione nocturna j de cog- 
nitione caftitatis et poUutionibus diurnis; 
forma abfolutionis facramentalisrfiz/ar^o. 

In ungetheilten Zeilen; dteren 30, zuMreilcn 
auch nur 38 und 29 eine Seite füllen, auf vier mit 
a bis d fignirten Lagen, von 28 Blättern (das erfte 
leer gebliebene mitgerechnet) ohne alle andre Sig- 
naturen ga druckt. Die erfte und dritte Lage fmd 
Duernen, die zwote und vierte beftehn aus 6 Blät- 
tern. Die Ueberfchrift des crften Tractats von 
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25 Seiten, heifst auf der Vorderfeite des 2weytett 

Blatts: ijncipiü tractatulus uenerabilis magißri 

lohanis | gerfon cancellarii parifienßs tractans de 

pollutoeno | cturna, an impediat cclebrantem. an 

non.^^ Die Nachfchrift: auf der Vorderfeite des 1 etz- 

ten Blatts der zwotenLage: yyExplicit tractatulus 

venerabilis magiftri Ihannis (fic) | Gerfon de pollu» 

tione nocturna, (fic) an impediai celibran j tem (fic) 

an non.^*' Dieletzte Seite ift leer. Mit der dritten 

La^ fangt der zweyte Tractat an : yjncipit tractatus 

venerabilis magißri lohannis ] Gerfon cancellarii 

parißen de cognitione caßitads et j pollutionibus 

diurrui\^* Zu Anfange der vierten Lage d fehlt die 

erfte in unferm Exemplar eingefchriebene Zeile im 

Druck : Sicut enim non omnis illecebro- indem die 

gedruckte Zeile fortfährt: fa cogitatio confurgens 

u. f. w. Die Schlufsformel auf der fiebenten Seite 

diefer Lage heifst; Expücit tractatulus venerabilis 

magiftri lohan/ | nis Gerfon de pollutionibus diur' 

nis.^^ Auf der achten Seite folgt: Inclpit forma 

ahfolutionis facramentalis eiufde$ \ magißri lohanis 

(fic) Gerfon.^^ Der völlige Schlufs auf der eilften 

Seite lautet fo : ;$Explicit forma abfolutionis ßvr 

cramentalis venera | bilis fnagißri lohannis Ger» 

fon. Deo laus." 

» Dafs diefe Ausgabe aus der Officin des lohann 
von Paderborn lioinme^ bleibt nicht dem gering- 
ften Zweifel unterworfen, wenn man fie mit den 
beyden folgenden, in einem und eben demfelben 
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Bande befindlichen Werken vergleicht ; daDruck, 
Papier, Colunmenformat, Lagenfignaturen , Unter* 
fcheidungs- und Abkürzungszeichen, durchweg ia 
allen die völlkonimenfte Aehnlichkeit haben, auch 
die groffen Initialbuchftaben überall fehlen. Ich 
habe Data genug angegeben, um diefe und eine an- 
dre ohne Ort Drucker und Jahr, im I. St. des hifi&r» 
lit. bibliogr. Magazins S. 132 ? 34 von mirbefchrie- 
bene , ficher unterfcheiden zu können. Wenndia 
von Hrn. Denis im 11. P. SuppL Maitt* p. 571- n. 
4975 und 77. aus L Viffers Naamlyftf. y 8^ ange- 
führten und dem vorhin genannten Buchdrucl^er 
zweifelhaft zugefchriebenen Drucke gar keine Sig- 
natur, und durchweg 27 Zeilen auf jeder Seite ha- 
ben , fo ift der unfrige feiner Aufmerkfamkeit ganz 
entgangen. 

14*2) lo. Gerfon de imitatione Ghrifti et de con« 
temptu mundi. Per loan. de Weftfalia* 
Quarto 
Zehn Duernenlagen, und Eine, die eilfte und 
letzte, von 10 Blättern^ mit der Signatur ä bis /y 
überhaupt 89 gedruckte Blätter, und Ein leeres 
voran. Gewöhnlich 30 ungetheilte Zeilen auf ei- 
ner vollen Seite; zuweilen auch eine oder zwo we- 
niger. Da ich fchon eine Ausgabe diefes Werks 
von eben diefem Buchdrucker im I. St. des Mög^fl- 
zins S. 126-31. angezeigt habe, will ich hier blos 
einige Kennzeichen bemerken, an welchen man 
beyde unterfcheiden lunn# In der gegenwärtigen 
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heifst's gleich auf der erften Seite, in der zwot^n 
Zeile ZU' Anfange: Capiiula priini libri, in jener: 
Capiuila libri primL In der fünften Zeile, hier: 
capimlum. iL dort: Capitulum fecundu. Inder 
letzten Zeile hier: CapUulafecundi libri und dort 
in der vorletzten: CapUida libri fecundl. Die Ue* 
herfchrift auf der fechften Seite hat nur ein paarun-. 
bedeutende Abw^chungen : parißenfis. mit einem 
kleinen AnfeUigsbuchftaben und einem Punkt hinter 
drein, omni u abgekürzt, und ca. i. für Capi. L 
Zwar find die Seiten- und Blätterzahlen in beyden 
gleich ftark : aber die Zeilen und Endworte cter Sei- 
ten find nicht immer diefelben. Die auffall endefte 
Verfchiedenheit, die jedoch nur bey einer ange- 
ftellten eignen Vergleichung zweyer Exemplare be- 
merkt werden kann , liegt in den auf allen Seiten 
vorkommenden Abkürzungen der Wörter, die hier 
und dort durchweg von einander abweichen, und 
auf den erften Anblick von keinem geübten Aug* 
überfehn werden können. Noch mehr fällt der Um- 
ftand auf, der mich gegenwärtigen Druck für ei- 
nen Nachdruck des ia L Stück 1. c. befchriebenen, 
oder fdr eine zwote Auflage zu halten berechtigt, 
dats am Ende vieler Seiten, wegen häufiger ge- 
brauchler Abbreviaturen, die letzte Zeile nur zur 
Hälfte reicht, oder in der Mitte fchon aufhört, um 
die folgend^ Seite mit dem Erften Worte oder der 
erften Sylbe des Originaldrucks wieder an&ngen 
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2u können. Zwey Beyfpiele mögen ftatt alier 
übrigen dienen: 

Lage e S. 9. demptor mens. Certa 

S. II. periculum 7 offenfam. Confili- 
um bo/ 
In' der ScWufsformel, die ich genau copire, 
ift der Druckort, den die ältere hat-, weggelaffen. 
Johannis Gerfon canceUarii parifienfis de con- 
tep I I tu mudi deuotum f vtile opufculum fimt. 
ImpreJJiii \ per me lohannem de weßfalia.'^ Die 
letzte Seite des Werks ift leer geblieben. 

So viel ich weifs, iftdiefer Druck noch von 
keinem Bibliographen vor mir angezeigt worden. 
Wegen des Buchs felbft und des Verfaffers weife ich 
die Leferauf dasim Erften Stück des Magazins von 
mir gefagte zurück.. 

143) loan. Annii Viterbienfis Gloffa fuper Apo- 
calypfm de ftatu ecclefiae, et de futuris 
Chriftianorum triumphis in Turcos et 
Saracenos, fecundum litteras diuinas, et 
fecundum Aftronomos. Louanü per loan. 
de WeftfaRa. Quarto. 
Diefs Werk^belteht aus fechs Duernenlagen, 
und Einer von 10 Blättern, welches die dritte ift, 
mit der Signatur a — gin fortlaufenden Zeilen ge- 
druckt. Die Rückfeite des Erften Blatts hat diefe 
üeb^fchrift in 7 Zei^^en: ,filofa fuper Apocalipßm 
deßatu ecclefie Ab ano \ falutis prejenü fcili. ]VL 
cccc. Ixxxi CmSO vfqiadfine mu \ di. Et de 

pre- 
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preclaro ei; glorioßfßmo niupho xpriftia | noru in 
Turcos r Maumecos I quoru fecta et imperi | um 
breuUer incipiec deßeere ex fundamentis loanis | 
in Apocalipfi I 7 ex fenfu liuerali eiußiei apenijß' 
mo [ cu confonanda ex iudiciis afiroru. Auf diefel- 
be folgt eine Inhaltsanzeige des ganzen Werks, die 
mit der erften Zeile auf der Rückfeite des Dritten 
Blatts, und der Nachfchrift fich endet *): ^^Expli^ 
ciunt capitula huius edidonis Magißri j loannis 
Viterbienfis ordinis predicatorum / deßj\turis xpri' 
fiianorum triumphis contra thurcos I et ma | um&" 
thanos omnes.*^ Unmittelbar darauf, die den Ue- 
berreft der Seite in 1 2 Zeilen fallende Zueignungs- 
fchrift, unter der Rubrik : ^yAd beatisßmum papam 
fixtujn I et reges acfenatus xprifiia\nos (Die Köni- 
ge von Frankreich, Spanien , Sicilienund Ungarn, 
und den Senat von Genua) de futuris xprifiianorum 
triumphis In ßirace^ios. Epi\fiola magißri loannis 
viterbienfis incipit.^^ Zu Anfange des vierten Blatts : 
yyExpIicit epiftola Incipit prohemium in totam | edi" 
tionemfeqiientem.^*' Auf der Vorderfeite des fünf- 
ten: pyExplicit prefatio^^ Darunter: ^Jncipit prl* 
mus tractatus / cuius primum capiculum \ eft quid 
ante nos theologi ad litteram de apöcalipß ex | po* 
fuerunt I et quid exponendum pofteris reliquerunt.^ 

*) Ich bediene ni ich hier gewöhnlicher lateinifcher Schrift, 
ohne die Abkürzungen, blos mit Beybehahung der Ordi(>gra-i 
phie des alten Drucks. Zur Kenntnifs des letzteren reidiiea 
die genan copirte Ueber« und Uuterfchriit Ichon hin. 

I 
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Lage b auf der Vorderfeite des achten Blatts: 
^yExplicit primus tractatus d^claratiuiis XV capitw 
lorum I precedentium. Incip'u fecundus declara* 
tiuus a captione conßantl | nopoluana vsque adfi" 
nem mundi cuius principiüm eß apocaüpßs XVL ca. 
Jedes hier erklärte Kapitel lohannis vom XVIten 
bis zum letzten oder XXIIten hat feine eigne Ueber- 
fchrift. Statt des achtzehnten , fteht XXVHI durch 
einen Druckfehler. Am SchluiTe des zweyten 
Tractats , auf der V. S. des dritten Bl. L. g. heifst 
es: ExplicUßcundus tractatus I qui eß de futuris 
irlumphis \ ßcundum lineras diuinas nunc incipit 
ßcundum aßronofnos» Incipit vltimus tractatus I 
qui eß de imperia thurcorum ßcun j dum aßrono- 
mos I eiußtem magißri ioannis qüifiipra. Von dic- 
fem Tractat fagt der Verfaffer gleich im Eingange, 
da& er ihn vor g Jahren zu Genua dem Cardinal 
Nicoiao Pißorienfiy Theano vulgariier nuncupato 
dedicirt habe. Er iFt in zehn Conclufionen abge- 
theilt. Am Ende deffelben und des ganzen Werks 
fteht die folgende Nachfchrift in 5 Zeilen : y,Expä' 
cit opus Magißri loanrüs nannis de fu\turis xpiano- 
rum triumphis in thurcos 7 faracenos \ Ad beatijji' 
mu podficem maximu S ix tum quartum, | Et. reges 
pru:ipes ac ßnatg xpißianos I Imprefjii^ \ Louam 
per me loänne de Weßßtjia " Das Druckjahr 1 48 1 
ift hier zwar nicht angegeben : aber oben in derEr- 
ften Ueberlchrift. Denn die beyden erften Tra- 
ctate find dem Inhalt zu Folge kurz vor , .oder im 
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Jahr 1480 (vergl- Derds SuppL Maite. P. II. p. 692. 
n. 6163.) und der letzte noch früher gefchrieben; 
daher gedachtes Jahr fich nicht auf die Verferti- 
gung dtes Buchs felbft beziehen kann. 

Aus diefer Anzeige erhellt, dafsdievomJVfözV- 
taire Annal. Typ. T. V. P. Lp. 45 als zwey ver- 
fchiedene Bücher angeführten , Liber defuturis tri' 
umphis contra Saracenos und Gloffae in Apocalyp* 
fiuy nur eins find^ obgleich fie als zwey Tractate 
in unfrer Ausgabe abgetheilt werden; da in bey- 
den die Offenbarung lohannis zum Grunde gelegt 
ift. Nur der dritte und letzte Tractat ift, nach 
des Verfaflers eigner Angabe, für fich beftehend, 
welcher bey Hrn. Denis 1. c. im Indice bibliogr* 
zweymal, unter dem Namen loh. Nards und loh. 
An. Viterbienfis i p. 84^ und 865 vorkommt. Die 
gegenwärtige Edition ift den Bibliographen, die 
ich kenne , bisher unbekannt geblieben. 

144) Guillerini de Pereriis oratio Romae hablta, 
cet. Quarto. 

Ein /Bogen Gothifchen Drucks, mit der Ue- 
berfchrift in 5 Zeilen: y^Oratio habita Rome in 
Baßli\ca principis apoßoloru per JRe- | verendum 
patrerri durh Gwillerlnu de pererijs \ Auditore apo* 
ftolicu, fup elecibe STimi potißcis | Anno 2c Ixxxiiip 
Die iouis xxvi Augufti"^ Der groffe Initialbuchfta- 
be fehlt zu Anfange der Rede, die mit den Wor- 
ten der letzten Zeile fich endet: i^Quorimi minijte-' 
rio fpojifum Optimum conjequatur" JJiek ift ein 

I 2 
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Nachdruck der von Audiffredi im Catal. Rom. Ed. 
Saec. XV. p. 261. und von Seemiller Fafc. DL p. 
182. n. 171. angezeigten Originalausgabe der wahr- 
fcheinllch wie iene in eben dem Jahr 14M* ^^^ 
doch das Jahr darauf herausgekommen ift. Hr. 
Henis, der ihn im SuppL Main. P. I. p« i89-.n* 
1441. aus der Kayferlichen Bibliothek anzeigt, 
fcheint ihn, wie Laire p. 259, für das Original ge- 
halten zu haben, obgleich er eine Abweichung in 
der Titelangabe des Audiffredi nicht unbemerkt ge- 
laffen hat. 

145) Contra morbum Epidimie et propraeferua- 
tione eiusdem. Quarto* 
Ebenfalls Ein Bogen , aus eben der OfBciii> 
in welcher der Vorhergeheinde gedruckt ift. Bey- 
de haben keine Signaturen, und der Druck und die 
Lettern ftimmen in den kleinften Zügen genau 
überein. Die Ueberfchrift diefes Bogens heilst: 
Contra morbum Epidimie et \ jp prefervatione 
eiufdem, Cuius | Reliqvie in muUis locis adhuc ajh 
parebunt.*^ Und der Schlufs: Heo vobis oßero 
fpectadjfjfimi viri ut ijfdem me / | diis eo Jacilius 
pferuari potericis ab hac pefiife / | ra rabie aqua 
deus omidpotes vos pferuare ve / | Ut. Ualete ad 
Vota femperfelices.^* Der Verfaffer hat fich nicht 
genannt. Ob der Tractat felbft fchon irgendwo 
angezeigt fey , weifs ich nicht. 



Fonf, der Ergänz^ und Verbejferungen etc. 135 

tortjetzung der Ergänz^' und Verbefferungcn der 
Bauerifchen Biblioth. libror. varior. IL 
Theils *). 

S. I a. bey Gaffendi uitä Epicuri muis das Druck- 
jahr 1647 heiCsen. 

- 15. lin. antepenult. ftatt concionatore conoin- 

natare. 

- a I • Georgievitz Erzehlung etc. kam auch Zerbft 

1584- 8« heraus. 
-# - Von Georgii harmonia mundi ift die erfte 
Ausg. Venet 1 5 a 5 . 

- 63- Von Gruteri Epiftolar. Centiur. ift die feit* 

nere Ausg. Lugd. B. 1609. 8* 

- 76* Von der Schrift: Haere^ici an fintperfequen« 

di ift auch eine deutfche Ueberfetz. ohne 
Jahr, und Ort in g. vorhanden. 

- 35. lin. 3. nach Legende infer. Breflait. 

- 90« lin. ag. mufs es heifsen: Parif. 1634. 

- 9a - pennlt. mufs nach Francof. gefezt wer- 

den: 4 589 

- 103. Von Heroldi Orthodoxographis ift auch 

die Basler Ausgabe von 1 569 f. feiten. 

- 108. Lefe man ft^tt HaXAMERONffiTexac- 

meron. 



•) VergL cUf See Stack ditffet Magatsns 8. 18a — 188. 

I ^ • 
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S. lio. Von Hieronymi uitis patrutn ift auch feiten 
die Ausg. I j02. 

• m. Zu Hilocomili inftructio cet. mufs gcfezt 

werden : . Argen tor. 1511. 
» I2g» HoornAeckii Epift. de Indepentifmo erfchien 
auch unter folgend. Titel : loh. Hoornbeek 
Epiftpla ad Reuerend. et celeberr. Virum 
loh. DuraeuTUy Scoto -Britann um. Qua re- 
fpondetur Examini loh. Beverley, Angli 
de Independentifmo. Addita eft Indepen- 
dentium, S. Congregationalium in Anglia 
nuper edita Fidei ordinisqj Ecclef. Declara- 
tio. Hagae Comitis apudSam. Broun et loh. 
de Lefchlufe Bibliop. Angl. 1661. g. 
443. SS. 

• 1 79« Von le glorie degli Incogniti etc. heilst der 

Verf. Hieron. Brujbrä. 
- 196. Bey Jofcellni antiquitt Britann. mufs gefetzt 
werden. Hanou. 1605. Die erfte Ausgabe 
diefes Buchs Lond. 1 572. ohne Namen des 
Verf. kommt fchon Vol. I. pag. 156. unter 
dem Titel: De antiquitate. Britann. eccle- 
£ae etc. vor; diefe Jte H'anauifche findet 
man noch einmal Vol. HI. p. log unter dem 
Namen Tarkeri: es hat aber Colerus in an- 
tholog. pag. 77. und Henr. Wharton in f. 
Anglia facra praef. p. 17. i8« erwiefeü^ 
dafs loh. Jofcelinus der Verfc fey. 
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S. 224. Von Keyferbergii irrigen Schaaf hat man 

auch eine feltne Ausg. Strafsb. 15 10. f. 
^ 232. Kircheri Magnes kam zum 2ten mal. 1654 
prächtiger jzu Rom heraus . 

- 242- Kuhlmanns unfterbl. Sterblichkeit kam am 

erften lena i öög. 8- heraus. 

- »47. Unter den fehr feltnen Ausg. Lactandi ver- 

diente auch <iie Venetianifche 1478. per 
Andr. de paltafichis et Bonin. de Boninis 
d. 12 Mart. angeführt zu werden. ' 

- 251. Lamiem Commentar de cauffis excaecati- 

onis cet. kam auch Norimb. 1525. 8« 
heraus. 
• 265. Selten ift auch die Ausg. des Layenfpiegels. 
Strafeb*: 1 510. f. und eine Augfp. 1 5 08, f. 

- 294. Lipfii aduerfuS'Dialogiftam muls die Jahr- 

zahl 1 5 9 1 . heifsen, 

- 302, Von Longini trino*magico hat man auch 

Ausgaben Erf, 16 r6, 1663. 

III. Theil. 

S. 2. Von Machiavelli difcorfi cet find auch 
noch folgende Ausgaben feiten: In Venez. 
1543. g. in Palermo 15S4 8* 

- It. Von Maillardi Sermon, dominicalib. hat 

man auch eine Ausg. Argentor. 1506. 4. 
♦ die Schelhom in antiqultt hift. ecclef. T. I. 
pag. 778- befphr eibt. 

I 4 
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S. 14. de Malefcot de nuptiis kam auch fchon 

Bafil. 1572. 8« heraus. 
•> 17. mufs es heilTen: Mandofii (Profperi) BibH- 

oth. Romana, feu ScriptCQ:i2m Romanor. 

Centuriae V. 
" 91. Von Manutii antiquitt Rom. cet ift auch die 

Aiisg.Romae 1585. 4» feiten. 

• 30. Bey de Marolles mufs nach Tann^e 1600 

eingefchaltet werden: jusqu'en 1655. 

• 39. Bey Maffbrü defcript. Galliae mufs das 

Druckjahr 167g heiflen. 

- 57. Die Memoires für la vie — de Loyfe Juli- 

ane etc. find das nemlich^ Buch , das Vol. 
IV. p. 1 44. unter dem Titel Tableau d'une 
, Princefle cet. vorkommt. Der Ver£ ift der 
ältere Fried. Spanheim. 
-> 60. Von Mengi Fuftisdaemon. ift die erfte Ausg. 
Venet. 1593. 8* 

• 6i. Menoii Sermones quadragefimales kamen 

auch fchon vorher Parif. 1519* 2. Voll, in 
8 heraus 

• 89* Bey de Montevilla ift nach Ritterzu fetzen: 

Reifs und Wander£chaft durch das gelobte 
Land, Indien und Perfien. Frf. 1580.8 
r 102. Von Murners Narrenbefchwerung find auch 
feiten die Ausg. StraCsb. 1556. 15^8- 4f 

- 103. Ebendeflelb. Schelmenzunft erfchien auch 

Frf. 15 12. Augfp. 1514. und Strafsb. 
1558.8 
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S. loS* Naogeorgi incendia erfchien zuerft S. L» 
1538- 8 

- 119. mufs ftatt Nicerhori Nicephori gelefea 
werden. • 

«139« Von Oecolampadii hypomnematt. hat man 
eine ältere Ausg. Baf. 1525. 4 

*» 148« Zu Orlando origine cet. mufs gefetzt wer- 
den Bo/og'/za 1723 

• 149. Bey ortulus animae mufs die Citation heif- 

fen: Freytag Appar. II. pag. 821. Sehr 
feiten ift auch die Ausg. Strafsb. 1 5 1 3. 8 

• 158. Von Pacis compofitio cet. lautet der voU- 

ftandige Titel alfo: Pacis compofitio inter 
Principes et Ordines Imperii Rom. Catho- 
licos atqS Auguftanae Confeflioni adhae- 
rentes in Comitiis Auguftae 1555. edita. 
Quam ICti quidam Catbolici [ex pu- 
blicis Comitior. Actis et decretis ad- 
uerfus Acatholicor. commenta quaeftio- 
nib. illuftrarunt. Edit. altera. Diling. 1629 
Der Verf. foU der Jefuit Gondier feyn , wie 
Placcius anmerkt« 

-171. Von Pafquier lettres ift die erfte Ausg. Lyon • 
1597.12. 
•— Deflen Recherches kamen 1633. zu Paris 
in foL mit 3. BfichenTvermehrt heraus** 

-179. Von Peganii Erklär, ift der iOngere He^* 
moru Verf^ 

15 
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S. 193. Bey Pfeffert direct. mufs die Citat. heiflen: 
Frey tag Appar. lit. T. 11. p. 1094 

» 1 96. Von PJülelphi Epp. breuior. ift auch die 
Ausg. Argentor. 1511.4. feiten. 

'• 199. Von Philofophia uera ift eine Ausg. Bonon. 
1507. 4. fehr feiten. 

». ao2* Piccotomim dialogo erfchien zuerft: Venet 

1540-8 
*> 203. Pici opera kamen auch fchon Argentor, 

1506. f. heraus« 
^ an. Von Pirckheimeri opp. mufs das jDruckjahr 

16 10. heiffen. 
^ 220. Von Plutarchi opp. apud H. Stephaxi« gibt 

Freytag in Annal. p. 900. Xül. Voll. an. 

• 223. Von d^n Ausg. der Poetar. V. illuftr. find 

auch feiten: Florent. 1549» 1552- und 

1558.8 
«.233. lin. II. mufä die Jahrzahl 15 19.. heiflen. 
. 259. P/a/^e/- DavidS'kamfchou vorher aiich 1503 

4. zu Bafel heraus. 

• 260. Pfaherium in hymnis erfchien auch Liptzk 

1509. 4 

• 267. Bey Decor Puellar. wird das Druckjahr 1 46 1 

von OsmontiB Diction. L p. 225. bezwei- 
felt. 
- 281. RampigoUs aureum Repertor. kam auch 
fchon vorher Vlm 1476. heraus. 
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IV. Theil. 

S. 5. Von Sachfenheims Mörin ift auch eine 
Ausg. Strafsb. 1 5 1 2. f. vorhanden: 
7. Bey Sainiore biblioth. critiqj mufe noch 
beygefezt werden : Tom. II. ib. ead. T. 
m. Amft. 1 708. T. IV. ib. 1 7 1 o. 
— — Saint - Amant oeuvres erfchienen fchon 
vorher Paris v6^i. \ 643. 4. 

- 8* nach Salazar ift folgendes feltne Buch 

einzufchalten : de Salazar ( luan Bapt. Su- 
ar^s) Orandezas, y antiquedades ne la Isla, 
y Ciudad de Cadis. En que fe'efcriven 
muchas ceremonias que ulana la Gentili- 
dal varias Cöftumbras antiquas, ritus fune- 
rales con monedas, Eftatuas, Piedras, y 
Sepulcros antiquos. Uluftrado de varia eru- 
dition y todas bonas Letras. En Cadis im* 
preffo per Clem. Hidalgo 16 10. 4. Labac 
befchreibt es weitl. in f. Reifennach Spa- 
nien und Weife hl. S. 51. ff. der deutfch. 
Ueberfetz. 
• 20. Von Sanfovino orig: de Cavalieri hat man 
auch eine ältere Ausg. Venet. 1^66. 8« 

- 27« Scala cell kam auch zu Lübeck ^4760 

heraus. 

- 29. Von Scaligeri comment, inVI. LibrosThe- 

ophrafti ift i $66. nicht die einzige Ausg. 
fondern es ift auch eine^ Lugd. 1 58^« vor* 
banden* / 
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S. 48- ScW^rtü origines kamen nicht 1715. fon- 
dern 1614 heraus, welcher Fehler aus Vog- 
tii Cat. libr. rar. hieher fibergetrag. wor- 
den ifL 

- 56. Von Scott phyfiognomia ift auch die Ausg. 

Colon. 1 508- 4 fehr feiten. 

- 57. Scriptorum veter. quorund. libri kommen 

fchon VoL IJI. p. 326. unter Rivini Namen 
nach einem voUftändigern Titel vor. 

- 64. Von Senecae ad Lucil. Epift. hat man auch 

eine feltne Ausg. Lipf. 1 503. f. 

•» 6g. ^Sermon&s difcipuli de tempore erfchienen 
auch Nuremb. 1494« f. 

- lOl. Speculum vite hum. wurde mit einigen an- 

, dem Schriften herausgegeb. Bifuncii 14S8 
etNorimb. 1512. S. Altes aus der Gefch. 
I. B. S. 537. 

- 104. Von Spinozae Tractat. theol. polit. erfchie- 

nen unter der Jahrzahl itfyo dreyerley 
Ausg. S. Lengnichs Nachir. zur Bücher-und 
Münzk. lTh.S. u8. ff. 

- lOp. ift Scatii Ausg. Vicent. r48f- nicht editio 

princeps. 

* Iltf. Stephanus Byzantin de urbib. wurde auch 

15^1 Florent. apud luntas gedruckt. 

• \l%. Von Hobbefii Leuiath. eine Ausg. Ainft. 

1670. 4. 
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S. I JA. Liber - Supplementum kam auch Venet, 
148 1 heraus. 

- 1 3g, Von Sybillae Speculo iftdie feltenfte Ausg. 

Argent. I4pp. 4. 

- 1 51. Teixera de Portugall. ortu ift in H. C. van 

Byler lib^Uor. rar Fafc. I. a. pag. I - l jtf« 
auch zu finden. 

-201. Tbr^tf/ii commentaria kamen auch Vicent. 
1 479. f. heraus. 

-HO. Zu Tutti i Frionfi mufe gefezt werden : Fi- 
renze i$6o. g. 

-131. Zu Fansieb hiftoire mufs vor Paris gefezt 
werden: Partie I- VIT. 

-235. Vafari le vite de - Architetti cet. kamen 
auch fchon in Bologna 1 647. 4. heraus. 

- 2 J5>. Von Vegetiohatman e. deutfche Ueberfetz. 

Erf. 1511. f. 

-240. Velii difticha erfchienen Viennae 1528. 

- 254. Von Hieronym opp. find auch feltne Ausga- 

ben: Romae 1527. et Cremonae 1535. 4 

-1^6. mufs ftatt Villagnonis Villagagnonisgelefen 
werden. 

- 257. Von den Leb. der Heil, eine Ausg. Augfp. 

1513- £ 

- 2Ö9. VUerbienfis de futuris — triumphis er- 

fchien auch Lipzk 148 1 • 4- 
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S. 274. Unfcliuldige Warheiten mufs nach 1735, 
gefetzt werden : — 1743.8 

»%%6, U' agner vom Adel und das darauf folgende 
find nur ein Buch : der angehängte Tract 
aber vom Gefchlecht der von Meynndßrj 
ift in Küfieri Opufculis hift. Marchic. iUu» 
ftrantib. Fafc. V. wiederabgedruckt. 

.^^Ol^^Wimphelingii adolefcentia kam auch her- 
aus: Hagen. 1508. 4. 
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RECENSIONEN NEUER BÜCHER. 



Rifießioni fu gli Scrittori Genealogicif , del Cav. 
Abate Girolamo Tirabofchi, Prefidente della 
Duc^l Biblioteca di Modena. Fadova, 
1789 preßb BettinellL 8? Seiten gr. 8o* 

Um Genealogie und Oenealogiker ift es unferm 
Prefidente in diefer Brofchüre am wenigften zu 
thun; auch meint er , dafs in Italien vor der Mitte 
des XVIten Jahrhunderts , genealogifche Arbeiten 
nicht im Druck erfchienen wären.: welches, fo 
viel Rec. weifs, in unferm deutfchen Vaterlande 
wohl eben der Fall war. — Die Einleitung des 
Werkchens enthält nichts weiter, als fchon oft:, 
wiewohl vergeblich gebrauchte Züchtigungen der 
armfeligen Köpfe, die ihr-er zweideutigen Geburt 
durch erdichtete Gefchlechtstafeln aufhelfen wol- 
len, und noch immer dienftfertige Hiftoriker 
genug finden, die für ihr baares. Geld folche, von 
wem fie Luft haben, abftammen laffen. 

Nachdem Herr Tirabofchi (der mit feiner 
Titulatur doch auch eben nicht kärglich umgeht) 
auf einigen Blättern in artigem Italiänifch feiner 
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Laune Luft gemacht hat, kommt er der Haupub- 
ficht etwas näher. Diefe nun ift keine andre, als 
einige von ihrti unlängft gemachte Entdeckungen 
an den Mann zu bringen, die den herüchtigteo 
Alphonfus Ciccarelli betreffen, und als Zufätze, 
oder Erläuterungen desjenigen Ai'tikels anzufehen 
find , der in feiner grofsen LUeralr - GefchiclueJta* 
lieiis fich über diefen Gegenftand befindet. 

Wer der Erzgauner Ciccarelli gewefen , wif- 
fen wir zur Noth aus unferm Jöcher und Saxe; 
nicht aber, dafs er zu B^vag'/m im Spoletanifchen 
um 1532 gebohren wurde , weil er in einer feiner 
Handfchriften von 1 578 fagt: er habe damahls fein 
46tes lahr erreicht. Auch gehen bey feiner 1583 
(nicht 1 580) zu Rom erfolgten Hinrichtung Jöcher 
und feine Wegweifer gar zu hart mit dem armen 
Schelm um, laflen ihm die Hand abhauen, hen- 
ken, und fodann verbrennen; dainderPäbftlichen 
Sentenz (die uns Fqxitanini in feiner Difefa Secon- 
da del Dominio temp . della fede Apoftolica aufbe- 
halten hat) ihm doch blofs der Kopf abgefprochen 
wird ; woran es auch in der That genug war. — 
Aufser Fontanini erzählt auch Leo Allatius noch 
manches von C. in der Diatribe nähmlich de A. C 
libriset aütoribus ab eo confictis, die er feiner Ab- 
handlung über den Inghiramus, einen eben fogrof" 
fen Betrieger, beigefügt hat.' Ob gleich A. Buch 
zweimahl gedruckt worden, zu Paris 1640, und 
2u Rom 164a, 40 fo hat es doch felbft in Italien 

fich 
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fich fo feiten. gemacht, dafs Herr T. keine über- 
flü£Gge Arbeit unternommen zu haben fcheint, das 
Wefentlichfte davon nochmahls beizubringen« 

Seine eignen Entdekungen laufen auf folgen- 
des hinaus. Durch Gefälligkeit des Abate Marini, 
eines der Päbftlichen Archiviften , bekam er forg- 
fältig genommen^ Abfchriften derjenigen von C. 
gefertigten Briefe, die fich noch im Vatican be- 
finden; zwar von Allatio fchon benutzt waren, 
aber nur fehr unvollftandig , und in einer andern 
Sprache ; denn C. fchrieb Italiänifch. — Alberi- 
cus Cibo Fürft von Mafia und Carrara , ein gut- 
müthiger, und mit den WifTenfchaften damahliger 
Zeit nicht unbekannter Mann , fcheint der erfte 
gewefen zu feyn, an welchem der faubere Cicca* 
relli um 1571 feine Kunftftückchenverfuchen wol- 
len. Diefem Fürften war nähmlich daran gel egen^ 
über die frühere Gefchichte feiner ^i Genua fefs- 
haften Familie, die fich aus Griechenland dahin 
verpflanzt haben wollte, Aufkläi'ungen zu bekom- 
men. Bei diefer fchwachen Seite nun fafst ihn C. 
und weifs in einer Menge Briefe , durch Erdichtun- 
gen und Vorfpiegelungen jeder Art, feine Neugier 
und Hofnungen dergeftalt zu fpannen, und zu un- 
terhalten, dafs fich das Ganze, wie ein Roman, 
lefen l^st; deffen Entwickelung hier uns aber 
doch zu weit führen würde. Diefer Briefwech* 
*fel füllt die erfte Hälfte des Traetätchens. 

K 
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Die Zweite enthält nach Allatio, noch andre 
Beifpiele feinerUnverfchämtheit; hauptfächlich aber 
eine alpliabetifch geordnete Lifte aller der Auto- 
ren y deren Handfchij|ften C. theils au^efunden 
haben wollte, auch damit, wie wohl fehr vorfich- 
tig, Verkehr trieb: theils in feinen eignen Schrif- 
ten als folche citierte , die ihm entweder aus eig- 
jier Anficht bekannt, oder von glaubwürdigen 
Scribenten fchon angeführt wären; wovon das eine 
^doch eben fo wenig gegründet war als das andre. — - 
Es find deren mehr als hundert s und doch konnte 
der Böfewicht länger als ein Dutzend Jahre fein 
Spiel treiben , eh es der Kritik oder Polizey einfiel 
ihm das Handwerk zu legen ! Ein von ihm , fo wie 
die übrigen, erdichteter Fanußus Campanus und 
lohannes Se/iwwj,^ angebliche Schriftft eller des Mit- 
telalters, die ganz ausnehmende Aufklärungen 
diefes Zeitraumes an die Hand geben follten, wur- 
den von ihm am häufigften angezogen,, imderfohei- 
neu wirklich noch lange nachher in den Compila- 
tionen Italiänifcher,' vielleicht auch anderer Serv- 
ier. — Gedruckt hat man von dem Falfario nur 
ein Paar Kleinigkeiten , in den Jahren 1574 und 
go nähtrtlich. Hg.ndfchriftlich aber find von fei- 
nen faubern Producten im Vatikan und anderwärts, 
noch mehr als 30 Stücke vorhanden; meift hifto- 
rifchen und genealogifclien Lihalts; die übrigen, 
denn feine Brodwiffenfchaft war Arzneykimde, ha- 
ben Medicin, Aflrologie, auch Wohl Phyfik zum 
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Gegenftand; iinddäfser, wenn ihm feinÄ Gauke- 
ley länger geglückt hätte, folche nach und nach der. 
Preffe ebenfalls anvertraut haben Würde, daran 
hat man keinen Augenblick zu zweifeln. 

Jöcher^ oder feine Führer, find fo ftrenge 
Moraliften , ihn deshalb hinrichten zu laffen : „weil 
„er viele Bücher gelehrter Leute erdichtet 
hätte." — Diefer Unfug möchte n^n wohl 
fchwerlich, und am wenigften zu Rom, ihm den 
Hals gekoftet ha)>en! Allein ^uch fal/ehe, und 
große Familien in Verlegenheit fetzende Tefia- 
mente hzWt der Pfeudo - Literator im Vorbeigehen 
gefchmiedetjUild ihnen Merkmahle eines hohen 
Alters zu geben gewufst. So etwas ligfs Gregor 
Xin nicht leicht ungeahndet hingehen, und dafs 
diefe luftiz • Pflege feiner übrigen Geradheit fehr ge- 
mäfs war, findet Äec. fo eben in Montaigne s Reife- 
loumal beftättiget, der im Jahr 1581, und alfo kurz 
vorher, fich felbft, zu Rom aufhielt. — \üfebri- 
geBi*war Ciccarelli fchlau genug gewefen, feine 
diplomatifche Laufbahn mj^t einem V^rfuche anzu- 
treten, der dem Kömifchen Hofe gar nicht mifs- 
falWn konnte. Er brachte nähmlich eine vom Kai- 
fer Theodofius gefertigte Conßrmations" Urkunde 
der berufnen Conftantinifchen Schenkung zum Vor-^ 
fchein ! , Seine Rechtfertigung im gerichtlichen Ver- 
hör, ift über diefen Punct äufferft naiv; half ihm 
aber doch nicht vom Beile; denn über die falfcheA 
Teftaraente verftand der heilige Vate^ keinem 
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Spa&. — ^ Auch fchelnt es, dafs C eben fo um das 
Haus Buoncompagni in Bologna, woraus Gregor 
XIH. felbft entfproffen war, auf feine Art fich habe 
verdient machen wollen. Allatius wenigstens will 
wilTen , dafs feine Storia della famiglia jB. fbgar im 
Druck erfchienen wäre. Allein im Verhöre 
kommt nichts davon vor, und eben fo wenig haben 
andre Bücherkenner folche jemahls gefehen. Mög- 
lich bleibt es inzwifchen doch;, dafs der ä* Vater 
iie noch zu rechter Zeit unterdrückt hat, \md feine 
Familie bey dem Criminal-Proceffe aus dem Spiele 
lalfen wollen. — Ob der brave B. O. Seruv in fei- 
ner Diatribe de doctis Impoftoribus, wo auch von 
C. gehandelt feyn foU , diefe Anzeige überflüffig ge- 
inacht habe, mufs Reo* der das Büchlein nicht auf- 
treiben können , dahin geftellt feyn laiTen. Eben 
fo virenig ftand in feiner Gewalt, Saxii Rückweifer 
auf Burmanns Vorrede zum VIten Band des IXten 
Theils feines Thefauri Italic^ zu benutzen; weil 
fein Exemplar nur bis zum 3ten Bande befagter j(hb- 
theilung gehet. Doch ift hundert gegen eines zu 
wetten, dals Siruv und Burmatin mit keines an- 
dern als Allätii Kalbe gepflügt haben werden. * 

Von unferm Cavalier-Abate aber^ kan folcber 
ohne den Wimfch nicht Abfchied nehmen, dafs es 
doch irgend einem unfrer fleil&geh Deutfchen ge- 
fallen möge^ mit den Zufatzen der neueßen Aus- 
gäbe von Tlrabofchis Literairgefchichte Italiens, 
die fchon bis zum 3ten fBande, des VIten Theils, 



fu gli Scritiori genealogici 149 

in Quart, fortgerückt ift, feine Landsleute näher 
bekannt zu machen! Dais hiei^ nicht von einem 
currerue calamo gefertigten Auszuge die Rede, fey, 
verfteht fich von felbft ; fondern von Herausfifchung 
derjenigen Perlen , die in dem gurgite vafto oft un* 
ter Schlamm und Unrath begraben liegen, die 
Mühe des Untertauchens doch aber lohnen , im<l 
allen Freunden der Literairgefchichtc , als die der- 
gleichen Operationen felbft anzuftcllen nicht im* 
mer Zeit und Beruf haben, gewifs fehr willkom- 
men feyn würden. 

W. L 



2.. 
Verzeichnifs alter Druckdenkmahle der Bibliotheck 
des uralten Benediktiner -Stifts zum H, Mang' 
in FüeJJen. Mit litterarifcJien Anmerkungen 
begleitet vo/z lofeph Maria Helmfchr Ott, Bi^ 
hliothekar. Ulm, iTgö. in Commijfion (follte 
heijfen: im Verlag) der Stettinifchen Buch- 
handlung. 2 Alph. 3 Bogen in 4. 
Diefes Verzeighnifs nebft der in der Vorrede be- 
findlichen Gefchichte der fehr anfehnlichen Bibli- 
otheck des Benediktiner Klofters zu Füeffen *) 

*) Nicht Fanten , wie es vor einiger Zeit ein Litterator 
nennte. Verrauthlich etatftand der Irrtum aus dem lateinifchen 
Namen: ad fatfces' Julias, oder in fau<iihus alpiunu 

K5 
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ift um*fo viel fchätzbarer, ie weniger bisher davon 
bekannt war. Mabillon und der Fürftabt Gerben 
urtheiltenfehr flüchtig und übereilt, wenn fie Tag- 
ten, in diefer Bibliothek fey wenig merkvirürdiges 
anzutreffen. Die gegenwärtige Vorrede beweifet 
das Gegentheil hinlänglich. Freilich ift erft nach- 
h»?r manches wichtige angefchafft worden: aber 
dennoch war fchon damahls , als diefe Gelehrten 
reifeten, die Bibliothek anfehnlich genug, fo dafs 
fie keine fo fchiefen Seitenblicke verdient hätte. 
Aus dem I iten, iiten und folgenden lahrhunder- 
ten finden fich fchon Zeugen des litterarifchen 
Fleifses der damahligen Bewohner des Stifftes, Hand- 
fchriften, die fowohl in Rückficht auf ihren Inhalt, 
als ihre Anzahl beträchtlich und fchätzbar find, 
manche,- die noch aus keiner Preffe gekommen 
find, und wegen ihres hiftorifchen und litterari- 
fchen Inhalts iedem Gelehrten wichtig feyn muffen. 
Andrer fehr alter und fchätzbarer Handfchrifften 
wurde es in der Helffte des ietzigen Jahrhunderts 
von einem grofsen bekannten Gelehrten beraubt 
(Diefe follte doch Mabillon gefehen haben.) Man 
gab ihm mehrere der älteften Stücke auf Treu und 
Glauben. Er ftarb, und diefe Schätze wurden öf- 
ters fruchtlos zurjickgefordej^t.^ — Ein fchlech- 
ter Ruhm für feipe gewiffenlofen Erben ! Im 1 4tcn 
Jahrhundert nährte das Stifft fchon Männer, die 
fi^ch ganz den Wiffenfchafften und freyen Künften 
widmeten. In dem folgenden wurde der Anfang 
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mit Anfchaffung der alten Drucke gemacht, Die»^ 
fen folgte ein fchöner Vorrath von Büchern der 
Jahre 1500 bis 1550, vorzügliche Bibelwerke, 
Frobenifche Ausgaben , u. f. w. davon hier eine 
Probe gegeben wird. Indem Smalkaldifohen Krieg 
mufete das Stift fehr vieles leiden. Dennoch wur- 
de eine beträchtliche Anzahl von Schriften für und 
wider die Reformation und das Concilium zu 
Trient angefchafft. Hernach plünderten auch die 
Schweden das Stifft etliche Mahl rein aus, der da- 
mahlige Abt aber fchaffte doch um 8000. Gulden 
Bücher an. Vor hundert Jahren fchenkte ein Ge- 
lehrter, 1. A. Weishaupt, dieHelffte feiöer vortrefli- 
chen und zahlreichen Bücherfammlung hieher und 
die andre HelfPte nach Steingaden. Die folgenden 
Aebte eiferten rühmlich für die Vermehrung der Bi- 
bliothek, obgleich derkoftbareneueBau des feinen 
Ruinen nah gewefeneri Klafters, derjerft 1727. geen- 
det wurde, fehr viel Geld wegnahm. FürDiploma- 
tik, Bibelftudium , orientalifche Sprachen, neu- 
ere Philofophie u. f.. w. ift feit der Zeit gut geforgt 
worden. An Sammlungen aus dem Pflanzen- und 
Mineralreich, einem Münzkabinet, u. dgln. ift 
aucji keiü Mangel. -— Damit niemand durch des 
Herrn Abt GrerÄer^j Reif ebefchreibung verführt v/ er- 
de , in dem Stifft nichts zu fuchen und zu finden, 
mufste ich wider Willen weitläuftig feyi?. Der 
ietzige Herr Prälat, dem diefes Verz«ichiiifs dedi- 
cirtift, forgt mit grofsem Eifer fowohl für die Be- 
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förderung der Gelehrfamkeit in feinem Elofter, als 
auch für die Vermehrung der äniehnlichen Biblio- 
theck mit nützlichen Büchern. 

In dem Buch felbft hat Herr Helm/chrou die 
Arbeiten der Herren Seemiller und Br4x.un iich als 
Mufter zur Nachahmung vorgeftellt, und feine Mu- 
tter glücklich erreicht. Wasiene, wie auch die 
Herren Panzer und Z^pfy fchon hinlänglich be- 
fchrieben haben, zeigt er mit möglichfter Kürze 
an; was unbeftimmt, oder irrig war, verbeffert er, 
wozu er befonders bey Herrn Braun 9 hauptfäch- 
lieh bey falfchen Zahlen, ofFt Gelegenheit fand. 
Dadurch gewann er Raum, andre noch unbekannte 
oder wenigftens noch nicht hinlänglich befchriebne 
Ausgaben weitläufiger zu befqhreiben. Bey Bü- 
chern ohne Anzeige des Ortes , Jahres und Dru- 
ckers hat. er aus forgßiltiger Vergleichung der Ty- 
pen, den Drucker und das Vaterland zubeftimmeo 
gefucht. Zwey Regifter, nämlich ein alphabeti- 
fches Verzeichnifs der Städte und Dt ucker, und 
ein gewöhnliches Sachen -und Namenre^ifter, ver- 
mehren die Brauchbarkeit des Buches. 

Das Ganze befteht aus zwey Theilen. Der 
erfte enthält 460. Ausgaben mit der Jahrzahl, und 
der andre 227. Stücke ohne diefelbe. Aus beiden 
will ich einiges merkwürdige und unbekannte an- 
führen. Bey Num. 35. nimmt Hr. H. Gelegenheit, 
einige nicht unwahrfcheinlicheVermuthungen über 
die Klofterdruckejrey bey S. Ulrich in Augsburg zu 
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wagen, deren Gefchichte noch nicht im Reinen 
ift, ob fich gleich die Herren Placidus Braun und 
Zapf 9 viele Mühe damit gegeben haben. Es ift 
wahr, der letztere bringt ein Dokument, deffen 
hier nicht gedacht wird, zum Vorfchein, aus 
welchem erhellet, dafs der Abt Melchior von Stam- 
hayn fchon 1472 zwey Preffen angefchafft hat, 
auf welchen zuerft &incompendiummorale gedruckt 
worden ift, darauf noch mehrere machen lallen, 
auch von dem Buchdrucker Schüfsler fünf Preffen 
und andern Zeug gekauft hat, u. f. w. Fatal ift es 
dabey, dals bey keinem einigen Di;uckderOrt und 
das Klofter genennet wird. Daher läfst fich Dun- 
kelheit und üng^v^ifsheit nicht ganz vertreiben. 
Die E^tenz der Druckerey läfst fich nicht mehr 
läugnen, auch Hr. H. läugnet fie nicht: aber was 
für Produkte fie geliefert hat, ift meiftens z'\yeifel- 
haffk. Zu Füeffen befinden fich folgende, d^ßnian * 
ihr, mit Recht öder mit Unrecht, zufchreibt: 
Num. 35* Vincenui fpeculum hiftoriale, 111 volu* 
mlna 1474 mit Lettern Anton Sorgs, der fonfterft 
1475 als Apgsburger Drucker bekannt ift. . Num. 
36. Leonh. de Ftino fermones de Sancdsy 1474* 
wahrfcheinlicb aus der eignen Druckerey des Stiff- 
tes. Num. 46. Cathonis ethica 1475. wieder mit 
A. Sorgifchen Lettern. Weiter ohne Jahrzahl Num. 
29. das fchon vorbin genannte compendiummorale. 
Num. 30. Salemonis glojffe, beide mit einerleyLet-», 
teriiL, Num. 185. ArUon.de Rampigollis reportw 
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törium hiblie aurewn , mit eben den Lettern. Auf- 
i ferdem führt Hr. H. S. 30. noch Gregorii M. diah- 

I * gos 1473- niit Bämlerifchen Lettern und nmth- 

mafslich auch Aiig. de Ancona fumma de ecclef, 
! -potefiate 1473. mit Schüfslerifchen Lettern an. 

1 Er wagt daher die Muthmaflung, Anton Sorg, 

lohann Bämler , und vielleicht auch lohann Schafs- 
1er mögen würklich die Drucker einiger ftarken 
Werke gewefen feyn, zu welchen aber das Stifft 
die gewifs beträchtliche Koften , die es auch leich- 
ter, als ein Privatmann tragen konnte , hergege- 
ben haben könne. Was fie für das,Klofter druck- 
ten, dabey nannten fie ihre Namen nicht. Das 
KJofter nennte fich bey keinem einigen Produkt, 
ob es gleich bey i o Preffen geliabt haben foll. 
Wenn Hr. Braun nicht erft des Ftino fermones 
1474. eingetaufcht hätte: fo würde ^ucYi nicht ein 
einiges der von fo vielen Prefsen geliefert feynfoU 
lenden aber gewifs nicht würklich gelieferten Bü- 
* eher in der fonft fo zahlreichen Sammlung des 
Klofters feyn. Durch welchen Zufall folltenwohl 
qUe Produkte der eignen Druckerey in der Biblio- 
theck ohne Ausnahme verlohren gegangen feyn? — 
Weilläuftiger darf ich hier nicht feyn, fondem 
merke nur noch an, dafs Hrn. H. Muthmafsung den 
Beifall einiger Kenner, die dergleichen Bücher vor 
Auge» haben , mit Recht erlangt hat, von Herrn 
Zapf aber in dem zweiten Theil feiner Augsburger 
Buchdruckergefchichte fehr ernjilich hat wider- 



uUer Druckderikmahh. ^55 



legt werden wollen 9 aber freilich nur wollen. 
Denn eine kleine Erfchütterung ift noch köine völ- 
lige Entkräftung und noch viel weniger eine ganze 
Niederlage. Ich werde alfo Gelegenheit haben, 
bald noch einmahl davon zu reden. 

Von ganz oder doch faft ganz bisher unbe- 
kannten Stücken v/ill ich nur folgende nennen. 
Bey Num. 136. ein paar Fragmente von Kalendern 
von i^8i* 1482. wahrfcheinlich äu Nürnberg ge- 
druckt. Num. 13 s. Ä Pifani fumma f. Magifiru^ 
tia^ Venee, per Fr. Renner I483« Num. 150. 
Conßicutiones Clements V. Feneiiis per B. de Tpr^ 
^2^*14$ 4. -Num. i"l\. Antonini Flor. Swnmae Tomi 
IV. 1485« Num. 348. Breuiarium eccl. Augufi. 
mit dem ausdrücklichen Namen loJiann Bumler^ 
zu Augsburg und der Jahrzahl 1495 fehr merk- 
würdig, weil man bisher keinBufch wufstc, das 
diefer Drucker nach dem Jahr 1492 geliefert hätte^ 
Num: 367. Kalender M. loh. Künigfperger , Aügsb. 
durch Erhard Ratdolt 1496 mit der fehr wahr- 
fcheinlich en Vermuthung, dafs wohl alle Jahre 
damahls ein Kalender zu Augsburg herausgekom- 
men feyn möge, ob fie gleich ietzt noch nicht alle 
entdekt worden find. Das litterarifchö Verzeich- 
nifs der Schriften ohne Jahrzahl ift auf eine neue 
Art, nach den Orten Augsburg, Bafel, Cöln u. L 
w. richtig geordnet, fo dals die Ausgaben eines 
ieden Buchdruckers beyfammen ftehen. Z. E. zu 
Augsburg Günther, Zainer, oder lohann Schülsler^ 
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(und hier wieder: erfte Gattung der Zainerifohen 
Lettern , zweite Gattung ohne und mit Anfangs- 
Buchftaben, ü. f. w») lohann Bäuder, Anton Sorg, 
loh. Wiener, Erh. Ratdolt u. C w. Merkwürdig 
find in diefem Theil befonders Num. 34. Br. Häin- 
richens 24. guldneHarpfenbey lohann Bämler. Mit 
fehr alter Handfchrifftfteht dabey: ^af btub ^ef^^ctt 
^n fatiD mangen goQ(>aiid 5» ^bt^tn tttm^t 1472, 
Diefes ift bisher das erfte Jahr, wo Bämler feinen 
Namen zu den Büchern fetzte. Vielleicht ift alfo 
.diefes fchon 1471 gedruckt. Num. 25. Tract. de 
miraculofo eucharifiie facramento y aueh mit Bäm- 
lerifchen Lettern, und mit einem Brief , der unter- 
fchrieben ift: datum augufte in profefio corporis 
Chrifii anno 1493. Alfo ein Beweib, dafs Bäm- 
ler auch in diefem Jahre gedruckt hat. Num« 41. 
Boetius de con/hladone philofophie bey Mich. Wenf- 
1er zu Bafel mit allen Merkmalen, däfs die Aus- 
gabe älter ift, als die Nürnberger 1473 die bisher 
für die erfte gehalten wurde. Sie ift einem MS. 
bey gebunden,' auf deflen fehr alten Band ftebet, 
dafs es ao LXV. dem Klofter legirt worden ift. 
Num. 43. Vocabularius iuris von eben diefem. Dru- 
cker, mit der alten Handfchrifft: iße liber efi mo- 
fiaßerii S, Magni in/aucibus alpium 1473. Weaf- 
ler druökte alfo nicht erft, 1475 oder gar 1476. 
wie einige meinen, fondern fchon 1472 oder I473- 
und wenn es*iiiJt dem eben vorhin genannten Band 
Num, 41. feine Richtigkeit hat, wohl gar fchon 
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1 465. Faft fcheint fich die alte Muthmafsutlg zu be- 
ftättigen, dafs Cöln und fodenn Bafel die erften 
Orte gewefen find, wohin die Buchdrucker 146a 
von Mainz ausgeflogen find. (Von Bafel fehe man^ 
Hr. Placid. Brauns Jiotiday im erften Theil S. 52.)* 
Num. 69. tombardi gloßa in epifiolas Pauli mit 
Coni-ad Fyneirs Lettern zuEfslingen, und der alten 
Handfchrifft: ifie über efi monaßerii S. M^in/aw- 
cibus alpium emptus 1473 einBöweifs, dafs Fyner 
wahrfcheinlich fchon 1472 druckte, da das Werk 
ziemlich ftark ift. Num. 120 Thomae Aqii. facuw 
da fecundae mit loh. Mentelins Lettern zu Strafs- 
burg.* Die dabey befindliche Handfchrifft |ft leider 
weggekffen, weil fie fchon die Herren Braun und 
Seerailler angeführt haben. Aber fie ift zu merk- 
würdig, als dafs fie nicht noch einmahl wiederholt 
werden foUte. DerRubrikatorhat dazu gefchrie- , 
beö actum LKI^L {1^66) und eine andre Hand: ad 
faudes Alpium pertinet ifie über 1 468. Num. 1 06 
lo, Petri de ferrariis practica > Strafsburg Heinr. 
Eggefteyns Lettern, 1473. gekauft. Num. 13g. ^ 
Bernhardt epifiolae et tractatus , von 6ben demfel- 
ben, 1474 gekauft. Von Num. 166. an folgen- 
Ausgaben unbekannter Drucker mit fchönen römi-' 
fehen Lettern , und von Num. 1 86 mit unbekannten 
gothifehen Typen. Den Befchlufs machen terfchied-* 
ne von einander untatfchiedne Ausgabenf von den^ 
firmonibus Meffreth, oder dem bekannten hortulu^ 
reginäe. 
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Uebrigens ift bey vielen Ausgaben auch ange- 
führt, was Maittaire und Denis haben und nicht 
haben, und dabey find bisweilen Verbefserungen 
angebracht. Zur Probe nur eine ! Hr. Denis führt 
eine Ausgabe von Plutarchi vids, Fenedis per 
Bank. de.Zanis 1490 an, Hr. Helmfchrott aber 
Num. ^83. eine gan? ähnliche 1496. WeildieZahl 
6 ziemlich undeutlich ift, fo ift er geneigt zu ver- 
muthen, Hr. Denis mochte fie für eine Nulle ange- 
fehen haben. 

Zuletzt find die vornehmften Druckfehler an- 
ge7eigt, denen ich hier noch ein paar nicht be- 
merkte beifüge. Im erften Theil S. 128- Liru 10. 
Foaprilis, foUte heifsen : Kalendas vero apri* 
lisy und im zweiten S. 6. Lin. 19. 20. von den äl- 
tcßen Bibelausgäben y mufs heifsen: von den älte- 
ften Augsburger Bibelausgaben. 

Jeder Litterator wird wünfchen, dafs un4 der 
Hr. Bibliothekar auch mit den Handfchrififten und 
andern Seltenheiten feiner Bibliothek näher be- 
kannt machen, und dafs andre Bibliothekare, die 
bey reichen Quellen fitzen , bald in feine Fufsftap- 
fen treten mögep, ohne fich durch falfche oder 
doch fchiefe Urtheile davon abhalten ^u laffen. 
Ein folchs fand ich zu meiner grofsen Verwunde- 
rung in dem Intelligenzblatt der lenaifchen Allge- 
meinen Litteraturzeitung 1791 Num. i» wovon der 
Schlufs heifst; „eine Nachäffung der Proteftantea 
„ift die ietzige unter den lUtholiken verbreitete 
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,yBücherkunde 9 befonders die Inkunahelniagerey^ 
„wozu in iedem Klofter ein Paar Mönche gefun- 
jjden werden/* Wenn es wilrklich in iedem Klo- 
fter fo wäre , fo würde gewifs ieder proteftantifche 
Gelehrte fich über eine folche NacJUiJfung erfreu- 
en. Denn es wüjrde zum Beweife dienen, dafe 
Leute) die vorher den Müfsiggang liebten,* nun 
anfangen fleifsig zu werden , und das wäre fehr 
rühmlich. Von Kempten aus, woher das ürtheil 
datirt ift, hätte ich es gar nicht erwartet. Denn 
durch die Erfahrung läfst es fich gar leicht wider- 
legen, luft in diefer Schwäbifchen Gegend Gab'itli 
wohl in fechs Klöftern bey anfehnlichen Bibliothe- 
cken einen folchqp Jäger aufgefucht, und nicht ein- 
mahl einen gefunden, viel weniger ein Paar.^ 
In manchen andern wird Bücherkunde überhaupt 
ietzt fehr verbreitet , und diefen rühmlichen Fleifs 
eine Nachäffiing zu nennen, das ift -— fehr un- 
überlegt. Aber wie die ietzigen Inkunabeln - Jäger 
in E. W. Ot. Och. B. R. u. £ w. heiffen , das möch- 
te ich doch wiffen. Ich habe nirgends einen an- 
treffen können« 
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Augsburgs Buchdruckergefchichte nebft den Jahr» 
büchern derfelben. Zweyter Theil vom Jah 
re 1501 bis auf das Jahr l^'io.'Ferf äffet, 
herausgegeben und mit litterarifchen Anmer* 
kurigen erläutert von Georg Wilhelm Zap^ 
Kuhrfürfth Mainzifchem, Geheimenrath cet> 
Mit Zu/ätzen und Verbefferungen zum. erfien 
Theil y Augsburg 1791. i Alphabet ^ 15 
Bogen 9 in grofs 4. 

Den erften Theil diefer Gefchichte kennen nnfre 
Lefer ohne Zweifel aus Hrn. Meufels litterarifchen 
Annalen der Gefchichtkunde für das Jahr 1786« 
S. 595. oder auch aus dem 76ften Band der Allge- 
meinen Teutfchen Bibliotheck S. 213. u. f. Nun 
ift endlich auch die lange Sehi^ucht der Kenner 
nach diefem Theil nach langem Warten befriedi- 
get, und zwar defto beffer. Hätte Hr. Za^ fchnel- 
1er geeilt; fo würde er nie geleiftet haben, was er 
ietzt nach 5 Jahren würlUich leiften konnte. In I 
der Vorrede , deren Inhalt ich kurz anzeigen will, ^ 
fagt er daher mit Recht, das Publicum habe durch 1 
diefen langen Verzug nichts verlohren, fondernda- 
bey beträchtlich gewonnen, weil er durch ver- 
fchiedne indefsen erfchienene Schrifften einige Lü- 
cken, habe ergänzen können, auch von einigen 
Freunden gute und genaue Beytr.äge erhalten 'habe. 
Da er bey allem Fleifs diefen Theil eben fo wenig, 

als 
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als den erfteri, ganz voUftändig liefern konnte, fq 
hofft er von den Hrn. KJofterbibliothekären auch 
in Zukuöfft fo fleifsige Beyträge, wie bisher. 
Denn zum erjten hat er mehrere bekommen, als 
er vermuthet hatte und aus neuen litterarifcheo 
Büchern hat er felbft eine fo grofseMenge^gefamra- 
let, dafs er dief^mi Theil eine ziemlich ftarke 
Nachlefe von Zufätzen und Verbefferungen b^yfü- 
gen konnte* Er berechnet darauf die ganze Sum- 
me aller zu Augsburg von dem Jahr 1 46^ bis 1530 
gedruckten Schrifften, nebft c^en 48 Ratdoltifchen 
zu Venedig gedruckten, und .83- aus der Welferi- 
fchen Druckerey mit dem Zeichen des Fichteit- 
baums, auf 1376 Stücke, wovon bis zum Jahr 
1500 ohngefehr 643 treffen. Die Anzahl der von 
150 t bis 1530 gedruckten ifi nur 60 2 und wird 
fich freilich gar fehr vermehren laffen. Doch da- 
von hernach! Vorher mufe ich von den auf die Vor- 
rede folgenden Ergänzungen und Berichtigungen 
zur hiftorifchen Einleitung des erften Theils, wel- 
cher eine kurze Gefchichte der Buchdruckerkunft 
in Augsburg enthält, etwas weniges fagen. Hier 
wird manches erläutert, das die erften Augsburger 
Drucker angeht, manche Ji^hrzahl berichtigt, u, 
f. w. ich kan mich abeir damit nicht aufhalten. Xm 
längften verwebet fich Hr. Z. bey djer Dnickerey 
des Stiftes zu S. Ulrich und Afra. Er fuch t . die Exi- 
ftenz.diefer Druckerey noch mehr zu beweifen, und 
zeigt, dafe fie bald wieder ihr Ende erreiclit haban 

L 
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mülse, welches vrolil fchon in das Jahr 1474 fallen 
nidchte. Denn die Summa Galenfis 1475 von An- 
ton Sorg hat eben die Lettern, mit welchen das 
Jpeculumhifiorlale Vincentii Bellovac. i474imKlo- 
iter gedruckt feyn foil. Daraus fchliefst er, dals 
entweder das fpeculum niemahls bey S. Ulrich ge- 
druckt worden, oder doch, wenn es wäre, die 
Lettern fogleich nach dem Abdruck an Anton 
«Sorg verkauft worden feyn möchten. (Die Drucke- 
rey fcheint alfo kaum länger, als in den Jahren 
.1473 und 1474 einige und ivahrfcheinliok iiuj^ we- 
nige Produkte geliefert zu haben. Denn im Au- 
• -ffjA 1472. liefs der Abt erft eine Preffe bereiten, 
und Lettern verfertigen, welches alles, ehe das 
Jdhrausgleng erft fertig wurde , und um diefe Zeit 
wurden auch die Schofslerifchen Prellen gekauft.) 
Ueber das frühe Ende der Druckerey äuffert er die 
wahrfcheinliche Muthmafsung, dais der Abt, der 
fi^ geftiftet hatte, bald hernach geftprbenift, näm- 
lich fbhon den soften lanuar 1 474, und fein Nach- 
folger kein Liebhaber eines fo groisen Aufwandes 
gewefen feyn möge. • Ueberhaupt aber fagt er: 
'y,nim will ich noch einige Koniekturen wagen, 
^denn die Gefchichte vön Abgang dieferDruckerey, 
^,tüid der ddfelbfi gedruckienBücherheitehet bisher 
„aus Koniekturen u. C w. Aber ^enn fich Hr. Z. 
felbft mit Muihmafsungen behelfen mufs; ib foJIte 
er billig gegen andre Gelehrte, welche wegen die- 
ferDruckerey andre wahrfc/ieinliche Muthmafsun- 
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gen 2um Vorfchein gffiracht haben , nicht gar fo 
böfe feyn. Diefes hat befonders der Hr. Bibliothe* 
kar Helm/chrou im Stift S. Mang zu Füefsen erfah- 
ren , mit welchem er hier ziemlich unfanft redet, 
Hr. H.^hat die würkliche Exiftenz diefer Druckerey 
niemahls zu läugnen begehret, ob er gleich ^ergef- 
fen hat, die Urkunde davon, welche Hr. Z. und 
fchon vor ihm Hr. Veith hatte in Kupfer ftechen laf- 
fen , anzuführen. Aber weil die Lettern einiger 
Bücher , die im Klpfter gedruckt worden feyn fol* 
len , die nämlichen find, mit welchen AntDn Sorg) 
lohann Bämler u. f. w. damahls andre Bücher ge* 
druckt haben; fo wagte er die /ehr wahrfcheinliche 
Muthmafsung, welche unterdefsen auch den Beifall 
aiaderer Kenner erlangt hat ^ dafsdasKIöfter eigent* 
lieh nur die Druck- und VerlagäKoften hergegeben, 
Anton Sorg, loh, Bämler u. f. w. aber den Druck 
durch ihre PreiTen und mit ihren Lettern beforgt 
haben. Auf diefe Art fcheint ihm aller Wider- 
fpruch gehoben zu feyn. . Darüber, wird nun Hr. 
Z. fehr ungehalten und fagt: ich haue befjer ge» 
fetzt: alle Koniekturen cet. und dennoch fetzt er 
ihm wieder lauter Koniekturen entgegen. Ob abev 
diefe wahrfcheiniicher find, als die Helmfchrotti- 
fchen, das will ich Kennern zu entfcheiden über- 
laffen und zur Urobe einige herfetzen.. ^ Unter an- 
dern fagt er: Anton Sorg hat ia.die Typen vom 
Klofter käuflich an fich gebracht haben köanens 

--* ~ S. Ulrich hat diefes Werk drucken und 
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gleich darauf die Typen an Anton Sorg verkemft 
haben können. — — — Könnte es nicht fep, 
dafs Bääiler nach der Hand gleichfalls die teiitfchen 
Lettern von dem Stift erkauft hat? — ^— — — Das 
Stift kann viele Bücher gedruckt haben , ohne dals 
fie uns bekannt find u. f. w, Dafe Hr. Z. glaubt, wenn 
er auf feine Anmerkungen verweife , fo widerlegen 
fich die 'Helmfchrottifchen Hypothefen v^on felbft, 
das kann man ihm nicht wehren zu glauben: aber 
andern kann er es nicht für abel haben , wenn fie 
es nicht glauben. Denn bey Koniekturen v^ü>ei- 
den >S^ten hat ein ieder die Freiheit zu glkuben, 
was er will und was ihm am wahrfcheinlichften 
dünkt. Sichre Gründe und Beweife find auf kei* 
ner von beiden Seiten und Hr. H. ift alfo nicht wi- 
derlegt; folglich ift auch das Zapfifche Gebäude 
eben fo wenig auf einen Felfen gebauet, als das 
Helmfchrottifche , und vielleicht können Platzre 
gen und Winde ienem eben fo viel und noch mehr 
Schaden thun, als diefem. 

Faft werde ich für eine Recenfion zü weit- 
läuftig: aber es ift nothwendig. Meine Lefer, we- 
nigftens Kenner, verzeihen mir es gewiCs, wenn ich 
noch etwas fage- Der Umftand , dafs in der fo an- 
{ähnlichen , mit einer fo grofsen Menge alter feltner 
fchätzbar er Drucke prangenden, Klofterbib^ iotheck, 
auch nicht ein einiges Produkt, (denn das eirdgs 
erft neuerlich dahin vertaufchte kan in keine Be- 
trachtung' komn^en,) aus der ei^en Druckerey des 
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Klofters, dJ^'doch fo viele grofse Bücher geliefert 
haben jfi)//, vorhanden ift, ift nicht ib verachtungs- 
würdig, als ihn Hr. Z. denkt. Das weife ich gar 
wohl, dafs durch allerhand Zufälle leicht und offt 
alte Drucke fchadhaffl werden und verlohren ge- 
hen , ü. f. w. Aber warum foll dehn diefes fatale 
Schickfal nur ganz allein iuß alle die Bücher ohne 
Ausnahme betroffen haben, w>elch6 die Klofter- 
prefseii geliefert hatten? Sollte man nicht vielmehr 
denken , diefe werde man zum Andenken weit forg- 
faltiggr, als andre aufbewahrt haben? — und iuft 
gefchah das Gegentheil. Oder (denn Koniekturen 
wird mir doch Hr. Z. nicht wehren!) Könnte es 
nicht feyn, daCs der ruhmvolle Abt die gröfsten An- 
ftalten gemacht, die gröfsten Koften aufgewendet, 
hätte, ü. f. w. und dafs dem ohngeachtet in feinem 
Klofter /eÄr wenig Bücher gedruckt worden wären ? 
Sind folche Muthmafsungen nicht eben fo wahr- 
fcheinlich , als die Zapfifchen ? 

Und — weil nach feiner eignen Aeüfsörung 
hiernur Koniekturen gelten können, — • noch eine 
Muthmafsung, foUte fie auch nicht fo wahrfchein- 
lich feyn, als die Helmfchrottifch^! Da es biet 
aufdie Aenlichkeit der Lettern der Klofterdruckerey 
initdenSorgifchen, Bkemlerifchenu. f. w. ankommt, 
fo diente es vielleicht iwar nicht zur Entfcheidung, 
doch zurAufldärung diefes Streites, wenn wir wüfe- 
ten, in welchem Jähr, oder wenigftens, um' welche 
Zeit damahls zwey. Buchdrucker angefangen haben^ 

L 3. 
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mit einerley Lettern zu drucken. Aiibngs war ie- 
der Buchdrucker entweder felbft SchrifFtgicfeer, 
oder ieder hatte feinen eignen Schrifftgiefs«r, und 
ieder hatte andre Matrizeh und Lettern, * Das ift 
bekannt genug, und, um nur bey Augsburg zu blei- 
ben, darf man ia nur Bücher von Zainer ^ Schafs- 
ter, Bämler, Sorgy Keller , Ratdolty u. f. w. be- 
trachte]!. Wenn? wie früh? oder wie fpät änderte 
fich diefes? Mir ift bisher nichts fichres vorge- 
kommen , nämlich aus den erftern Zeiten , als ge- 
gen das Ende der fiebenzi^er Jahre die Letter%mit 
welchen Chriftoph Valdarfer zu Venedig und Mai- 
land, ein Paar, andre zu Burgdorf und Strafsburg, 
undfpäter, hefonders in den achtziger Jahren Ge- 
org und Michael Reyfer zu Eiohftädt, gedruckt ha- 
ben. Alle find offenbar aus einerley Matrizen ge- 
gofsön. ( M. f. Hr. Plac. Brauns notuia de libris 
ab artis typogrunuenfionecei:. imprejjßs inbibliotheca 
monaßerii ad F. 5. Vdalricum et Afram Augufiae 
extantibus Part, L pag. io.Part* IL in der Vorrede 
p. 5») Vielleicht gibt es atich ältere ähnliche Ex- 
«mpel; denn von fpätern ift hier nicht die Rede. 
Vielleicht kanxf es alfo feyn, dafs dem unennüdeten 
Abt, dcrfohnell eine grofee Druckerey aufrichten 
wollte, fein Schrifftgiefser nicht gefchwind genug 
die Menge Lettern liefern konnte , die er zu fo vie- 
len Prefsen auf einmahl brauchte , oder wenigftens 
brauchen wollte, und dafs er ßch alfo zugleich auch 
beyZainer) Bämler, Sorg, u, f, w. hat Schriflften 
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giefsen lafsen. • — Weitläuftigkwt zu vermieiden, 
niufe ich hier abbrechen» Denn ich mufs doch von 
dem Buch felhft auch npch etwas fageu. 

Das Verzeichnifs bis 1530, ift mit grofscm 
Fleifs verfei'tiget und noch einmahl fo zahlreich, als 
in der erften Ausgabe , obgleich Hr. Z. die Unvoll- 
ftändigkeit felbff geftehet. Doch macht er diefelbe 
£aft gar zu grofs, w^enn er in der Vorrede fagt, es 
fehle vielleicht noch der gröfste TheiL Das nun 
wohl nicht: aber ein großer Theil möchte freilich 
noch. fehlen. Der gröfste. aber "ift ficher hier mit 
fichtbarer Aufmerldamkeitgefammelt. Zu erin- 
nern findeich nur wenig: aber einige Zufätze will 
ich machen, weil* Hr. Z. felbftdazu auffordert. Seipe 
vorigen Nachrichten hat Hr. Z. fqrgfältig ausge- 
befsert, wo fie es brauchten. S. 3L3.ftehet durch 
einen auffallenden Druckfehler : Flaccius — — ai/f" 
nehmen, anftatt: Flaclus^^^^ aufgenommen hat ^ 
Von den fiadutis dioecefan. Augufienfibus 1 5 1 7« 
S. 102. kan ich aus der Bibliotheck zuThierhaup- 
Xeti verfichern, dafs fie die MartU 10. NouembrU 
gedruckt, find, und dadurch zugleich die Exiftenz 
diefer Ausgabe beftätigen , da Hr. Z. blofs unge- 
wifs von ihr fagt : follfich inder Domkapitelifchen 
Bibliothek befinden, S. 104. ift lohann Mair von 
Eckh doch wohl niemand anders, als der ivnter 
diefem Namen nicht gar bekannte, fonft aber fehr 
berüchtigte Doctor Eck.S. iig. X, follt^ vvrphl an 
\UiXt Ordners Stehea Redners. S. 129. Num XLV.' 

1-4 
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Agathius hnhe ichzuThierhaupten angetroffen mit 
Benennung des Tages : die XX. menßs Septembris, 

Von ausgelaCsnen Schrifften kaii ich ans eben 
diefer Bibliotheck folgende anzeigen : Libellus par- 
iius diuerfarum materiarum. Zuletzt: Annofalw 
eifere mellißueque acfelicijjime natiuitatis diii nri 
ihefuchrifii 1 501- — ^ — perlghannem Frofcha uer 
infamofa imperialique ciüiiate Augu/taimpref- 
fumeß.4. 

Vom frid vnd chriftenlicher verbündtnufs. Zu- 
letzt? verfamelt in latinifcher fprach von 

ainem — vater cartufer oj?dens. vnd zu Augf 

piirg vom latin in Teutfch gewendt vnd gedruckt 
jm jar als man zalt — - — 1 505. 4. 

Zn S. 2;^. Nuin, 7. gehört: Hie hebt an das 
fummertail der Hailigen Leben, vnd zum erften von 
fant Ambrofio. Zujetzt: Hie endet der hailigen 
leben Das fummertayl. Das hatt gpdrukt mayfter 
Haus Othmar in koften defs fürfichtigen Herren Jo- 
hann Rynmann von öiingen vnd ift vollendet Bar- 
tholQmei zu Augfpurg^ in dem Jar do man zalt 
nach Chrift geburt 150 und 7 jar. Fol. 

Sermones et exhortationes ad inonachos lo* 
Tritemii abbatis fpanheimenfis. Zuletzt: Impreß 
fum Auglifte: per Erhardum oglin et le- 
hr i um Na dl er cum correctione et diligentia ve- 
nerabilis domini Wolfgangi Aittinger presbiteri Au* 
gufteh, ac bonarum artium'eta» magiftri — — 
anno -r— — i$o et %. die 22 Menfis Mail etc. Fol 
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Auslegung der Evangelien, Sendfchrfeiben der 
heiligen Mefs für das ganze Jahrr Zuletzt: Ge- 
druckt vnd fäligklich volen Jet in der kayferlichen 
reichflatt zu Augspurg, von rnaifter Hannfen Ot* 
mar* — *— In dem jar, dö man zalt nach Chrifti 
Geburt 150 vnd neun jar. Fol. 

Firnis et voluptas carmen de origine ducuni 
Außriae: Aegloga. Coridon et Phil^us rujiicu 
Zuletzt ; Magifier lohannes Othmar Calcogra 
phus Forrtiis excufu. A u guft a e apud aedem di* 
iiae Urfulae eis lychiim Anno 1^12. 31, Julii. 

Aus meinem eignen Vorrath k^n ich folgen- 
des beytragen. Von Num. 28. S. 140. Luthers 
Sermon von der Taiiff^ durch lörg Nadler, 1520» 
habe ich eine andre gleichzeitige Ausgabe: Ain 
Sermon von dem heiigen hochwirdigen Sacrament 
der Tauf Doctor Martini Luthers Auguftiner zu 
Wittenberg. Zuletzt : Gedruckt zu Augfpurg, durch 
Sihanum O^/^mar bey Sänt Vrfulaclofter, am vierd- 
ten tag May, des -Fünftzehenhundert vnd zwain- 
tzigften jars, in 4^ wie alle folgende. Auch habe 
ich von diefem lahre Num. y. 19. 3 1. 25. 33. 34. 
40. 42. eben fo, wie fie Hr. Z. anführt, fo dafs ich 
für die Richtigkeit der Stücke, die er nicht gefehen 
hat, ftehen kan. — • Von den gutten Werken Do- 
ctor Martini Luthers Auguftiner zu Wittenberg. Zu- 
letzt ftehet nichts , als Finis. Aber der Titel hat 
mit der Jahr,zahl MDXX. die nämliche Einfafsung, 
• ^ie hier Num. 34. Die zehen Gebot Gottes, mit 
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Silvan Ottmars Namen 1520. gechruckt. *— An 
kurtze vnderweyfung wie man beichten fol: aufs 
Doctor , Martinüs Luthers Auguftiner wolmainung 
gezogen. Zuletzt ftehet wieder nichts , als Finis. 
Aher es hat diefe kleine Schrifft eben die Titeleic- 
fafrung wie Num. 40. Ain gute troftliche Predig, 
mit der Jahrzahl M. D. X5t. und der UnterfcbrifFt; 
Gedrückt f u Augfpurg durch Silvanum Ottmar 
ect. -— Ain Sermon von dem gebeet vn procefsion 
in der, Creützwochen Mit einer kurtzen aufsleguug 
des Vatter vnfers fQriich vnnd hinderfich. Doctor 
Martini Luthers Auguftiner zu Wittemberg. Zu- 
letzt fteht nichts; als: Gott fey Lob. Aber die 
Titeleinfaisung ift die nämliche lohann Ottmars, 
die ich vorhin zu Num. 28. angeführt habe. — 
Von dem Jahr 15,20. habe ich eine andre Ausgabe, 
als Num. 31. ohne Ottmai-s Namen, aber mit der 
nämlichen Titeleinfafsung : Ain Sermon von dem 
Sacraraent der pufs Doctor Martini Luther. Zu- 
letzt: Gott fey Lob, ohne lahrzahl. — Es ift gar 
kein Zweifel, dafs die Gelehrten, welche grofse 
Sammlungeii.von fogenannten Avtpgraphis befitzen, 
befonJcrs in Altorf und Nürnberg, fehr zahlreiche 
ähnliche Beyfräge werden liefern köpnen. Denn 
die Menge kleiner Schrifften und, der Augsburger 
Nachdrücke war befonders von dem Jahre 1 5 1 7. 
an, "aufserordeittlich grofs. Sehr viele find ohne 
Benennung des Ortes j Jahres und Druckers erfcbie- 
Äen, verrathen fich aber felbft durch THdein- 

\ 
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fafsungen und andere Holzfchnitte. Hinlängliche 
Anweifun g , Unterfuchüngen ^ darüber anzuftellen, 
hat ohnlängft der berühnvteHerrProfefsör Sc/tz^^ara 
in Altorf, der gllicklichfte Sammlertund Befitzet 
folcher Seltenheiten, in einer vortreflichen Ab* 
handlüng von einem Hülfsmittd, Schritten, die 
ohne Ort und Drubker erfchienen find, in Anfe- 
hung diefer Umftän^le näher zu beftimmen, welche 
fich in dem zweiten Band von Hr. Paftor Serobels 
neuen Beyträgen zur Litteratur findet, gegeben. 

S. 209.. folgt nunmehr: Anhang. Enthält Zu^ 
fätze und Verbefserungen zum erften Theil. Wiirk* 
lieh 110 Stücke bis 1500. und von NurA. 1 1 1 bis 
175. ohne Bemerkung des Jahres, Eine glückliche, 
wichtige,, anfehnliche Nachlefe, mit eingefchaltet 
ten nothwendigen Verbefserungen. Durch drey- 
mahl erneuerten und fortgefetzten Fleifs hat nun 
das Verzeichnifs der zu Augsburg vom lahr 1468, 
bis 1 500« gedruckten Bücher eine asiemüch grofsQ 
VoUftändigkeit und einen grofsen Vorzug vor an- 
dern ähnlichen Verzeichnifeen erlangt. Ich darf 
mich, um den Platz zufchonen, hiernicht auf viele 
Anmerkungen und Verbelserungen einlafsen, . ob es 
gleich Gelegenheit dazu gäbe, fondern will nur ei- 
nige wenige^Bcmerkungen undZußltze liefern, bis 
ich Gelegenheit zu mehrern finden werde. Ein fo 
genanntes Plenarium 1 474.mitGüntherZainerjfchen 
Lettern, das von dem von Hr- Panzer in den, Anna- 
len S, 78- wd von Hr, Zapf im erfteu TbeüS. 13p* 
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aus der Bämlerifchen Druckercy befchriebnen ganz 
YÄrfchieden ift. Faft fcHeint es, Hr. Placidus Braun 
habe in feiner notuia p. i68* Part, i. beide Ausga- 
ben mit einander vermifcht. Die gegenwärtige 
Zaincrifche findet Jich in der reichen Sammlung zu 
Fölling, und wird nächftens von dem Hr. Bibliothe- 
kar Augußin Heitmeyer hinläniglich befchrieben 
und kenntlich gemacht werden. — In dem erften 
Theil hatte Hr. Z. S. 35. Rod^iciZamor. Spie- 
gel unter dem Jahr 1476- angeführt. Aber davon 
gedenkt er hier unter den Verhefsermigen nichts, 
dafs der gi'ündliche Recenfent in dem yöften Band 
der Allgemeinen teutfchen Bibliotheck S. 217. fol- 
gende Anmerkung über diefe Ausgabe gemacht hat: 
j,die Ueberfetzung ift allerdings bey O. Zainern, 
„ledoch ohne alle Bemerkimg des Jahrs, Orts und 
„Uruckers in Fol. erfchienen. Dafs diefes um 
„Oftern 14? 5 gefchehen, erhellet aus andern Neben- 
ijumftänden. — • ^— — Die Notiz des fei. Krif- 
„mers, welcher, ohne'zu wifsen warum, die Zai- 
,,nerfche Ausgabe in das Jahr 1476. gefetzt, ift 
„daher völlig unbrauchbar." Ueberhaupt hätte ich 
•gewünfcht, Hr. Zapf möchte auf diefe RecenGon 
mehrRückficht genommen haben. Alsdann würde 
er auch aus derfelben bey dem Jahre 1479. hier 
angeführt haben : difs Buch heyfset Lucidarius etc. 
Getruckt und vollendet zu Augspurg von lohannc 
Bämler. An Mitwochen nach Urbani Anno etc. 
.In dem L X X I X jare. -r- Auch würde er S. 64. 
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des erften Theils bey Num. ^V.Ovid von derLiebe^ 
Gelegenheit gefunden haben, feine Nachricht zu 
verbeffern, die zu mager ausgefallen ift. Ich habe 
diefe Ausgabe auch zu Fölling angetroffen. Noch 
willx ich anmerken, dafs Hr. Z. Num. 92. S. 235. 
loSinthen verba cfe^o/i^/iriaZ/ain Augsburg felbft hät- 
te finden Jcönnen. Denn HriPlac. Braun führt die 
Ausgabe an , Th. IL S. 379. 

S. 254. folgen noch Zufätze und Verbefferungen 
zu Ratdolts in Venedig gedruckten Büchern und 
darauf eb(5n fo zu den in der Welferifchen Drucke- 
rey ad* infigne pinus gedruckten. Den Befchluis 
macht ein fleifsig verfertigtes Regilter über beide 
Theile. 
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IV. 
ANFRAGEN. 

Anfragen: 

Wie viele Jahrgänge oder Bände von den WieneH' 
fchen gelehrten Nachrichten mögen ^ohlexiftiren? 
Sie fiengen mit dem Junius 1755 an. Wöchentlich 
kamen zwey Stücke, jedes einen halben Oktavbo- 
gen ftark, heraus. Ich, habe drey Bände vor mir 
liegen; einen für das Jahr 17J?, und zwey für 
1756. Sollte wohl mehr von diefer, auflTer Oeft- 
reich feltenen gelehrten Zeitung erfchienenfeyn? 
lind — wer waren wohl die Verfaffer ? 

2. 
Ift Don luan Alvarez de Colmennr, von dem 
man Delicesdc tEfpagne et de Portugal hat, ein wah- 
rer oder erdichteter Name ? Im erften Fall wön- 
fchet man nähere Nachricht von ihm zu erlangen, 
und im andern, den wahren Namen, nebft den da- 
zu gehörigen Notitzen. Frühere Litteratören laf- 
fen es unentfchieden , und der ueucfte, den man 
um Rath fi'agen wollte, Hr, Hofr. Adelung in den 
Zufätzen zum Jöcher (unter Colmenar), vermuthet 
nur, es wäre ein angenommener Name. 
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GUNGEN, KURZE NACHRICHTEN, ANTIKAl- 
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bchon öffters }iabe ich gewünfcht, habe es auch 
bey Gelegenheit öffentlich geäufsert, dafs doch 
manche Recenfenten und Litteratoren fich um ei- 
nen gröfsern Vorrath unentbehrlicher Kenntnifle 
bewerben,, und wenn fie etwas unbekanntes ent- 
deckt zuhaben glauben, mehr Fleifs, als bisher, 
anweiiden mögen, ehe fie die Feder anfetzen, 
vorher nachzuforfchen, ob fie nicht vielleicht ze- 
henmahl gewärmten Kohl noch einmahl ^ufwälr- 
men. Alte, nützliche, unbillig vergefene, Schäf- 
ten wieder in das Gedächnifs bringen, brauchbar« 
Auszüge daraus machen, u. f. w. halte ich für 
litterarifche Pflicht: «aber nichts davon fagen, oder 
gar felbft nicht wilTen, folglich auch nicht an2ei<- 
gen, was fchon andre davon gefagt haben, das 
ift — litterarifche Nachläl]figkeit. In di^fem Fall 
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befi^ide ich miqh iuft mit einem fehr gut gearbeite- 
ten und angenehm zu lefenden Auffatz in der Ber- 
liner Monatsfchrifft. Band i6. Sept. 1.79c. S. 263. 
über ein altteutfches Sprüdnxörter-Buch. Dem 
Herrn Verfaffer, C. L. Stengel zu Nauen , deffen 
Name noch nicht in dem * gelehrten Teutfchland 
pranget, der aber felbft über faft klöfterliche Ab- 
gefchiedenheit von den Zerftreuungen der Welt 
und über Darben an neuerer Lektür blagt und in 
diefem Fach noch nie gearbeitet zu haben fcheint, 
feine litterarifche Unwiffenheit zu verzeihen, das 
ift Pflicht und Schuldigkeit. Aber, dafs Leute, wie 
die berühmten Herren Verfaffer und Herausgeber 
der Monatsfchrifft, einen folchen Auffatz ohne alle 
Anmerkung einrücken , und das Buch gar nicht 
kennen foUen , das ift doch etwas auffall-end. 

Die hier befchriebne Sprüchwörterfammlung 
ift vom Jahr 1548 bis 1615. wenigftens 10 oder 
II Mahl gedruckt worden, und man findet unter 
andern hinlängliche Nachricht von verfchiedenen 
'Ausgaben derfelben in den fummarifchen Nach- 
richten von auserlefenen mehrentheils alten in dei* 
Thomaßfchen Bibliotheck vorhandenen Büchern 
a3- Stück, S. 952 — 959. in des feel. Schelhorns 
Eri»ötzlichkeiten aus der Kirchenhiftorie und Litte 
ratur B. IL S. 1 15 — 126 in Hrn. Predigers Schel- 
horn Beyträgen zur Erläuterung der Gefchichte 
m. Stück. S. 39—42. u. f. w. Das meifte 
hat der Varfaffer .als ein wahrer Plagiarius aus altern 

Sanini- 
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Samtnlungen, befonders aus lohaun Agricolä 
Sprüchwörtern, welche bis 1^92 wenigftens 14 
Mahl gedruckt worden find, und von welchen 
man in den eben, angeführten drey Büchern ausführ- 
liche gründliche Befchreibungen antrifft, offenbar 
und von Wort zu Wort geftohlen. So ift z. E. 
das in der B. Monatsfchrifft S. 269 als etwas unbe- 
kanntes erzählte drollige Mährchen von den Kin- 
dern der Eva und die faft obfcöne Gefchichte S. 271 
von der verhurten Aebtiffin, aus Agricolä ent- 
lehnt, und beide Hiftorien waren alfo fchon längft 
wenigftens 2 5 Mahl erzählt. 

Ich tadle alfo an diefem Auffatz fonft nichts, 
als dafs man uns immer alte längft bekannte, ob- 
gleich meiftens brauchbare , Sachen , als neu und 
unbekannt j auftifchen will. Sonft aber bin ich 
mit Hr. Stengel völlig einverftanderi 5 dafs in Rück- 
ficht auf alte Sprache, Ideengang, Nachdruck, Nai- 
vetät, manches, (ich fage fehr vieles) für untre 
Zeiten und Lefer wirklich intereffant ift, fo dafs es 
allerdings verdient , wieder in das Gedächtnifs ge^ 
bracht 2;u werden. Aus diefer Urfache will ich 
auch eine S. 269 befindliche Anmerkung zu er- 
läutern fuchen. Es heifst dafelbft: „mehrere 
„gleichzeitige und fpätere Schriftfteller jz. E. RoU 
j^Ienhagen im Frofchmäufsler , Sebaftian Brand im 
„Narrenfchiff u. a. m. bedienen fich des Wortes 
yyFinanzen in eifier durchaus unedlen Bedeutung." 
Wie hier Brant als fpäterer ,- oder doch gleifehzeiti- 

M 
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gerSchrifftftellerbey einem andern, der erft 1548 
fchrieb, (denn erft damahls kam die erfte Samm- 
lung diefer Sprüchwörter heraus) aufgeftellt werden 
konnte, das begreife ich nicht. Denn er ftarb 
fchon im Jahr 1520 und war alfo ein früherer 
Schriftfteller. — Darauf heifst es : „auch unfer 
„Mann braucht es noch an mehrern Stellen fo," 
und davon werden einige Stellen angeführt, da- 
runter eine fo lautet: „Die Poeten haben die 1^«- 
yyzer und Newfündler (meinte er damit etwa Leute, 
„welche neue modos acquirendi erfinden?) Fuchs 
„genannt." Hier ift es mir angenehm anzumerken, 
dafs das Wort Finanzer in vielen der älteften Aus- 
gaben der Lutherifchen Ueberfetzung des N. T. 
ftehet, und dafs Luther folbft es in der Randglolle 
eben fo erklärt hat, als Hr. Stengel. Kürzer kann 
ich mich darüber nicht faffen, als wenn ich eine 
merkwürdige Anmerk.des fei. D. Ricderersin derBe- 
fclireibung eines äufserft feltnen Neuen Teftamentes, 
StraCsburg , i ;> 5 3 . die fich in dem vierten Band fei- 
ner Nachrichten zur Kirchen-Gelehrten-undBücher- 
GefchiohteS. 260. findet, ganz hieb er fetze: „Rom. 
„I, 30. hatte Luther die Worte UPtvftroi$ »Atje^S^gege' 
„ben: Finanzer^ und durch die Randgloffe erklärt: 
yydieviel neuer fündlein aufbringen (1536 aber fte« 
„het dafür: die mit behenden griffen vnd tücken 
„die Leute berücken) als vnter kaufleuten , lurifteii 
^yvnd hofffchranzen gefehen wird. Diefes Wort 
yiFmanzer ftehet nun nicht nur in. den älteften Aus- 
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„gaben, fondern auch Inder angezeigten von t 527 
„und in gegenwärtiger (1533) auch noch 1536. Da 
„es, hingegen in den heutigen Ausgaben heift : fohädr 
Jiche, und es für manchen ein Rätzel feyn möch- 
„te, wenn man fi-agte, wo die Finanzer in der ßi- 
„bel ftehen?'^ Auch hier hätten wir alfo jFz/?fl/72?er 
und Neufündler als gleichgültig gebraucht. Wenn 
aber Hr. Stengel noch beyfügt, erwünfchtemitder 
Urfache des allgemeinen Mifskredits, in welchem 
diefes letzt fo geehrte Wort damahls ftand, bekannt 
zu feyn; fo kan ich darüber keine ganz befriedi- 
gende Antwort geben , und will nur fo viel anmer- 
ken: dafs feit ein paar hundert Jahren iich die 
Bedeutung manches Wortes geändert hat , das ift 
nichts neues. So wie damahls ein Wort eine fchlim- 
me Bedeutung hatte , das letzt im guten Verftand 
genommen wird; fo findet man auch iuft das Gegen*- 
theil. Man denke z. E, nur an den Gebrauch des 
Wortes hofieren, das auch in der Bibel ftehet j da- 
mahls und letzt! ^ 



Wiegen der in das dritte Stück deshiftorifch-lit- 
terarifch - bibliographifchen Magazins S. 20^. u. f. 
eingerückten Recenfion der Hirfchingifchen Be- 
fchreibung fehenswürdiger Bibliotheken hat fich der 
H,Geheime RathZa/^/'inBiburgbey Augsburg fchrift- 

M a 



Igo Einzelne Bemerk.. Berichtig, w. f. w. 

lieh befchweret, dafs dasienige, was er einge 
fchickt bat, von demienigen, \Yas Hr. Hirfching 
unnöthiger Weife hineingeflickt hat, nicht hinläng- 
lich unterfchieden worden ift. Es wird daher hie- 
mit angezeigt, dafs ihm zwar Hr. Zapf die Nach- 
richt von den Augsburger Bibliothecken nach fei- 
nem eignen Gefländnifs mitgeth eilet hat, nicht 
aber die S. 54. u. f. eingerückte Nachricht vom 
Herrn Rector Mertens und dem päbftlichen Befuch 
der Stadtbibliotheck, davon S. a 1 2. der Recenfion 
die Rede ift. Diefe hat Hr. Hirfching felbft in die 
eingefandte Nachricht eingeflickt, fie aber faft von 
Wort zu Wort aus Hrn. Zapfs Gefchichte aller Fei- 
erlichkeiten bey höchfter Gegenwart Pius des VI. 
in Augsburg etc. S. 37. ausgefchrieben. Eigendich 
kau fich alfo Hr. Z. über nichts beklagen, als über 
die am unrechten Orte angebrachte Wiederholung 
feines eignen Auffatzes und über die abermahlige 
Aufwärmung desfchon zehnmahl gewärmten Kohls, 
bey welcher freilich Hr. Hirfching wenig Klugheit 
bewiefen hat. ' Dadurch wird die hohe Klage ge- 
gen den Recenfenten von fich felbft fehr tief herun- * 
ter geftimmt. 



Druckfehler im dritten Stück. i g i 

3. 

Druckfehler im dritten Stuck: 

S. ly. 1. penult. meine L einem 
S. 20. 1. 9. von unten Schedierma 1. Schedir 
a/xna. 
7. von unten: Deckhery 1. Decker^ 
S. 23. L 7. WalchiZ L Walchifchen 
' 24. I. pen. Kirfoh 1. Kirlch 

- 57. 1. 13. Gryllu/i 1. Gryllor 

- 87- 1- lö. Sectenrubriken 1. Seiterif. 

- 88- !• 6*. coy/rten 1. copirten 

-109. J. 10. II. Von diefer etc. mufs, um 
Mifsverftand zu meiden , nothwendig heif- 
fen: von diefer Ausgabe m.eldet Quirini 
(nach der Schelhornifchen Ausgabe S. 
261) dafs er fie zu Rom gefehen habe. 
Eigentlich fagt Quirini auch nur: quem 
lihrum infpexi, aber nicht: wo? 

- 128« 1- 4« nem,men 1. nehmen, 

' 136. 1. 12. Lipzc/i 1. Lipzc^' 

-14S* 1- 6. vor 662. fetze S. 

1. 15. 16. werde ich unter — — be* 
fchreiben. L habe ich S.. 137 unter ^*^ ■— 
befchrieben. 

- l6y. 1, 4. von unten Worte 1. Werke 

- 169, foUte auf der MittCv der Seite kein Ab- 
fatz fi^yn, . 

M 3 



I83 Druckfehler im dritten Stuck. 

S. 190. lin. 7. fteht in einigen Exemplaren, nicht 
in allen, faifch und vor dem Wort nur. 

- 192. I. 12. ift das 1. ift es das 
' 202, L 9. WOZU in I. wo zu 

22. Feit 1. Feith 
-209. I. Ig. liber 6000 \, gegen ^4000 

- 212. 1. vlt. folgen 1. folget 
-215. 1. 7. 1484 1- 1485 
-218. 1. 10. worden 1. werden 
-220. 1. 25. oder 1. öAer 
-233. 1. 21. Name 1. Namen 

- 240. 1. 14. w/z/^er 1. u/zre/z 

- 259. 1. 9. 5ej 1. 6€?7 

- a6o. ein paar Mahl Schäfjfer 1. Schöffer oder 

Schoeffer. So auch S. 264 
-269. lin. 17. 1467. 1. 1476 

- 273. lin. 1. g. Bai/zw. 1. Baiuw. 



Noch einige zum TJieil wichtige Druckfehler 
im vierten Stück nebft einigen Ferbejferun- 
gen. 

S. 20. lin. 14. Paper 1. Piper 

- 22. lin. penult T. I. S. 1. F I S 

- 23. 1. 7. von unten, nach Henricus ddLe 

comma. 
5, Von unten, aus 1. uns 
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S. 24. 1. 7- Syjho 1. Typho. 1. 13, wird 1484 
ficher ein Druckfehler feyn. 

- 25. 1. 7. von unten: typographiques y War- 

um franzölifch? Maitt. fchrieb ia latci* 
nifch- 

- 30. 1. 3. von untiBn: hatten 1. hatte 

- 41. 1. 3. 15 71 ift ficher falfch, vielleicht 1471 

1. 19. eine 1. mir 

- 42. 1. 12. ausm, I. au^ £fe?72. die^l. Die 

- 43. 1. 4. 3 Folianten von Avtographis 1. ein 

Verzeichnifs von Avtogr. in drey Octav- 
bänden 

- lo6, Not. 9.) find die zwey Schelhom in einen 

zufammen gefchmolzen. Die acta hiftor. 
ecci. fchüieb der ältere fchoni738: Die 
Sammlung etc. ift von feinem noch leben- 
den Herrn Sohn und erft 1779. gedruckt 

-230. 1. 4« von unten: gedruckten 1. gebrauch- 
ten, 

-234. unten: Das Handfchrifftenverzeichnifs wur- 
de fchon fertig, da diefe Recenfion noch- 
bey dem langfamen Buchdrucker lag. 

•239. ift zweymahl dia falfche Jahrzahl 1448. 
Sie mufs 1480 und dann 1484 heifsen. 

-241. 1. 21. Raifers 1. Reifer s 

-244. 1. 17. Schciffer 1. Schoeffer, eigentlich 
Schoiffer. 

-254.1. 15. Blätter. Pavon 1. Blätter^ 
davon 



l84 Druckfehler im vierten Stüch 

S. 262. 1. 10. u. f. Hr. Denis gedenkt des manife-^ 
fti Diethei'i richtig, aber unter den Bü- 
chern, ohne Jahr S. 553 

* 38o. 1. 6. von unten Zrämann.l, Zeämann. 

Von der fchpn fehr offt erzählten Sotife 
giebt Clement Nachricht Tom. V. p. 

443 — 450- 
'389« 1- 8« nach Pannarz ift ausgelaflen : reden 
6» von unten Ipin 1. Ipm 

- 39I* 1. vlt. und auf den zwey folgenden Sei- 

ten ift ein enormer Druckfehler fünfmahl 
wiederholt: die Abbreviatur gj anftatt des 
Buchftaben A folglich. foU GOD&L heif- 
fen GODifL u. f. w, 

- 393. lin. 7. Sciriverius 1. Scriuerius 
-295.1. 10. II. auch publiciftifche,, 1. „auch 

publiciftifche 
1. 33. Orten 1. Orden 

• 296. 1. 17. und jfenult. Plaubitesl. Planbites. 
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I. 

ABHANDLUNGEN ODER AUFSÄTZE 
BIOGRAPHIEN u. d. gl. 



1. 

Anmerkungen über Herrn Erduin Julius Kochs 
Compendium der Teutfchen Literatur - Ge^ 
fchichte, von den älteften Zeiten bis auf das 
Jahr 1781, Berlin 1790. 8, 267. 5* ohne 
die Vorrede, von M. 10. frid. aug. kin- 

DERLIKG. 

Als der Herr Hofrath Adelung in feinem Maga- 
zine für die Teutfche Sprache, deffen längere 
Fortdauer ich gewünfcht hätte, ein chronologi- 
fches Verzeichnifs der alten Teutfchen Üichter 
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2 Kinderlings Anmerh über Koches iüompend. 

bis i325 mittheilte, wurde meine ehemalige Nei- 
gung, mich mit der Literatur der Teutfchen 
Sprache und Poefie zu befchäfftigen aufs neue rege, 
und ich fing fchoti an , meine Sammlungen fort- 
zufetzen. Indem ich langfam , unter vielen Unter- 
brechungen, daran arbeite , tritt unei'wartet eiii 
junger thätiger Mann mit einem viel umfaffenden 
Plane einer Teutfchen Literatur - Gefchichte auf, 
und liefert ein Compendium, welches auf allen. 
Seiten einep mühfamen Fleife verräth, und mir 
fehr willkommen ift. Der Herr Verf. fpricht 
zwar von der günftigen Aufnahme feines Buches 
in der Vorrede etwas kleinmüthig: ich hoffe aber 
zur Ehre meiner Teutfchen Landesleute, dafs fi© 
feinen Fleifs nicht verkennen, vielmehr feine Be- 
reitwilligkeit, feinem Werke eine gröffere Voll- 
kommenheit zu geben, durch B,ey träge und berich- 
tigende Zufätze belohnen werden. Ein folches 
Werk,* welches die Grundftoffe enthält, woraus 
eine Teutfche Culturgefchichte ipufs zufammenge- 
fetzt werden, mufs durch den vereinigten Fleifs 
mehrerer Gelehrten berichtiget und bereichert 
werden. Ich will durch die folgenden Anmer- 
kungen etwas dazu beytragen. Wenn ich nicht 
durch wichtige Zulatze und neue Entdeckungen 
den Literator vergnügen kann, fo werde ich doch 
durch die rühmliche Befcheidenheit des Herrn 
Verfaffers , womit er Namen , Jahrzahlen und An- 



* der Teutfchen Literatur •Ge/chichte^ 3 

führungen zu bemerken bittet, hinlänglich gc- 
rechtfertiget werden.. 

Auf der 5. S^ u. f. werden die Bücher be- 
merkt, die fubfidiarifche Kerintniffe von Teutfch« 
land gewahren , wozu Pappi und Conrings Samm- 
lungen der Nachrichten von Teutfchland aus den 
alten Schriftft ellern , Cäfar, $traboy Mela^ Taci^ 
tus u. f. w. gerechnet werden, Conringii collectio 
monumentor. ift aber kein eigenes Buch , fondern 
ein Anhang feiner Ausgabe des Tacitu^ de mori- 
bus Germ. (Ed. 3. Helmft. 1678 von S. 56 -181.) 
Die Ausleger des Cäfars und Tacitus hätten hier 
noch wohl mögen berührt werden, wenigftens 
Henr. Loritus (oder wie er gewöhnlich ;heifst 
Glareanus) und Jo. Rheilicanus über den Cäfar, 
in der Jungermannifchen Ausgabe, und Althamer 
nebft Kirchmaier ah^v den Tacitus j öderes hätte 
können auf Hammels Bibliothek der Teutfchen 
Alterthümer S. 4^ verwiefen werden. Da die Li- 
teraturgefchichte von Franki'eich, wegen des Zeit* 
punkts Carls des Orofsen , auch Teutfchland mit 
angeht, hätte fie auch hier einen Platz verdient. 

S. 6. wäre unter den allgemeinen Hülfsmitteln 
der Literatur vorzüglich Conr. Gefneri Bibliotheca, 
cum addit. Jofiae Simleru Tiguri \5j^^ Fol. an- 
zumerken. 

S. 7. Fabficii Bibl. Lat. mediae et infimae aetatis 
ift zu Hamburg nicht inQuarto, fondern in 6 
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4 Kinderlings Anmerk, über Koches Compen d. 

Octavbänclen herausgekommen ,- und zwar nicht 
cum Suppl. Chrifi. Schöttgenii, fondern der 
ganze fechfte Theil ift von diefem ausgeferti- 
get. ^ Hingegen bey der Ital^ Ausgabe des Jb. 
Dominlci . Manfi foUte es heifsen : cum additd^ 
mentis oder fupptemetnis y denn Manß hat den 
Fabriciiis in langen Zufätzen hin und wieder 
vernljehrt oder widerlegt. 

S. g. Ein dem Hambergerifchen ähnliches^ü- 
terarilches, aber ganz auf Teutfchland einge- 
fchränktes Werk iü. Chph. Chriß. Siurms Hand- 
buch zur Kenntnifs der theol. vSchriftfteller unter 
den Teutfchen. Erfter Th. welcher die Schrift- 
fteller vor dem XVI Jahrh. in fich begreijft. Halle 
im Magd. 1770. 8. So viel ich weifs, ift kein 
zweyter Theil erfolgt. Es ift übrigens ein fehr 
nützliches geographifches Verzeichnifs der Schrift-^ 
fteller angehängt. 

Sonft gehören noch hieher: GuiL Budaei 
Thanatologia (Saec. XV.) mit Kupfern, in tlei- 
neccii u. Leuckfelds Scriptt. Rer. Germ. 

Hieron. Zvegleri illuftrium Germaniae virorum 
hiftoriae alir[Uot fingulares. Ingolft. i562. 4- 

Henr. Pa/i^afeo/ii^ profopographia heroum at- 
que^illuftrium virorum totius Germaniae. Par- 
tes IlL Bafil. ap. Bryling. P. I, II, i565, III, i566. 
Fol. Mit Holzfchn. (wovon nur die Teutfche 
Ueberletzung angeführt ift). 
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Jeg. Periandri Germania, in» quadoctiffimor. 
virorutn elogia etiurficia continentur, ex direrfo- 
tum Poetarum nionumentis congefta. Frcf. 
1667. 8. , 

Com. Laos Callidii illuftrium Germaniae fcri- 
ptorum Catalogus , quo doctrina fimul et pietate 
illuftrium vita et opera celebrantur , quormn potjf- 
fimum ope literarum ftudia Germaniae ab 
fL. i5oo. ufque ad 81 funt reftituta etc. Mogunt» 
i58i. 8. 

Chrift. Polyc. Leporins jetztlebendes gelehrtes 
Teutfchland, durch ausführliche Lebensbefchrei- 
bung gelehrter Männer. Oued]. u. Afcherslcben 
J724- 8- 2 Bände. 

Jac. Bruckers Ehrentempel der Teutfchen 
Gdehrfamkeit, in welchem die Bildniffe gelehrter 
Männer unter den Teutfchen, aus dem i5, 16 
und 17 Jahrhunderte aufgeftellt, und ihre Ge- 
fchichte, Verdienfte und Merkwürdigkeiten .ent- 
worfen find , in Kupfer gebracht von /o» 7ac. 
Haid. 1-5 Zehdnd. Augfp. 1747.gr» 4- 

S. 11. Adelung über die Gefchichte der Teut-- 
fchen Sprache, ift feinem umftändlichen Lehrge- 
bäude der Teutfchen Sprache , Leipz. 1782 in 
2 Bänden in gr. 8. als eine Einleitung vorgefetz.t. 
Das Verzeichnifs von Journalen und periodifchen 
Schriften überhaupt, auch der Franz. Ital. Engli- 
fchen u, f. w. bis 1760 in Jo. Andr. Fabricii Ab- 
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rife einer allg.Hift.derGclehrlamkeit i Th.853. S. 
verdient hier angemerkt zu werden. 

S. 12. fleht unrecht Ge. Dan. Panzer für 
Ce. Wolf gang. Zu den Büchern, die unter dem 
Titel, antiquariXche Vorkenntnifle aufgeffthret 
find, verdient noch folgendes, als ein vorzuglich 
brauchbares angemerkt zu werden: Pauli Hacken- 
hergii Germania media, publicis diill in acad. Hei- 
delbergenfi propoßta, Edit. HI, ex recenf. GuiL 
Turckli, cum eiusdem diff. de Geographia Germ. 
medii aevi. Halae 1709, 4- Der Titel fagt weni- 
ger, als das Buch enthält, denn es handelt im 
Grxmde fo wohl von dem alten Teutfchlande , als 
von dem, im Mittelalter. Wegen der ausführlichen 
Abhandlung über die Teutfche Sprache verdient es 
hier befonders Platz. Uebrigens hat Hummel in 
feiner ' Bibliothek der Teutfchen Alterthümer, 
245 S. im ganzen i3 Gap. vom Zuftande'der Ge- 
lehrfamkeit bey den alten Teutfchen , befonders 
im 10 $. von der Dichtkunft und den Dichtern, 
viele hieher gehörige Schriften angeführt, welche 
er in einem Supplemente noch bald vermehren 
wird *). Sein vortreffliches Buch verdiente hier 
wenigftens nrtft Mafcovs Gefchichteder Teutfchen 
angeführt tu werden. 



*) Es ift nach fei^ieiii Tode m d^ OAenaelTq 1791 er- 
fduenen, M« 
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S. i3. 3. Ueber die Schreibeb unft der alten 
Tf eutfchen wäre . Hammels Bibliothek ebenfalls 
nachzu weifen, und Reifens orat. de eloquentia 
prifcor. Germanorum / die ein ziemliches Buch 
ausmacht, und in den weitläiiftigen gelehrten An^ 
merkungen vieles hieher gehörige enthält, ver- 
dient unter A^n dafelbft erzählten Schriften vor- 
zügliche Au£merkfamke5t. 

iS. 17. Hier ift keine Ausgabe des Ülphila 
«ngeführl;, fondern nur die Büfchingifche Samm- 
lungvon Erläuterungsfchrifteu. Es ift alfo hinzu- 
zufetzen: Quatuor D. N. lefu^Chrifti Evangelio* 
rum verfiones perantiquae duae Gothica feil, et 
Anglo-Saxoniea: quarum illam ex beleberrimo 
eod. argenteo nunc primum depromfit Franc, Ju- 
nius F. F. hanc autem ex codd. mff. collatis emen- 
datius recudi curavit Thomas Mar&fchallus , Ang- 
Itts, cum huius obff. et Franc, Junii gloffario Go- 
thico, alphabeto Gothic© , Runico etc. Amftel. 
i684> 4- vorher von. Junius zu Dordrecht i665 
herausgegeben. Ferner werden hier Knittels 
praeconia Ulphilana -angeführt, als ob diefe das 
ganze Wolfenbüttelifche Fragment enthielten, 
allein fie enthalten nur vorläufige Ankündigungen 
und Empfehlungen der entdeckten Fragmente des 
Briefes an die Römer auf etlichen Bogen , da hin- 
gegen diefe einen ziemlichen Quartband ausma- 
chen: Ulphilae verßonem , Gathicam nonnuUorum 
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capitum Epiftolae Pauli ad Rom. venerandum an" 
tiquUatis invnumentiivi y pro amiffo omnino hahi-* 
tum, e luurä cod. cuiusdam m/I refcripti Guel^ 
phetb. BibL ima cum variis variae lUcraturaemo^ 
nimentis huc ujque ineditis eruid commenia^us efiy 
datqueforas Franc ant. knxttel, Brunfv.fine 
anno (1761.) 4* 532 S, ohne Dedic, und Vor- 
rede,, Sonft hält Herr Koch die Malbergifchen 
Gloffen zu dein Salifchen Gefetze für das ältefte 
Denlimahl der Teutfchen Sprache. Wenn es er- 
weislich wäre , dafs fie mit dem Gefetze^ ziemlich 
gleichzeitig wären , fo hätte er ohne Widerfpruch 
Recht. .Diefs möchtÄ aber noch wohl eines Be- 
weifes bedürfen. Hachetiherg in feiner Germania 
media p. 172, hält die abrenunciaiionem Diabo/i 
ap. Browerum ex mf. Palat^ für das ältefte Denk- 
mahl, und hiernächft den englifchen Grufs, den 
Victor von Capua ums Jahr 671 aus Tatiani Harm, 
Evangeliorum bekannt gemacht hat, der fo lautet: 
Heil wifihu gebono follu* TrucJuin mit dir geje* 
genot ßs thu in tmben , inci gefegenoc fie thie in- 
ivafsmi tinero wamba^ Diefs möchte mit dem 
Fragmento Ißdori Hifpo.1. ad fororem Floreminam 
de nativ. Dominik pnjjione^ refurrect^ ctc^ unge- 
fihr gleichzeitig feyn. D. Semler in diff. de Bo- 
mfacio p. 55. will die Entfagungsforrael des Teu- 
fels erft in die Zeit Bonifacii fetzen, hat aber doch 
keinen hinlänglichen Beweis, ünterdeffen ifthicr 
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noch manches zu.uriterfuchen übrig, das hohe Al- 
ter des Fragm. Ifid. ift ziemlich einleuchtend. 
Boxhorn fcheint übrigens das Vater Unfer und das 
Symb. apoftol. in alter Alemannifcher Sprache für 
, das ältefte Denkmahl der alten T. Sprache gehal- 
ten zuhaben; denn er fetzt beides in die Zeiten 
jfrius quam Germanica nofira lingua fcribl poffe 
jfutaretur. Ich finde aber das Büchlein nirgends 
von Hrn. Koch erwähnt , worin Boxhorn i ) den 
Decalogus, das Vater Unfer tmd das Symb. jnAn- 
gelfächfifcher Sprache, a) das V. U. und Symb. in 
Alemannifcher Spr. und 3) Praefationem ante Le- 
ges Alvredi ' Saxonum Regis, nebft einigen Gefe- , 
tzcfh deffelben, Angelfächßfch mit -einer Lat. 
XJeberfetzimg. bekannt gemacht hat. Es befindet ^ 
fich diefs alles in Boxhorns Anhange feiner Aus- 
gabe des Haymo: haymonis, Halber fcatcnßs 
Epijc. Hißoriae Ecclefiaßicae breviarium,/criptwn 
circa a* D. DCCC. Marcus züerius böxhor- 
NivS edidii; et recenfuit. Accedunt prima Reli' 
gionis Chrift. Rudiwientay DetuftiJJima AlemannO" 
rum et Saxonum lingua fcripta , ex eiusdern BibL 
et MSS. partim nunc priMum edita. Lugd. ß. 
x65o. 12. 

S. 22. Zu den Schriften in Teutfcher Sprache 
vom neunten Jahrhunderte gehört, wie mich 
dünkt, das Epinicionin' Ludov., welches erft auf 
der folgenden Seite angeführt, imd unter. die 
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Schriften des zehnten Jahrhunderts gefetzt wird. 
Da diefes Siegeslied einer der fchönften Ueberrefte 
des Alterthums ift, ,fo verdient noch angemerkt zu 
werden , dafs es auch in des Herrn von Gemml/i" 
gen Briefen nebft andern poetifchen und profai- 
fchen Stücken Frcf. u. Lpz. lySS. gr. 8. auf der 
60 S. abgedruckt, und durch eine Hochteutfche 
Ueberfetzung verftändlich gemacht worden ift. 

Ferner gehören hieher die Gloffae Salomonis 
oder vielmehr Ifonisy wovon die gröffeften Gelehr-*- 
ten und Bücherkenner bisher nichts mehr gewuft 
haben, als dafs fie handfchriftlich im Clofter S. 
Gallen lägen, nach GoWö/^j Berichte in Scriptt. 
Alamänn. T.I, p. i45. ingleichen in der DombibL 
zu Coftnitz , und in der Bibl. der Abtey S. Germain 
zu Paris, nach Du Gange in der Vorrede zu der 
neuen Ausg. des Glojf. med. et ioß Latin, p. XLI. 
Allein fie find vorlängft in gi'ofs Folio , mit gefpal- 
tenen Columnen, fehr fauber, doch ohne all© 
Anzeige des Jahres, Ortes und Büchdruckers, 
imd alfo ' im fun&ehnten Jahrhunderte ge- 
druckt worden. - Diefe Entdeckung hat man 
dem berühmten Bücherkenner, Rector Hum- 
mel in Altorf, zu danken, der ein f^hr fchönes 
Exemplar, vermuthlich . aus Schöffers Druckerey, 
in feiner neuen Bibl. von feltenen Büchern 11. B, 
334S.f.befchriebenhat. Nach ihm hat auch der ge- 
fchickte Herr Erafmus Nyerup in feinem Spicitegio 
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bibliographico ex BibL regia Havtiienß Fafc. /, 
Spec. L (Havniae 1782. 8.) p. 3o fqq. davon 
Nachricht gegeben, .und j). 34 fq. Proben daraus 
apgefähi;et. i/o Magifier, wie er gewöhnlich heifst, 
war ein Mönch zu S. Gallen im neunten Jahrh.^ 
und ftand wegen feiner Gelehrfamkeit im grofsen- 
Rufe. Notker, Ratpcrt^ Hartmann y und der 
Abt Salomorij der nachher Bifchoff zu Coftnit:5 
wurde, waren feine Schüler. Er war aber fo be- 
fcheiden, dafs er feinem Buche den Namen * feines 
Abtes vorfetzte, und es GloflasSalomonis benennte. 
Diefes ift Goldafts Meinung, die aber von Hummel 
als ungewifs vorgeftelltwird, weil der Vorredner 
den Bifchoff Salomo zum Verf. angiebt. Das 
Werk befteht eigentlich aus einem doppelten Glof- 
fario, das gröffere enthält 238 Blätter, und das 
kleiner^, ein Auszug des erfteren, 48- H^^^' g^' 
hört es defswegen her, weil die Sprachkenntnifs 
des damaligen Zeilalters daraus kann vermehret 
werden, denn es werden viele Wörter Teutfch 
ilberfetzt. Es kann aTS>er auch zu manchen andern 
Abficht en nützlich feyn, befonders um den Er- 
kenntnifskreis der Mönche zu S. Gallenr im neun- 
ten Jahrh. zu entdecken. Du Gange urtheilet da- 
von fehr vortheilhaft : „Ulud quidem glofTarium 
„caeteris, quae fubfecuta funt, jure praeferri de- 
„bet, cum ex pravis iUis ac femibarbaris vocabulis, 
3,quae ea induxere, vix habeat, praeter ea, quae 
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„ex gloffis interdum aliquot laudat, fed fynonyma 
jjcomplura , ßaque a probis fcriptoribus repetita, 
jjcontineat/* In den vortreflichen Anaalen der 
Teutfchen Literatur des Herrn Panzers finde ich 
diefes merkwürdige Buch nicht hefchrieben. 

Nach Reineccii Meinung gehört auch der 
merkwürdige Sächfifchc Annalift unter dem Kaifer 
Arnolph (887) hieher , welcher das Leben und die 
Thaten Carls des Grofsen theils in Lateinifchen 
Hexametern, theils (im fünften BucIib) in elegi- 
fchen Verfen befchrieben hat, und fich felbft für 
einen Sachfen ausgiebt , wiewohl er auch p. 64* 
könnte aufgeführt werden, weil er Lateinifch ge- 
fchrieben hat. 

Hey dem unter i) angeführten, und zur Teut- 
fchen Sprachkunde merkwürdigen, Gefpräche 
.Chrifti mit der Samaritanerinn wäre nicht über- 
- fltfffig gewefen zu bemerken , daCs es aus 62 Ver- 
fen befteht. 

Auf der 25 S. fteht in der chronologifchea 
Ueberficht; Otto I ftiftet die Bisthümer Merfeburg 
und Zeitz. Es follte heifsen: Otto I ftiftete das 
JErzbisthum Magdeburg nebft den Bisthümern Mer- 
feburg, Meiffen und Zeitz oder Naumburg. 

S. 3o. Ungefähr in das Zeitalter Albrechts 
von Halberßadt oder noch etwas früh ej mufs das 
hiftorifche Gedicht gefetzt werden , welches ver- 
jnuthlich Vpn Carl dem Oroisen anfängt, wovon ich 
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«in Fragment von 270 Verfen, vom 38 Cap. an, vora 
Kaifer Lotharius u. f. w.in meinem Beytrage zur Teut- 
fchen Sprachkunde durch Fragmente aus alten Teut« 
fchenHandfchriftcn und feltenenKüchern, in Ade^ 
lungs JVIagaz. 11. B.LSt. 34- S. bekannt gemacht habe. 
Auch gehört hieher Incerti auctoris ChroniconHpl" 
fatiae rhytmiciim ab a. 1 199 — - 1225. e cod. vet. ^ 
chartaceo in Jö. Car. Henr. Dreyeri monumentis 
anecdotis, Lubecae et Alton. 1760. 4- p. 46-1. 

Zur 3i S. n) Von dem Sachfenfpiegel fteht 
in Jo. Carl. Heinr. Dreyers Beyträgen zur Litera- 
tur und Gefchichte des Teutfchen Reichs, I, II. 
und in. St. erften Abfatze Lübeck u. Lpz. f. a. 
4. von S.' 9.5 an, eine fehr ausführliche Abhand- 
lung von den Ausgaben des Sachfenfpiegels. S. loi 
findet er Ballenftedts Meinung zu wenig gegründet, 
dafs Ecko oder Eckart ein Herr v. Räbke bey 
• Helmftadt, und alfo ein Braunfeh weiger gewefen 
vräre, und hält ihn lieber für einen Anhaltinervoil 
ReppecKau bey Goswick. S. 127 wird bewiefen, 
dafs Ecko das altere Magdeburger Recht zum Grunde 
gelegt, und grofsen Theils abgefchrieben habe, 
Auch beweifet er S. 126 , dafs Ecko feine Arbeit 
zwifchen 1218 und 19 vollendet habe. Die Ver- 
fertigung des Sachfenfpiegels ift alfo.in der chro- 
nol. Ueberficht S. 29 zu fpät angefetzt, wie an- 
dere lie zu früh ins Jahr 1 158 fetzen. Unter die- 
fen möchte Hr. v. Senkenberg in feinen Vifionibus 



1 4 Kinderlings Arnnerh über Köclis Compenä. . 

diverßs de coUectione legum Germ* Lipf* 1766. 8^ 
am fchwerften zu widerlegen feyn , denn er befafs 
5 vorzügliche Handfchriften, (nebft 2 MSS. von 
<Ien Regeln des Magdeb. Rechts,) und gründet 
darauf fein Urtheil, dafs der Sachfenfpiegel von 
verfchiedenen Verf. unter Fried. I. aKo zwifchen 
ii52 bis 89 verfertiget fey. 

S. 32. Mit den unter^ s) angeführten Liebes- 
liedern fcheint der von Herrn Prof. Haufen heraus- j 
gegebene Oefang von der Macht der Liebe gleich- 
zeitig zu feyn, der in feinen Staatsmaterialien im 
zweyten Bande 670 — 687 S. fteht. Er ift von 
Bodmern aus einem perg. Codex des Johanniter- | 
haufes zu Strafsburg abgefchrieben, 462 Verfe 1 
lang, und enthält in Abficht der erdichteten Er- j 

fcheinung der Liebe im Traume , und in Abficht 
des Alisdrucks viele poetifche Schönheiten. 

S. 34. In diefe Periode von 1237 — i347 
gehören vermuthlich die beiden Fragmente eines 
hiftorifchen Gedichts von der heil. Maria, welciie 
der fei. C. R. Schmid in Braunfchweig im ,Teut- 
fchen Mufeo von 1788, 61 S. f. bekannt gemacht 
hat, und wozu ich dafelbft Erläuterungen gege- 
ben, habe. 

Auch der von Herrn Prof. Wille in acht klei- 
jaen'Gratulations -Schriften bekannt gemachte und 
erläuterte evangelifche Codex, oder evang. Ge- 



\ 



der Teiafchen Literatur "Gefchicht ff. i5 



fchichte in Reimen fcheintin diefen Zeitpunkt zu 
gehören. 

Mit. Gewifsheit ift in diefe Periode zu fetzen die 
vor i3o5 gefqhriebene Reimehrönik des Melis 
Stoke , die man ibnft Annales Belgicos nennt. Sie 
fiöd ohne Namen des Verf. zu Amft. von Janus 
JDow/ä -1.591 , f. und hernacli mit des Verf. Namen 
und mit Anmerkungen von Corn. v. Alkemade ^ zu 
Leiden 1699, f. herausgegeben. 

Hornecks Oefterreichifche Chronik fteht nicht 
im zweiten, fondern im dritten Th. von Pezii 
Scriptt. Auftriacis mit Pezii Gloffario. 

ZuS. ZSErn. de Kirchberg Chronicon Mecklen- 
burgicum, a. iSyS Germapice rhytmice fcriptum, 
c cod. membr. autographo, in Ern. Joach, deWefc- 
phalen monumentis Cimbr. ineditis» T.IV, col. 594 
Zu S. 37. Verfchiedene Stadtrechte gehören als 
Denkmähler der Sprache allerdings hieher. Es ift 
aber eine der wichtigften Sammlungen von älteren 
Stadtrechten!, als hier vorkommen, vergefTen, näm- 
lich Gerhard Oelrichs Sammlung alter und neuer 
Gefez - Bücher der kaif* und des h. R. R. freien Stadt 
Bremen y aus Original" Handjchriften herausgege' 
hen. Bremen 1771. gr. 4» I^^s erfte Bremifche 
Stadtrecht, welches darin abgedruckt fteht, ift von 
i3o3. Auch kommen vor Schedun gen von i3o7 
und 8 und eine ganze Sammlung von Schedyngen 
oder Rechtsfprüchen von i53o. Ferner ein gan- 
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zes Gefetzbuch von 1428, ein anderes von i433 
u.'f. w. In des Hm. von Senkenberg vi^iomhus di- 
verfis de coUectionibus leguni* Germani ftehen im 
zweyten Anhange mehrere dergl. alte Schriften, 
die auch dem Spr^ichforfcher wichtig find; als, das 
alte Öesterreichifche Landrecht ungefähr von 1 1 90, 
welches Ludewig fchon in Rel. MSS. T. IV. p. i fqq. 
herausgegeben hat, mit einer fehr abweichenden 
Harrachifchen Handfchrift verglichen; ferner ein 
Heimburgifchcs Stadtrecht, von dem Herzoge von 
Oefterreich, Friedrich dem Streitbaren, ertheiiet; 
ein altes Wienerifches Stadtrecht, vom Herz. Al- 
brecht 1296 beftiitigt, nebft den Stadtrechten der 
Städte Brunn, Nordhaufen und Nördlingen. 

ZuS. 4o* Der Zeitraum von i44o — iSig ift 
einer der fruchtbarften an Gedichten, profaifchen 
und Reimchroniken. Folgende gereimte Werke 
könnten noch hinzugefetzt werden : 

1. Das Gedicht von der Keufchheit,. von Jo. 
Rode oder Rothey Priefter zu Eifenach, welches 
zwar etwas früher zwifchen i43o — 4© "^ag ver- 
fertiget feyn, aber i456 von Jo. Rutlnck. von Se- 
gen abgefchrieben ift. Diefe Abfchrift habe ich 
aus einer alten Handfchrift des Herrn Prof. Geh- 
hardi in Lüneburg ausführlich recenfirt in Adelungs 
Magazine für die Teutfche Sprache ü. B. IV. St. 
io8*S. 
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2. Die Gothaifche Marienlegende in Fränkifcher 
Mundart, wovon Tenzel in feinen monatlichen 
Unterredungen im 9 Th. S. 54© f. etwas Nachricht 
gegeben hat. Ich halte fie faft unter den mir be- 
l^^annten Marienlegenden fiir die ältefte, doch die 
oben angeführten Schmidifcheri Fragmente .aus- 
genommen. 

3. Das Gedicht von Kaifer Albert II. von i438 
welches 2). Anton im Teutfchen Mufeo von 1777, 
439 S. bekannt gemacht hat. 

4. Die Sittenfprüche des Magifter Faceius in 
Latednifcnen Knittelverfen , mit einer alten Teut- 
fchen gereimten Ueberfetzung von i457> die alfo 
weit älter ift als Seb. Brants Ueberfetzung. Ich 
habe fie im Teutfchen Mufeo von 1788, 4^7 S. aus 
der Magdeburgifchen Dombibliothek bekannt 
gemacht. 

5. Meine Marieniegendevon i474> ingleichon 

6. Die Helmftädtifche auf der Univerfitäts 
Bibl. fo betitelte Legende des Bruder Philipps, die 
mir noch etwas jünger als die meinige zu feyn 
fcheint. 

7.. Die Uffenbachifche Marienlegende, ietzt 
in der Johannis-Bibl. zu Hamburg. 

Von allen habe ich im Teutfchen Mufeo van 
1788, in den Bemerkungen über ein Altteutfches 
Geclicht von dem Leben der h. Jungfrau Maria, 
S. 340 f. nähere Nachricht ertheilet. 

B 
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Aiich Herr SchafFer Panzer in Nürnberg befitzt 
eine folche Marienlegende handfchriftlich, und ift 
fo gütig gewefen , mir eine Probe davon mitzutheilen, 
Sie ift in Oberteutfcher Mundart, undkomtalfo der 
Üffenbachifchen näher , die meinige hingegen unter- 
fcheidetfich nicht fehr viel von der Helmftädtifchen. 

8. Eine gereimte Ueberfetzung des angebli- 
chen Senecä de quatuor virtmibus cardinalibus, 
zu Leipzig i5o4 in 4 gpdruckt. 

Uebrigens wären bey diefem Zeitpunkte vor- 
züglich Herrn Panzers Annalen der Teutfchen Li- 
teratur nachzuweifen, weil fie die Teutfchen Bü- 
cher von Erfindung der Buchdruckerey bis 1620 
vollftändiger enthalten, als wir fie noch irgendwo 
finden. Bey derp. 41 angeführten Hiftorie, wie 
Troja die köftlich Statt erftört ward, Augfp. i474- 
Fol. ift wenigftens anmerkenswerth , däfs Herr 
Panzer diefe Ausgabe p. 81, befchreibt , auch eine 
andere, ohne Ort und Jahrzahl S. 4^ > und noch 
▼ier neuere. 

Auch gehören hieher einige Werke, welche 
der würdige Herr Panzer zwar kurz angezeigt hat, 
wovon aber eine nähere Anzeige zu \vünfchen 
wäre, als S. 21. Fnfer llever Vroiiwen Clage. 
Cöln durch Lyskirchen gedrückt. 4- S. Zy. Der 
Frawen Spiegel j in 4 > in Teutfchen Reimen; 
S/ 122'. das Leben der natürlichen Meißer in Ver* • 
feny Bamberg 1481, 4» ^tc, ', 
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Als ein Teutfchcr Schriftfteller (Verf. des Re- 
gimen In fchweren Lauften) und zugleich als ein 
merkwürdiger Üeberfetzer mehrerer Lateiriifcher 
Bücher verdiente hier, auch der Ulmifche Arzt 
Heinrich Steinhöwel angeführt zu werden, von 
dem vrir eine- Ueberfetzung des Speculi humanae 
vitae Roderici Zamorenfis, des Bocacii de claris 
mulieribus etc. haben; auch Jo. Nider wegen der 
s4 güldin harpfen. S. Panzer 1. c. 66. 

S. 48* Ei"^ berühmter Schriftfteller verdiente 
hier noch Platz , nämlich Nie. Marefchalk, der in 
Abficht der Gefchichte und der Teutfchen Sprache 
.wegen folgender zwey Werke merkwürdig ift, 
1) Nie. Marefchalci Thurii annalium Herulqrum 
ac VandalorumL. Vn, mit {Eliae Schedii) Teut* 
fcher Ueberfetzung und Erklärung einiger unbe- 
kannten Wörter und Namen , in Em. Joaeh. de 
Ufeftphalen monumentis Cimhr. ined. T. I, p. 1 fqq. 
.2) DeJJelben Chronicon der Miecklenburgifchen 
Regenten, reimweis. Ebendaf. col. 56 1. Beide 
Werke, wovon das erfte wegen, der Teutfchen 
Ueberfetzung einen Platz unter den Teutfchen Li- 
teraturwerken verdient, find iSao gefchrieben. 

S. 49« Des Joh.Agricola Sprichwörter find nicht 
allein 1629 zu Magdeburg und zu Zwickau, fon- 
dem auch zu Hagenau gedruckt, und diefe letzte 
Ausgabe, die ach felbft habe, fcheint fehr unbe* 
kannt zu feyn. Ein dreyfacher Druck von einem< 

B a 
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Jahre ift ein ftarker Beweis > daüs das Buch grolsen 
Beyfall gefunden hat, 

Auffer dem angeführten Marfchalk gehört in 
die£e Periode von i5ig — xGig noch folgendes 
zwar fchlechte aber feltene Werk: Des Edlen Ge^ 
firengen weitberühmten und fireitbaren Heldes^ 
Thedel Unverferden v. Wallmoden, tapferer menli^ 
eher und ripterlicher Thaten, viel hüb/che, alte, 
wunderbarliche Gefchicht , für etzlichen Jaren zum 
h. Grabe, im Ließändt, im Stifft Halber ftadt und 
im Lande zu Braunfchweig warhaffiig ergangen^ 
kurzweilig zu lefen, aufs fleijjigfie in Reim gß* 
bracht, durch M. Georgium nym v. Zwickau, 
Schulmeifter zu Wernigerode. Gedruckt zu Mag' 
deburgbey P angratz Kempf Im lar i558« 8« S. 
Elias Cafp* Reichards Beyträge zur Einficht in das 
Geifterreich i Th. 6o3 S. fc Es ift ein dramati- 
fches Gedicht, und könnte alfo zu den epifchen 
Gedichten gemifchten Inhalts vielleicht richtiger, 
als meine Marienlegende, die blofs erzählend ift, 
gerechnet werden. Ich will verfchiedene andere 
> Zufätze bey der fcientififchen Darftpllung der Tent- 
fchen Literaturwerke anbringen. 

S. 54« Verdienten zwey ' fehr frucht- 
bare Schriftfteller, die nicht ohne Verdienfte 
um die Teutfche Sprache find, nämlich Philipp 
Harsdörfer und Erafmus Francifci ^enennt zu 
werden. ^ 
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S. 63. In den Ziilatzen wird aus einer mtind- 
lichen Nachric'ht eines Gelehrten geäuffert, dafe 
Aventinus fchon das Gedicht vom Attila gekannt 
habe. Diefs verdiente nähere Unterfuchung. Aus 
feinen gedrukten Schriften möchte der Beweis 
fchwer fallen. Allein es find noch viele unge- 
druckte Schriften in der Bibl. zu München, wie 
Üffenbach anzeigt. 

' Zu S. 6^. Als das ältefte Lat. epifche Gedicht 
nach dem vom Attila und Prinz Walter , verdient 
das hexametrifche Gedicht von K. Carl dem Grof- 
fen angemerkt ?u werden : Annalium degeßlsCan 
Af.^ Impk Libri V. Opus auctoris quidem incertiyfed 
Saxonis et Hiftorici et Poetae antiquijfimi , id efiy 
Aniolpho Imp. aeqüalis: nunc primum evulgatum 
ex illuftr. Wolfenbuttelenß bibl, -*- Jhidio et opera 
Reineri Reineccii. Helmft. 1594. 4- Hernach ift 
diefes fchätzbare Gedicht in Sclülteri oder Kulpifii 
Scriptt: rer. Gernu auch in des Du Chejne Scriptt. 
Franc. T. II, p. i36. abgedruckt, am heften aber 
aus einer fehr alten Handfchrift von Leibnitzen in 
feineh Scriptt. Brunf. T. I, 120. geliefert worden- 
Da auch Wippo wahrfcheinljch ein Teutfcher ge- 
wefen ift (Presb. u. Capellart Conr. Sal. und Henr. 
m,) fo gehört fein poet. Panegyricus ad Henr. Ilf, 
Conr. ßl. hieher, welchen Canifius aus einem 
Augsb. MS. in feinen Lectt. antiq. Ill, I, p- 161 
hejfäusgegeben hat. 

B 3 
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S.. 66. Hier könnte wohl die Ueberfetzung 
des Otdds von Albrecht von Halber/t. noch mit an- 
gemerkt werden , wovon ich folgende Ausgabe be- 

. fitze: P. Ovidii Metamorphoßs 9 oder wunderbarli" 
che undfeltzame Befchreibung , von der Menfchen, 
Thiere und anderer Creaturen Veränderung , auch 
von dem Wandeln y Leben und Thaten der Götter 
Mortis y Feneris, Mercurü etc. Allen Poeten 9 Ma^ 
lern, Gqldfchmieden , Bildhauern und Liebha- 
hern der edeln Poeß und fürnembften] Kün^ 
fien nutzlich und luftig zu lefen. Jetzt wieder^ 
um auf ein neuwes dem gemeinen Vaterlandt Teut- 
fcher Nation zu grofsemniuz und dienft ausfonder^ 
liehen fleifs mit fchönen ßgurcn, auch defs Hoch - 
gelehrten Herrn Gerardl Lorichii der Fabeln Aus^ 

. legung y renöUierty corrigiert u. an Tag geben. 
Francf. a. M. 1609. 4- Mit Holzfchnitten. In 
einer vorgefetzten kurzen Erinnerung, die nach 
dem Leben Ovidii folgt, wird angezeigt, dafs lerg 
Wickram von Colmar, ein Liebhaber der freien 
Künfte , diefe Reime (Albrechts von Halberftadt) 
geändert, und, wie er fagt, in eine neue Ordnung 
gebracht habe. Weil er aber vieles ausgelaffen, 
hat der ungenannte Herausgeber das Weggelaffene 
hinzugefetzt, — haben auch alles, was Jerg 
Wickram wider den Text Ovidii, (welches ge- 
fchehen aufs mißverftandt der Lateinifchen Spra* 
che, deren er lücbt zum beften, wie er felbft 
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belc;ennet , e^fah^e^,) hineing^flickt ,' , ,cmendiert 
und verbeffert *). 

Bey Efchenbach hätte noch fein ftarker Ren* 
newart^ (deffen hernach nr. i4 nur verloren er- 
wähnt wird), angeführt werden können. Ich habe 
ein Fragment davon aus einer wahrfcheinlich gleich- 
zeitigen Membrane, in Adelungs Magaz. II. B. i St. 
54 S. bekannt gemacht, welches i48Verre ent- 
hält. Auch ift Efchenbachs Leben Herzog friede'^ 
richs zu Schwaben in Teutfchen Reimen , welches 
der berühmte Rinck in einer Handfchrift befafs, 
und jetzt in der, gräflich. Pali^ifchen Bibliothek 
befindlich ift, hier hinzu zu fetzen. S. Hi^-fcliings 
Befchreib. merkw. Bibl. IH. B, 2 Abth. 617. 

Ußenbach in feinen Reifen I Th. ZjZ S. be- 
merkt noch , dafs in der WolfeAb. Bibl. eine Hift» 
Alex. M. im MS. von Efchenbach vorhanden ift, 
ingleichen deffelbqn Teutfche Reime von K, Carl 
dem Großen und Papft L^o, Dafelbft gedenkt er 
auch der Lieder des Erlabachs in einer Handfchrift 
zu Wplfenbüttelj welches zu S. 71 zu bemerken 
wäre. 

B4 



*) In diefe Zeit gehört noch Jußini Lrppienfis LijrpiflO' 
rrum, ein lateiniTches Gedicht von den Grafr-n von Lippe in ' 
elegifchen Verfen, i. J, 1260 gefchrieben, welches in Meibamii 
Sofiptt. rer. Gerna. T. 1 , 676 fq. ßcht. Es ift eine jüngere 
^iederfächiifche Ueberfetzung rozi 1487 vorhanden. 
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Uebrigens ift hier Efchenbachs Heldengedicht 
vom Tyturell, i477> ohne Druckort in Folio ge- 
druckt, nicht angemerkt, S. Panzbrs Annalen 
der Teutfchen Litter atur,io3 S. wo auch gleich 
vorher fein Heldengedicht von! Parzifall befchrieben 
wirdj welches nur eine Ueberfejtzung des Proven- 
zalifchen Dichters, Guioi; und feines Verbefferers 
Chrifiian de Troys oder Troyes, ift. Hr. Koch hat 
zwar des Tyturells vorher bey dem Albrecht vori 
Halberfiadt erwähnt, allein hier erwartete mans 
billiger, weil Wolfram von Efchenbach der erfte 
und Hauptverfaffer des Titurels, und Albrecht nur 
der Förtfetzer ift, wie er felbft am Ende bezeugt. 
Coufched hat in dem angef. Progr. de nonnuUis 
rarioribus Bibl. Paulinäe codd. die Endfchriften 
angeführt, übrigens aber kein MS. fondern nur die 
alte gedruckte Ausgabe von i477 befchrieben. 

S. 68. n. 25. Dafs das Wort Stricker oder 
Slrickere nur einen Umarbeiter bedeute, und kein 
eigener Name fey, leuchtet mir noch nicht recht 
ein. Ich glaube vielmehr, es fey der noch jetzt 
übliche Name Streicher oder Stricerius. 

Bey den S. 7 1 nr. 3 1 angeführten Gedichten wün- 
fche ich ebenfalls, dafs darüber mehr Licht ver- 
breitet werde, Uffenbach gedenkt in feinen Rei- 
fen, im 3 Th. 192 S. eines Foliobandes in der 
Bibl. des Gymnafii zu Bremen, welcher Meiftet- 
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gefauge enthält. Vielleicht ift der Gawyn mit daria 
befindlich. 

S. 72. ift hinzuzufetzen : Q. Aemyliam Cim-- 
iriacl» PoecaCy encomiafiicon ad Frid. hnp, et 
MaximiL I, Regem Rom. Hb. V. qiiibus praecipue 
elecHo MaximiL refque eontm gefiae apud Brugas 
Flandrorum ä. 1488 celebrantur. Steht in Freheri 
Scriptt. ren Germ. T. 11. p. 4^5 , edit. Struv. ingl. 
Cönr. Gelds Theodoricus f. poSma heroicum de re-« 
bus Theodorici, R. Gothop. fteht in der Sammlung 
feiner Gedichte. 

' Zu S. 73. Hier gebührte wohl dem Heinr. Bebet 
wegen feiner hiftorifchen Gedichte, delaudibus^Ger' 
vianorum,und de laudilius Suevorumy der erfte Platz. 
Beide ftehen in feinen Opufculis und in Schardil 
Scriptt. rer. Germ, T. I. p. 2.56 und 287. 

Die wichtige Koelerifche Difputation vom 
Theuerdank, welche zugleich den ^Clavem ent- 
hält, ift nun vom Rector Hummel in Altorf 
neu herausgegeben , und mit einem Gloflkrio ver- 
mehret worden. Jo. Dav, Koeleri djfquiß de inclyco 
libroTheuerdanck; denuo recudifecity notis ec fpe^ 
cimine glojfarii inßruxit Bernh. Frid. HuihmeU 
Nörimb. 1790. 4- 

Noch vor Pfinzing find folgende zwey Latei- 
nifche Gedichte anzumerken : 1) Henrici Aquila^ 
nipolerißs PoetsLB Adolpheis de hiftoria genieroforum 
»obiliumque Comitum Theorofpurgenfium , Vel 
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alias vulgo Schomburgenfium ac Hamburgenfis civi- 
tatis, ungefähr i5i5 gefchrieben , in Meibomil 
Scriptt. rer. Germ, i , Sgy. 2) Ejusdem de pri- 
mordils Lubicanae vrbis Cacfareae libri 11. Eben- 
dafelbft S. 6o5 fq. Beide fcWechte Gedichte find 
in ekgifchen Verfen. 

Auch ift noch vor Pfinzing anzumerken : 
Jo. Tuberini Erythropolitani (von Rotenbufg 
an der Tauber) Mufuhias de coeVuibus et facris 
hifioriis in Mufas lurvem ( totidem libros) digeßa, 
ad Georgium , inclytujn Saxoniae ducem , carmine 
Jieroico> Lipß i5i4 welches in ChrißL Frid. 
Wilifchii Bibliotheca poet» facra p. 49* he- 
fchrieben wird. Eben derfelbe hat ein hiftor* Ge- 
dicht in Hexametern an den neuerwählten Bifchof 
zuMeiffen, Jo. von Schleinitz , i5i8 gefchrieben, 
welches zu Leipzig i5i8 gedruckt, und von eben- 
genannten. Wilifch feiner Schrift ; Abhandlung von 
den Bemühungen den Poeten , die Ge/chichte alter ui^d 
neuer Zeiten zu befchreiben, neb/t einigen kleinen 
hieher gehörigen Gedichten und Anmerkungen etc. 
Leipz. 1760. 4- angehängt ift. Ferner gehört 
gleich nach dem Pfinzing Henr. Glareanus eigönt- 
lich Loritus^ aus Glaris Inder Schweitz, geb. 148S 
t i563 hieher, wegen folgendes Buchs: Defcriptlo 
de fitu Helvetiae, et vicinis gentibusy per eruditiff, 
virum Henr. Glareanum, Helvetium, Poetam. 
Laun item de quatuor Helvetiorum pagis, ejusdem 
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pro jußijjimo Helvetiorum fqedere ^ Panegyricon» 
cum commentariis Oswaldi ,MyconiL Ad Maximi- 
llanum Aug. Henr. Glareani panegyricon. BafiL 
ap. Jo. Vroben. iSig. 4* Den letztgenannten Pa- 
negyricTis hat auch Freherus in feinen Srriptt. rer. 
Germ. T. IL 48 1 niit abdrucken laffen. Auch der 
berühmte Ottomar Lujcinius oder Nachtigall y ift 
wegen feiner evangelifchen Hiftorie in Griech. Ver*- 
fen, Aug. Vindel. iSaS, 4- zu merken. S Ge. Li" 
tzelii hiftoria Poetarum Graecorum Germariiae, 
Francf. «t Lipf.« lySo. 8. p. 3i. Auch ift der Ano' 
nymus Heilbrunnenfis einzufchalten , welcher etwa 
1626 eine Teutfche gereimte Befchreibung des 
Baurenkrieges in Franken gemacht hat. Sie fteht 
in Senkenbergii Selectis iuris ethift. T. IV, p. 68 1 — -^ 
715. 

Melius Eobanus Hejfus gehört auch wegen 
2W«y erzählender hiftorifcher Gedichte hieher, 
1) Urbis Noribergae defcriptio 'Norimh. io32 8. 
'S) De victoria Wirtembergenfi ad illuftrifß Philip^ 
pum Hefförum, Principerriy gratulatoria acclamatio. 
Beide ftehen in Heffi Operibus p. 633 und 692. 

Hiemächft könnte wohl Cafpar Brufchiusy 
zwar ein. geborner Böhme (zu Eger i5i8), der 
aber in Teutfchland lebte und fchrieb, angemerkt 
.werden. Ich befitze fein ziemlich feltenes hieher 
gehöriges Werk: Encomia Hubae Slaccenwaldenßs 
MO thermarum Carolinarum npud Boemos. Item' 
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Über elegiarum ac 'epigrammamm , authore Ca/p* 
Bmjchio. Viteb. xS^o.. 4* 

Paulus Fabricius, D. Med. Comes Pal. kaiferl. 
Räth, Leibartzt und Prof. zu Wien, geb.* zu Lau- 
ban (iSig) t i588, gebort auch hieher wegen 
feiner Hißoria de divo Abrah. mactaturo exjujjfa 
Del filium Ifaac y carmine fcripta. Norib. f. a. 4* 
iL cum elegia *gratulat. i556. et cum Laurea poet» 
i558. 

N. 36. wird Jo. Schqffer angefahrt, undHr; 
Koch weife von feiner Marchias keine nähere Nach- 
richt zu geben. Sie ift ein hiftorifches ziemlich 
langes Gedicht in elegifchen Verfen von Ferfrido 
Cblumiia an bis auf Job. II. des Churfiirften von 
Brand. Frid. I. , Bruder. Die erfte Ausgabe ift zu 
Wittenb. i558, mit Melanchthons Vorrede, er- 
fchienen, hernach ift fie in feinen poet. Werken 
wieder abgedruckt worden, Poematum Jo. Schoß 
/eri AemUianiy Confiliarii Brandeburgtci y et Prof. 
Eloq. in Acäd* Francof, libri XL Accejferunt epl- * 
fiolarum cum ipfius Schojferiy tum amicorum ejus 
maxime illußrium Ubri IH. Francqf. ad Viad* ap. 
Andr, Eichhorn, impenfis auctoris* i585. 8. p. iSg» 
Däfelbft fteht auch p. 298 fq. feine Ecloga, conti* 
nens encomion illuf triff. Principis frid. MaröhioHis 
Brand. Archiep. Magdeb. etc. qui obiit i552, 
welches eigentlich ein bexametrifches Gedicht ift ; 
' p. 3o3 feine hißoria PharaoniSy R. Aegypti j perfe- 
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quentis populum Ifracliticüm, et in Ei-ythraeo mari 
pereuntis; und p. 3 19. hißoria de Ifaac offerendo. 
Ich bemerke diefs deswegen, weil das Buch feiten 
vorkommt. 

/a. Zorns hiftoria Tobiae et Sufannae ift mir 
Bicht weiter , als aus WiJL Chrift* Lefferl epiftola^a- 
tulat. ad Heumannum de Poetis Lat. biblicis. Gottin- 
gae 175 2,4p- 4^ bekannt* Nähere Lebensumftände 
von dem Verfaffer finden fich vielleicht in Wilifchii 
BiJbL poet. welche ich nicht zur Hand habe. 

Hier ift wiederum Hieron. Oßus einzufchalten, 
ein Thüringer von Schlotheim, ungefähr i53o 
geboren, der zum Dichter gekrönt, und erftlich 
zu Wittenb. hernach zu Jena Prof. wurde. Es 
gehören von ihm zwey Gedichte hieher, die in dem 
kleineren Jöcherifchen Gelehrten Lexico nicht an- 
gemerkt find. '^ 1 ) Hißoria rcgum Ifraelitarum^ 
Sauli etDavidisp ex prophecicis fcriptis Laiß carmine 
i^hexametrico) reddita. Witteb. iSSg. 8. 2) Res 
gefiae illußriljl ac .poientiffi Ducum Außriae et 
Caefarum Rom* inde vfyue a Rodolpho I — * ad 
präe/eniem annum, praecipuae, quas hello et alias 
praeclare gejferunt. Item duae coronatione^ Regis 
Romano r. et Bohemor» etc. Maximilianiy quarum 
una Pragae ad Albim , altera Francofordiae ad M. 
facta efii carmine heroicö defcriptaCy ac publice 
recitatae in Acad. Witteb. a. i563 a Hier. Ofio. 
Viteb. i563. 4. (10 Bogen) 
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Der Zeitfolge nach' gehört weiter hieher 
eines Ungenannten Genealogia und kurze Chronika 
der Landgrafen y fo Thüringen und HeJJen bey ein* 
ander gehabt haben , in Teutfchen Reimen, (4836 
Verfe lang), die mit dem Jahre 1667 fchliefst, in 
Kuchenbeckers Analectis Haffiacis, CoU. VI. oder 
III T. 241 S. Ferner Rhuedenii hifioriä Jonae^ 
carmlne heroico. Witt. i568. 4» von dem mir weiter 
keine Lebensumftände bekannt find» Leffier weifs 
auch den Vornamen nicht. Aus deffelben angef. 
Schrift \{t mir Nie. Ludouici hiftoria Judithae, 
carmine expreffa y Lipf. iSGg, 4- allein bekannt. 
Auch Jo. Mylius ein Dichter aus Liebenrode, in 
der Graffchaft Hohenftein, ungefähr 1648 oder 
5o geboren, als Prof. derPhilof. updI.V.D. zuJena 
i5j5 geftorben, ift hier anzumerken» Weder Litezl 
noch Jo. Chph. Mylius in hift. Myliana geben ge- 
naue Nachricht von feinen Schriften, aber B7- 
lifch in der Abh. von hiftorifchen Poeten p. Sg. 
befchreibt fein poetifches Werk leronicon^ (Lipf. 
i568, 8.) worin er im erften Buche die biblifchen 
Helden bis auf den König Ezechias , im andern ver- 
fcliiedpne groffe Herren nach Chrifti Geburt be- 
fingt. ^tAd\ietmc\\\idt Matthaeus Gothus, ein 
Thüringer, eine Hiftoriam Vitae et doctrinaelefu 
Chrifti y Apoßolorum et difcipulorwn y in einem 
Griech. heroifchen Gedichte^ gefchneben, wel- 
ches zu Bafel iSyS, 8. gedruckt ift. Gothus ik 
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fehr wenig bekannt, verdient aber unter den Lehr- 
dicbtern vorzüglich einen Platz. Er war aus EU- 
rich gebürtig , und wurde Archkliac. in Stollberg 
am Harz, "f" 1620. Das angeführte Buch fehlt 
im Adelungifchen Lex. 

Endlich wäre noch nach nr. Sy. hinzuzufe- 
tzen : Des Chur/ürßen Ludewig V von der Pfalz 
reimweife verfaffete Genealogie des Bayerifchen 
uiid Pfälzifchen Häufest geetuüget iSy^y \^ ^'' 
fcherl noviff. coli, fcptor. Germ. Halae T. I. 1781, 
4^ p. 37. und die Befchreibung des Urfprungs der 
löfclichen des h. R. R. Stadt Bibrach, in T. Rei- 
men , die mit 1.576 Tchliefst, in Sam.Wilh.Oetters 
hiftorifchen Bibl. II Th. 282 S. f. 

Noch wird S. 73, n. 3g der berühmte jRAodo- 
ntann angeführt, aber viel zu kurz abgefertiget; 
Von feinen Lcbensumftänden -und Schriften ift noch 
J6. Carl Vollborths Lobfchrift auf L. R. Göttingen 
1776 4* zu bemerken. Sein Geburtsort ift Nie- 
derfachswerfen, ein Dorf bey Nordhaufen. Von 
feinen Gedichten gehören nicht allein die Argo- 
nautica etc. hieher , die fogar Petaviusy Barnefius, 
Morellus u. f. w. für das Werk eines alten Griech. 
Dichters hielten, foiidern auch noch folgende hi- 
torifche Gedichte: 
a) .Seine Lutheriade Griechifch und Lateinifch, 

fo wohl auf dem Titel, als im Bücke felljft: 

AMd9§9t —^ —- LutherujS f. expofitio firnplex 
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vuaCi doccrinae catecheticae , et certaminum 
hutheri : carrhine Graeco heroico expoßta , et 
imerpretatione Ladna, quam ad verbum do- 
cant, in gratiam piae juventuds reddita , /i- 
bris duobus , authore M. Laur. Rhodamanno. 
' 1679. 8, Weder Lange noch Vollbortk füh- 
ren den Druckort an , und fcheinen alfo das 
wirklich feltene Buch nicht gehabt zu haben. 
Hinten fteht aber Urfellis perNicoL Henricum. 
Es ift mit der Dedication an den Rath zu Lü- 
neburg' iii, einem langen Lat. Gedichte, ellf 
Bogen ftark. 
4) Hißoria Eccleßaeß populi Dei^ politiae ejusdem 
et rerum präecipuarum , quae in illo populo 
acciderunt -r- •— a conditis rebus humanis 
ufque ad novijjimum urbis Hierufalem et gen* 
iis Judaicae horribile excidium. Confcripta 
et expoßta carmine Graeco a L. Khod. Adiecta 
eftetiam verfio Lat* — Apud Andr. Weihe' 
lum i58i. 8. Vollborth hat diefes Gedicht 
nicht angeführt, Litzelius aber bemerkt es 
p. i6i,- und aus ihm, ohne es gefehen zu 
haben, Lange p. 296. 
c) Jlfelda hercynica fita ad ^am partem veteribus 
Graecis ac Lat. fcriptoribus celebratae fylvae 
HercyniaCy quae fola hactenus vetus ac cele" 

^ bre fuum nomen in Ulis tantum locis retinet^ 
deferipta carmine Graecolat. Hpß iSyg 8. 

m Diefa 
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Diefe Ausgabe iührt Vollborth m feinaf> Lob- 
fchrift auf Rhodoraaim p. aS,- und Lange 
p. 294* an. Beide aber fcheinen das Buch 
nicht ifelbft , wenigftens in diefer Ausgabe ge- 
habt zu haben. Zuverläffiger ift die Ausgabe 
Frcof. ap.Andr.Wechelum i58i, 8. welche 
LUzelius richtig anführt, undichfelbft bfefitze. 
Da$ ganze zierliche Gedicht fteht auch in Jo. 
Voltandi Buche de re poetica . Craecoruin , ex 
notationibus Mich» Neandri. Lipf. i5g2, auch 
i6i3 y 8» •. 

iiyUotv^^i Xfiftttifi itmX9tirt99s etc. Poefis 
chrljtiana Palaefdnae, feu hlßoriae facrae 
libri noveniy ubi ex S.BlbliiSf lojbpho, hif^ 
fioriaeccL et aliunde continua ferie recUantur < 
praecipua, quae in Palaeßina Jeu Terra S. 
ab ultima inde memoria ad hancfenne aetatem 
ufquey Deusy Sancti Patres , ludiccsy Reges, 
Prophetae, Ethnarohae, Pontifices, Macedo^ 
nes^ Ajmonaei, Herodest ChriftuSy Apoftoli, 
Romaniy Agarehiy Turcae ^i Argonautae no" 
ftri aüique Interim gejjenmts ad ujum fcho" 
lafticwh Graeco " Latina poe/t concinnata etc. 
Frcof. ap. A. Wecheli haeredes, 1589.4« Diefs 
hauptfächlich feltene Buch befchreibt Lange 
in vita Rhodomanni p. 3'2 1 fehr genau. 

Üeberhaupt ift die letzte Hälfte des XVI Jahrhui*- 
derts fehr reich an Griechifchen Dichtern, 
. C 
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denn von der zahlreichen Menge der Nean- 
drifchen und Rhodomannifchen Zöglinge 
machten fich die mehreftcn durch Griechifche 
Gedichte bekannt, wovon Neander felbft 
mehrere feinen Büchern beygefugt hat. Ge- 
wife hat kein Land , wenigftens im XVI Jahrh* 
fo viele Griechifche Dichter , von aller Art^ 
aufzuweifen, als Teutfchland. Von den mei- 
ften kann ich etwas Nachricht geben, weil 
ich faft alle Neandrinifche Bücher befitze. Defto 
begieriger bin ich , von jemand wegen eines 
wichtigen Gedichts des Rhodomann^ belehrt 
zu werden , nämlich 
e) Germanisf. res egregiae et fortia facta vete* 
tum, Germanorum , regiones ^tiam Germaniae 
et huic alicubi conterminae etc. So gibt 
Neajider felbft in der Vorrede zu Rhod. Pa- 
laeftina den Inhalt des damals noch unvoll en^ 
deten Werks an, aber ob es vollendet und ge« 
druckt ift? das ift eine .fchwere Frage. Dan. 
Sennert fchreibt in dem Leichenprogramma 
auf Rhodomann: In primis opus illud auro 
contra aeftimandum eft, quod Rhod. de ori" 
ginCy moribus ac rebus geftis veterum Germ^ 
Graece/cripßty etGermanidem infcripfit* Quod 
opusunicumtale efty utammumatque ingeniurrt 
hominis excellenteniy charitateque patriae infi* 
gniterßagrantem, abunde oftendat^Tidx&XiS läfst 
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fich fo vielfchlieffen, dafe das Werk muls vol- 
leadet feyn, ob es aber gedruckt ift, bleibt 
mir mit litzeln zweifelhaft. Quenfiedt, f're» 
her 9 Witte und Clarmund veriichern zwar 
dafs es gedruckt fey > und die beiden letztef en 
geben Wittenberg als den Ort des Drucks 
auy aber da fie das Jahr und Format ver- 
fchweigen, fo fcheinen lie nur aus Vermu- 
thung gefchrieben zu haben» Kurz, ich 
wünfchte^ wenn es gedruckt ift, darüber be« 
, lehrt zu werden, oder, wenn es noch ir- 
gendwo ungedruckt liegt , dais es zur Ehre 
Teutfchlandes heräusgegebei;i werdem möchte. 
Uebrigens hat er fein Leben felbß in Grieche 
Verfen iSSa befchrieben, imd feinem be* 
rühmten Freunde, Mariin Crufio^ diefe . 
poetifche Bio^aphie zugefchikt , welcher fiö 
feiner Germano-Graeciae p. "348 beygefügt 
' hat. Auch wegen diefes langen Gedicht« 
verdient er alfo einen Platz, unter den epi* 
fehen Dichtem*. ' 

Ich glaubte fchon fertig zu feyn mit der Er- 
zählung der poetifchen Schriften Rhodomannst. 
allein ich mufs noch fein letztes epifches Gedicht,, 
(denn Cafelius nennt es ausdrücklich cycneain can- 
tionem,) defswegen hinzufetzen , yreW Lange y Li" 
tzel und Vollborth nichts davon erwähnen. Jo. 
Ca/elius hsit feii^ Lobgedicht auf den Zamofciusj 

Ca 
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in Griech. Verfen, mit Rhodomanns eigener J^at. 
üeberfetzung in Profa, mit einer doppelten Zu- 
fclirift an Thoraas Zamofcius und deffen Vörmün-^ 
der, unter folgendem Titel herausgegeben: Laun 
Rhodomanni iit$$ mambus Magni Zamo/cii. Alia 
-praeterea muha adiechnus eodem pertinentia. 
Helmaefij 1606.4* 12 Bogen. C«/^/iMj hatte den 
Rhodomann zu diefem Lobgedichte ermuntert, wie 
der angehängte Brief des Cafelius an Rhodomann 
bezeugt , da aber Rhod. fchon den 1 1 Januarii 
1606 ftarb, fo liefs Cafelius fein Lobgedicht, mit 
' verfchiedenen Zugaben drucken* 

Martin CrußiiSy der berühmte Prof. in Tü- 
bingen , kann auch hieher gerechnet werden. Er 
hat zwar- mehrentheils kleinere Griech. Gedichte 
gefchrieben , die in feiner Germaho - Graecia fle- 
hen, aber aufferdem hat er auch SaZ. Schweigkers 
Reifebefchreibung nach Conftantinopel , Aegy- 
pten etc. in Griech. Verfe gebracht, welche in 
Mich. Neandri orbi»fuccinctae explicat. Lipf. 1697, 
8. p.46i. unter diefem Titel ftehen : tiadoepori^ 
con y f. itinerarium D. Sah Swcigkeri Sulzenfisy 
qui Conßantinopoli in aula legati Imp. Rom. ali^ 
quot annos Bcclefiaßa fuic , et e Tkracia in Aegy^ 
ptOy Paiaefdna, Arabia atque Syria peregrinatus 
eßy confcriptum a M. Crufio etc. 

Ein ganz unbekannter Reimer, Han^Hef»- 
rich KlunZy der eine Reimchronik von Zürdsi ge« 
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fchrieben hat, die zu Zürch auf der Bürger BibL 
ift, gehört noch in das XVI Jahrh. Sie ift fo beti- 
telt : Difs find Sprach von allen Burgermei/iern die 
je zun Zitten in der Statt Zürich geregiert haben 
von dem erften bifs uff den jetzigen zwen Herren, 
deren der find aber fanxen acht und drifig vonn 
i336 byfs inn difes i58^ Jar etc. S. Hallers 
krit. Verzeichnifs von Schriften^ die Schweiz be* 
.treffend, 3 Th. lo S. Um der Vollftandigkeitwil* 
len mufs des Anhalt- Co thenifchen Fürften £i/de- 
tvigs gereimte Reifebefchreibung, in Becmanni 
Accefß ad Hiß. Anhalt, p. 1 65 , hinzugefetzt wer- 
den. Die Reifen gefchahen 1696 — 99, find 
aber erft fpätef befchriebeq. 

Joach. Zehner y geb. zu Themtr i566 f zu 
Jena 1612 kann wegen feiner Paraphrafe des Pro- 
plieten Jonas hieher gerechnet werden: Prophetae 
Jonae triplex paraphraßs metrica, Latinay Graeca, 
Hebraica. Witteb. i584. 8. Eben diefen Prophe- 
ten hat Andr. Wilcke (geb. zu Heimershaufen ä 1662, 
t 1604) in Griech. Verfen 1690 herausgegeben 
Auch ein andrer fehr unbekannter Dichter, der 
diefen Propheten in Griech. Verfe gebracht hat, 
den aber Li^;se/i£/j nicht gekannt hat , gehört hie- 
her, nämlich Abrah. Rockenbach. Ich habe fein 
kleines Gedicht von zwey Bogen , unter folg. Ti- 
tel ' Propheta Jonas, heroico carmine (j/raece reddi- 
tus / addita verßone hat. ab Abrah» Rockenbach, 

C 5 
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Zeapoüüano, L V. Doccore etMathematum ante ali-* 
quot annos in Acad. Francoford. Prof. Francofurti 
typis Nie. Vphziiy fine anno. 8, Eine feltene Er* 
£cheiBung) d^fs ein Doctor Juris ein biblifchesBuch 
in Griech. Verfe bringt! Eben fo unbekannt ift 
Juß Tetzlery der die Lebensgefchichte Jefu in Grie* 
chifchen Hexametern zu Hamburg iSgta, 8. her- 
ausgegeben hat. & Litzelium de Poetis Graeüis 
Germ. p. 202. 

- ' Zu S. 74. Von Jo. Fifcham-i 'den Küütner 
und Meifier mit dem Fra'nkfurtifchen Juriftea 
lo.Fichard verwechfeln, weife ich nicht alle Fragen 
zu beantworten. So viql aber kann ich fagen, 
dafs er vor iSgy mufe geftorben fe;^, weil er auf 
dem Titel feines Ehezuchtbüchleins felig genannt 
wird. Seine Namensveränderung ift leicht zu erklä- 
ren. Ulrich (oder Huldreich) nennte er fich an 
ftatt Johann y Ellopofceleros ift Griechifch, (von 
*XX«^, ein Fifch, undff«XirfM, hart,) und Reznem 
ift der Name Menzer rückwärts gelefen. 

Uebrigens find hier wiederum verfchiedene 
Teutfche Dichter einzufchalten^ die fich aber der 
Oriech. und Lateinifchen Sprache bedient haben^ 
mid zum Theil wenig bekannt find, nämlich 

Mart. Praetorii ( geb. zu Schweidnitz, D. Me» 
dio. t i6i5). 

Marchi^dos L, IL five illufirifß Principes «S, Ä, 
/• Ulecnores et Marchiones Brandenburgenfesp^Bo* 



der Teutfcheti Uieraiiir-Gefchichie* ' %^ 

rujjiae Duces de Burggraßi Noribergenfei ^ ßgilla- 
tim ac fejuncte ferine omnesy^quotquot luoein harte 
mdfpexerunt ^ carmine heroico comprehenfu Ar* 
gem. ap. Jof. Rihelium i594» 4* Ei» feltenef 
Buch. . 

Gull. Alardi (erft Conrectors und hernach 
, Superint zu Crempen, geb. zu Wilfter in Holftein 
1672 5 t zu Crenlpe 1646) hißoria Jonae^ carmine 
heroico» Lemgoviae 1602. 12« 

lo. Schelhammeri hifioria pajfponiss mortis ei 
rcfurrectionis Chrlßiy verßbus Graeois. Norib* 
^602.4* 

Ulr. BoUingeri ( geb. zu Wagen , war M; und 
gekrönter Dichter, hernach Prediger zu Schleitorf 
im Würtenbergifchen, wie Leffer de Poetis bibl. 
bemerkt und fehlt ganz im Gel. Lex. *). Mo/eis 
magni Duch Hebraeiy in exitu Ifraelitarum ex 
Aegypto^ per libros novem carmine deducCa» Frcof» 
1597.8. t*ub. i6o3. 8, 

Henr. Waltheri (geb. zu Sagan f 1611 ) /i/- 
das Maccabaeusiy carmine heroico. Herbornae 
i6p4« 12. 

C4 



*) Im AdeluBgiTclien Gel, Lex, wird "Vfeiter nick» 
l)einerkt, aU dafs q: Rector zu Wetter in Heflen gewc-' 
fen m. 
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Zu S, 76. PhiL Fabricius mufs fehr unbekannt 
feyn, "w^eil auch lo. Alben Fabricius in Centuria 
Fabricionim feinen Namen nicht anfährt. 

Da hier die Teutfchen Dichter des XVH Jahr- 
hunderts fehr unvollftändig angeführt werden; he- 
inerke ich .noch folgende : 
1) Heinrich Meibom, der ältere, Prof. Poef. et 

HiXt. 2u Helmft. geb. zu Lemgo i555 t zu 

Helmft. 162.5. Er fchrieb 

a) Bardevicum deßructumy Jeu parentalia Divo 

Julio Pacificoy DuciBrunß ac Luneb.fundatori 
Academiae luliae a, 1602, decimum quartum 
, facta., Diefs heroifche Gedicht fteht in feinen 
Serif tt. rer. Germ. T, HI. p. 8 1 fqq^ und in ' 
feinen Opufc. var. hiß. p. iSg. 

b) Vita Petri Windruvii, Abb. Riddagshu^ 

fcnfis, carmine heroico, fteht eben dafelbft 

m. 399. • 

e) Gudfus redivivusy f. Hiftoria de Guel/o , hujus 
nominis fexto y aConr.lIL Imp. in arce Weinf- 
pergjfi öbfejj/by conjugisq. fuae Idae vafro (ed 
honeßo conßlio, carmine heroico expreffay 
nuptiis Frid. Hulderici et Annae Sophiae con 
ßcrata. Helmft. i6i4- 4- Ein vorzüglich 
fchönes Gedicht, welches aber in den Opufc. 
nicht befindliph ift. Hingegen fteht in den- 
felben npch ein hift. Gedicht, welches dem 
^ Älter nach das erfte feyn foUte. 
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d) Oratio panegyrica de^Henrico Leone, Duce fax. 
et Baioariae, hob. in acad. Julia a. iSgy. 
Opufc. p. 281. 

2} Arnold Engel oder Angelus, ein Jefuit zu Prag, 
hat viele Griech. Gedichte gefchrieben, jind 
ieine^ Sammlung derfelbeuj Theatrum, beti- 
telt, zu Prag 1664 herausgegeben, woraus 
Litzelius p. 281 folgende hiftorifche Gedichte 
anführt: Duellum inter XXII Bclgas totidem^ 
ijue Gallos a* 1600 habituirty p. Sg. Flan^ 
drolycomachia p. i63. Androcli et Leonis 
hiftoria, Nicodemi Valerii pugna cum urfo 
p. 335; Theodoriy martyris fub Imp. Licinio 
draconomachia p. 465. etc, 

Z) Nie. Kunckelii -— — ^^ 

hiftoria Jonae heröico carmine. Halberft. 
1619. 4* 

A) (^^{fP' Sturmii, Prof. Theol: Marpurg f 162.5. 
lofua f. bellörum lofuae L. XV. Frcf. ad M. 
1622. 8 

6^ Ge. Eberh. Schreinert hiftoria Jonae metrica 
paraphrafi. Halae Sax. 1629.8. 

6) Adam Laur. Nicolai (geb. zu Lübeck i645, 
t dafelbft als Prediger 1678) Carmen Grae- 
cum de paffione, morte et fepultura Chrifiiä 

j) lofe. G^. 4lbini des königl. Prinzen Erofilos Hir- 
tenliebe , itach Anleitung des Holländifchen 
Cats. Lpz. i652. 4« Der Verf. war geb. zu 
G 5 
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Unter -Neiza bey Weiffenfels*, zuerft Rector^ 

hernach Paftor zu Naumburg, f 1679, hat 

fich befonders durch Lehrgedichte bekannt 

gemacht. 

Auch gehören noch. einige handfchriftliche 
hiftorifche Gedichte hieher, 2. B. Befchreibung 
dßr fünf catholifchen Orten in der Eydtgnofsfchaf^, 
hucerny Vry ^ Schweiz 9 Underwald und Zug, 
Krieges wider ihre Eydgenoffen ein MS. von 16 15» 
S. Hallers krit, Verzeichnifs von Schriften, die 
Schweiz betreffend , I Th. 27 S. Chronika der lob' 
liehen und beruembten Statt Biet von lo. Aug. Fer^ 
reßusi fonfi Uberle, ein MS. 1626 geendiget. 
S.Ebend. 3Th. 129S. 

Wegen der ganz eigenen Manier, womit /o. 
Spreng alte Schriftfteller überfetzt hat,verdiente auch 
hier wenigftens fein Homer und Virgil angeführt 
52U werden, 

Ich wurde fortfahren , Zufätze zu fammlen^ 
wenn es meine Zeit erlaubte, allein das Gefchäft 
ift mühfam und erfordert viele Zeit. In den hifto*- 
rifchen Sammlungen, in den Actis Sanctorum Ant- 
werpienf. und in den Actis Sanctor. Ord. B^it^d^ 
von Mabillon ftehen noch verfchiedene poetifche 
Lebensbefchreibungen, welche hier angemerkt 
' werden könnten. Mein Repertorium, woran ich 
noch arbeite, wird dazu brauchbar feyn, und we- 
nigftens manche Mühe des Nachfuchens erfparen« 
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Weil das Heer der teutfchen Dichter , bcfonders 
dieLateinifche Gedichte gefchriehen haben, fo fehj? 
grofs ift, fo wird man nicht leicht eine Bibliothek 
durchfuchen , ohne reiche Nachlefen anzutreffen« 
anzutreffen. So fällt mir eben noch Jacoh Strasburg 
ein, den ich oben zur 72 5. hätte bemerken foUen* 
Er und Abel Strasburg (vermutWich fein Bruder) 
haben fich durch hiftorifche Gedichte bekannt 
gemacht, wovon ich folgendes Werkchen befitze : 
Orationes numero tres^ carmine confcripuae 9 e( 
dlebus anmverjariae memoriae Ducis SaXn 
Mauricii in conventu folenni aedis PauUnae 
hipß * pronuntiaHae a lao. Strasburgo M» Ad^ 
dita cfi quarta oratio de Alexandra , AugufH Prin^ 
Elecc. filio adolejcenie, hif terris immatura morte 
erepto, carmine oonfcripta et pronunciata in acadn 
Lipß a. 1670 ab Abelo Strasburgo. Lipß (iSjo) S 
Abel Strasburgs desChurf. Ghriftian L hernach der 
Stadt Nürnberg Rath, fteht im Jöcherifchen Gel, 
Lex, doch wird dafelbft nicht. bemerkt, dafs er 
aus Freyberg gebürtig gewefeii, denn er nennt fich 
felbft Fribergenfem , allein lac. Strasburg fehlt 
ganz. Die erfte Rede ift faft ganz hiftorifch , und 
terzähltdie Gefchfchte der Marggrafen von Meiffen, 
die zweyte die Gefchicht^ des Churf. Moritz, und 
die dritte hauptfächlich feinen Tod. Auch der 
berühmte Schweizer, «fo. Rhellicanus Fred, in Biel 
f 1 542, verdiente w^gen feines Gedichts, worin er 
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den Berg Stockhorn , im Berner Gebiete, befungen 
hzty'StQckhornias betitelt, Erwähnung. Ebeii fo 
aus dem XVII Jahrh. lacob Kochen, Subrectör zu 
Lübeck, t i654> wegen feines epifchen Gedichts : 
Scanderbegus y id eß , Carmen encomiaßicon de 
Georgii Cafirioii y quondam Epirotarum Principis 
fortilfimi 5 et Chrißianorum adver fus Turcas äefen* 
foris acerrbni natalibus et vita , antehac in fohola 
Lubecenß exercitii cauja dißipuUs propofitunty ntinc 
vero auctum et maiorißudio elaboratiim a Jac. Ko^» 
ckert Lubecae x 643. 4» 5 B. ' 

Nur noch eine Anmerkung zum Befchlufe, 
um den Lefer durch eiiie luftige Anecdote wegen 
der vorigen iroknBn Regiftratur fchadlos zu halten. 
Herr Koch führt auf der 107 S. die Satire von den 
lofen Füchfen diefer Welt an, und bemerkt, dafe 
davon 1606 ein heuer Abdruck erfchienen fey. 
Ich kann nicht gewifs fagen, ob diefe neuere Aus- 
gabe ein treuer Abdiuck der alten Satire, oder 
eine Umarbeitung von der Art fey, wie das Nar- 
renfchiff erlitten hat. Da ich fie aber felbft habe, 
fo bemerke ich, dafe fie theils in ProTa, theils in 
Verfen gefchrieben und in Octav gedruckt ift. Die 
Ueberfchrift des dritten Tractats S. 19 ift diefe: 
Ein andere erklärung reimenweis y inhaltend des 
Fuchfes complfxioTiy und feine bedeututigy nach der 
lehre Sebaßiani Brandt» ?. 76 ift eine Anmer- 
kung vermuthlich des Herausgebers I dafs diefs 
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Buch von keinem Lutheraner herrühren könne, weil 
das Verdienft der Werke behauptet wird , und dafs 
fich^ an einem andern Orte zeige , dafs es ley ge- 
macht worden, ehe Luther zu fchreiben angefan- 
gen habe. Diefer andere Ort iftvermuthlich fol- 
gende Stelle 225 S. Was füllen wlrfagen von der 
grofsen krankheit^ fo dbsm Ausfatz nit vngleich iß, 
von Gott vnferiJi Herrn inner zwantzig Jahrn den 
vnkeufchen Menfchen zugefchickt? Welche nirgend 
anders aus erjtund^ dann von den vngebürlichen 
taßen der Frawen, an welcher krankhelt vil grojfe 
Herren , gelehrte Leut , vnd wolgeachte Perfonen 
elendiglich gefiorben feynd. 

Glofs. Hie fihefiu augenfcheinlich , daß dijs 
Buch für 91 Jahren vngefehrlich gefchrieben iß: 
Dann die Frantzhofen feind auffkommen vnter dein 
Keyfer Maoänüliano im jar M CCCC vnd XCT. 
Befihe hievon weiter die Chroniken, 

Diefe Merkwürdigkeit, die man hier fchwer- 
lich Tuchen möchte, gibt, nebft den erftangeführ- 
ten Stellen allerdings der Meinung viel Wahr- 
fcheinlichkeit , dafs Sebaßian Brand wirklich der 
Verfaffer diefer Satire fey; Entfchieden ift die 
^ Sache dadurch freylich noch nicht, indeflen wird 
doch diefe Bemeskung den f]orfchern in der alten 
Teutfchen Literatur, worin noch fo viele dunkle 
Stellien find , hoffentlich nützlich feyn. 
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Veher den zwar nicht maronifch^n, aber doch mw- 
caronifchen Dichter Antonius de Arena , einA 
Abhandlung, 

W em von den Lefern des Magazins , in dem Au^ 
genblike da ihm nachftehende Abhandlung unter 
die Finger kömmt, nicht ganz fo zu Muthe iff, 
dafs er zur Frölichkeit fich willig ftimmett laffen 
mochte , der überfchlage fie für diesmal und ver- 
fpare fie auf eine glüklichere Stunde. Er verliert 
niphts dabey und wird vielmehr gewinnen j-fi^e/z/z 
wenigftens ärgert er fich nicht, welches warlich! 
meine Abficht beym Niederfchreiben nicht gewefen 
ift und folglich, wenn es gefchieht, nicht mir, 
fondern ihm felbft 2u, Schulden kommen mufs — - 
denn gewarnt wardW — und noch ein halbes Dü- 
zcnt andre denn, die ich hier folgen laffen konnte, 
will ich ihm denn auch fehr gerne erfparen. 

Wer aber eben feine heitere Stunde hat, odei* 
aber — das Bedürfnis fühlt fich aufzuheitern — 
fey's nun nach vollbrachter fchwerer Kop/s - oder 
' anderer Berufsarbeit — * oder etwa nach göhabtö^nt 
Verdrufs oder fönft einem Etwas ^ das fo im 
menfchlichen Leben vorzukommen pflegt und doch 
eben auch nicht allemal vefmicden werden kann — 
und wol gar vielleicht nicht gut wäre, weim es f» 
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jedesmal und nach Outdünken. vermieden werden 
könnte, indem das Dolor hie tibi proderU olim — * 
zu ünf«rm eignen Vorteil doch auch bisweilen an uns 
wahr" werden mufs — -^ ßch aufzuheitern, i^e 
ich, und nüch Dunkel und FinfteniU wieder Liehe 
und Heile um fioh her zu fchaffen , der l^fe , was 
folgt^— und ich bin ihm Bürge dafür, daß er thuii . 
werde , was ich auch gethan habe , dafs er lachen 
werde imd wol gar mir danken, ihm fo was zur 
rechten und gelegenen Stunde aufgetifcht zu haben. 
Zwar mir genügt am erftern, und aufs andere thue 
ich um fo lieber Verzicht, weil ichs fchon ge* 
wohnt biii ^ da keinenDank einzuerndten, wo ich 
ihn gewifs erwartet, und ihn -manchmal von daher 
einzufammeln, woher ich ihn auch gar nicht ver« 
muthet hatte» 

Zur Sache! Ich durchblätterte diefer Tagen In 
einer muffigen Stunde ein altes Skartekchen^ das 
aus der Bibliothek des litterarifche - Seltenhei-^ 
ten - Ausfpähers, des ehemaligen Helmftetti- 
fchen Profcflbrs Fabricius, der fich , per paren^ 
theßn fey es gefagt, fie wird etwas lang werdep, 
felbft fo oft und viel auf Reifen und bey gelehrten 
Excurfionen umhergetrieben und unter andern auch 
an den Pari/er Quays 9 wofo manchesBuch, Büchel- 
chen und andre Brochuren , Sachen und Sächel- 
chen zur Schau und zum Kaufe, bey Sonnenfchein 
und beym Regenwetter, dem Betaften imd Durchr 
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fliehen neugieriger Alter thumsforj eher ausgeletzt 
find, bisweilen eine von taufend andern vernach- 
läffigte Brochure ausgehoben und - — ä deux fols, 
ä ^ix fols la pwce, in feine Sammlerstafche auf- 
gefpeichert und im Triumph nach Helmften ab- 
geführt hatte (daher denn fein nach feinem Tode 
im Druk erfchienene Büchercatalog aller Littera- 
toren und alfo auch meine Aufhierkfamkeit ver- 
dient hat und immer verdienen wird) in die nicht 
. minder feltne und beträchtliche Bücherfammhing 
des wakern und würdigen Mannes, Dr. Häberlins 
und aus diefer endlich — per varios cafus • — in 
meine profanen Hände gekommen war, und wd.sit?h 
darinn vorgefunden und mir daraus angezeichnet 
habe, darüber bin ich nun im Begrif denen, qua- 
rum vuereß Jiaec noffcy meinen Bericht und Rap' 
pört abzuftatten. 

Getreu foU er gewifsfeyn und getreuer als der 
oder die des Herrn Chabroud und Conjorten, bey 
der gegenwärtigen Franzöfifchen Nationalverfamm- 
lung find oder feyn follen; denn Urfachen habe ich^ 
wie er hat oder haben foU und fie haben oder ha* 
beii follen , dies und das zu verjchweigen zu ver* 
kleiftern oder anders, als es an fich ift, vor zut ran- 
gen — wie ich denke — auch nicht eine. 

Vorerft liefere ich, wie billig, den Titel des 
herrlichen Werkchens. So lautet er von Wort zu 
Wort, getrfiulichj und ohne alle Gefährde, /o 

wahr 
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wahr mich — wenigftens ich , die Mufen liehen 
oder liebe! 

^^Antonius de Arena y Provenealis de Sragär- 
„diffima Villa de Soleriis ad fuos CompagDones, 
^,qui funt de perfona friantes, baffas Dansas et 
„Branlos practicantes , NovellasdeGuerra Romana 
yjNeapoUtana et Genuenß, niandat, una curn 
yJEpifiola ad fallotiffimam fuam Garfam, Janar^t 
^yRofaeam, pro paflando tempus. Parißis apud 
yßaleocum a Prato^ via Jacobaea, fub Nävi aurea. 
Cum Privilegio. 

Es find in allem 29 Blätter in duodez , wol 
und richtig gezählt; fieben Seiten find gar nicht, 
die übrigen aber ordentlich und wde fichs gebührt 
numerirt. Das Titulblatt umfchliefst eine fin- 
gerbreite Einfaffung^ nach damaligerer/- imdKunß, 
worauf alle blafende Winde ^ wie im Jänner und 
December des Lauenburger Calenders vom Jahr 
1790 zu fehen find, abei* auch Jupiter und Juno^ 
beyde mit Scepter und Krone, mit Adler und 
Pfauen, Frau Venus ^ die lieblich auf der Violine 
fpielt — eine Cremonefer Geige mufs es wenig- 
ftens feyn, denn es gellt einem bey'm blofen An- 
buk durch alle Ohren, und die drey Grazien im 
Reihen, die wie Bacchantinnen y herumtanzen; 
Cybele mit zweyen Schlüffeln und der Mauerkrone 
erfcheint, fo wie Neptun mit feinen Ehrenzeich eil 
und ein Kriegsfchiff' in vollem Rudern. Des Buch^ 

D 



So Ueber den Dichter 

Druckers Zeichen G. D. P. macht gleichfam den 
Schlufsßein in folgender Form /51d\ alles fehr 
fchön und erbaulich zu fehen. >^^ 

Auf der vorlezten Seite lieft man : „Explicit 
„Utiliffimum Opus Guerrarum et Danfaruni impref- 
„fatum in bragandiffima ViJla de Parys per difcre- 
„tum hominem, magiftrum lulium Delfinum de 
jyPiemonnim de Anno mille cincentum et feptanta 
„quatuor (alfo wenn wir diefe Sprache recht ver- 
„ftehen i574)^d vinta unum (das ift 21 ) de menfe 
„Aprile. 

Man fleht fchon hieraus, einmal: dafs man 
hier nichts gemeines und alltägliches zu fuchen 
habe , fodenn : dafs es eine litterarifche Seltenheit 
und ein Meißer ftück antiquarifch - hiftorifch-komi- 
fchen Innhalts; ferner: kein innländifches oder 
bey uns einheimifches Produkt — und alfo des Aufbe- 
wahrens um fo würdiger -— und endhch: ein 
Gedicht, aber kein TeutfchFranzofe , wie unfer 
liebe, feiigen Andenkens! leanChr^tien Douce- 
Tnent,. fondern yielleicht einer deffen Aeltervater, 
ein wahrer, ächter, genuiner und yvticrioit Latein 
Franzoß ift, der hier vor m ehrbarn Publikum auf- 
tritt und feine Bude eröfhet — dem zu Gunften 
und Ehren wir alfo, mit allem Recht und Fug, 
unfer Favete Linguis anftimmen und fo die Kauflu' 
ßigen herbeyrufen können. 
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Nun aber werden unfre geneigten Lefer farat 
uiid fonders wol auch wiffen wollen, wer denn die- 
fer Antonius de Arena fo eigentlich gewefen fey, 
wann und wo er gelebt und was er getrieben 
tmd womit er fich vorzüglich und fo con amore^ 
wie unfere Mahler fprechen , abgegeben habe. 
Auch hierüber foUen fie befriedigt und von mir 
hinlänglich belehrt werden; denn fo eben liegt das 
grofse, volumineufe Buch, das man den. Mo/m 
nennt und in dem man fo manches, das man fucht, 
liicht und wiederum fo manches, das man nicht, 
fucht , vorfindet , aufgefchlagen vor mir — und 
ich darf folglich nur abfchreiben. Noch zweyer 
andern , die diefen Namen geführt haben, gedenkt 
diefes Wörter- und Sachenbuch — eines Henry de 
Arena y der Domherr zu Cambray und. Geheim- 
fchreiber Pabfts Clemens FU geweien und prnsJahr 
iSyg gelebt hatj er foU- ein Mann von Verftand 
und Verdienften gewefen feyn, wovon noch ein 
Band feiner Geheimfchreibereyen zeuge, der unter 
der Auffchrift: Epißolarium in der Bibliothek der 
Kirche zu Gambray aufbewahrt werde — und 
denn eineiß Jacques de Arenn, der auch ein gelehr- 
tes Männchen und fo gar Schriftfteller ! gewefen 
und ums Jahr 1280. gelebt haben und Bifchof zu 
Toul gewefen feyn foll. Am weitläuftigften aber 
ift dort unfers Antonius de Arena gedacht •— und> 
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tim kurz zu feyn , will ich lieber die ganze Stelle 
herfezen, fo lautet fie: 

^^Areria (Antoine^dit aufli Sablon ou de la "Sa- 
y^hle y Provengal natif de Soliers dans le diocefe de 
jyToulorij a v6cu dansle XVII. fiecle. 11 s'eftrendu 
„celebre par fes Fers Macaroniques, D etudia fou$ 
^yAlciat et devint habile Juris coxifulte. II ecrivit 
„tneme quelques traites de Jurisprudence, quefes 
„amis rebuterent , parceque le Latin , dont il s'^toit 
„fervi ; paroiflbit un peu trop obfcur. Apres cela 
P,il renonga a l'etude du t)roit, pour fe donner a 
„cette Po^ße badine y qui rcnd latins les motsde la 
yjangue vulgaire. Le P. Theophile Folengus, B6- 
jjiiedictin de Mantoue» connu fous le nom de Mer- 
yylinus , Coccajus , divertiflbit l* Italic par fes Vers 
Macaroniques , en meme tems qu' Antonius Arena 
„en faifoit en France. Ds moururent tous deux 
„l'an 1544) Ce dernier a compofe divers poemes 
„dela Guerrede RotjiCy deNaples, d*Avignon etc, 
'jjmais la plus belle de fes pieces eft la defoription 
„de la Giierre de Charles V. en Provence. Comme 
„il avoit ete temoin de ce qu'il dit, il rapporte les 
„chofes fidelement; et a fes plaifanteriei pres, il 
„y a du bon fens en ce qu il a ecrit. Noftradamus 
yyCt Bouche Hift. de Prov. La Croix du Maine 
„Biblioth. Franc." 

Vergleiche nun, damit, wer's für gut findet, 
das Supplement im Dictionnaire de Mor^ri, Basle 
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1743» T. Lp. 435. unfern nivy Fabriciusy unfern 
Vogty Bauer ^ Freytag, Joechery Adelung u. a. er 
wird entweder nichts oder nicht mehr oder höch- 
ftens ein — , Liber rarus y libre tr^s rare, libellus 
inGallia oppido rarus et pauci/Jimis vi/ui vorfin- 
den; am heften noch und am ausführlichften wird 
ihn der liebe und brave Clement belehren, der 
theils alles obige beftätigt, theils von den zwey 
Haupt/chrifien unfers macaronifchen Dichters cri- 
tifch und umftändlich, ut decet talem virum, 
fpricht •— Ich fqhreibe darum nicht, um allediefe 
aus -und abzufchreiben , auch darum nicht, dafs 
ich allen nach nlir eine Nachlefe vereiteln wollte, 
bey Leibe nicht ! fondern — mich und meine Le- 
fer durch die Sache felbft — ein klein wenig zu 
ergözen — 

Und fo erlaube ich mir hier nur noch eine 
oder zwo Anmerkungen y d6ren gewifs, wenn ich 
überfezen, excerpiren und commenüren wollte, 
weit mehrere worden wären. Die eine ift; dafs, 
wie aus obigem erhellet, wer einmal macaronlfche 
/^er/e zu machen gelernt hat, lieh natürlich, und 
wenn er auch felbft Alciats Schüler und glückli* 
eher Schüler und felbft jurisprudenzialifcher 
Schriftfteller wäre, vde es unfer Arena gewfiien ift, 
mit der fo troknen Jurisprudenz fernerhin unmög- 
lich abgaben könne; die Sache dächte icn, redet 
von felbft und bedarf keiner weitern ErJäuterun- 
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gen, felbft ein exemplum in contrarium bewiefe 
nichts, und wäre nur Ausnahtne von der Haupt- 
regul. Die andre ift, dafs ich hoffe nicht nöthig 
zu haben, noch zu erklären, was denn fo eigent- 
lich Verfus macaronici feyen — errathen wirds 
doch leicht jeder , wenn ich auch nicht in der 
Folge Proben davon in Menge beybrächte, undfich 
foperabftractionem, per inductionem oder wie man 
nun will, leicht herausbringen liefle: es fey' und 
könne wol nichts anders feyn , als was Moräri fagt, 
eine Po^fie badine y qui rend Uttins les mots de la 
langue vidgaire y diefe langue vulgaire, mag nun 
die itaüänifche, franzöfifche , teutfche oder irgend 
eine andre feyn. Den Namenh^it fie t^on derLieb- 
lingsfpeife der Italiäner , die fie fich felbft fo gerne 
auffezen laffen , und die fie allen Ankömmlingen 
bey ihnen fo fehr, noch bis auf den heutigen Tag, 
anzupreifen wiffeji — Macuroni heiilt fie; und da 
ich kein weder italiänifchps noch franzöfifches 
noch auch nur teutfches Kochbuch bey Händen 
habe , fo fege ich blos — cefi une forte de -päte 
ßch4e au folelly dont les Italiens fönt differens 
mets und verweife die Neugierigen aufs gou- 
tiren derfelben und fage den andern,, die es 
nicht find und folglich verdienen , ut harum de- 
liciarum ignari fint y dafs fie fich bey Gelegenheit 
den Verftand und die Sinne öfhen zu laffen ja nicht 
verabfäumei\mögen — - wilrs auch um nichts anders 
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als fich zu überzeugen , dafs die Po^fie macaronir 
que eine Art von Poefie biirlesque ift *^ und nun 
hievon kein Wort weiter. 

Dem Gedichte felbft fteht ein Porbericht des 
Drukers oder Verlegers voran, der das Ganze an- 
kündigt und fclion zur Genüge verräth , was da 
kommen foll. Nothgedrungön werde auch ich 
ihn^ wenigftens per extract, voranfchiken muffen 
und jovialifch genug ift erabgefafst, um denSchlufs 
von felbft h erb ey zuführen: Iftfchon die Profe fo^ 
was wirds erft feyn , wenn die l^erfus macaronici 
felbft dahertreten ! 

^^Librarius bragardiffimis Danfatoribus d^ 
jyFrancia S. Quoniam fagii homines — dixerunt, 
5,quod oportet reddere computum de om'hi pairoUa 
„ociofa : et quod pro entretenemento noftrae vitaQ 
,,non fuit nee eft hodie melior recipe, quam hene 
,3vivere et laetari — " hac de cauffa — vobis pre- 
„fento hunc novum libretum M. Antonii de Arena^ 
^^qui praeter guerram de Rornuy Neapolltana et 
^yGenuenß^ fcripfit in eleganti ftilo ufum et formam 
^^danfandi branlos et gaillarda^ , per quas fit motus 
„corporis, qui per fe eft calefactivus, inflammans 
„jecora bragardiffimorum juvenum ad amorem Da- 
„micellarum etc. — Quapropter , gaji Lectores 
„et vos bragardi juvenes — libellum noftri Arenae 
„practicate et nobis de eo, quod ren^fcitur (alfo 
„haben wir hier nur eine neue Außage) gratiam 
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),habetote. Eft eiiim,facetiflin?us et ad ftilum Mer- 
fjini Cocajif poetae macaroniciy corapofitus." 

Aus obigem kennen nun unfere Lefer*bereits 
diekn Coccajus y der eigentlich, Theophilus Polen- 
gus hiefs , ein Benedictiner von Maiuua , Virgils 
Laiidsmann und der Erfinder des Generis Verfuuni 
tnacaronici in hallen , fo wie unfer Arena in Frank- 
reich gewefen zu feyn fcheint. Ehre dem Ehre 
gebührt, jedem in feinem Fache, dem erften Er- 
finder, wie dem zweiten, dem Originalgenie wie 
dem derivativen , ut ne unum fiia laude, defraude- 
mus y denn wir lieben, was billig ift, jedem Ger 
rechtigkeü wiederfahren zu laflen. 

His praemifjis lafft uns den Dichter felbft vor- 
nehmen; er ift galant komme au pojjiblcy und 
eignet fein Gedicht y das ihn der ÜnfterbUchkeit 
überliefern foll, ihn und feinen Maecenas, feinem 
Avunculusy Antonius Fiallus zu , dem er, als ei- 
nem berühmten Mediciner, unter andern, fagt: 
und damit beweift, dafs er auch andre, als maca- 
ronifche Verfe zu machen wiCfe , wenn's Noth thut 
oder WohKtands wegen feyn mufs: 

„Caefareis pofiti« libri$ mea Mufa cupivit 
„Orphaeis refönent ut mea plectra modis; 

„Nam licet interdum genialem ducere vitam, 
. „Quando voluptates tempora laeta ferunt. 

,,1S[unc quia frondoii revirefcunt undique faltus, 
,,Et magnum feftum confidi; omnis homo, 
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^^i^— P— ^«w I } . ■— — — I I all 

„Venit pulchra dies et venit amabile tempus, 

„Quo juvenes choreas tripudiare folent; 
„Propterea medicae tutum virtutis afylluin 

„Perlepidos cantat Mufula noftra fales etc. 

• 

Nach diefem erfcheint abermal wa^ in Profa^ 
das eine Art von For oder Anrede an feine lu- 
ftige Camaraden und Gefpielen ift: „Anton Arena 
„Solerienfis, in florentifßmo^^z/dio Avenionenß 
„ftudens, fuis amantiffimis Sox>iis caeterisque Le- 
„cloribus^S. P. D." und fo anhebt: „Cum animad- 
„verterem , quamplurimos bragardos juvenes gravi- 
tier errare in via Banfarum^ ignorantiae eorum 
„fuccurrendum exiftimavi, vt honorem continge- 
„rent et hilariter viverent/' Es iftalfo ein Noterre 
nicht der erfte, der über die Theorie der Tanz- 
kunß, verknüpft mit der Praxis ^ Briefe und An- 
weifungen gefchrieben hat, denn vor ihm fchrieb 
Chapuzeau und vor diefem unfer Arena — - — 

Nachdem er hierauf des lieben Bartolus und 
retrogrediendo Ovidsy Cicero's und Catos Zeug- 
niffe vom Interpone tuis int er dum gaudia curis bey- 
gebracht hat, fährt er fort: Cum igitur nunc fe 
offerat hilariffimus menfis Majus, wo alles blüht 
und neu belebt ift „quo amafii in fignum amoris et 
folatii caufa anteportas fuarum amicarum alti/Jimas 
y^arbores plantare folent, quos Mayo^ appellaut 
„(merkt's euch, ihr Herren Antiquare und auch 
j,ihr merkts euch, ihr Adoniffe ä la moderne !) — ^ 
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,,iuinc aliquid pro folatio omnium afTeram etc. — 
„Volui itaque hanc arduam et difßcilem materiam 
^fianfarum aldcri animo, ifto jucundo tempore tra- 
jjCtare." Und gegen dem Ende l^eifsts min: ,,Iftae 
,,nobiliflimae Danfae non permittunt quenquam 
„vivere in dolores 9 in trifiitia nee in melancoliay 
„immo femper reddunt hominem jucimdum , hlla- 
„rem et gaudentem." Welches wir denn gar gerne 
mit unterfchrieben haben wollen. 

Abermal folgt, gleichfam zur Abwechslung 
mit der herrlichen Pro/a; „Anton, if re/za , Solerien- 
„fis admagnificos omnique laude digniffimos Legum 
^J)octoresy Dom. Petrum Caffaing ad (ftatt ac) 
„Dotn. Arnaldum Coruadis Narbonenfes, indige- 
„ftum Epigramfna^^ Der Frühling ift wieder da, 
fagt er darinn, 

^fiypria jam tendat carpafa lata Venus^ 
„Jam gaudent idiCthNyTnphac coUudere in antris •— — 

„— — doceo, tardos rite movere pedes« 
„Si vacat — — praeberi cantibus aures; 

„Nunc placidä noftros fumite fronte fales, 
„Doctores^ agitate, precor, mea carmina jufto 
„Ju diclo ; rariis non caritura lupis. 
Wer fleht nicht , dafe der Mann , je nachdem 
er Leute vor fich hat , feineu Ton umzuftimmen 
weifs? und utriusque Poences doctor wa^, und 
zwar confummatiffimus* 

Noch ein Epigramma ift diefem angefchloffen, 
\^äd magnif. utriusque Juris Doct% hebraice^ graece 
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3,et laeine peritiff. (hilf Hammel! wie viel Dings in 
einem Kopfe! dies trift fich heutzutage fo nicht 
3jmehr zufammen ) Dom. Petr. Careli , facri palla« 
„tii Tholofani referendarium clariffimique Senef- 
cali confiliarium." Man wird leicht denken , dafe 
er] der Polymathie diefes Mannes ein Compliment 
zu machen nicht vergeffen werde; und fo ift es: 
,,Te docuere omnes Mufae graecaeque latincutt 
»^Ingenium laudat docta Tholofa tuum — 

Nun aber fahrt er um fo zuverfichtlicher fort : 

^^Accipe) quaefo, zneas guerras, danfas quoqu« 

gayas, 

„Quas dedit in lucem noftra Minerva modo; 
5)Si taus incultam quicquam nunc lüsit Arenäy 

„Parce tuo fervo, docte Careley valc! 

Endlich einmal erfcheint nun •— das Gedicht 
felbft — meynen wol unfre Lefer; aber nicht doch! 
fondern — was fie wol nach fo vielen Präambulen 
nicht erwartet hatten -— Narratio, wo denn nach 
Cicero^s beygebrachtem §chuzbriefe: Omnis quae 
a rcuione fufcipitur de aliqua r^ inßitiuio m. F. W. 
des baffae Danfae definitio mit vieler Befcheidenheit 
verfprochMi und verfucht wird , quam ego , fagt 
' er, „i^^ter doctores danfantes minimus dabo — • 
3,quod quanto juniores tanto perfpicaciores^* Auf 
die Frage slh: Quid fii Danfa? erfolgt, wer wird 
nicht gierig feyn , fie zu hören? die Antwort^: „Eft 
,,una groffiffimaco/j/b/tt^zo, quani prendunt bragardi 
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„homines cum bellis garfis five mulieribus ^ dan- 
,,(ando, chorifando, fringando, balando de cor- 
„pare gayo et frifco, quando menefiriusy carlamual' 
y^rus , ßoutairus y juglairusy tamborinairus y baffas 
,,et hautas danfas , tordiooes , branlos , martingalas 
„et alias fautarellas tocat, fiblat, carlamuat, fifrat, 
„tamborinat, harpat, rebecat, floutat> loudat, 
„organat, cantat de gorgia, de carlamufa clara) 
„de carlamufa fiu-da, de" — und fo gehts noch 
viele Zeilen lang fort. Wer mir, des kleinen io- 
gi kalifchen Verfehens ungeachtet: quod deßidtitm 
noa debeat intrare deßrütionem , es nicht recht fehr 
verdankt, dafs ich diefe fo viel in fich faffende De- 
finidoTiy die einem Muficverfcändigen Antiquarier 
Stoff zu Folianten von Abhandlungen geben könnte, 
abzufchreiben die Geduld gehabt habe, dem würde 
ich auch nichts zu Danke machen zu können hof- 
fen dürfen. 

Den übrigen zu lieb, zu nuz und frommen 
will ich denn aber doch auch die Erklärung hier 
beyfügen, welche unfer Doctor danfans über die 
Worte: danfando cum bellis gar/is giebt, die zu- 
gleich ein Beweis feiner Decorumsliebe feyn mag 
„Int ellige, fagt er, guando danfamus aTufan, a de 
„Franfa et de Provenfa: nam in omnibus partibus 
„Franciae et Provenciae homines danfant publice 
^,in domibus et in plateis et per carrerias, fimul 
„cum mulieribus , tenendo eas per manus. Sed in 
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jyHifpania et in Italia^ ubi fiint homines multum. 
„gilofi five zelodpiy homines nunquam aut rariffime 
3,danfant cum mulieribus , fed homines foli cum 
„hominibus danfant — — imo, quod eft pejus, 
^^puellae nobiles et de eftoffa^ ^uae non funt mari- 
„tatae, quafi nunquam exeunt extra domum (Was 
man nicht alles hier lernen kann! und welche Va^ 
rallele man da mit den noch heute in Spanien und 
Italien herrfchenden Sitten anftellen könnte! — • 
und nun kömmt erft auf alles dies der Trumpf;) 
^fibeata Francia^ o bragardiffima Provencia! quae 
3,eft patria plena bonitate , cafdtate etfancticate — • 
„et iDEO — plures Sancd et Sanctae voluerunt 
,,habitare in noftra Provencia — primo Sancta 
^^Annay matet virginis Marias , fecundo Maria Ja* 
^^cobi et Salome, forores virginis Mariae -*'- item 
„(iira Mafia Magdalena — item Sanctus Laza- 
^yrus ' — item Sancta Martha — item Caput 
^ybead Antoniis quod lingulis diebus fecit magna 
,miracula" (ohe! Jamfads eß^ ohe! libellCy möchte 
man wo! auszurufen fich verfucht fühlen ) „et funt 
j^plures alii Sancd in noftra Provencia ^ quos hie 
caufa brevitatis praetermitto. Und alle diefe find 
dahin und da zufammen gekommen, weilen da doch 
auch Manns - und Frduensperjonen frey und Ver- 
fteht fich — züchtiglich und der Heiligkeit unbefcha- 
det ein chri/illches Tänzchen mit einander — fey*s 
im Haufe fey's auf offner Strajfe thun können!!! 
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Dafs er den Tanz oder das Tanzen in feiner 
ellenlangen Definition, una grojfijfima Conjolaiio 
nennt, darüber wird, wie er ^s felbft zu fühlen 
fcheint, mancher ftuzen ; aber auch darüber erklärt 
er fich, unter der Auffchrift: Intentio Arenae; 
„Non intelligas, fagt er, quod homines capiant 
5,voluptatem et folatium propter puellas, nee puel- 
„lae propter homines, cogitando ad inearnationem^^ 
Nicht doch! fährt er fort „fed intellige, quod ca- 
^,piunt confolationem et gaudium, propter alacri- 
„tatem et allegrijjiahi five melodiam foni, quem 
„facit flouta et carlamufa, quando tocantur et 
„fiblantur ; nam quemadmodum bonum vinum laeti- 
„ficat cor hominis (hier allegirt er die GtoJJa) ita 
„gaya danfa eft alegra et laetificat corda hominum, 
„et danfa de fe fola non eft mala nee prohibita, 
„prout videmus fingulis diebus de facto — ^ fed fi 
„danfando cum mulieribus cogites ad malum , erit 
„peccatum, et illud non erit de materia danfandi 
„five choreandi, fed extra materiam^^ So wahr 
ifts , quod qui bene diftinguit, bene docet ! Und dies 
illuftrirt er nun mit dem — wer wäre aber auch 
hier auf fo was. gefallen? mit dem Notariatsge^ 
fchäfte^ als welche -4r^ —• „facta prout debet, eft 
„bona et approbata — aber" quando Notarivs 
„committit falfitatem, eft mala et prohibita" und 
eben fo ^^ars apothecariatus eft bona , quando eft 
,^facta, prout debet fieri, fed quando apothecarius 
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5,fraudat medicinam, ponendo iiuam drogam pra 
jjalia, illa tromparia vel falfitas non dicitur de arte 
apothecariatus fed extra artem" Was könnte doch 
deutlicher, adäquater imd überzeugender feyn? 
Eben fo richtig gedacht und wol aus einander ge- 
fezt ift der Schlafs aus diefem allen: Denkt man 
Übels bey^m Tanzen und hängt diefen Gedanken 
nach, ja! dann „dominus Chrißus fe corroffatf 
(er erzürnt fich) „fecundum facram fcripturam 
et fecunduin'jus canonicum et civile eftpermilTum 
junicuique refpicere beilas fcminas et garfas , dum- 
5,modo reddat humiles gratias omnipotenti 
„Deo , qui fecerit tarn beilas creaturas, et ita ego 
„faoioetc/* 

Ich habe einmal irgendwo geäuflert, dafs ich 
in einem gewiffen Jahrhundert nicht gelebt haben 
möchte, und wenn ich darinn auch dies und das 
hätte werden können ; beynahe foUte ich nun wün- 
fchen mögen, zur Zeit imfers Arena in der Pro^ 
vence gelebt zu haben , wo man fo heilig zu tan- 
zen, fo fchön zwifchenrfe und extra zu diftinguiren 
und den Frauen und Mädchen foyZ^Ärj/^mo/iig-, fo 
canonifch und fo civilifiifch dreifte ins Geficht fe- 
hen und unter die Augen tretten durfte ! Ihr feyd 
vorbey , ihr überglükliche, ihr fb canonifch - fe- 
iige Zeiten! 
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Lectori! 
Unter cliefer Aiiffchrift fleht auf einer fonft 
ganz weife und leer gelaffenen Seite, quaß epipho- 
nematis loco , noch dies Qiiatrein: 

,,Leges danfancli fnnt hie, quas fecit Arena^ 
„Bragardifantis atque falotus homo. 

„Ornnia fcire bonuin eft, utaris dummodoTecte^ 
„Inter prudentes omnid tempus habenti 

Wie Salomonifch: Holen Sie mit mir Athem, meine 
Lefer ! wir ftehen nun an der Spize der Tractatzo 
ip/uy die von Seite i. bis 27. geht: 

„Reverendiffnno in Chrifto Patri, Domino 
„U. Bariholoineoy Portali, Trojanenfi Epifcopo, 
„Lugdunenfique Suffraganeo, Novelläs de guerra 
^yRoMana et pluribus aliis gentiloffis Anton, Arena 
„niandat." So mit ward denn alles, was vorangeht 
und was nun noch nachkommen foU , geheiligt • — 
und dawider kan nun weder Jus canonicum noch 
civile , am allerwenigften aber die facra fcripturuy 
je was anhaben , Arena ift gedekt und gedekt durch 
den reverendiffimum in Chrifto Patrem, wieder 
Abbe Quillet mit feiner Callipaedie durch feinen 
Cardinal -Protector. 

Das Gedicht felbft hebt mit einer Invocation, 
wie es hergebrachte löbliche Gewohnheit ift, an; 
aJove principium! 

„O Deus omnipotens! fortunam quando tuabis, 
mQuic fuit in guerra nunc inimica mihi! 

„Per- 
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y 
„Perdere garfetas omnes fecitque cavailos^ 

y^In campo Romae quando patailla fuit; 

„Atque ego penfabam perfonam per der e charam, 

„Sed bene gardavit tunc mea memhra 

Deuf 

Unter der perfonacharaverheht er, wie ich denke» 
fein eignes wertheftes Individuum , und was war 
billiger? daher auch der fo feiurige Dank. 

„De ta]i gaerra non efcapare putabam 
,.Ht mihi de morte granda paora fuii: 

^OK, pou! bombardae de tota parte petabant, 
Dixiffes: nigrus ille diablus erat; 

„7y, fa/, tf^ et tif dum la bombarda bifognat, 
,,Garda laf gambas, ne tibi blelTet eas. 

,,Ils avoient ce jour la du canon, mordieu!^^ läfst 
der Chevalier de Boußers in feinen Leures ^crices 
de la Suiffe , feinen GafthofsofEcicr bey der Tafel 
erzählen „et ils nous en föuettoient tout au tra- 
„vers du nez; c'etoient des boulets comme a l'or- 
j^dinaire, qui etoient fuivis de quatre petites bal- 
„les, groffes comme des oeufs, mordieu! et qui 
„faifoient un rrr ravage epouvantable, facre- 
ypdieu ."* und wir glaubten bisher wunder , wie 
originell dies gefagt und ausgedrükt fey — und 
flehe da! doch hat er an unferm Arena einen Vor- 
gänger gehabt, der fich nicht weniger nail und ori- 
ginell auszudrüken weifs; fo wahr ift das alte: 
idl dicitur , quod non dictum fit- prius ! 

E 
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„In.terram mukös homines tumbare videbam, 
„Teftas et bralTos atque volare pedes'^ 

Homines find bey unferra Arena , fchon wie oben, 
immer Mannsperfonen , und nach ihm ifts ausge- 
macht : mulleres non effe homines y diefe heiflen 
bey ihm garfae und wenn's hoch kömmt, aber 
erft wenn fie verheurathet find, muUeres. 

Non efpargnabant ullos de morte ferire, 

„Quem non blefTabant, ille beatus erat. 
„A Tafsaut, a TalTaut! femper trampeta fona- 

bat 

„Et tuba terribili fonitura fa - ran - tara parlat» 

„Siblabant etiam plurima ilfra bene — — 

„In prima furia Roma bativit eos. 
„Et contra ipfos artillaria noftra tirabat^ 

„Bombardifando rite cocabat eos. — — 

„Corporibus mortis terra cuberta fuit 
„Ö maledicta dies ! dum fe Fortuna reverfat »— ^ •-• 

„Intrarunt Romam 

^^— _ — . CapeÜanoSy monavhos morgasque ne- 

cabant 

^^Teftioulos etiam guerra copabat eis ; 
„Sed bene debebat etiam trenchare priapwny 

„Nam garfetas -— nocte dieque tenent; 
*„Et Temper, femper, clamabat, Francia rl- 

vat! 

„Ad patriam tomare meam me fecit egeftas, 

„Nam mifer et pauper atque beliftrus eram — • 

Er ward dm-chgeprügelt, rein ausgeplündert, ftahl 
wieder, bettelte fich durch , ward mit neuen Schlä- 
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gen bedroht, niemand wollte ihn nur übernacht 
behalten' — 

,,— — Infinita mala haec mihi giierra dedit** 
Aber hatte ers nicht auch verdient und überver- 
dient damit, dafs er über der Mönche und Nonnen 
Unfälle fich fo fchadenfroh bezeugt, und ihnen 
wohl noch gvi^Hte gegönnt hätte , und über den 
Befiz deffen, was er garfetas nennt, ^ gegen erftere 
fo mifegünftiggewefen ift? Bald werden wir hören, 
dafs ihm feine böfen Wünfche für diefe fo gutartige 
Menfchenchiße bis in die Haut hinein vergolten 
worden find; denn nun zog er mit dem wilden 
Lauti'ec umher • 

„Cum Lautreco domino poft me fociavi — *— — 
^^Italiam totam praefto gagnavimus — — 
^^Genua nofira fuit, claves portavit •— — — 
„Ad Naplum celeres marchavinius omnes — — 

Und wäre doch nur das gagnavimus nicht noch 
weiter gegangen ! fo aber hatte es weder Ziel noch 
Ende — et il gagna le mal de^ Naples — da 
haben wirs! 

„In continenti poft coepimus ede maladi, 

„Vllus gendarnia non bene fanus erat 
„Impognabat ibi nos omnes peffima febris, 

„Quae plus malvaifa quam mala peftis erat; 
^^Variolam grojjam feu njiavis dicere boba^y 

,yLoMal de Naplis impegolabat cos. 
„Chancrofos homines plures garfasque videbam, 
. j-Inveri^ilTatus forte priapus erat ; 

E 2 
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^Et gayas boflas de compagnone tenehant, 

„Que los gardabant de culetai:e nihil; 
^Barben HS, caugas in plauftros atque iicabat^ 
„Impegomaflatus fed nihil ipfe fui. 
^ „Reliquias ^liqui portarunt deca le montes, 

„Per totum munduni groffa Variola vogat — •-*» 
„GagnavJlTemus de Naplo tunc j|uto villam, 
,,Sed totus campus forte ^lauK^ erat. 
Und &6y mein Herr Arena! wären frey geblieben, 
dafelbftein Lautrec fiel? credat Judaeus apellal 
fo wds muffen fie uns nicht weifs machen wollen; 
denn ein guter Compan waren fie und ihr nos 
omnes fagts nur allzudeutlich: nihil humani 
m. f. W. 

,,Lautrecum dominum febris poft groffa necaylt, 
,)Daumagium nobis mors fua grande fuit — — 

Seite 5. wo er von der Guerra Genuenß umftänd- 
lich fpricht, fagt er von diefer Stadt und ihrer 
Veränderlichkeit, nach acht franzöfifchem Zu- 
fchnitte : 

„Vt ventus variat, üc variare foles — 

Und von dem damaligen König in Frankreich 
Franz L macht er das prächtige Eloge: 

„Non eft in mundo Rex plus gaillaräior ij^£Of 
„Per forfam nullus vincere poffet eum; 

Noch nicht genug: er heilt die Kröpfe (les ecrou- 
elles) durch blofes Berühren: 

„Efcrolas fanat, quae circa colla morantur^ 
„Tangendo digitis, auxiliante Deo'^ 
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Und nun das Complementum aller Vorzüge und 

rbnrefflichkeiten: 

,,— — — '—de Chrifto eft groffus amicus* 
Wären doch aber nur die Prahle?' und Windbeutel 
nicht! klagt er bald darauf, und fpricht ih- 
nen ihr Urtel : 

„Tales paillatdi deberent eCfe brulati! 
Das in Krieg ziehen wird ihm endlich zum Ekel, 
es iftihm durchaus verleidet, er will nichts mehr 
davon weder wiffen noch hören: 

„Ad gayas danfas me retirarc yolo 
Und da thut er recht daran ; fprich er nur weiter, 
Herr Urion! Das thut er — und handelt Seite 6. 
de Gentirejfis Inftudiantium: 

„Genti gallantes funt omnes inftudiantes ^ 

„Et bellas garjjas femper amare folent — • — 
„Si non Jfit lectus, terra cubile facit, — — 
„Et vendunt Libros^ quando neceffe venit — — • 
„Ingagiant ro1>as Judaeis 

Folgt n^n — denn wie der fchnelle Bliz fpringt 
unfer hanfator von ein»m Gegen ftande auf den an- 
dern ' — das Lob der Städte Avignon und Tou^ 
loufe — und abermal was vom luftigen Studen- 
tenleben , vom traurigen Abfchiede von den El- 
tern etc. Neue Auffchrift: Subtilitas Inßudian- 
dum: wo, der liebe Himmel weifs, wie und warum? 
die Peß und ihre Folgen , die Noth und die Hülfe 
gefchildert werden. Precatio Inftudiantium ad 
Deum; hier die Regul: 

E 3 
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^Grandas atque bonas gardas impo^ite portis 
„La bona ToUcia inulta juvare poteft. 
ExaUatio. fiudiantiumy liier abermal was, das 
man wol nicht erwarten durfte : 

y^Juris confulti funt in antore Dei — 

„Vfando danfis et fermonando puellas^^ 
huroductorium ad baffas danfasy Confilium pro 
danfatoribus y wo die grofse und ewig wahre Wahr- 
heit vorkömmt: 

,)Bellas garfetas danfa venire facit" 

Modus de choreando bene: hier fteht der leibhafte 
Tanzmeißen faites lareverence, un, deux, trois 
etquatre, regardez en face votre danfeufe, la tete 
haute, Id poitrine avanc^e, les epaules en arriere! 

„Incipiendo danfam fit reverentia femper, 
,Jn facie dojninam refpiciendo tuain etc." 

Quot pajffibus duplum effe debetj Quot paßibusßm* 
plunty Huot pajfibiis reprifae y Quomodo congedium 
datur y Modus danfandi branloSy Qiiomodo 
fiunt pajfus} Admonitio ad danfante^. , Und das 
geht fo durch acht Blätter durcK ^ es find 
Reguln y VorfcJi riften , Behutfamkeiten , wer 
möchte fie alle abfchreiben ! einige zur Probe — 
an das Die j am Pqfehume^ de tribiis capcUis mufs 
man gax: nicht zurükdenken — unfer Mann fpricht 
vom Krieg, wenns ihm beliebt, und von was an- 
derm , wenn und wie es ihm eben einfällt und von 
derPeftuild vom Tanz, alles in einem Ache?n, 
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genug: Deo/ua plenus ^ß : wunderbar fiehts in die- 
fdm Kopfe aus: 

„Omnibus in rebus fac fempcr vincat koneffinn, 

„Si fls päillarduSy tu inaledictus eris ; Und doch*— 
„Bella tilii ii fit, noli deflftere coeptis, 

„Feniina faepe negat id quod habere' cupit. 
„Audaces Fortuna jiivat timidosque repellit, 
„Et timidus niniimn fotus amator erit; — 
„Dulces parollas femina femper amat — -— 
^^Dormire in danii$ eft renegare Deum — •— 

(Alfo wiffen wirs nun , was denn fo eigentlich ein 
Renegat ift ; ganz was anders , als wir bisher in 
unfrer Einfalt geglaubt hatten. Belehrung , wenn 
£e nur endlich kömmt, kömmt nie zii fpät!) 

Von feiner lieben Provence fagt er hier mit einer 
Vorliebe y die eben nicht ungegründet ift: 

„De danfando tarnen Provencia noftra trinmphat, 
„Palmam danfandi femper habere folet. 
Sequitur danfa communis, verßbus compoßta^ De 
Congedio; und zum Beßchlufs aller BefchlüJJe , wo- 
mit es aber, wie wir.fehen werden, eben fo ganz 
noch nicht Ernft ift, Gaya epiftola ad falotiffimam 
garßim , . Janam Roßaeam. Sie hebt fo an, diefe 
herrliche Epiftel, die Avir zu lefen und wieder zu 
lefen nicht genug empfehlen können: 

„0 mea plefanja! o mea mignoniffima Damaf 

„Dilige perfonam granditer,' oro, ineam — — — ' 

„Tu es mihi tambella et bona bragardiffima garfa^ 
„Qaod velam \h camera te rigolare mea; — — 

E4 
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„Enrabiare facis tu me — -— (wir glaubens gerne» 
denn wir hören s) 

„Caufa meae vitae cauraque mortis eris. 
^,Non patire facit dainnatos tarn lo diabUis^ 

„Nee purgatorium dat mala tanta malis — 
,,Quae;re te precor, o mea falotifKina garfat 

„De tanta poena me relevarc velis — 
„Semper ero foelix, joyofus, frifcus, alegrus» 

„Si po(Km gambas gratigolare tuas* 
„Impegotata meo cordi tu es, chara gogeta^ 

„Spes mea, blandiciae deliciaeque meäe; 
5,Ipfe licet videam bragardas raille puellas, 

^^Per Chriftum dominum / tu mihi fola places. — ^^ 

'^ Das heiffe ich mir doch fchwöreriy wie 

man mufs, weim man Ueberzeugung bewirk^ und 
aller Zweifelfuclu Thilr und Thore mit einemmale 
verriegeln will! 

Nach einigen Zwifchenfcenen gehts nun ins Detail: 
„Si te, garfa, Paris nudam vidifTet in Idoy 
„Cedite, dixiflet, Juno^ Minerva^ Venus, 
Mehr, als alles, ärgerte mich diefer Vers; denn 
ohne eine folche Concurrenz auch nur vermuthen 
zu können, hatte ich felbft von einer groffen Frau, 
einmal gefagt: 

Nil Uli, Te qui vidit, Catharina^ videndum 
Keftat, in Un& adfunt Juno^ Minerva ^ Venus! 
So wahr ifts abermal : Nil dicitur etc» doch, wei- 
ter im Text: 

„Bella tibi/ac/e^, gracilis tibi nafus et o^qae 
„Biancas tetinas tu €[uoque, 'garfa^ tenes! 
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^Sunt oculi dari, funt et perdulcia lahra^ 
^fiqfia dulcetta tu quoque femper habes» 
„Et niticii pendent clara cervice capilliy 

*„Ac funt membra tibi candidiora nif e, 
„Hufiicitate cares, funt et, fine crimine mores — — • 
„Omhes — — — tua gratia blelfat amore — — 
„Tu bene; caquetas — — *— — ^— — — — 
. „Vellem in compagna femper adefle tua. 
, „O mea perla bona , mea dulcis amafia , bella, 

„Affer opem mifero , tu mihi fola potes ^ 

i^Follus ego maneo de te , gentiflima garfa / — — - 
„Inter amorofos . gar/a eft medicina doloris, 

„Sic fine te nnnquam rite garitus ero. — viel- 
leicht gueritus ) 
„Grandem petdonem gagnabis de paradifo, 
^Si tu me facies corpus habere tu um — 
„Si de fecreto vis plus parlemus , amica, 
„"Nil mihi refcribas, attamen ipfa veni. 
Ein Tiger- und Drachenherz müfste auch die haben, 
welche (olchen Au ffbderungen in die Lunge wider-- 
ftehen könnte -^ und wenn einftweilcn Eau de 
la Reine düHongriey eau de Rofe^ eau de Cologne^ 
Eau de Lavende y kurz was eben bey der Hand feyn 
möchte, wirkt und nur einigermafsen gewirkt 
haben wird, fo wollen wir hoffen, werde die er- 
hettne Schöne ms Zimmer eintreten und fich erbeten 
laiTen — denn fchwach , äufferft fchwach ift unfer 
leidende Liebhaber —— und promte Hülfe mufs hier 
erfcheinen - — oder' wir erleben eine jammervolle 
Scene, die kein Theaterdichter fo rührend erfchaf- 
fen kann. 

E 5 
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Sequunturin practica D an f ae communeSy quae 
fecundum Muficam, danfantur ad viginti longas et 
quaelibet longa de Ulis fit ex quatuor femibrevibus. 
Dies mag wol felbft ein Noverre nicht verftehen — 
und man wird es uns alfo verzeihen, wenn wir es 
zu erklären auch nicht den geringft^ Aufwand 
von Worten machen, die nur noch mehr Verwir- 
rung herbeyführen würden; ^nigme que tout celal 
Am Ende tröftet er lieh damit : 

Nnlla quidein vita eft hojnini, nee gloria major, 
Auxilio multos quam relevaffe fuo — 

Und fo wollen wir denn nicht verzweifeln, dafs er 
in feinem Falle feine Aushelferinn gefunden, und 
andre die mit ihm in gleichem Falle fich finden, 
möchten, ihre Aushelferinnen, jeder in feiner Art 
imd Maafse, finden werden, zumal wenn fie fo 
fromm und chrißlich als er gefinnt fipd; denn fein 
jR(?/>ffz/z und fein leztes Wort ift: 

^^— . — _ _ 5"^^,^^ mea eft unica Dens! 

Wir find fo mit Ehren bis auf die vorlezte 
Seite ■ des empßndfamen Werkchens unfers zuker- 
f äffen macaronifchen Dichters fortgerütt • — und 
hier bietet er noch einmal alle feine Kräften auf, 
und ftrengt fich bis zum plazen an, um ein Rondeauy 
ein fo beliebtes und fo wirkfames Confortatf zu 
Stande zu bringen, das, wenn auch alle Stränge 
reifsen folten, haften und das unterfte zu oberft 
kehren müfste — oder aber die liebe Dichi^ 
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kunfe wäre — abßt blasphemia! eine Stüm^ 
pe'rinn ! 

VAmant a tAmie. ("alfo Franzößfch!) 
Adjuva me et me fais cefte grace, 
„Que ]e te puifle, en fecret, face a face, 
j^Dire et conter Tamour et grand ardeur, 
„Que j'ay en toi pour le bien et honneur, 
„Que ]*ay veu et cognu fans fallace. 

„Je ne te ray ne en lieu ne en place} 
„Et devant toi je ne pafle ou repaffe, 
„Que je ne die et profere en mon coeur: 
„Adjuva me! 
„Cent fois le jour voir en peu d'espace 
„Je te regrette et ne fay que je falle, 
„Tant fuis efprins de ta grande rigeur, 
„Dont je crains bien de tomber en langueur, 
„Et pourtant donc, ayant que je trepafle^ 
„Adjuva me ! 
Helfe doch ja, was helfen kann, denn fonft - — 
Cojiclamatwn eft! , 

Gewifs herzbrechend! wenn je was herzbre- 
chend gewefen ift! Die Antwort fallt nach Witnfch 
aus, denn er hat fiefelbft gemacht, zweifelsohne — 
um dem lieben Mädchen das viele Nach- und hin 
und her denken zu erfparen : 

R^ponje de l Amie 
„Si vous vouleZy je vous fais affavoir, 
„Que je fuis prefie ä vous faire plaiiir, 
„Et pour complaire a votre bon deflr^ 
„Je mettray peine^ a. faire mon devoir.- 
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'^fPenfez y doncques et ne faictes que voir<» 
^Qjfiand vous voudrez, car je fuis de loifir^ 

,^< vous voulez, 
„De deiix partis Tun vous faut recevoir, 
^Prendre ou laijjer^ ceft a vous a. choifir^ 
„Votre refus me feroit deplaiiir, 
„Car a toute keure vous me pourrez avoir, 

„^t vous voulez, 

Driim kömmt fie gar zu mir, fagt einer untrer 
neuem Dichter, durch unfre Hinterthür, Ach! 
gar zu gutes Kind! allein fo weit ti'ieb man's doch 
zu Aieiias Zeiten noch nicht — denn die Sitten 
waren, fonderlich in der Provence ^ noch rein und 
unverdorben, noch unfchuldig imd heilig, fo fehr 
man auch Lufiigkelt mit Heiligkeit und Helligkeit 
mit Luftigkeit zu verbinden und zu amalgami- 
ren wufste. 

Unfre Lefer glauben nun wol am Ende des 
komifchen Dingelchens zu {eyn-^^undich glaubte es 
mit ihnen; aber fiehe da! felbft uach dem Explicit 
utilifjimum opus, das ich bereits oben beygebracht 
habe, findet fich noch auf der allerlezten Seite, die 
ich beynahe überfchlagen hätte ^ — und quafiin 
fugam vacuiy etwas, das ich mitzutheilen um fo 
weniger verfäumen darf, da es ^ur Erläuterung 
der Arenaifchen Genealogie y für einen Cfeeri/i künf- 
tiger Jahrhunderte, wenn es anders alsdenn noch 
Cherins — wo nicht in Frankreich doch ob Gott 
will! in andern Ländern geben wird, einen klei- 
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nen nicht allerdings unbeträchtlichen Beytrag 
von wenigftens nocli dreyen andern Arena s zu mei- 
nen drey obigen abgeben dürfte. So lautet, was 
fich dort lefen Mst: 

Ludovicus RayneriuSy Infulae Martici ftlfden- 
tibus, nepotique fuo Alexandroj/{z/7e/-^Oj tabellioni, 
ac dominoJacobo Bargerio ■ — fuisque intimis ami- 
cis,* Petro et Matthäo ac Bartholomeo Arenae» 
Solerienfibus, Epigramma: 

„O Bragarde, volens danfandi prendere leges» 

„De gtterm bravis plurima noffe qubque; 
^Libro fac ftudeas ex totis viribus ifti, 

„Quo duce, per danfas tu cito doctus eris. 
„Perdocet ifte Liber perlecte currere branlos, 

„Bragardas guerras dicit Arena quoque. 
^^Lucanum fembjat, qui Martis praelia cantat, 

„Tarn bene de lingua guerregiare fapit; 
„Ex nimio rifu forfaberis ipfe cacare — 

Nu, nu! Herr Ludovice Raynerl, fo weit wollen 
wir das Ding doch auch nicht treiben ! kann man 
doch lachen und überlaut lachen, ohne eben in 
Unanjtündigkeiten und Unßätereyen zu fallen — 
iinfere weit gelittetre und verfchämter gewordne 
Zeiten mögen fo wa^^ durchaus nicht mehr vertra- 
gen — lernen fie doch ein klein wenig mores 
oder laffen fie fich ja in keiner ehrbarn Gefell- 
fchaft weiter blicken — denn obfchon l^atura* 
Ha non funt turpia , non tarnen funt hujus loci 
et cautum y fi non caftum, decet ejfe — Poe- 
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iam* Laffen fie fich dies fo von mir, der ich auch 
ein bifschen lateinifcher Dichter bin, auf latel'- 
nifch — damit es nicht alle Welt höre und verftehe, 
fo femel profemper gefagt feyn, es kömmt aus gu- 
lern wölmeynenden Herzen, Herr Collegal 
„Fringando verfus quando videbis cum, 
„Eft Hnus ruftrus, Anus marchandius atque 

„Pro garfis extat forte rufatus homo. 
„Landes innumeras de noftro.Kege recontat^ 

„Laiidando Franfam Confilimnque fuum. 
„Quot gentUeffas hie nofter contet amicus, 

„La mea non pofTet Mufa referre tibi. 
„Hunc habeas igitur femper volvasque Libellum^ 

„Et tua perJona femper alegris erit. 
„Perpetuo Chriftusnohis confervet Arenarn^ 
„Danfarum enim lo Capitanus erit. 

Ja wol: eriimy denn welch wichtigem Grund hätte 
man auch angeben können: warum den guten 
Arena Chrißus — der hieher kömmt, wie nicht 
leicht jemand begreiflich feyn wird, der fich in 
jene bonhommifche Zeiten nicht zurükdenken und 
zurükfetzen kann — in feinen fo ganz befondern 
Seh uz nehmen folte? er überwiegt alle andre 
Gründe weit. 

Doch, wir däphten, es ift Zeit, dafs wir 
fchlieffen; für einmal — fat prata biberunt\ nur 
hängen wir zu guter lezt noch unfern wölmeynen- 
den Sittenfpruch an, und da wir ihn an einen 
Dichter richten , fo fey er auch in Verfen : 
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Ad Anton. Arenam Poßloquium, 
Danfas et Guerras cecinifti gayus, Arena! 

Nos inter per me ficque Poeta cluis; 
Vis quoque commcndeni genus hoc macaronicum 9 

Arena ! 
. Non poJCfuni; Mufae et Phoebus Apollo vetant. 
Hoc poffum: Laudo nugas has quisquiliasque 
Non nimis, atque iterum non reprehendo 

nüxiis. 
Te tua, Tidifti, excufant bona tempora; mores 
Noftri aliud pofcunt, tempora noftra aliud; 
Nee nos a falibusve jocisve putes alienoSj 
Verficulis ip& ludimus, at lepide. 



N. S. Nächftens, wenn*s anders den Lefern 
recht ift, führe ich ihnen auch einen macaroni* 
fchen Profaiker vor, der fo gar nnfer Landsmann 
und ein Tcutfchländcr wslt. 



Paul Priefer und Herrmann Conring ; oder Acten- 
fi ticke aus dem ßebzehnten Jahrhundert y zur 
Gefchlchte der Aujklärung und Gelehrten Cha" 
rakterijtik in Teut/chland. 

Jraul Priefer, deffen längft vergeffener Name hier 
dennoch nicht limfonft ftehen foll, war nichts Ge-. 
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ringers, als Infpector oderSuperintend in Befekow 
und der Schwiegerfohn eines der berühmteften und 
helldenkendften Männer feiner Zeit, des Doctor 
Herrmann Conring zu Helmftädt, eines Gelehrten 
vom erften Range, der fich in allen Wiffenfchaften 
mit erftaunlichem Fleifse, und in mehr denn einer 
zum Vortheil feiner ZeitgenofTen und der Nach- 
welt befchäftiget hat. 

Man foUte vermuthen, ein Mann, wie Prie- 
fer, der den ehrwürdigen Poften eines Religions- 
lehrers behauptet, und einen fo einfichtsvoUea 
Schwiegervater dem Glücke zu verdanken hatte, 
werde fich ein gut Theil über die Rockenphilo- 
fophie feiner Zeit erhoben haben, und nicht, wie 
die einfältigem Schaafe feiner Heerde durch einen 
höchft unbedeutenden Vorfall, vor Warten der 
Dinge, die da kommen follen, in Furcht und 
Schrecken gerathen feyn. Es ift Schade, dafs der 
feltfame Mann nicht auf den Einfall gekommen ift, 
fich durch einige Erftlinge oder Spätlinge feines 
Amtes bey der .Nachwelt ein Andenken zu ftiften; 
aber ein einziges Handfehreiben des, nunmehr ver- 
geffenen *), Gottesgelehrten ift uns ein ficherer 



*) Die Gelehrtenlexica fchweigen, von ihm und wahrfcliein- 
liclierweife Wüfate kein Meufch ein Wort von dem Manne, 
wenn niplit Johann Daniel Gruber getlian hätte» in deffen 
Commercio epillolico Leibnitiano (Hanxioverae 1746. 2. YolL 

3) die. 
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Beweis, in was für ängMiche Zaghaftigkeit und in 
welch unevangelifches Schrecken der Mann feine 
liebe Gemeine werde hineingeprediget haben 
und wie glücklich das Filial ift, dem heut zu tage 
der erfte befte Subftitut mit mehr Einficht, Ent- 
' fchloflenheit und Faffung folche Zweifel aufzulöfen 
gefchickt ift, als ein Superihtend zu Befekow^ 
\ox hundert Jahren fich felbft zu benehmen fähig 
war. . ' 

Indeffen wenn man auf der einen Seite die unbe- 
fchreibliche Heautontimorumenie diefes Mannes mit 
angefehen hat, ~fo entfchädiget einen gewiislich 
auf der andern die mufterhafte Art , mit welcher 
der offene Schwiegervater dem verzagtien Eidam 
begegnet und die wir um fo vielmehr vielen fonft 
lobenswerthen Antiapöfteln des Aberglaubens unf- 
rer Zeit zur Nachah.t«ung anpreifsen wollten, um 
je mehr fie bey der Art, wie fie es zuweilen an- 
fangen, in Gefahr find, das Kind zuiammt dem. 
Bade zu verfchütten« 

Es berichtet alfo Priefer feinem Hoch -Edlen, 
Veft und Hochgelahrten, Infonders Groisgünfti- 



8) die, von uns pn Auszug gelieferten, Ürluinden befindlick 
find. Miui fehe YoL h p. 58i — 691. 

F 
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gen und hochzuehrenden Herrn Vater fol- 
gendes : 

,,dafs er den 23 Februarii in feinem Hausgar^ 
„ten ein Goldftuck von zwey Thaler gefunden 
„habe , welches ihm , wegen der ümftände , in 
„etwas bedenklich fürkomme. —-^ Da ich," fährt 
er fort, „bemelten 23 f'ebruarii, war der Sonn- 
„abend von Reminifcere, mit meinem Herrn 
, „Diacono aufs der Beichtvefper gieng, fragte er, 
„was wir gutes neues? *) Ich antwortete: nicht 
„viel vom heften; die Frantzofen hätten noch 
„immer ftattliche Progreffen, und wann dem 
„Glauben beyzumeffen, da man vorgiebet, die 
„lefuiten foUten mit unter dem Hütleiii fpielen, 
^jtmd einen Flfantzöfifchen Kayfer verlangen , der 
„militarifch, mächtig, und mit Gewalt die Stiff- 
„ter wieder an fich bringen könnte ; fo dürfte 
„man wohl bald eine groise Veränderung haben. 
„Refpondebat: Er wollte ein folches nicht hof- 
^ „fen. — Darauff giengen wir von einander« —— 
„Ob ich mir nun fchon vorhin ' vorgenommen, 
,,ich wollte bis 6 aufF meine Predigt meditirenj 
„fo konnte ich doch meine Gedanken nicht bey- 
, „fam behalten, wegen der Reden mit befagtenn 
),Herm Diacono gepflogen: li^fs mir alfo etwas 
„Brod und einen Trunk Bier von meiner Jung- 

■* '- ' I — . ' — 

') netnlich: häiien. 
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„frauen *) reichen, und refolvirte mich, umb 
„Glock 4 Uhr wieder auffzuftehen* Immittelft 
„hatte ich unter ^Uerley Gredanken auch etwa 
„diefe: Wird der König in Frankreich Kayfer, fo 
„wirds freylich die Stiffter gelten , und dür£fte 
9,gar auff eine Reformation hinaus laiiifen; fo 
„wären denn die Lutherifchen Priefter übel 
,,dran , und wird die Rey (Reihe) auch an dich 
„kommen , dafs du wandern muft : doch möchte 
„es nicht fa gehen, wie es der Königin Frank- 

„reich im Sinne hat etc. etc. Unter folch 

„und dergleichen Gedanken, dabey ich recht 
„von Herzen betrübt war, afs ich mein Brod und 
„trunk mein Bier, und wollte gleich zu Bette 
„gehen. Weil es aber noch Tag und lieblich 
., Wetter war; fagteich zu meiner Haufefrauen**), 
,,Sie foUtemitin den Garten gehen, ich wollte 
„ihr einen m^k anWfeifen, den ße die Mägde, 
„zu Melonen folte graben laflen. *— Damit 
„giengen wir beydeinHaufsgarten, undftunden 
„bey einem Ruck (Stück, Quartier), der fchon 
„begraben und befahen den Regenbogen, der 
„fich eben damals am Himmel zeigte. Wie 
• F 2 



*) Er fcheiht die Hausjungfer oder Ausg$berinn zu m^jm 
aen ; lebte alfo auf einem liexnUclien Fufs. 



**) Diefs ifl die Frau Saperintendin. 
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„wir nun alfo ftehen, Sehet fie etwas rundes 
„auf der Erde liegen; in Meynung aber, dafs es 
„das Oberfchäligen von einer Schnecken , damit 
„fonft ihrHaufs gefchloffen wird, kehrte fie fich 
„nichts daran. Gleich darauff werde ichs gfe- 
„wahr^ und fahe fo fort, dafs es ein Ducaten^ 
„hebte (hob) ihn auff, u. fagte: — • Nun will ich 
„zu Bette gehen ; ich habe , wa? ich haben foll : 
* „zeigte ihr den Ducaten. Darüber fie helftig 
„erfchrack *) und fragte; ob ich mich nicht 
„auch erfchrocken hätte? Nein, fprach ich, 
„warumb wollte ich erfchrecken? Und wani& 
„ihrer fchon mehr wären , fo wollte ich doch 
„nicht erfchrecken. Ich fahe mich hierbey 
„nach der Ueberfchrifft umb; kunnte fie aber 
„nicht zufammen bringen, weil es alte Litern 
„oder München - Schrifft : giengdarauffauf meine 
5,Stuben und kleidete mich aus.* Nachdemma- 
„len es aber noch etwaj liecht (licht) fprach ich 
„zu meiner Liebften; ich werde doch nicht ehe 
„mich legen , bifs ich die Schrifft **) gelefen : 



*) Von der Tochter eines Conring hätte man eher eine 
Zurechtweifiing des eiTchrockenen Mannes erwarten follen: 
denn fein vorgeblicher Muth war doch, wie er hernach felbXi 
gefleht, blofse VerÄellung. 

**) Die Legende auf dem Golditücl; denn die heilige 
SchrifFt , die er zu feiner Predigt mehr nöthig gehabt hätte, 
fcheint er nicht zu meynen. 
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j,Nun war es eine Frantzöfifche Crone^ wie der 
„Goldfchmidt faget; ich aber halts für einen 
„Ducaten, weil es fchön Gojd und das Ducaten- 
„gewicht hatte, mit drey Lilien auf einer; auff 
„der andern Halb *) ein Greutz. Ueber den drey 
„Lilien ftunde: Francifcus Dei gratia. Franco- 
„rum ReXv Ümb das Greutz aber folgende Wort: 
„Vinciti XPS. Regnat. XPS. Imp^rat.XPS. — 
„habe ich mich nun vorhin nicht erfchrocken; 
„fo erfchrack ich bey Lefung diefer Wort wahr- 
„haftig fo fehr, dafe mir zu Muthe, alfs würde 
„mir ein Zober (Zuber) voll kaltes Waffers über 
„den Leib gegoflen, und fagte zu meiner Lieb- 
„ften: Diefer Fund bedeutet wohl nimmer etwas 
„gutes; kunnte auch die ganze Nacht nicht ru- 
„hen, und hatte zu fchaffen, cjafsich meine Pre- 
„digt zufamm^ brachte **). Ob ich mir nunfchon 
' ■ F 3 



*) auf der andern Hälfte, auf der Kehrfeite, 

**) Diefs weiiden ihm die Lefer gern glauben. Aber konnte 
wohl das einfaltigfte Mütterlein in Befekow und ganzer In- 
fpection fchnellgläubiger feyn, als diefer Kirchenlehrer? Z* 
Blanc in feinem Traite hiftorique d'es Monnoyes de Ftance, 
avec leurs figures (Amfierdam, \6gl. 4.) hat, auf der fi64ftert 
Seite, fochs derd.eichen Goldmünzen von König Franz dem I. 
in Abftichen geliefert, deren zwote, wie fchon Gruber be- 
merkt hat , ganz, mit der , von Priefem gefundenen , überein- 
kömmt. Und was Uegt in aller Welt Schreckhaftes in jener 
Auffchrift ? Aber die JSumisniatik gehörte wohl nicht zu dem 
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„voirgenommcn , niemand kein Wort davon zu 
„fagen: fo mufte ich doch gegen mehr befagten 
,,meinen Herrn Diaconum herausgehen, beyfol- 
„cher Occafion. Gleich den Sonntag darauff 
,,nach der Früh - Predigt fagte Er zu mir : 
„ „Es hat mir dicfe Nacht etwas geträumet; 
,, „will nicht hofifen, dals es einen Streit zwi* 
„ Jüchen uns bedeuten möchte." " *Das war 
„nun diefes: Es hatte ihm geträumet, wie wit 
„Geld mit einander, gefimden, und davon habe 
„Er fonderlich ein fchönes Silberftuok bekom- 
„men. DaraufF antwortete ich ihm: Ich hätter 
„gefunden; aber Er nicht; Seins wäre ein Traum, 
„meines, was ich ihm erzehlen wollte, hätte 
„fich wahrhaftig begeben; und hiemit erinnerte 
„ich ihn des geftem gehaltenen Gefprächs , und 
„was ich weiter für Gedanken gehabt, und ich 
„den Fund darauff gethan hätte *).—-— Nun 
„ift es wohl all wunderlich. Der Sonntag war 
„Reminifcere : Die Gedanken giengen au£f den 
„Frantzofen: das Geld ift Frantzöfifche Müntz: 
„die Ueberfchrifft ift allerdings nach des Königs 



Currus des ehrlicheii Mannea und die Philofophie des Lebens 
mag er wohl fiir eine Todfünde gehalten habtn. 

*) Mufs man nicht Mitleiden haben mit einer Gemeine, 
deren geilUiche Ilirten fo f]f>r«clifelig find über Silberftücke 
Goldftücke, Traumgeilchter Traumauslegungen , Vorbedoutiui. 
gen !!• f. w. 
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„in FrankreicK Sinn *): dann ich je nicht zweif- 
,^ek, dafs er gern Kayfer wäre, und feine def- 
,){ein dahin aufteile. Der Traum, der zugleich 
„felbe Nacht mit eingefallen , ift auch nicht zu 
„verwerfTen: wo der Ducaten mufs herkommen 
„feyn, weifs ich nicht: ich habe dergleichen 
„in meiner Gewalt nicht einen einigen gehabt: 
*„fo kann er auch nicht in der Erden gelegen 
•„feyn, dann er war ganz blank und fauber **J : 
,.da& Gott foUte'mir was dadurch offenbahren 
„wollen , da achte ich mich nicht den Mann dar« 
„nach, alfs der ich. hierzu viel zu unwür« 
„dig ***)» Ob der. Teufel fein Gaukel- Spiel 
„darunter f) 7 Ift fehler mehr glaubig, weil er 
„gern den Leuten eine Nafe drehet, undFurcht- 
j^amegkmnoch mehr furchtfam machet, oder uns 
• F 4 



* } Dief« TLn finden, gehört Prieferfcher Scharffinn und dl# 
Mumnderliche Logik eines Priefers da?itt : Sein S^wiegeirater 
rvlUxt ilm hernach fehr gut darüber. 

**) Warum kdante ' «r das nicht? -Priefer wulate doch 
iFTohlt dafs der Roll den ädebi Metallen nichu anhabe, 

***) Ueberhaupt alfo zweifelte er doch nicht an der Mög- 
lichkeit , dafs Gott einem Superintend durch FranzölifGhe Do- 
caten etwas offenbaren Lönne ; nur von fich dachte er zu be« 
fcheiden. Der liebe Mann! Eine CafuiftÜL von feiner Hand 
follten wir haben, -wenigfiena zum heften einet Theila unferer ^ 
lieben Zeitgeiiolfen ! 

f } nemlieh : lui&## 
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^gar hierunter ia einen Verdacht zu bringen 
„gedenket, gleich wären wir gut Franzöfifch ge- 
„finnt, weil wir dergleichen ausgeben^*); wel- 
sches doch viel nicht glauben- würden," 

„Aber ich habe es, aulTer dem Herrn Diacono 
,,und Herrn Amptfchöffern noch keinen (kei- 
„nemj einigen Menfchen vertrauet^ werde es 
„a«ch ehe nit^ht weiter von mir fagen, bis 
„meinem Hoch2^uverehrendcn Herrn Vaters Judi- 
„cirnn ich erft darüber werde vernommen ha- 
„Den j* ••• • 9 ^ % 



. ' . • • . . . „Befekow 

den 1 3. April, 1678. 

Der Hochzuverehrende Herr Schwieger^er 
liefs den höchlich bekümmerten Herrn Schwieger- 
fohn nicht lang in Ungewifsheit ; fondern antwor- 
tete ihm, nach Verlauf von vierzehn Tagen, fo, 



*) So viel fchlimme Politik traut der argwöhnifche 
' Mann dem Böfen , Gott fey bey uns , zu. Wenn ihm doch 
bekannt gewefen wäre, dafs fein Schwiegervater, in deilen 
Büfen er feinen Kiunmer ausfchüttet, fonll kein fchlechter 
Politiker feiner Zeit , WirkL ^ut franzöfifch gefinnt gewefen 
fey , und fogar feit 1664 ein Gnadengeld von dem franzöfifchen 
Hofe genoflen )iabm 

**) Wie nun aber, wenn keiner diefer Herren die Apo. 
kalypfe, worüber ihnen der verfchwiegene Pricfer das Ver- 
ftänduifs geö&et, bey &ch hätte veraltera lalleo. 
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wie ein Mann von Conrings Geifte und Einßchten 
auf folche zugedachte Fragen antworten mufte : 
das heilst, im Ton des feinen aber biedern Spottes 
und der zurecHtweiffenden Raillerie, 

Seine Antwort ift lateinifch gefchri eben, wel- 
ches dem Herrn Schwiegerfohne nicht fonderlich 
geläufig gewefen zu feynfcheint, und einige über- 
fetzte Stellen daraus, muffen nothwendig das Ge- 
mählde vollenden. Er fchreibt ihm, unter dem 
26 April, aus Helniftädt, unter andern, Folgendes: 

• „Wenn Ihnen 

„meine Cenfura Diplomatis Lindavienfis *) bey 
„banden gewefen wäre, fo würden Sie aus deren 
i5ten Kapitel erfehen haben, dafs man die For- 
„mel, Chriftus vincit, Chriftus regnat, Chri- 
stus imperat, fchon feit dem neunten Jahrhun- 
' F5 



*) Die Gelehrten kennen diefes DiplomatiTch. kritifch- 
polemifche Werk des Conring » über ein » dem Ludovico Pio 
zugefcbriebenes » Diplom, das zu Hebnftädt 167a in 4 erfchie« 
nen und eines von G)nring8 Meülerftücken ilt , womit er in 
der diplomatifchen WüTenlchaft Epoche gemacht hat. Aber 
unverzeihlich war es doch gewüs , dafs Priefer ,' dem es doch 
w^ohl weder an Zeit noch Gelegenheit fehlen konnte , nicht 
einmal um die» fo viel Au£aierkfamkeit erregenden, Schriften 
feines berühmten Schwiegervaters fich bekümmerte; Was für 
ei^ie gelehrte Indolenz mufs der Mann hefelTen und gcwifs 
Conring mufs gewufst haben, dafs feine Cenftura u. f. vif. für 
ihn doch Haberfhfoh gewefen "wäre , fonft würde er ihn da- 
mit zu befchenken willig gewef«n Heyn, 
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„dert in Frankreich und Teutfchland, in Litur- 
„gifchen ' Auflatzeu und fonft gebraucht habe. 
,,Da{s fie König Franz der I. auf Münzen geführt,- 
„ift mir unbekannt. In Ihre^i Funde übrigens 
„nehmeich weder etwas Göttliches , noch fonft 
,^eine Vorbedeutung Avahr. So einen Fund thut 
,,man öfters ganz von Ungefähr. So bedenklich 
„Ihnen auch der glückliche Fortgang der franzo- 
' „fifchen Waffen gefchienen haben mag, als fie 
„Ihr Goldftück fanden , weil eben der Sonntag 
^yReminlfcere einfiel: fo war doch diefes wieder 
„nur ein ungefährer Zufall, dergleichen gar 
„nicht feiten ilt *). Halten Sie fich demnach 



•) Da die Urlchrift in einer, gewils nicht unebnen, Laune 
AiedeTgefcIirieben ife, fo fetzen wir ein paar Stellen in der 
Originalfprache her : „Quin igitur praefentia potiut attendere 
»(Oportet et Deo agendae gratiae, quod, praeter omnem ex- 
„fpectationem, te anreo iflhoc quaü donare voliierit, Si nibilo 
„min 11$ etiam in futurum voluit te Dens inventione iflhac 
„(m v&nto ifthoc) admonere, equidem arbitror« in id inven- 
;,tum abs Te numum iflu^, tT Reminifcaris lilioruxn 
^,in oanapis nafcentium, quae exemplo fuo nos commoncffiGiunr, 
•,non oportere nos cura rerum futurariun multum angi. R #. 
,,minifearis itexti, dum Chriftus vincit, ChriftUs 
„regnttti Chrift^siHiperatt non efle .fas a feculi po. 
y,tentia ecdeßae quidquam metuere adverfi. Remin ifc aris 
•,dexiique tu oiunprimis , pofle Te fecuro ettJd animo (altem in 
f,<^omeftici5 rebus, cum. ipfis Gallicanis aureis, vitro obUtit, 
*,illae adjuventur, • ^ « . Non eft fane, cur in- 
9,ventione illint quidem aurei .quidquam finübri a Gallo por« 
,,f?udi ecclefiif nofbris , aut rei publicae arbitrerit ; fed omniit 
„felicia . . . , Jefoitai fdtem quam multots 
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„vielmehr an das, was da ift, und danken Sie Gott, 
5,der Ihnen, fo unvermutheter Weife , dasGold- 
„ftück in den Schoofs warf. Denn hat Sie Gott 
„ja mit diefem Fimd auf die Zukunft aufmerkfam 
„machen wollen, fo glaube ich, er liefs Sie 
„darum das Goldftück finden, dafs Sie einge^ 
jjdenk wären der Lilien auf dem Felde, . die unS 
„zum Beyfpiel dienen follen , nicht ängftlich für 
„die Zukunft zu forgen; dafs Sie eingedenk 
„wären, wie, unter Chriftus Regiment, die 
„Kirche keinen weltlichen Feind fürchten dürfe; 
„dafs endlich, Sie vorzüglich vor ihre Perfon, 
„eingedenk wären , in Abficht auf Ihre häus- 
„lichen Uipftände, ganz ruhig und ohne Furcht 
„zufeyn, da Ihnen Gott die franzöfifchen Duca- 
„ten ordentlich zum Fenfter hereinwirft, , • 
„. . • Nein ! Nein ! der Fund eines franzöfi- 
„fchen Ducaten kan weder für die Kirche , noch 
„für den Staat von einer fchlimmen Vorbedeu- 
„tung feyn ! . . . * . . . . Dafs die Ic- 
„fuiten zum Theil u. mehrere päpftifche Eyferer 



sjimo et alioft FapilUcae cohortis zelotas» optare Ludcrvicnm 
•«Imperatoremj non quidem dubito etiantf ego ; .--— — certiis 
«jjHitem fum , ne quidem Papaxn idem cum ineptis ißis Zelotia 
s^opure; muLto minus qnemquam Principum GermaniaQ, 
,,quamvi8 pardum Papifticarum. • ,• d - , Haec mea 
»eft , Gener optime , de aureo tuo fententia. Quapropter gm- 
^,tulor Tibi repertmn illum numimi , imo , vt majores atque 
i,opimiores tbefauxi Tibi obtingant , Beum precor» V4e» . % 



9^ ' Paul Triefer und Herrmann Conringi 

' ,»den König von Frankreich gern an der Spitze 
,,des Rdmifchen Reichs fähen, daran habe ich 
,,wohl keinen Zweifel, bin aber doch ficher u. 
j^gewifs, dafs weder der Papft-felbft, noch andre 
„katholifcheFürftenXeutfchlands mit ihnen ein- 
„ftimmig denken werden • . . • .. 
,,Diefs ift, lieber Eydam meine Meynung über 
„Ihr Goldftftck; zu deffen Funde ich Ihnen von 
,,Herzen Glück wünfche, Gott bittend, er 
„wolle Ihnen nochgröflere und beflere Schätze *) 
„als diefer ift, angedeihen laflen. Leben Sie 
,«wohL '. • . 



*) yielleiclit meyate der lofe Schwiegervater den Schatz 
der tVeisheit und des Erkenntniffes der Dinge,' "woran es dem 
guten ehrlichen Prie£er vorzüglich gefehlt zu haben (cheint. 
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Des Königs von Preufsen Friderich I Doctor Di- 
plom d. d. Cöln ander Spree den i^Nov. 1704 
für den ehemaligen Stadtprediger zu Zeitz 
nachherigen KönigL Preufsl. Confiftorial 
Rathy Infpector^ und Prediger an der Pfarr- 
{Petri) Kirche zu Cöln an der Spree Ferdi- 
nand Helfreich Lichtfcheidl. Aus Archivi* 
fchen Nachrichten. Mitgetheilt von dem 
Geheimen Legationsrath und accreditirten Re- 
ßdentcn am KönigL PreufsL Hofe ^ Hrn. 
D, Johann Carl Conrad Oclrichs. 

vfix Friedrich von Gottes Gnaden König in Preiif- 
feji etc. Bekennen fürUnfs Unfere Erben und nach- 
kommen mit diefem offenen Briefe und thun kund 
Jedermänniglich : dafs, gleichwie die Tugend Ihre 
Belohnung erfordert, Wir alfo auch denenjenigen 
fo folcher nachfolgen und durch einen tugendhaf- 
ten wandel, gute Wiflenfchaften, erudition und 
gelehrfamkeit fich für andern hervorthun, Unfere 
KönigL Mildthätigkeit und gnade zu bezeigen Je- 
derzeit geneigt feind: Nachdem Unfe nun der Wür- 
dige und Wohlgelahrte, Unfer L. g. Ehr Ferdinand 
Helfi'eich Lichtfeheidt, gewefener Stadt- Prediger 
,zu Zeitz wegen feiner ungeitieinen gaaben, für- 
treSiich^ erudition und exemplarifchen Theolo- 



^/^ Doceor Diplom^ 



gifchen Wandels und moderation nicht allein aller- 
unterth. gerühmet, fondem ünfs auch bey einer 
in Unferem Hofflager zu Unferem befondem Ver- 
gnügen gehaltenen Predigt guten theils bekannt 
worden, inmafsen Wir zu Bezeugung deflen Ihn zu 
Unferem Raht und AfTeffore Ünfers Oeiftlichen 
Confiftorii allhier zu Colin aa der Spree beftellet, 
' und dabeneben die Vorfehung gethan, dals Ihm 
die infpection und Pfiarr Ambt dafelbft conferiret 
worden: Alfs haben Wir nunmehr ferner denfelben 
umb Ihn des Wolverdienten praemii feiner eru- 
dition genieffpn zu laffen, zum Doctore Theolo- 
giae allergnädigft declariret und erkläret, zumahlen 
da er auf Unfcrer Univerfitet zu Halle Academi- 
fchen gebrauch nach bereits publice pro Licentiä 
difputiret, praeftanda praeftiret *) imd fich folcher- 



♦) Von feiner liccntiat - Promotion und Difputotion Rades 
Reh in den dortigen Decänatsacten nichts und von feinen ge- 
leiteten praeftandis nur folgendet ihm gegebene» Atteß ver- 
zeichnet : Decano me , Joa^himo Jufio Breithaupt D, a, 1704 
in. Octohr. Eamdem. felicitatem, Univerfitati ac Facultati 
theologicae Fridericianae praeüandam inüfle Ferdinandum 
Hetfricum JUchtfcheid, V. div. Min. et Infpectorem Sprea 
Colon, nimia cum feRinadLone abiturientem teftor. Jn der 
von dem Franz. Pred. Ancillon^ zu Berlin, von ihm unter dem 
Titel i^Hilloire de la Vie et de la Mort du feu Mr. Licht- 
fcheid. k Berlin lyiS. 8. herausgegebenen Lebensbefclireibung ift 
aber (die Stelle «. d. 41. S. wo gefagt wird, daf« er zu Halle 
die dieologifche Doctorwürde erhalten habe , irrig , und das, 
was er in Halle gelriftet, nicht b^ftimnit genp| angezeigt. 
' Denn fo lautet fic nach einer genauen üeberfetzting : »Bald 
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geftalt capabel und würdig darzu bezeiget« Wir 
declariren und erklähren auch folchem nach mit 
wolbedachteni Muth gutem Raht und rechtem Wif- 
fen ' aus Souverainer von Gott Unfs verliebender 
Macht und gev^alt genannten Unfern Confiftorial 
Raht, Infpectoren und Pfarrer allhier zu Colin an 
der Spree, Ehrn Ferdinand Helffreich Lichtfeheidt, 
zum Doctore Theologiae, fetzen und erheben. Ihn 
auch hiermit und krafft diefes in den Stand, Grad 
und Würde eines Doctoris Theologiae, dergeftalt 
dafs Er gleich andern Doctoribus Theologiae alle 
von folcher dignitet dependirende privilegia, prae« 
rogativen , immuniteten , exemptiones , Ehre, 
Würde, Freyheiten, Recht und Gerechtigkeiten 
haben und genieffen) und wie von männiglich an 
allen orten imd enden ^ alfo abfonderlich in Unfe- 
rem Königreich , Chur- Hertzog- und Fürftenthü; 



darauf» nachdem er feine EntrchHeflung geuonunen und Si9 
erklärt liatte > gieng er nadi Halle » um dafelbA den gradiun» 
ab Doctor der Theologie anzunehmen. Er gab dafelbft fogleidt 
ein Frogram heraus, welches einen kurtzen Abrifs feines Le- 
bens, fo \irie es in dergleichen Fall gewöhnlich ilt, endiielt, 
£t hielt darauf einige öffentliche theologifche Lectionen, w^or« 
in er den vollkommnen Zufammenhang des alten Gefetzes 
und der Wahrheit, die Re yorfieUeten, fehen liefs, dabey. 
man die Vortreflichkeit feiner Urtheile von gleich gründlicher 
Kenntnifs und Beredfamkeit begleitet, bewunderte. Er kahm 
nach Berlin im Anfang des Not. 1706 (mufs heiflen 1704) 
zurück." Jn Küfters Fartgefetztem Alton und Neuen Berlin 
2 Th. a. <£. 58i — 5&7 «^. iü fein Leben lunAäudUcher 
und richtiger befchaeben. 
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mem auch anderen Provincien und Landen dafür 
erkennet, geehret und tituliret werden föÜe, Er 
auch gegen Unfs, unfere Nachkommen und Jeder- 
inänniglich wefs Würden, Standes imd Wefens die 
feyn , in allen feinen Reden , Schrifften , PetfchafF- 
ten, Handlungen, gefchäfiten und dergleichen fich 
alfo nennen und fc^lches tituls fich gebrauchen 
möge: Wir geben Ihm femer macht und gewalt 
die H. Schrifft und das Wortte Gottes, wie folchcs 
in den^n Büchern des Alten und Neuen Tcflamen- 
tes enthalten, und in denen drey Haubt - Symbolis, 
der Augfpurgifchen Confeffion und deren Apologia 
widerhohlet ift, zu dociren, darüber CoUegia, 
Lectiones und Difputationes zu halten, auch fo 
wol publice alfs privatim zu praefidiren, tmd im 
übrigen alles dasjenige zu thun und zu verrichten, 
wafs denen Doctoribus Theologiae durchgehends 
und auf Unferen Univerfitäten von Rechts und ge- 
wohnheit wegen zu verrichten oblieget, und von 
alters her zu thun erlaubet ift. 

Wohingegen derfelbe fich durch einen Hand« 
fchlag anheifchig gemachet, dafs er das Wortte 
Gottes anderer geftalt nicht, alfs itzerwehnet, doci- 
ren, Wegen derer reformirten denen publicirten 
Edictis nachleben-, alles fchmähens, Läfterens, und 
Verdammens derfelben fich enthalten, aller Ketze- 
rey und falfcher Lehre fich widerfetzen , Unfs und 
Unferem Königl. Haufs getreu, hold und gewärtig 

feyn. 
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fejn, den Ihm hierdurch ertheilten gradtim ande- 
rer orten nicht widerhohlen, und alles dasjenige 
praeftiren , thiin und leiften wolle , wafs zum Bß- 
ften der Kirchen Gottes und Ehre Unfers Erlöfers 
und^eeligmachers lefu Chrifti gereichet. 

Und Wir Friderich König in Preuffen , Marg- 
graff und Churfürft zu Brandenburg etc. Wollen 
Ihn Dr. Ferdinand Hei ff reich Lichtfcheidten bey 
folcher Ihm hierdurch conferirten Doctor Würde 
jederzeit allergnädigft mainleniren, fchützen und 
handhaben , geftalt Wir dan allen und Jeden Un- 
feren Geiftlichen und weidlichen unterthanen von 
Prälaten, Graffen, Herren, Ritteren, auch Adell- 
mäfligen Leuhten und Vafallen , Jeglichen allen von 
Unfsbeftelleten Obrigkeiten, Stadthalteren, Regie- 
rungen, Cammer •Hoff- und anderen Gerichten, 
Land -jRähten , Landes - und Ambtes -Haubtleuhten, 
Voigten , Verweffern , Landrichtern , Caftnern, 
Schöffern, Ambtleuhten, Burggraffen, Schultheif- 
fen, Bürgermeiftern, Richtern, Rähten, Bürgern, 
Gemeinden , Univerfitäten , Infpectoren , Predi- 
gern, und Gefambten Kirchen und Schuelbedien- 
ten, und fonften männiglich in Unferem König- 
reich , Chur - Hertzog - und Fürftenthümern, Graff- 
Herrfchaften und Landen, wefs Würden und Stan- 
des die feyn mögen, hiermit allergnädigft und 
ernftlich anbefehlen , mehrberührten Unferen etc. 
Ehr^ Doctor Ferdinand Heljfjfreich Lichtfcheidten , 

G 
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fcheint noch täglich mehr abzunehmen, weil der 
Inhaber derfelben, Abraham Elzevir, ein Schöpf 
bei der Stadt (Leiden) geworden, und dagegen die 
Druckerey negligirt, auch nicht viel gelernt hat- 
Zum wenigften kann man mit Wahrheit verfichem^ 
dafs wohl in ganz Europa riicht fo \dtieus als in fel- 
biger gedruckt wird, indem die dafigen Gefellen 
den Meifter fpielen, und die Correcturen nur über- 
fehen, wenn fie wollen. DasMeifte, was fie dru- 
cken, beftehet in Disputationen , deren unbefchreib- 
lich viele allhier gehalten wenden. Wären die Stu- 
denten nicht an diefe Druckerey gebunden, noch 
der befagte Elzevir ein Schöpf bey der Stadt gewor- 
den, würde er gewiCs fchmahle Brocken effen muf- 
fen. Man mufs für den Bogen fünf fl. bezahlen. 
Das Buch Papier fchwarzes yf Stüber, mittelmäffi- 
ges 12 Stübel:, und von dem feinern l fl. und a Stü- 
ber, fo dafs geftalter Sachen nach , gar leicht eine 
geringe Dispute 60 bifs 70 Gulden koftet. Diefe 
Druckerey gleichet einem Wink elmaafse, und hat 
alfo zwey Gänge, viele Schrifftkäften, in allem aber 
nur 4 Preffen, davon eine, höchftenszwey, annoch 
tSglich gebraucht werden. 

Hermann Boerhave, Med. Doct, Philof. Mag. 
et Botan. Profeffor , hat ehedeflen theologiam ftu- 
diert, wie denn fein Vater ein Prediger zu VoorhiU 
ohn weit .Leiden gewefen; ift noch ein junger Mann, 
verftehet feine orientalifchen und occidentalifchen i 
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Sprachen fehr Wohl, ift ein erfahrüer und glückli- 
cher Practicus, dabey aber ein groffer Plauderer 
und befonderer Durchhechler feiner Profeffionsver- 
wandten ; deffentwegen auch , weil er andere ver- 
kleinert und lächerlich macht, hat er einen unbe- 
gi;eiflichen Zulauff , infonderheit von den Schott- 
und Engelländern. Uebrigens ift er ein veritabler 
Holländer, wenig höflich, bei Avelchem auch ein 
Fremder fchlechten oder gar keinen Discurs hören 
wird, zumahlen er feine Befucher ziemlich bald 
abfertiget, Bifsher hat er nächft der Botanic gelc- 
fen über die auctores in arte medica legendos, all- 
wo- er öfters folche Bücher citirt und recommen- 
dirt, dergleichen weder er felbft gefehen, noch 
Andere fehen werden. Oftmahls auch hat er fich, ' 
laut Berichts eines guten und wahrhaften Freundes, 
der ihn lange gehöret, in gedachtem collegio her- 
ausgelaffen: Sed quis hac de re fcripfit? Nemo- 
Videatur ergo Hermannus Boerhave in etc 

In Leyden lebte auch Thomas Crenius, ein 
Teutfcher, fo ehedeffen Superintendens im Bran- 
denburgifchen gewefen,*) in Holland aber bifsher ' 
«in Privatleben geführet. Er ift ein guter philolo- 

G 3 



*) Küfitnr hat dalier in die opufciüa. hift^Tiam Marcliiae 
illuftrantia eine lunlUndliclie Nachricht toxi ihm eingerückt. 
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mit der calvinifchen , um promovirt zu werden, 
vcrwechfell, wäre felbiger fo wenig lutherifch noch 
qalviqifch zu heiffen, als Grenius katholifch oder 
refonnirt. Unter Schmaufen und Saufen habe 
Graevius feine Schriften hingefudelt und gehudelt, 
daüs felbige, befonders derThefaurusAntiquitatum, 
eine blöde Rhapfodie feyn, der unzähligen Fanten, 
fo er wider die Latinität begangen, und keine 
Druckfehler wären , zu gefchweigen , ex. gratia : 
fructus, '^z/oe — in tuis in Callimacho (Gallima- 
chum) animadverfionibus — infucata (non fucata) 
humanitas -— adiuvarunt (adiuverunt) etc. Er, 
Crenius , wollte fich den Thefaurum fein Lebetage 
nicht angefchafft oder deinfelben die Stelle vergön- 
net haben, wo ihm derfelbe nicht wäre verehret 
worden. Einft fey «r mit Ganaevio in einer Gefell- 
fchaft gewefen, und weil es fcbon auf Mitternacht 
losgegangen, habe er ihn erfuch't, mitzugehen, 
auch zu verftehen gegeben, dafs er fich fchämen 
follte, länger zu bleiben, theils weiler fchonhalb 
voll wäre, theils auch föhe, dafs die Leute der 
compagnie fatt und feiner genug hätten; habe er 
geantwortet: was Teufel fcheer ich mich darum? 
krieg ich doch den Wein in Leib. — In Graevii 
Haufee fey man nie vor 3 Uhren des Morgens zu 
Bette gegangen. Bei folchem debauchanten Le- 
ben aber wäre Graevius fo arm geworden, dafs er 
ijfffters keinen Heller im Jiaufee. gehabt, da ihm 
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AevLXi Burmann i ein reicher Gaft, immer Geld vor- 
gefchoffen; weswegen bei heran kommendea 
Schwachheiten und geforchtenem Zufall Graevius 
den ßurmannum par provifion zum Nachfolger fei- 
nes Amts recommendirt , wie denn diefer auch die 
Leichkoften bei Graevii Beerdigung hergefchoffen 
habe. Uebrigens fey der Discipul, dem Leben 
nach, ärger als fein Meifter Graevius, wäre auc(i 
ein fchlechter Criticus, und thäte beffer, wenn er 
l^jBi feinem foro iuris geblieben , darin er beffer, 
als in der Philologie, befchlagen, wie der von 
ihm edirte Tractat de vectigalibus beweife. 

3) Wunderte er fich, daüs.in der Stadt Nürn^ 
hergy die ihres Witzes und künftiichen inventionea 
wegen allenthalben berühmt, fo wenig Gelehrig 
wären, und dafs die Herren von Nürnberg keine 
renommirte, foudern junge Leute jetzo nach Alt- 
dorf beriefen. 

4i Herr Prediger Wül/er in Nürnberg fey noch 
einer der heften, wäre aber des focinianifmi wegen 
verdächtig. *) 



*) E« ift hier die Rede von Johann PVülfer, den Hr. Prof. 
fVill im Nümh, Gelehrt. Lex. mit Recht einen der gröfsten 
Theologen und Philologen Nürnbergs nennet; und Crenins liat 
hier ohne Kopf , oder nach falfchen Nachrichten geurtheilcr. 
Doch, der gute Mann war, wie ich in feinen litterarifcheu 
Schiiften bemerke, ein einiger Orthodox. Er führet keinen 
lutherifchen Gelehrten an, ohne den Beifatz: Vir celeberri- 
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5) Alle Gelehrfamkeit ohne GottesfurcHt wä- 
re ein Tand, und glelchfam ein ftinkend cadaver 
ohneSeel, ja ein verfluchtes Nichts, das zwar et- 
was fchiene zu feyn, im Huy aber gleichfam als 
ein Rauch fichtbarlich vergienge. 

6) Sähe man, wie elend dieJieutigen Wahn- 
gelehrten und politici daran wären, die fich nur 
darinnen vor andern zu diftingulren und weife zu 
feyn fuchen, wenn fie mit ihrem Chriftenthum fub- 
tilifiren, und in der That felbft den Atheifmum im 
Thun und LafTen hegen etc. 

Endlich hat Creniüs eine vortrefliche und 
auserlefene Bibliothek, darinnen er faft Tag und 
Nacht verborgen liegt. Die von ihm edirten 
Schriften iind: 

Origo atheifmi in pontificia et evangelica ec- 
clefia, a Dorothea Sicuro *) oftenfa , 1 684. 4* 

. Prudentia theologica , explicatione commen- 
data a Doroth. Sicuro , Amftelodami cura Sefide- 
rii Meliorum , e. a. 8. 

De fingularibus fcriptorum epiftolica difputa- 
tio, Lugd. Bat. lyoS. 8. 

mua, oder vir bene meritiUt oder vir beatiu : felbft die katho- 
lifchen Geleluteu erlialtea «uweileu einen rühmlicben Beina- 
men -* aber einen Reformirten nennet er nie beatus oder vir 
clariiTiinns. Welche Schwachbeit S ji. d, H, . 

*) Hierunter verfteckte er feinen ^vrabren Namen, Tkeo^ 
^or Crufius, luitcr -vrdichem er verfcliiedene im löcherifcliem 
Gelebrten Lexikon angezeigte Predigen deutfch «dirt hat. 
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De libris fcriptorum optimisetutiliffimis exer- 
citationes IV^ Ib. 1704. 8. 

Opufcula, quae ad hifton et philologiam fa- 
cram fpectant, fafces V. 

Animadverfiones philologicae et hiftoHcae,' 
Tomi XVni. 8. 

So weit di^ Lämmermannifchfe Nachricht von 
Them. Creniuss der ich noch folgendes beifüge. 
Ich weifs nicht, woher Herr Prof. Seybold die Anek- 
dote hat, welche er^*S. 101 feines hifior. Handbuchs 
auf alle Tage im lahre von 1789 erzählt: yyHau- 
her befuchte Crenium auf feiner Reife nach Holland. 
Er vernahm, Crenius gefalle fich nicht anders, als 
mit dem Titel Excellenz , (wie auf einigen Univer- 
fitäten die Profefforen der Philofophie und in man- 
chen Reichsftädten die vörderften Prediger fich nen-' 
nen laffen,) that es aber vorfätzlich nicht, um zu 
fehen, wie er fich betragen würde. Die dazu ab-^ 
gerichtete Magd des ftolzen Mannes kam alfo in 
die Stube, und fragte: Haben Ewer Exoellenz et- 
was zu befehlen ? Hauber wollte noch nicht mer* 
ken, was verlangt wurde; und nun fieng Crenius 
an, fich verdrüfsiich zu zeigen. Hauber bat, dafs 
er ihm ein gewiffes feltenesBuch fehen laffen möch- 
te; Crenius* antwortete mitKaltfinn, er habe es 
nicht. Ich glaube, fagte denn endlich dochHaubery 
dafs Eure Excellenz es befitzen. la, antwortete 
izt Crenius mit aufgeheitertem Gefichte, ich befinne 
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mich doch, dafsich es habe; und zeigte es ihtn.., 
(Diefe Anekdote wird wahrfcheinlich in Rückfich: 
auf eine ähnliche, welche in einer, freilich fefe 
heftigen Schmähfchrift *) wider Crenium angefül 
ret wird: Bifum tene, quaefo, fi Tibi dixero, 
mifellum hunc ab extraneis fefe adeuntibus ExreJ- 
lentis viri titulum , tanquam fummo iure iibi A€tsf 
tum, pofcere, quum fterquilinio quam homini i: 
fimüior. Mihi fane, quum confueto apud nos Do- 
mini nomine' ilhim falutaiTem, regeffit prolinus: 
Comitem nefcio quem fe acceffilTe , qui variis de re- 
bus fecum fecerit fermonem , dixeritque inter alia. 
Cr ade mihi. Vir Excel lenü/Jime (Ewer ExcelleDZ 
kan mir glauben) etc. ut moneret, hac neque alia 
rationeferre fe exterorum adloquium.) 

Da Creruus in der Schrift: Das fchmertzlicht 
Leyden lefu, aus dem Matthaeo von Wort zu Wort 
gründlich betrachtet und zur Erbauung des Chri- 
ftenthums nU::zlich angewendet y Frankf. 1707. 8. 
allzu viele Citationen gehäufet und wider die Re- 
formirten fehr heftig polemifirt hatte , fo erfchien 
zu Braunfchweig 1709. 8. 3| Bog. eine fcharfe, 

*) Sie bat 4ßn impertisienten Titel: Seveiini a dsmaari« 
biis epißola ad ajnicum de vita, ßudiis et moribus Thoniae 
Ctenii, Excellentiflimi jriri — nomen ambitiofe affectan- 
tis. In utüitatem ftudiofae iuTentutis edita, ne Lugduniim ßn- 
dioni%i caufla veniens impudentis hominis artibus et infidüs 
magno fui cum detrimento mifere fafcinetur. £ L et a. ein 
Bogen in 4- 
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aber gründliche Kritik, unter dem Titel: Mehrere 
Arbeit für Herrn Thomam Crenium. Darin heift 
es unter anderii S. 9 alfo : „Ein gewiffer Provincial 
in Frankreich beklagte fich, als er nach Paris kam, 
dafs er vor den vielen Häufern felbige Stadt nicht 
recht fehen könnte. Und eben fo kann man von 
diefem und allen andern Werken des Hrn. Crenii 
iagen, dafs das Buch vor den vielen Allegatis aus 
andern kümmerlich zu fehen wäre. — Ich finde 
in diefen Citationen viel rare Auetores, diemirgend 
mehr zu finden. Was foU doch das öfftere p. m. 
bedeuten? Ich kann mir wohl einbilden, das p. 
bedeute paginam, was will aber das m. fagen? 
Heiffet es magnam, oder mutilam, oder millefi- 
mam? — Ich höre, es heifse; pagina mihi. L^ute 
von groffem Lefen und gewaltigen Bibliotheken 
pflegen ihre Anzüge alfo zu machen, vielleicht in 
der That, damit man fehe^ dafe fie es aus ihren ei- 
genen Exemplarien , und nicht aus entlehnten her- 
genommen, aber dem Schein nach die vielen Edi- 
tionen eines Buchs zu unterfcheiden, als z. E. ich 
ziehe etwas an aus dem lofepho, eben daffelbige 
wird ftehen p. m. 600. pagina tibi 700. pagina illi 
800. denn wir haben ungleiche Editionen. — Aber 
Crenius fetzet öffters fein p. m. wann das Werk un- 
gezweiffelt nur einmal ift ausgegangen, und alfo 
demAuffchlagenden keine Verwirrung, der Blätter 
^ halben , machen kann." 
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RECENS IONEN ODER BESCHREIBUNGEN 
SELTENER BÜCHER. 



Revißon und Befchreibunß eines fehenen Buchs. 

In des beliebten hiftorifch - litterarifch - bibliogra- 
pbifchen Magazins 2tem Stück (Zürch ,1790. 
gr. 8.) wird S. 338. in der Anmerk. ** aus Her- 
chenhahns GefcK K. lofephs Li. B. S. 4- von 
Wagners v. Wagenfels Ebrenruf Teutfchlands an- 
geführt , als wenn nur 3 Exemplare von felbigem 
feyen gedruckt worden *). Wenn diefe Anekdote 
wahr wäre, fo hätten wir diefe 3. Exemplare in 
der Nähe beyfammen, nemlich 1. in der Stadt- 
biblioth. zu Nürnberg, 1. in einer Privatfammlung 
eben dafelbft, eins aber in meinem geringen Bü- 
chervorrath. Allein ich habe diefes Buch nicht 
nur in verfchiedetien Bücherverzeichniffen, (2. B. 



*) In der angefülirten Stelle des Magazins ift durch eineii 
Druckfeliler das' Wortdien Ehen auilen gelafTen. ' £s nrnfs 
heÜTen •* Eben dies Jagt Hr, SchrÖchh et, /. w» M% 
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I 

in demRinckifchen etc.) obgleich nicht gar zu oft, 
gefunden: fondern kann auch aus dem Augenfchein 
deffelben und aus folgenden Gründen ganz ficher 
auf mehrere Exemplare fchliefsen. 

1. Iftdas Buch mit einem kaiferl. Privilegio 
verfehen. Wozu aber bey 3 Exemplarien ein Pri- 
vilegium? 

2* Erhellet aus eben demfelben, dafs Wagner 
zu dem Ende ein Privilegium gefucht, damit es, wie 
er fagte, als ein Werk, da3 /ehr grofsen Verlagere 
forderte^ nicht nachgedruckt werden mögte; drey, 
oder wenige Exemplare aber erfordern einen 
fchlechten Aufwand. ^. , 

3. Wird Wagnern auferlegt, dafs er die ge- 
wöhnlichen yi^/j/'Exemplarien an die kaiferl. Rhof- 
kanzley abliefern follte; alfo muffen ihm ja mehrere 
übrig geblieben feyn. Beweife genug wider obi- 
ges Vorgeben ! 

Bey dem allen ift diefes Buch , ob es gleich 
nur erft ein Jahrhundert auf fich hat, nicht gemein: 
daher eine nähere Befchreibung deCfelben vielleicht 
nicht unangenehm feyn wird. Der Titel ift 
folgender: 

Ehren- RuffTeutfchiands, der Teutfchen 
und Ihres Reichs. Durch Hannfs Jacob 
Wagner von Wagenfels ^ Rittern des Ordens 
Chrifti, der Römifchen Königlichen Majeftät 
Hiftoricum und Politicum. Cum GratTa e^ 
I 
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Privilegio Sacrae Caefareae Majeftatis, Nee 
nön cum confenfü et approbatione antiquifli* 
mae et celeberrimae Univerfitatis Viennenfis. 
Wien in Oefterreich, Gedruckt bey Johas 
Jacob Man, Univerfität Buchdrucker. 1691. 
Fol. 642. SS. ohne Dedicat. Vorr. tt. Regifter. 
Die Dedication ift an Kaif. Leopold gerichtet. 
In folchcr eifert er gleich Anfangs wider die , fo 
fremd« Länder und Völker höher ,als ihr teutfches Va- 
terland fchätzen und fuoht ihnen durch diefes Werk 
ihr Vorurtheil zu benehmen. Darauf folgt, das Privi- 
legium, die Approbation der Wiener Univerfität 
und die Vorrede. In diefer heiffet es: „Diefes 
Buch ift fchon vor 6. lahren fertig gewefen : aber 
es waren dazumahl die Läufft und Betreffungen 
alfo befchaffen, dafs man nicht für gut befunden, 
ein folches .Werck bey dergleichen Umbftänden 
ans öffentliche Tag -Licht gelangen zulaffen etc." 
Vermuthlich erforderte damals die Staatsklugheit, 
Frankreich, wider Welches ein gi'ofser Theil die- 
fes Buchs gerichtet ift, nicht vor den Kopf zu 
ftofsen. 

Das ganze Werk befteht aus 18. Capiteln von 
ungleicher Länge , clavon ich die Titel hieher fe- 
tzen will : 

I. Vom Urfprung der Teutfchen. 11. Von 
Teutfchland. III. Von Städten und Gehauen in 
Teutfchland. IV. Von der Mäiige der Teutfchen 

und 
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und ihrer Sprach, V. Von Teutfchen Sitten und 
Verftand VI. Von Teutfchen Reichthumb. VII. 
Von der Teutfchen Stärke und Tapferkeit! VIII. 
Von der Kaiferl. Macht und dem Oefterreichifch. 
Erbrecht im Königreich Ungarn. IX. Von K. Carl 
dem Grofeen und deffen Nachkömmling. X. Von 
den Fränckifchen, Sächf. und Schwäbifch- Kai fern. 
XI. Von Oefterreichifchen und Lützeiburgifch. 
Kaifern. XII. Von Kaif. Leopold! XUL Wiefich 
die Merovingifche König Und Franckreich gegen 
der Chriftenh^it verhalten haben. XIV. Wie die 
Pipinifche Reichs -Nachfolger.fich verhalten haben. 
XV. WifedieCapetingifche König gegen der Chri- 
ftenheit und gegen den Geiftlichen fich verhalten 
haben. XVI. Was die Valefifche König def* Chri- . 
ftenheit guts erwieferi haben. XVU. Von Burbo- 
nifchen Königen. (Ift das beifsendfte wider Frank- 
reich.) XVUI. Vom Reich der Teutfchen. Den 
Schlufs macht ein Regifter von 1 2. Blättern. 

Viele Auszüge zu geben leidet hier der Raum 
nicht: doch find mir einige Stellen aufgeftoffen, die 
man vielleicht nicht ungern lefen v^ird. 

Gap. ni. S. 73. führt K^ag^/iffr aus einem Büch- 
lein, la cronique de Paris, ein Gedicht auf dieBaftille 
an, daraus man fiehet, dafs felbige fchon vor 200, 
Jahren der Nation verhafst war. Es lautet alTo : 

Que Voy — Je dans ce marescagei 
Digii9 de Curiofite, 

H 
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Se tenir für fa grayit^ 
En Citadelle de Village? 

Aquoy fert ce Tieuz mar dans Teaiiy 

£ft - ce un aqueduc, un caveau? - 
Eft - ce un refervoir de grenoüilles ? 

Si Ton ne me dit ce que c*eft. 
Je m'en yas tant chanter jde poüille« 

Que Ton m*en payera rintereß. 
Ceft la Baftille ce me femble: 

Ceft eile meüne par ma foy: 

Venire bieu, Voila bien de quoy 
Faire que tout le monde tremble: 

Qu'a donc de ii parüculier 

Ce Maflbnnage irregalier? 
Eft-ce une tour, en eft - ce quatre? 
^ Et qui feroit le ci^ foireux, 

Qui n'eüt la force de Tabbatre 

D'une petarade oü de deux. 
Mais ma mufe admirons l'adrefle 

De ce chafteau lans gamifont 
II tafche k fervir de prifon, 

Sil ne fert pas de forterelTe: 

Su US ce regne et dedens ce jour« 

Pour fe mettre bien a la cour, 
Faut joüer bien fon perfönnage: 

N'en parlons donc plus d'aujour d*huy, 
S'il eft Sot, ceux, qu*il tient en cage^ 

Sont encore plus Sots que luy. 

In unfern Zeiten find diefe Gedanken realifirt 
worden. Im 4ten (^ap. ftellt er eine Vergleichung^ 
zwifchen dem Reichthum der Teutfchen und der 
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Armuth der Franzöfifchcn Sprache an und fagt von 
der leztern (ob er fie gleich felbft verftund:) 
5,WerdasUebel, welches vermög der Frantzöfifchen 
Sprach fich in unfcr Vatterland bishero hat einge- 
drungen, recht zu Gemüth führt, wird beken- 
nen muffen, dafs faft keine Sache zu finden feye, 
welche von der Allerhöchften Obrigkeit ehender 
und fchärffer foUe verboten werden , als diefe lie- 
derliche Sprach.^ Diefer Eifer gehet nun ireilich 
zu weit ! Dais der Verf. ein Feind der Jefuiten ge- 
wefen feyn foU , davon finde ich nichts : wohl aber 
lobt er K. Ferdinand (XI. Cap. S. 392 f. ) dafe.er 
ihren Orden gefördert und fich freygebig gegen 
fie bezeigt habe, und ertheilt ihm folgenden Lph* 
fpruch : -^ „was feynd deffen aufgerichtete Schu- 
len und Collegia anderft, als fo viel Himmel, in 
denen die allergelehrteften Männer, als wie dort^ 
am Firmament die Sonne und andere Stern hejl 
Icheinen imd glänzen.** Er beruft fich dabey 
auf eine Stelle Surii in Comentat. rer. in oi-be 
geftar. ad ann. i54o wo ihr Orden fehr herausge- 
ftrichen wird. 

Im i2ten Cap. S. 463 befchreibt er eine Prü- 
fung, die auf Befehl K. Leopolds mit delTon Erb- 
prinzen den StenAug. 1691 vorgenommen wurde. 
Eey felbiger waren gegen war üg: beyde kaiferliche 
Majeftäten , derFürftvon Sabn als Oberhofmeifter, 
ein Hr. von Rumely des Prinzen Inftruclor, ein 

H2 ^ 
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Baron v. Becken und die kaiferl- königl. und erz- 
herzogl. Beichtväter. Sie dauerte gegen zwey 
Stunden über alles, was man bis in die fechfte 
Schule lernen kann. Wie der Prinz heftanden ift, 
wollen wir Wagnern felbft erzählen lafien : ^,Es 
haben felbe, fcl\reibt er, nicht allein die aufgege« 
bene Fragen mit höchfter Verwunderung und Zu- 
friedenheit kaiferl. Majeft. höchftverftändig und 
befcheidentlich beantwortet, fondern jenes, was 
Ihro K. M. felbft ihaen aus einem Teutfchen Ge- 
fchichtbuch zu verlateinifchen allergnädigft aufge- 
tragen *) , ohne aller BeyhülfT in Dero allerhöch- 
ften Gegenwart, nach Form und Arth der Latei* 
nifchen Sprach fo zierlich}überfetzet, dafs in Wahr- 
heit iene, die in vollkommener Ergreifung diefer 
Sprach ihre halbeLebenszejt hingelegt haben,fchwer- 
lich ein mehrers thun werden." Er fezt aber 
auch hinzu, dafs der Prinz in den Gefchichten, in 
der Feldmefferey, ihi Veftungsbau, im Zeichnen 
und GrundriGfen, in Fechten, Fahnfchwingen, 

*) Die Stelle lautet «Ifo : Dominicu» Romae quasdam ad 
aedificationem claulbi erexnptas aedes noctu liüitans, num 
portae eartim bene eflent conelulae ulTurus, ne forte fuzet 
ürruerent, in quodam eanim cubiculo totius doxuus ixnmim- 
ditias reperit. Praeteiüt quidem primo intuitu , alia uilitatu- 
nis cubiciüa, fed interna xnotus infpiratione ad easdem reuer- 
tendi congeAas ixnmunditias » illas quaxn diligentij£me difqai- 
fituxn, fpe non inani rediit« thefaunun ibi inveniendi. Die 
trübe> Quelle » "woraus diefe Erzählung gefcliöpft ilt , war 
ohne Zweifel eine alte Legende des beü Dozniniciu. 
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Tanzen, Pikenfpiel, Schiefsen und dergl. fehr ge- 
fchickt gewefen feye, 

Dafe der Verfaffer dic^Graufamkeiten der Fran- 
zofen , die fie im vorigen Jahrhundert am Rhein • 
und in der untern Pfalz ausgeübt haben, überall 
fleiisig aufzählt, kann man fich leicht vorftellen. 
Statt eines Belegs liefert er im lyten Cap. von. 
S. 574 — 583. eine kleine lat Schrift unter fol- 
gendem Titel: 

Excidium vere horribile IMperlaLIs ante 
i34i annos regia Conftantlnl AVgVftI pletate 
etpotentia fVnData, (fündatae ) Ludovici 
vero XIV. imperio et juQu everfae Abbatiae 
S. Maximini prope Treuiros, Ordinis Sancti. 
Patris noftri Benedicti, damnorumque eidem 
bcllo hoc Francico Treuerico illatorum ephe- 
meris ab ipfismet oculai'lbus teftibus Religiofis 
S. Maximini Patribus, fide religiofa ac facer* 
dotalidetcriptaacvigoremandati Apoftolici ad 
Eminentifiimum Trevirenfem Archieplfcopum 
et Principem Electorem transmiffa 1674. 
Ob fie aus einer Handfchrift genommen^. 
einzeln gedruckt, oder einer Sammlung einverlei- 
bet worden ift, weifs ich nicht. 

Dafs die Schreibart diefes Werks das Gepräg 
ihres Zeitalters an fich trägt, geben fchon diefe 
wenige Proben zu erkennen. 

H 3 
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2. 

Eine Ausgabe der Paradoxe des Cicero ^ und /eines 
Dialogs vom Alter ^aus dem XV. Jahrhunderte 

Unfere Schulbibliothek befizt eine Ausgabe der 
Paradoxe des Cicero ^ und feines Dialogs vom AI' 
ter, Sie ift ohne alle Anzeige des Typographen, 
des Ortes und Jahres ihrer Erfcheinung, in klein 
Quartform. Die Paradoxe ftehen voran , und be^ 
trägen neun Blätter; K.aLo aber fiebzelm Blätter. 

Jeden überzeugt fogleich der Anblick von ei- 
nem hohen Alter diefer Ausgabe. Und will ich es 
auch nicht wagen, fio in die frühern Jahre der Ty- 
pographie zu verfezen; fo darf ich doch wol be- 
behaupten, dafs fie kein Produkt derleztern Jahre 
des i5. Säkulums fei, vielmehr ungefähr in das 
Jahr 1480 gehören möge. Jedes Werkgen hat 
. feinen befondern, Titel, ganz fimpel auf dem 
• erften Blatt. Unmittelbar auf der andern ^eite 
delTelben fängt, der Text an. Die Bogenzeichen 
Ay By C etc. laufen nicht durch beide Piccen in 
einem fort; fondern fangen mit Kato von neuem 
an. Die Anfangsbuchftaben foUten gemahlt wor- 
den fein ; in dar Mitte des für fie beftimmten Pla- 
zes ftelit nur der kleine ßuchftaben. Ueberhaupt 
ift die Ausgabe keinem Miniator in die Hände ge- 
kommen. Das erfte Paradoxon hat auch nicht 
den erften kleinen Anfangsbuchftaben. Der Text 
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eines jeden Sazes, fo wie des ganzen Dialogs ift 
ohne alle ünterfcheidung in Kapitel. Die Ausgabe 
kennt keine Diphthonge, auch keine Diftinktio- 
nen auffer dem Punkt, und nur ein paarmal daj 
Kolon und Fragzeichen, mehrmals aber das Pa- 
rehtheszeichen. Oft fteht das Punkt am ganz un- 
rechten Ort; oft fehlt es, wo es ftehen follte. 
Das Abfezungszeichen ift bald mit einem einfachen, 
bald mit gedoppeltem Strich: aber bei weitem 
nicht an allen abgefezten Worten. Die Lettern 
find gothifch; häufige Ungleichheit derfelben fällt 
jedem leicht in die Augen; die Linien, die in 
ziemlichen Spatien von einander abftehen, find 
nicht fo fehr unregelmäisig^ als man fie bei den 
altern Drucken .warnimmt. Viele i find ohne 
Punkt ; und wo es fteht , fteht es gemeiniglich zu 
weit links; c£ ftatt d ift häufig; fo wie auch Ab- 
breviaturen; Statt des u b^i Anfang eines Worts 
findet fich V. ftatt des V. in der Mitte eines Worts 
U. Jede Seite hat 26 Zeilen. 

In d^n Paradoxen fehlen die griechifchen Auf- 
fehriften. gänzlich; auch zu dem in der Vorrede 
vorkommenden Wort (5«7i««) ift der Raum l^er 
gelaflen. 

Das hohe Alter der Au$gabe bezeugen über- 

diefs fo viele ünvoUkommenheiten einzelner Buch- 

ftaben, die fo häufigen Druckfehler, und ganz 

,imfchicklichen Varianten. Freilich köxmten dieb 

H4 
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auch Folgen der NachlälBgkeit des Druckers ftein, 
oder anderer literarifcher Unfähigkeit, oder des 
mangelhaften Manufcripts » das der Typograph vor 
Augen hatte. — Man nehme an, was man wolle; 
fo bleibt die Ausgabe in meinen Augen immer eine 
Urkunde, die es doch wohl verdiente, dafs ich ihr 
einige Stunden zur nähern Prüfung widmete , ixnd 
dem Publikum davon einige Nachricht mittheilte* 
Zur Probe alfo folgende Druckfehler, die mir anf- 
gefallen. Pan L ab is ipfis* ftatt: ab Vis ipfis —— 
maluUy ft. malint* P* IL tereto iu terreio — 
mferie ft. miferiae — examinarU, ft. exanimani — - 
laudauda ft. laudunda* PartuL UL temperatiorem^ 
ft* temperanfiorem — - procreaiuty it* procreavU. 
Parad. IV* rebus ad victunty ft. vincam — ß modo 
rentpu. cum meis curis vigUiisque respublica ßaty 
ft, quibusrespublica teifn)Uijffimoßaf''-^accipiJjfey ft. 
uccepiffe — ineamy ft. nieam — - temtißi, ft. tenu-' 
ißi ~- Spartanis i ft. Spartacus •*- ady fUob ■— 
fic apprehenßt eft, ft. fica deprehenfa eft* Par. V^ 
populis y ß* populi — Par* VI. ew ft <^ —- ßrvo 
ft. femio '— fi ullus ft. ullus: ß •— mana , ft. 
magna — innocemes ft. nocentes •— incifas ß. 
intercejßones — ^ alienum ft. alienam -^ fi cen-* 
fenda nobis fit atque eßimanda reseft — * über- 
tatem ft. liberalitatem — marmorea ea ft. marmo^ 
rea — modo non ft,* non modo non* — Eben fo 
im Kato: c. i. alind ft. aliud; c. 2. bacio lt. bao^ 
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«a — - victumlt.vieeum c.Z.fpolendoremfi.fplendo'* 
rem y pro verbia ft. proverbio ; c. 6. graiide {fXr grandem 
c.^.eß enim ft. etenim — Crotomate ft, Crotomate'"^ 
vldereret ft, videret^ c, 10. 710 iUnon,' c. 11. im- 
becilies ft» imbecilles; c. i3. cu/nft. ei/m — pre* 
yec^o &• prqfeetOy c, i5. quemquis ft quemvis — • 
panpiiiiss ft« pampiniSß c. i6« diciatori h dictato- 
ris — locuplex ft, locuples — ludebie ft. lubebus 
c. \j fentciueruia it fententia; c, 18. ej//Jp ft e/i-— 
conßderant ft. conjederant •— i//wd ft i//ttdi *— 
e. 1 9 i/^ ft. aii/^ *— tf^we ft. a^ue — ß^r^ ft. flw- 
yer/*; c. 21. perfunguniur ft. perfungimur — ^wi 
ft. ^wia ; c. 23 emmque ft. cetumgite. Noch meh» 
rere Druckfehler mdgen fich in dem folgenden 
Verzeich nifs der Varianten finden. So find auch 
die Buchftabea c und ff, /: und r, 6 und h, f und/ 
udgl. oft mit einander verwechfelt , oder kaum von 
einander zu untcrfcheiden. Noch bemerke ich, dafs 
auf das Bogenzei^hen il fechs Blätter in den Para^ 
doxeniowohly als im JKaio kommen , auf die üKrigen 
aber nur vier. Ferner ift beides ohne Seitenzah- 
len, und alle übrige Signatm'en. Die Endformel 
ift diefe: Finu Über TulliU Paradoxa * — Finit 
Über Tuilii de Senectute^ Uebrigens ftellte ich die 
Verglcichung mit der Zweibräckifchen Ausgabe an, 
und zeichnete folgende Abweichungen nach der 
Ordnung der Kapitel ausi; freilich manche ganz 
unbedeutend. Allein ich hielt es für Pflicht, ge- 
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treu zu referiren. Da wo blos veränderte Sezung 
der Worte ift, führe ich allein den Text der be- 
fchriebenen alten Ausgabe an. Wo diefe ein Wort 
^jnehr hat, wird folches durch andere Schrift be» 
merklich^ Zweierlei Text aber wird, aus beiden^ 
fo kurz als möglich y angezeigt« 

Forrede der Paradoxe. Sed minuiis ■— e/ 
i/uafi puncHs — nullis oratorüs omameruis — 
ego aucerh : Bip. ego vero — gymnafiis ohne £i»-*- 
paradoxa mit lateinifchen Lettern — pojfefjiva, 
Bip* pofitiva — hoc eantum opus it. tarnen ßip. ^— 
in apertum uc, ft. in acceptum ^^— non enim eft -— 
tfuaJfi muverva phUUe ohne illa *-«- ut ex eadem 
ofjßcina exiffe videatur. in hac eadem figüra exiffe 
appareat: Bip. ut ex eadem officina exijfe ap* 
pareat. 

Parad. L dicam quod fentio iamen -— poteßi 
Bipo pofcit — ' in bonis rebus effe numerandas duxi: 
Bip. in bonis rebus aut e^petendis effe duxi — cum 
-viderentur, Bip. cum viderem •— conßuentibiiSs 
Bip* circumßuendbus -^ ea tantum, Bip. ea Samen 
— neque enim expletur umfuam -— neque ea fa^ 
lum q habent — bnbecitlia ^■'^folo verbo bona — 
plus apud me tarnen -— nee non, Bip. neque non ~ 
in feptem fapientes -— cum quidam patriam 
prienctm, Bip^cüjuscumpatriamPrienen — et mülta, 
Bip. at — mecum porto ■— verbis fubtilius quam 
f actis y Bip. quamfatis eft •— num illamy Bip. 
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ullam — aut auri aut argenti — - Vuhis inci'^ 
pere Romulo, Bip. l^uliis a Romulo •^- quibus 
tandetn Romulus gradibus ^— -«» virtutibus^ Bip. 
atque -^ Quid autem. Nutna pompilius minusne, 
Bip* Quid? aNuma Pompilio? — qiiajn delicatas 
aliorum pateras , Bip. filicaias *— quid expetive^ 
rinty Bip* fpectaverint •— mim quis exißaty Bip. 
exiftet *— Qu. Mucium, Bip. €. — quevis patrem 
Bip. quae patrem. -^ devovity Bip. devotavit — 
quid Africanus minore quid major — an cogltaffe 
quicquam putamus -^ igitur irrifores ohne ifii — • 
Qu. Fabriiiiy Bip. C. *-^ quadrupedem aUquid pu* 
tes, Bip. aliquam: '—^ Quicquamne, Bip. Quidquam. 
— qui pojjidet ohne id '-^ fe et predicatione extol" 
Kty Bip. fefe et praedicadone effert — 

Parad. ILcruciabatur^Bip. excruciabatur -^ tot 
Tnrtutumpreßdiomunitus tantoque Comitatu virtiitis 
feptusy Bip. tot virtutum praeßdio, tantoque comita" 
tu'-^cuiautemfpes'--^ nihil'que quod '^fibi q u i- 
dem uniim"^ ißiusmodi mortis ^'—his kommt im- 
merftatt iiV — exiliumautem terribile few— - et 
id ipfum , quod habes ne non diuturnum fit fiitunnn 
tirnesy Bip, et id ipfum , ne non fit diuturnum 9 ti" 
mes — fiifpirareque te libere non finunt ^ Bip. quae 
te refpirare non ßnunt — etfapiens et fortis ■— 
effe nemo poteßy Bip. non — vita ejt ~- 

Parad. 3. hat auch nicht einmal die laleini-. 
fche Awffchrift des Sazes, — Parva inquit eftre^* 
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ütgue^Bip. parva» inquis, reseß: at — nee pec* 
cata ohne enim -«^ aliquaruum > Bi^. aUquaniu^ 
tum — infcUia,Bip. infcieiuia -— eß ipfius li" 
hido — quam fi etimm petulans •— trar^ire ü- 
neäs^ Vilp. tranfiUre — idßquidem neemaius*'^ 
nafcatUury Bip.naßuniur — dicis, Bip» dicee -~ 
milibus pondo auri '-^tum ratione omni — - »i- 
hU denique demi^^ nihil recio ohne ei voran 
^^certenec, Bip» ne^^inquit^ Bip inquis — - m- 
$rum pouus de bonis — ^ vis eß enim — eßque 
peccare ohnefe — - dicii , Bip» dicet — necet^ Bip. 
enecet — - igitur hocy Bip. ho^c ^^^ uhro yBip* utro 

— adiunccaeß, Bip* fit "^ ß idfii iniuria, Bip.fi 
adfit — ßde^ ohne in -— ne que^ Bip. non qucg"^- 
esiam» Inder Antwort fehlt. —— wDi^aohne/w— 
omni ufiiy Bip. omni verfii — vifa ßm, Bip./unt. 

Parad. 4* Omnes ßultos injanire ^ Bip^omnem 
ftuhum'"^ non modo improbum^ — nee civitiue, 
Bip. ne — ut effoty Bip. cum^^conßnßispopuli li" 
ber. Bip. Uberi — m ^ efflet iuris •— At vide , Bip. ac •— 
tarnen pervenijje — tua dedii iniuria '^^ iu ne 
nunc quidem e'f civis — hofiis eße etcivispoteß 

— edesque facras-'^me exulem tuonomine-r^ 
nunquam — 'uequid^ Bip. nee — — omnes te leges — 
non appellatury Bip. man •— manus tua^ Bip. manu 
Uta — in foro etiam — et tu quidem in portu 

ßiijti , Bip. et quidem in operto ßdfn legibus 

eße fubieetüjn. 
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Parad. V. Omnes fapiemes liberos effe^ ee 
fruUos omnes fervosy Bip. folumfapientemeffe libe- 
rum, et omnem^ ßuhumfervum -— fuis quisque fun^ 
gitur moribusy Bip. fuis eu cuiquefinguur moribus — 
an nie mihi über videtur — - fi pofcity fi vocatyfi, 
fi — pamiliae ftuUorum '— ß tarnen fervi atri^ 
enfes actu pari fiultitie Jue funt ^ Bip. fed tarnen 
Jervi, atrienfes actopiarii; pari ftuhitia funt — 
et fumus y Bip. at — civitatis principes — -^ fervorumj 
Bip. confervorum — vertunt , Bip. verrunt — dede- 
runt i mp. dediderunt — magna inquit, Bip.inquis 
— Actionisy Bip. Echionis"-^ miror, Bip. mittc-^^ 
atrienfemfervum — etvideant aliquem^Bip^vi" 
deat •— ajj/entatur» Bip. affeotatur — miratur, 
Bip. muneratur--^ quiddenique nißfervi ruon iner^ 
iis, Bip. quid denique non Jervi inertis — fervire 
res coegit — omnis enim animi — debilitata^ 
fr acta y Bip. debiütati fracti — Hbertatem vin* 
dicarey Bip. in lihertatem vindicari -^^ e£ 
fervire debemus — quomodxf nihil ^ Bip* 
quoniam. 

Parad VI. quodßlus fapiens divesßt, Bip.fo- 
tum fapientem effe divitem — Animus enim 
tuus — et qui nihil fibi deeffe putat. nihil curat am* 
pliusfaciatus^efty Bip. nihil fibi deeffe putet, nihil 
curet amplius. fatiatus eß — • quem decipis — • 
expetis aut ne expetas quidem, Bip. exfpectas, auc 
ne exfpectas quidem — hec qui dem utrum — • 
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ß {utaiunt) danaly Bip. ec ß (ut aiunt) Danao — 
hu/ic quandoy Bip* hiinc quo rnodo — • <:iim ipje 
egere, b'^P- enam egere — ex tantis — vix po t eft 
contingere — igUurhoc, B'ip. ergo — reßcietur^ 
Bip. reficiatur *— conciombus y Bip> coitwnibus — s- 
ßibiecta tot. quijublatos, B'tp- fubiecta , qui ßibla" 
tos tot — cui quaeßto autem — etenlm divitlanim ejty 
Bip> ejterum divitiarum — de teloquar Bip. de re lo" 
^lar — virtutumpotio rw^-pecimiae memjbr.a — * 
lionmodo adß^ctumille efißimptuSy Bip. non mod^ 
adfumtum ille eft fructus — cuipoJJeffiOy Bip. cuius 
— Licopo y Bip* Labicano — ditioresfu mus — qui" 
dem cffemus — furripipotefty ohne unquam-^ 
pofitas poffeffiones habent — eftimandi, Bi/?* 
exiftimandi. 

C a t o n. C a p. I. adiuro , Bip. ädtuvero^-^^fub 
pectorey Bip. in ^-^etquadeprimeris — enquiderit 
premiiyBip* ecquid — pretii — —^ FlaminiumyBip. 
Flamininum '■^ fide plenus y Bip* plehus ßdei — • 
tertCy Bip. cerio — folicitari te Attice.ßc noctesqve 
diesque — Bip. Ute — fcribere^ ^ip. confiribere'^^ 
jnodeftey Bip. modice ^-^ hUnc vero Ubrum — 
fecimus admirantes, Bip. facimus — ferrety 'Bip. 
ferat. Cap. 2. quodfenectutem tiiam nunquam 

tibi gravem effe fenßrim accufant . adeptam, 

Bip.adepti — tanta eßincon/tantia ftuticiae. atque 
perverßtasy Bip. tanta ineft ßtultitiae inconftantia'-r^ 
aliquod extremunty Bip. aliquid — gigantum morey 
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Bip. modo — fi quoniam voluihus. et fperamus qid-- 
dem fenes fieri 9 Bip. /z, quoniam fperamus (volu^ 
mus quidem certe) fenes fieri — pojfimusferre — - 
Faciam Laeli ohne vero "^ qua nobis, Bip. quarn^ 
C ap. 3. qui mihi non videbantur ohne id — - y^/i- 
bidinum vincuUs ohne et — et non difficilesy Bip* 
et nee — ut Themiftoclem. ferunt ^ Bip. utThemiJtO" 
clesfertur —— non herele inquit. fi ego Seriphius. 
ejfem ignobilis nee fi tu athenienfis effes etc.Bip.nec 
kerculcj inquit yfi ego Seriphius ejfem , nobilisynec 
euyfietc. — Tiec eniminfumma inopia levis effe 
fenectuspotefty Bip. neque eniminfumma inopia non 
levis — nee in/ipientiin ohne etiam "^ afferunt, 
'Rip. efferunt. Cap. 4- ^g^ quidem Q. Maxi" 
mum "^ comitate gravitas condita — anno enint 
poftquam, primum conful fuerat ego natus fum, 
Bip. anno enim poft conful primum fuerat, 
quam ego natus fum — - quarto eonfule, Bip. quar* 
tum — ad tarentum queftor. deinde edilis qua* 
driennzo poft f actus fum pretor , Bip. ad Tarentum 
qua^ftor deinde quadriennio poft factus fuTÜ - — tum 
quideni, Bip. cum — ut adolefi^entulus , Bip. ado* 
lefcens — unüs homo nobis, Bip. unu3> qui — 
ergo poßque magisque , Bip. ergo magisque • — fie^ 
rem 9 Bip. gererentur — — multa prceclara in eo 
'viro "-^ eftinmanibus viri laudatio -'^ nee vero 
in lucem modo , Bip» nee vero ille in luce — juris 
augurandi, Bip. augurii *— ita cupide ohne tuni. 



i 2S Huttens B&fchr. einer Ausgabe der Parad. 

Cap. 5. urbium eJtpugnatores, Bip. expugnatio- 
nes — fcripfifjc dicuur^ Bip. fcripfiffe fe dicit — 
meruionem feci£ Ennius, Bip. meniionem fecl , En- 
nius — qui forte fupremo^ Bip. quifctpe — quem 
quidem probe 9 Bip. quam — • Fianiinius Bip, Fla^ 
mininus — - AttiliuSy Bip. Acilius •*- Scipione, 
Bip* Ccepione — complector animo^ Bip. content" 
plor — qua^tuorcaufasreperio — facitinßrmum, 
Bip. faciat infirmius —— procul haud — earum 
fi placeat caufarum quafUiim queque valeat. quart- 
tumque jufia fit unaqueque videamus. Bip. Earum 
ß placet, caufarum, quanta, quamque fit jufta 
unaqu€eque9 videamus. Cap. 6. res Jeniles funt — • 
et ceteri fenes — accidit etiani, Bip* accedebat 
etiam. — antehac. dementi fefe fiexere ruinoy Bip. 
antehac, dementes fefe ßexere — - notum vobis enim 
fimilesquefunt. utfiqui, Bip. fünt iis, qui — • per 
fores curfenty Bip. foros r— ea qua iuvenes, Bip. 
qum — non enim viribus — - conßlio et auctori- 
täte e t fententia — non modo orbari, ohne noch- 
mals non ^-^ bellum inferatur. multo ante •— 
non ante vereri -— immortales dii — memoriam 
illius viri utinam excipiant. Bip. viri excipiens — 
n€vem poft ohne annis — appellantur Bip. nomi- 
nantuK'-^per adolefcentulos Bip. ab adolefcentibus — 
fuftentatas reperietis ohne et reftitutas — veftram 
rempu. amißftis ohne tantam — percontanturt 
Bfp. percontanti — lut efi in Ennii Hbroy Bip. in 

Naevii 
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Ncevii poetae ludo -— priidentia fencctutis* Blp^ 
fenefcentis. Cap. 7. die Worte: at memoria 
minuitur fpricht Lcsliusy und Caio antwortet: 
Credo' — aui eciam fi — ne perdam memori- 
am : — ^ qui propter ßudium , Bi;;. 17^0^^ — Car- 
men fapiennsy liip. deßpientis — Homerum fteht 
hinter Gorgiam — Socratem^ Bip. Xenocraiem — 
fructibus fteht nach percipiendis — hoc minus 
mirum — ^ laborant, Bip. elabörant — nihil ad fe^ 
omnino — ferunt arboresy Bip. ferit — tantum^ 
n^odo, Bip. modoheec. Cap. 8. die Worte: Aedc" 
pol fenectus bifs videty fpricht Lcelius, und Cato 
antwortet: et multayfortaffe — apportet fecum, 
Bip. apportes tecum — • advenerit, Bip. adveni^, — 

fatis, Bip. fat — non ju/te, Bip. non vult. 

Auch die Worte; tum - — alteri, i^richt Loelius, 
vnd Cato antwortet: jucundum -— etiam, Bip^ 
equidem — repiito, Bip. deputa — fe fteht. nach 
odiofum ' — leniorque, Bip. leviorque — quid qui 
etiam, Bip. quid quod etiam — ^ i n verßbus — ^ 
Didimusy Bip. videmus. Cap. 9. nee nunc y Bip. 
j^ .— . adolefcens etiaiH vires tauri -^ quod 
enim homini naturali injitum efty eo uü 
decet — ' jenex effet jt^m — Emllius, Bip. Aelic 
US — provecta eß — * adhuc nach amiß — ' et 
tarnen vidctis annos me OS -^ decorus eß fer^ 
mo •— oompta oratio eft (et) mitis -^ resy Bifi. 
wes — txnikk.rafick diß^r^^ -Capv^a* Mi^An^, 

I 
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Bip* vivehat — ille dux Grecie nunjjuam Bi/7. nz/j- 
quam "-^ Aiacis ßmiles decem habeat at ut Neftori 
quinque — ^ panica bello--^ qucefcor in eodent 
— M.Atdlio C. Laheone conjiiUbus y Bip. M. Aci- 
Ho Glabrione confule — nonafßixU^ hip. nee — * 
Uli veteri — conrvenire me valuit quin, Bip. con- 
venire me voluic, cui « — nee vos quidem, Bip. 
ne — praefiantior vobis — Tantum quantum 
quisque potefi ohne e^— wöc ille magno, Bip. nos ille 
non magno — igiiur has corporis ohne utrum — dare, 
Bip.dari — Pia una — cuiqueparn tempeßivitas.Bip. 
cuiquSparti (etaiis • — ut enim inßrmitas, Bip. ut e^.— 
ficfenecmtisyBip.et — nature^ Bip* naturale' — Äa- 
betyBip. habeai — hojpes tuus ohne avitus — cum 
equum, Bip. equo — - Cap. ii. nee poßulantur, 
Bip. ne — que pojßint ohne non — • nee qUatuum, 
•— Bip. ne "^ At ita muhi etc. fpricht Lalius; aber 
da, wo Kato antworten foUte: atidquutemnoneic* 
ift nichts bemerkt. — Kleine ünterfchiede — i/M* 
iecilles ft. imbecilli -— ni ft. nifi — eteius tUeius* 
que — valitudo ft. valetudo ^^ fedetiammenti 
i-^ nanque, Bip. nam '^^ extinguuntur in fene^ 
ctute vires — ^ animi autem fe exercendo levan* 
iur, Bip. animi autem exercitando levantur — ^ 
ftultos comicosfenes — adolefcentum, Bip. adpleß 
centium. ^— non probatorum »Bip. non proborum •— 
non aiiorum, Bip. nonomnium^^-^ ßlios et filias"^ 
metu^bant eumm^m inea difmo, Bip. illa—' de* 
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fendati Bip. defendie — • mancipata^ Bip. emarf 
clpata* — adolefcentls efe aliquid ■ — laudamus, Bip^ 
probo ^— quam maxime , Bip. cum maxime — 
quod quöque die y Bip. quid — • lectulus dhlectaref^ 
ohne m,eus. Cap. 12, coUoquia nafei dice* 
bat — nullum magnuni facimis ^ Bip. malufri''^ 
niß voluptate , Bip. voluptaiis — nihil tarn ejje 
inimicum — locum eße omnin^. nee iuy Bip. locum 
ejjfha neque omnino -^ Quocirca nihil tam^ Bip. 
nihil ejfe tarn — patreque eius — r inCaudino — 
P. Poßhuinusy Bip. Sp.Poßumius — L. Jßmilioy 
Bip- L. Camillo — non poffumusy Bip. non pojfc 
mus — ratipni inimica ohne eß — perßringit, 
Bip* prcefcringic — Flamminiiy Bip. Flaminini — 
notändam libidinem putavi — exhortatuseß^ Bip. 
exoratus ejt. Cap. i3. Sepe a maioribus natu 
audivi — • aTheffalocive, Bip. Cineä — Athenis 
quendam efß — Maniiim, Manius curis Bip. 
Manl. — tum ex fua, Bip. cum — e/Je aliquid 
profecto — vinolentia. cruditate ohne et — divi^ 
nus enim Platöy Bip. divine — - — modicis dort- 
Q)iviis tarnen^ poteft delectari ■ — Duellium^ Bip. 
Duillium *— primus claffe — omniafiunt etiam 
indiesy Bip. omnia fient in dies ' — maiores äccu* 
bationemfBip.maioresnoßri accubitionem, Cap. i4« 
iempeßivis conviviis ohne quoque — a fummo ad* 
hibetur magilftro'-'in poculo^Bip. inpocuUs"^ 
fiQC deßderatio, Bip.ne -— iam con/ecta celate, Bip. iam 

I a 
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affecto mtate^-^ dicmeliora, Bip. dil meliora -— 
ergo non defiderare ohne hoc-^magis letatur ohne 
fortaffe — p<£ne nach dimcdendi — Gallum ohne 
C. — quotiensy Bip.quones — cum cepijjet marie 

— quam delectabatur* cum etc. prediceret, Bip. 
quam delectabat eum, etc. prc^dicere — Pßudulo^ 
Bip' P/eudolo — '• feptem aunos antequarrty Bip. 
Jexanncs — Cethegoßip, Centoiie — procejjtt etatis^ 
Bip' (State — fuadam medullam, 3ip. fuadce me- 
dullam — ftudia fwit doctrlnas^ — ut honeftum etc. 
efty Bi/7. fit. Cap. i5. impenduntur Jenectute, 
Bip' impediuntur — iion modofructUs quidem me 
i— occecatioy Bip. occatio — complexuy Bip. 
comprcßu — culmoque erecto , Bip. erecta — ^ 
frugemfpice, Bip. fpici ~ morfum, Bip. mor- 
ßis — requiem , Bip. requietem — acini , Bip. acino 

— autßirpiumy Bip. ac — procreety Bip. prp- 
creat — vites. radices, Bip. viviradices'-—quem^ 
quis admirationCy Bip.quemvis cum admiratione --^ 
^itis que ohne quidem — guftUy Bip. guftatu — - 
cQinugatio y Bip. jugatio — religatio. propagatio. 
yiciiimque farmentorumy Bip. religatio y et propa- 
gatio Vitium y Jarmentorumque — quid ergo, 
Bi/j.qfi/Wego — etapium — agricoluy Bip. agrl- 
cultura. Cap. 16. Jentio fuiffe longiora — 
Qum ßje Samnitibus triumphajjet et de Pyrrhoy Bip. 
cum de Samnitibus y de Sabinisy dePyrrho trium- 
phajjet — ipfius hominis *— • jucundam habere — 
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Bip* e/jficere — Jenatores L fenesy hip^ fenatores, 
et üdem Jenes — i fi quidem L. Qtdntio cincinnato 
in agro aranti nunciatum eft — Servilius haia 
fi* Ahala *— — regnum appetentem et ocoupare ro- 
lemenr int&remit , Bip* occiipatinn — et cuUum, 
"Bip. adcultum — Et quonianty Bip.ut ?— etiam 
fupervacantis operis, Bip. fupervacanei etiam ope^ 
ris ~ brevi expediam^ Bip. prcscielamy etas eque 
calefcere Bip. cßtas^ aut calefcerey vel vicijjim ufU'* 
bris aquisve falubrius ohne refrigerari — - Habe^ 
ant \igitur alii fibi arvia '-— fibi clavam et pilanif 
Bip. fibi \:Iavajnyßbi etc. — fibi venationes, Bip* 
fibi natationes. Cap. 17. libri rejerti funt*-^ 
eqnceptiimy Bip* confeptum — efßarentur» Bip. 
iifflarentury — ifia/umdimenfiisohneegoomnia^'^ 
vi tarn perduxiffe — cum enim efjet exacta jam 
etatCy Bip. acta — - in hocbeatior -— AptilioCateU 
linoy Bip. Att. Calatino -— eulogium ft. ' elogi^ 
um — notutn efi tot um ejus Carmen -^ finten* 
tia ohne in. "^ Cap» 18. magno cum affenfii 
ohnö quondam — afferrCy Bip. arripere — /m- 
ctus auctoritatis prebei extremosy Bip.fructus capit 
auctoritatis extremos — Lacedasmoney Bip. La^ 
cedcemonem — - qui cum legati eßent — confur* 
rexijje omhes Uli dicuntur. et finemillumfiffum 
recepiffe — * etate anteceUity Bip. antecedit -^ 
principatum teneaty Bip* lenet -— neque enim- 
fölum — majores natu ante ponuntur ohne augU' 
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> 
res — voluptates corporum, Bip. corporis r— bonis 
moribus — res habent^ Bip, .habet — et eam, 
Bip. fed. Cap. 19. angere fehlt gänzlich voi: 
^tque foilicuam habere — etiam appeteiiday Bip» 
optanda — nifiy Bip. ni — mens enim ratio, Bip. 
et ratio ^^^ fuiffsnt^ Bip. ejfcnt — eft/tuhius"-^ 
ncfalfa — n^ quid fperet habet quidem^^ Bip. ne 
quod/peret quidem habet ^-^ quod fperat Ule — 
'hie ajjecutus ohne jam — Thartefiorunty Bip. 
Tartejßorum — Archantoniusy Bip. Argantonius — • 
remanet quidem — r fis confecutus — menfes 
ohne et — ne quid, Bip. nee quid — fabula fo^ 
lufhmodo. In quocunque fuerit acta probetur, 
Bip. fabula y modo, in quocunque etc. — • nee fapi' 
eTiti lisque Plaudite ohne ad •*- fatis longum ohne 
eft — aut percipiendis y Bip. et — in partorum 
bonorum y Bip. ante ■— videar videre. — .Cap. 
ao. Senectutis autem nullus certus eft terminus, 
-Bip. Omnium oitatum certus eft temiinus. fe^ 
nectutis autein, nullus. - — eft illud -^ fretus tarn 
audacter ohne ßbi —r^ ßnis ejt *— lamentisquey 
Bip. et lameiuis--^ Fultfe carum.credofuis ejfe — 
non eJfe lugendam mortem cenfet ~ Jamfenfus 
'moriendi,ß aliquis ejfe poteft. isadexiguum tempus 
durat. Bip. Jam Jenfus morienti aliquis effe potefty 
isque ad exiguiim tempus — - quis tranquillo pojjit 
animo confiftere, Bip. qui poterit animo confiftere"^ 
duos Bip. duo — legiones quidem noftras — • fcripli 
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ilicht quodjbrifjfi — in eiun looum fiepe — unde nun^ 
quamfe — rerum omniümfacietas y Blp. ßudiorum 
etc. -— dicimr media ' — ejiiSy Bip, hu jus — ^ in 
fenectute quoeruntur, Bip. a etc. — funt au t ein 
extrema. Cap. 21. dlcere vobis — • cerner e 
mihi videor — — quod ab ed propius adfufn^ Bip* 
abfum r— mihi amici/fimos ohne que nach mihi--^ 
et ea quidem vita^ Bip. et eam quidem vitam — ^ 
numeranda, Bip. nominanda — ^ Pythagoricos^ 
Bip. Pythagoreos -7- Italiy Bip. Italici -— fapi' 
. entijjlmus ohne omnium ^^/uturorum ohne que — - 
qüe res ea, hip. eas — animusjemper agitetUr ''^ 
innumerabiles ohne res — hcßc Piatonis funt Fere 
Bip. Hctc Plato noßer. Cap. 22. Jed cum 
-ejjfem in hoc corpore , Bip. fed eum effe etc. — ^ 
mihi nunquam quidem -— omnis natura j Bip. ho- 
minis futtura ~ abeunt enim omnia ohne illuc •^^ 
morti effe — — colitCy Bip. colitote '^^ interiturus 
eft. ' Cap. 2 3. Africani fratrem^ Bip. pa* 
trem-—^ necejje non eft — • pertinere poffe ■— 
aut coTitentione y Bip. et •— ad immortalem glo-^ 
riamy Bip. ad immortalitatem glorice — nequeeos 
Vera ^-* vonvenire habeo , Bip. aveo — • /ztf re tan* 
quam pilam, retorferit^ Bip. neque tanquam Peliam, 

r^coxerlt repuerefcam , Bip. repuerifcam — - 

a calce ad carceres — - aut modeftiam, Bip. 
aut modum — ut fruftra me natum non ffos- 
ifiimem — ex vita ifta , Bipi. ex vita itä ♦— 
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npn habitandi dedit ohne locum ''^ in illiid ani* 
morum concUium ohne divinum — ei cum^ Bip* 
cumque — ^ nemo prefianiior ohne pieiate — mihi 
ipfe, Bip* mihi ipfi — Habui hec. *— 
M. I. G. Hütten- 
Rector des Gymnaf. zu Speien 

3- 
£in KommiinionbtlcJiIein in lateinlfchär Sprache: 

ein altes Manufkrlpt auf Pergament. 

üs ift in Sedezforin, fehr niecUich, rein und un- 
befchädigt gehalten , ohne alle Anzeige des Sanun- 
lers oder Verfaffers. Nur am Ende fteht die lahr- 
zahl i5i3a. aber mit anderer, neuerer Dinte ge- 
fchrieben , womit auch die fünf erften Blätter pa- 
ginirtfind. Es hat überhaupt ^6 Blätter, wovon 
eines am Anfang, und zwei am Ende leer geblie- 
ben. Die Gebete vor, bei imd nach der Kommu- 
nion füllen 22. Blätter. Dann folgen Psalmi de 
paffione doniini auf 17. Blättern. Endlich pafsio diii 
pri ihefu chrifti fecundam ^oh'em auf 14 Blättern. 
Das Pergament ift etwas über die erfte Hälfte feiner, 
als das in der zweiten Hälfte. Auch die Schriftzü- 
ge unterfcheiden fich hie und da durch mehr oder 
weniger Niedliches. Doch imd fie wol alle von einer 
und ebenderfelben Hand. In den Pfalmen, die vom 2a 
Pf. bifs den 30. fortgehen, finden fich vieleFehlerdes 
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Schreibers. - Nur ein Gebet zu einer Probe aieichnc 
ich aus : "ante coionem* Veni dne ihu xpe vß- 
ni cui ego mifer p^ccavi veni et oblivifcere pccm 
meum pro qub effudifti faguine tuu, veni ihu duU 
difßtne et da michi cibu. falutis et^ne , Veni infir* 
nio2|. medicus, veni ieiunancium cibus, veni et 
vifita domu ifta noi tuo dedicata» veni dilectft 
mi tenea te et i eternu ne dimittad me Vei gaijh 
diu fpus uiei vei leticia cordis mei vei exultacio 
et gfa mea ut delectetur in te aia mea Ecce pie 
ihii ad te venio in que fpero que toto corde de- 
fideo"que tota mentis intentione afpicio que totis 
vifceribus aplector Cuius corpus et fenguine" fuf- 
cipere cupio ut ultra in me maneas et ufque in 
eternu nie non dimittas" 

Der wirkliche Befizer diefes Büchleins ift Hr. 
Baumann, des hohen DomfCifts in Speier ViKariuA 
U4d Bibliothekarius. 

Hotten, 



4. 

Anmerkungen über zwey fehr feltene Brieffämnf 
lungea. 

I. 
v>enturia Epiftolarum Theologiearum ad loattnenl 
Schwebelium , etc. Ex Typographia Bipontina per 
Cafparum Wittelium. iSgy. 8. 

I 5 
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Dafs diefe Briefiammlung fehr feiten fey, be- 
Magt Vogt, in Catal. libr. rar. p. 269. und noeh 
fifherer, alsdiefer, die Erfahrung; Nach vieljäh- 
riger Aufmerkfamkeit wurde fie mir um einen auf- 
iarft geringen Preis aus einer Auction zu TheiL 
Der Herausgeber ift Iah. Schwebeis Enkel , Hein* 
rieh Schwebel, L V. L. und Herzog!» ZweybrQcki- 
ibher Canzler, der auch das Leben feines Grofsra- 
ters voranfezte. Die Sammlung könnte genauer 
gemacht feyn. Denn verfchiedene Briefe fiad| <[a 
fie nach der Zeitordnung fteheii foUten, verftellt^ der 
Druckfehler find auch nicht wenige» vielleicht find 
einige Briefe etwas zerftammelt, .und endlich' find 
es nicht lauter Briefe an loh. Schwebel. Folgende 
Anmerkungen werden Belege zu diefen Angaben 
feyn. 

Der Brief Melanchthons n.Vn. gehört gewifs 
ins Jahr 1629. denn i520. war der Abendinal^s- 
ftreit noch nicht in Bewegung > und Melanchthon 
war 1629, und nicht i520, in Speyer. 

Der Brief Gerbeis n. X. gehört ins lahr i524« 
denn in diefem erfchien Schwebeis Predigt vom 
guten Hirten, vergl. n. XXIU. und n. XXVL 

Der Brief Bucers n. XLU. gehört wohl zwi- 
fchen n. LIV* und LV. Penn Lupulus im 42. 
Brief ift wohl kein anderer, als Hechtlin im 54- 
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In Mela&chthon^ Brief an Buaer S. 194. muft 
es gewifs ftatt: Anabaptiftae opiniodes habent 
nindurfi aptas ciuitatibus etc. heiffen; opiniones 
miiiimum aptas. 

Der Brief Luthers n. LXm. ift an das Minifteriura 
in Augsburg gerichtet, ob es gleich hier nicht 
angezeigt ift. Seckendorf hat ihn in Hift. 
Luth. L.ni. p. 124. aus dem Archiv als noch 
ungedruckt abdrucken laffen, und diefs ift 
«m fo mehr lieh zu verwundern, da doch 
Seckendorf die Epp. ad jSchwebelium kannte. 
f. L.L §. LXXXII. add. i. b. Allein in den 
Epp. ad Schwebeliüm fteht er nicht ganz ge- 
nau. Denn hier fehlt der Tag, an dem er 
gefchrieben ift, näml. der 20. lul. und die an- 
dern zum Theil wichtigen Varianten will ich 
hier zur genauem üiberficht auszeichnen. 



Seckend. 
Epiftola, quae eft uefter 
D. Gereon et Cafpar Hu- 
ber, uos cognofcere. 
mihi laetius contigit 
Ita enim ipfe D. Gereon 
narrat, ita ueftrae fonant 
litterae. 
ctiam cicatrice, 
in hoc fructu, 



Epp. Schwebe!. 
Epiftola uos cognofcere. 

laetius mihi contingit. 
Ita üeftrae fonant litterae 
et urgent. 



ut iam cicatricet 
in eo fiructUk 
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Seckend. 
et nos amplectimini, 
ficuti vos, 
ac uobis . 

fimus etiam hilariter fa- 
cturi, etiam paisuri 
plenum mihi' 



Epp, SchwebeL 
ut nos cfompiectimur. 
ficuti nos. 
ac nobis. 

fimus hilariter et facturi 
et pafsuri. 
mihi plenum.* 



Dafs aber der Seckendorfifche Abdruck rich- 
tig fey, erfehc ich auch aus Frechts Uiberfezung 
diefes Briefs, wovon ich eine diplomatifch genaue 
Abfchrift vor mir habe. Nur den Zufaz: Orate 
jpro me etc. hatFrecht in feiner Uiberfezung nicht, 
aber diQ Unterfchrift des Tages und lahres. 

Aus diefen wenigen Anmerkmigen, die fich 
allenfalls noch vermehren lieflen, läfst fich nun 
fchon einiger maffen dieBefchaifenheit diefer Samm- 
lung beurtheilen, die übrigens doch von groffem 
Werth ift und verdiente, beffer eingerichtet und 
nicht fo feiten zu feyn. Ich werde unten defshalb 
noch einen Vorfchlag thun. 

Manipulus primus Epiftolarum fingularium,- - 
quas Ex «t/y'9 »9m "^ publici iuris fieri iulsit fum- 
tibus ac impenfis fuis pofsefsor lo.. Frider. Hecke- 
lius. Plauiae Varifcorum. 1696. 7I Bog. 8. 

Schon die Art der Herausgabe, da Heckel fic 
auf feine Koften beforgte, und die Kleinheit der 
Schrift laffen die Seltenheit diefer Brieflammlung 
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vermuthen, und diefe wird noch durch das Zeug- 
nifs der gröften Bücherkenner und durch die Er- 
fahrung beftättigt. Sie enthält 5o. Briefe von Ge- 
lehrten der erften Hälfte des 1 6. lahrhunderts , fol- 
gende 5. auisgenommen, i) Franc. Gonzaga au das 
Bambergl. Domcapitel, dd. Rom, XL Febr. i468. 
2) Sigmund Augufts an Pabft Paulus IV. dd. Pyo- 
thrcouiae. 1 SSg. 3) Dannhauers an Mohr, Prediger 
an der Franzöfifchen Kirche zu Frankfurt. 4) forch- 
mann anRhodomannus, f. 1. d. et a. 5) Kirch ers an L 
Theod. Schenk. Med. D. f. 1. d. et a. Alle Briefe 
find nach den lahren geordnet, (i65o. p. 98. ift 
ein Druckfehler ftatt i55o.) die zehen lezte Briefe 
ausgenommen, welche den Tag und das lahr des 
Datum nicht haben. Heckel befofs gegen 2000 
Briefe der gelehrteften und verdienteften Männer 
in Originalen und wollte zwey Centurien in 4« Ma^ 
i4pulis herausgeben. Allein entweder der Mangel 
an Abfaz oder der Tod hinderte ihn an feinem Vor^ 
haben fo, dafs nicht mehr, als diefer einzige Ma- 
nipulus erfchien. Es ift indeflen zu bedauren, daft 
wir nicht mehr haben. Denn nach diefer Probe 
zu urtheilen würden wir noch vieles fchäzbare er« 
halten Jiaben, Doch nun einige Anmerkungen. 

Luthers Brief S. 61. fteht fchon in Aurifabers 
Sammlung T. L p. 327. n. 229, beyde Abdrücke 
weichen aber fehr von einander ab. Hier will ich 
dieVarianten anzeigen, woraus erhellt,-daisAurifaber 
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entweder das Original undHeckel nur eine Copie ge- 
habt, oder Aurifaber Luthers Handfchrift belTer gele- 
fen und getreuer edirt, oder eine belTere Abfchrlft 
gehabt habe. 



Aurif. 
domus laeferat^ 
indlgnata, quod, 
Draconem, 
publice 
uenifset, 

metuunt maiora, 
narratum eft, 
Übertäte ecclefiaftica, 
populum, 
in fua bule 

iftum, cum reuelante 
oinnia luce iam et no- 
men et opinionem ami- 
ferimus; fpeciefque illa 
pietatis amplius non pof- 
fit ualere neque reguare, 

ficut -*- 

et crapulofus 
fermonem, , 
inchoatum, 
intra portas 
cogerunt (coegerunt) 
leruanda non fuifset 



HeckeL 

domus luftrat. 
uidimus , quod 
Diaconum 
publico. 
uenerat 

mutantur omnia. 
nunciabatur. 
libertate Erafmi, 
Praepofitum 
fehlen. 

eum reuelantem iam 
haec omnia. Nunc fpe- 
cies illa Pietatis non am- 
plius ita ualere; nequ» 
uigere poterit,ficut — — 



fehlen. 

uerfionem. 

inchoata. 

intra parietes 

coegit. 

feruum Dei noil fuifset. 
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paulo poft prope areenu 
Amsdorfio id annimcia- 
batur, fed^— — • 

legibus quoque. Si — r- -— • 



Aurif. Heckel, 

Ita denique deinque. 

(nam pene regionem oc- 
cupant) ab illisque fol- fehlen* 
uens. 

patüo poft arcem 
Amsdorffio id necefsario 
fciente, me efse alicui 
capiendum, fed — — 
legibus : quanquam mal^ 
lern, ut iUi porcus Dref- 
den: publice praedican- 
tem dignus efset interfi- 
cere: fi 

S. 85. Des Gerbellius Brief an Luther, deffen iencr 
, hier erwähnt, fteht inKapps Nachlefe, Th.II. 
si. 64i- und Melanchthons Antwort auf diefea 
Brief des GerbelJius in Fechtii Supplemento 
Hift. Ecclef. Saec. XVI. p. 842. 
S. 94- Diefer Brief Luthers hat nach Heckeis Ab- 
druck noch dreymal als unedirt herausgege- 
ben zu werden das Glück gehabt, nämlich in 
Kapps Nachlefe, Th.IV. S.670. im Litterarl. 
Wochenblatt, Th. TL, S. Syo. und in der 
Schützifchen Sammlung der Briefe Luthers 
Th. L S. 189. 'Nur eine Variante am Schlufe 
- will ich anmerken : Saluta tuam Agnem et 
Elifabetham, hat Kapp und Schütz; Heckel 
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i und das Lkterari. WochenbL Saluta tuam Eli- 
fabetham. Kapp, Schütz und das Litt. Wbl. 
haben: Ferla fexta poft Reminifcere. Heckel 
allein: Scripii Dominica poft Reminifcere. 

Inzwifchen möchte doch für manchen Lieb- 
liaber der Ref. Gefch. und der Litteratur zu wün- 
fchen feyn, dafs diefe beyden und einige* ähnliche 
kleine BriefTammlungen, z. B. die beyden SnegafB- 
Ichen, zufammengedruckt und von einem Kenner 
der Gefchichte des l6. lahrhunderts eine genaue 
mnd brauchbare Ausgabe davon beforgt würde. Ob 
ts aber zu hoffen fey, fteht dahin, fo v^rie das Glück, 
das diefe neue Auflage zu diefen unfern Zeiten 
machen würde. 

Altorf; 
i^Mai, 1789- 

Veefenmeyer, 
d. G* G* B* 



in. 



'^r 



m. 

RECENSIONEN NEUER BÜCHER. 



Handbuch zum Gebrauch deriemgerii die [ich von 
der Gelekrfamkeu überhaupt einige. Bücher^ 
kenntnifs^ zu erwerben wunfcheny (oder nach 
einem andern Tuel: Handbuch für Bucher- 
freunde und Bibliothekare,) von Heinrich 
Wilhelm Lawätz, Königlich - Dänifchen luftiz- 
rathe. Des erften Theils dritter Band *) 
von der Gelehrfamkeit überJmupt' Halle, bey 
L L Gebauer y 1789« i Alph. 16 Bogen in 
groß 8. Des vierten Bandes örfte Abtheilung 
1790. 2 Alph^ 3 Bogen, 

JL/er dritte Band verdienet eben das Lob, und eben 
den Tadel, wie die zwey vorhergehenden. Mit 
ganz unermüdetem und unverdrofsnen Fleifs fetzet 
Hr. L. wie es fcheint, allein und ohne Gehülfen, 



*) Von den.beyden erften Bänden f. das SteSt. diefes Ma- 
gazins S. 228 — 2^. 

K 
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♦ eine Arbeit fort, zu welcher ein einiges PaarMen- 
fchenhändcj wenn fie auch faft Tag iznd Nacht 
nicht ausruhen, unmöglich hinreichen. , In den 
verborgenften Winkeln fpürt er, fo zureden, für 
die fpeciellften Materien in dein unermefclicheji 
Feld der Litteratur die unbekannteften Scriften auf; 
und auf der andern Seite nimmt die Unvollftändig- 
keit immer mehr zu, indem er es in manchen Fä- 
chern an der Anzeige der bokannteften neuen ßö- 
cher fehlen läfst, fo dafs man fich faft wundern 
möchte , wie es möglich fe]|, dafs fie feiner Auf- 
merkfamkeit haben entgehen können. 

Diefer Bandenthalt das 65ite bifs zum ögften 
Capitel, in welchen von der Critik, Recenßrkunft, 
gelehrten Zeitfchriften, Journalen, Zeitungen, der 
gelehrten Gefchichte, den Gelehrten und .ihren 
Werken, deuBüfhern in ana, und den Brieffamm- 
lungeA der Gelehrten, u. dgln. gehandelt wird. 
Will man eine Probe fehen, \vie weit die UnvoU- 
ftändigkeit in AbGcht auf die allerbekannteftien Sa- 
chen gehet, fo darf man nur im Sitten Capitel den 
vierten Abfchnitt : Gelehrte Journale und Zeitun- 
gen, welche die teutfche Litteratur betreffen, oder 
in Teutfchland herausgekommen find, und den 
vierten Abfchnitt des 69ften von lateinifchen Brief- 
fammlungen einzelner Gelehrten durchblatterji. 
Z. Ex. Von den Erlanger gelehrten Zeitungen, wel- 
che fchon 45. Jahrgänge ausmachen', werden S.25. 
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nicht mehr, als die drey erften angeführt. Bey 
den Göttinger Anzeigen S. 28. werden die Regifter-, 
die Hr. Ekkard geliefert hat, mit Still fchweigen 
übergangen. Die Leipziger gelehrten Zeitungen 
werden S. 35. nnrbifs zu dem lahre 1748. genen- 
net, von ihrer Fortdauer 'bifs 1784- l»nd von der 
veränderten Geftalt, in welcher fie noch bife 1787 
herauskamen, u. f. w. ^vird kein Wort gedacht, 
fo wenig als von der ietzigen ganz neuen Fortfe- 
tzung. Die l^iirnberger gelehrte Zeitung, die 
fchon wohl ein Dutzeiit lahre lang iedem Anfänger 
in der Litterärgefchichte bekannt ift, die noch län- 
ger fchon dauernde Regensburger, fowohl in ihrer 
alten, als in der neuen Geftalt, die Tübinger, die 
vorige wie die iet2ige,fucht man vergebens. Die lenai- 
fche iallgem. Litteraturzeitung mufs Hr. L. kennen, 
indem er bisweilen ehie Recenfion daraus anführt. 
Aber hier, wo fie hingehört, hat fie eben fo wenig 
einen Platz gefunden, als dieSakburger oderOber- 
teutfche Litteraturzeitung und die andre Salzbur- 
ger Gelehrte Zeitung. Wie es möglich ift, dafs 
Hr. L. von fo bekannten Sachen fchweigen kann, 
das will ich nicht errathen. In dem fehr weitläu- 
figen Abfchnitt von den Brieflamnilungen flehet es 
eben fo mager aus, und, wenn im BiUiauifchen 
Catalog nicht fo vortreflich vorgearbeitet wäre, fo 
würde es noch weit magerer ausfeilen. Denn 
dafe Hr. L. die berühmte Burmannifche Brieffamm- 

K 2 • 
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lung) dieSchelliornifchen ainoenitates, die unfchul- 
digen Nachrichten und andre dergleichen Bücher, 
die er anführt, nicht felbft axcerpirt hat, das lie- 
het man wohl. Supplirt hat er dlefen Catalogus, 
das fieht man auch; aber feit der Zeit, da er her- 
aus ift, hätte Hr. L. noch eiumahl einen fo guten 
Vorarbeiter .gebraucht, als ehemahls der Biblio- 
.thekar Frank war. Alsdann würden vielleicht fol- 
gende meiftens wichtige und ziemlich bekannte 
BriefTammlungen, und andre mehr, nicht fehlen, 
z. Ex. beyChriftophForftners Briefen die merkwür- 
dige zu Lüneburg angefangene und nicht vollendete 
Sammlung, und die von ähnlicher Befchaffenheit, 
welche der feel. Prälat Volz in des Hen-n Cahzlers 
Le Bret bekannten Magazin geliefert hat. Ulrichs 
von Hütten Briefe, welche Hr. Wagenfeil als den 
erften Theil feiner Werke 1783« herausgegeben 
hat. Die Correfpondenz Gesners \ind Mosheims. 
Die Briefe des Hrn. von Leibnitz , die der Herr von 
Murr, der Herr Profeflbr Will, und der Hr. Magi- 
fter Veefenmeyer in Altorf befonders geliefert ha- 
ben. Von D. Luther die Ideine Strobelifche Samm- 
lung und vcrfchiedne Briefe, die der fei. Biederer in 
Hrn. Wills litterarifchem Wochenblat- theils ange- 
zeigt, theils abdrucken hat laffen. Vom Phß^Me- 
lanchthon viele Briefe , die Hr. Paftor Strpbel hin 
und \vieder in feinen Schriften bekannt gemacht 
hat. (BeyNum. 12027. hätten auch Hrn. Strobels 
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Beyträge, in welchen die litterarifche Nachricht 
von Melanchthons Briefen B. L im Anfang abgödrnckt 
ift, angeführt werden foUen). Bey dem berahm- 
ten Sarpi fehlen die Briefe deffelben, die Hr. Le 
Bret in einigen Bänden feines Magazins hat abdrucken 
laffen. Von dem Wertheimer Bibelf.berfetzer Schmidt 
hat Hr. R. Schlegel in feiner Fortfetzung der Mos- 
heimifchen Kirchengefchichte wichtige Briefe gelie- 
fert. Bey denf bekannten Briefen Sturn:is, Sadoleti, 
u. f. w. fehlt die Schelhornifche Ausgabe in feinen 
Briefen an d«i Cardinal Quirini wegen des con- 
filii de emendanda ecclefia, welche Briefe eben- 
falls mit Stillfchweigen übergangen find. Von den 
vielen Briefen diefes Cardinais fowohl felbft, als. 
feiner Correfpondenten , z. E. Kirchmeier, Kiefs- 
ling und andrer > findet man kein Wort. Bey dem 
Aeneas Sylvius fehlen viele Ausgaben und die Nach* 
rieht, die Herr Zapf zur Kenntnifs aller Ausgaben 
hat abdrucken laflen. Die Lutherifche Brieffamra- 
lung im aiften Band der Walchifchen Ausgabe 
feiner Werke; die Schuhmacherifche Sammlung 
von Briefen an die Könige von Dännemark; Fran- 
cifci de Vargas, Petri de Maluenda veterumque 
guorundam Hifpaniae epifcoporum de concilio Tri- 
dentino epiftolae etc. Amftel. 1699. 8. Btun- 
fvigae 1704« 4« Jo. Heumanni documenta litte- 
raria Alt. 1758, 8. Vdalrici Zafii epiftolae ad viros 
aetatis fuae doctiffimos — edidit — •* Jof. Ant. 
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Rieggerus, Vlmae 1774« 8« Styrzelii cpiftolae, 
edit. Strobel 1768;. Rittershufiorum epiftolae von 
eben demfelben 17695 Joh. Sleidans und andrer 
Briefe mehr in den Schelhornifcnen Ergötzlichkei- 
ten und des Herrn Prediger Schelhorns Beiträgen; 
Joh. Regiomontani und andrer Briefe in des Herrn 
von Murr memorabilibus biblioth. Norimbergen- 
fium. — Doch genug! damit ich den Lefer nicht 
ermüde. Denn ich habe noch viel andre Sachen 
auf dem Herzen, die ich fagen nnifs. Ich wlil jezt 
das Buch noch einmal vom Anfang an durchblät- 
tern und von den vielen Stellen , die ich habe an- 
ftreichen muffen, einige zur Probe anführen, dafs 
es Hr. L. öfters an der nöthigen Sorgfalt und Auf- 
merkfamkeit habe fehlen laffen. 

Ueberhaupt, befonders aber in den erften Ab- 
fchnitten von den gelehrten Zeitfchriften, würde 
Hr. L. manchen Fehler haben Vermeiden und auch 
gröfsere Vollftändigkeit bevu'erkftelligen können, 
wenn er Juglers bibliothecam hiftoriae litterariae, 
im zweiten Bande gleich zu Anfang, zur Hand 
genommen hätte, nebft den Kölerifchen Supple- 
menten. Für ihn wäre diefes eine Hauptqutflle, 
bey welcher er viele Mühe erfparen könnte. — 
Off führt er ein Buch zwey und mehr Mahl ohne 
Noth an , und dann bisweilen doch falfch. Z. Ex. 
Num. 8770. M. P. H* Nachricht von den Journa- 
len, Freyberg 1716. imd Num. 8799. curieufe 
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Nachricht etc. voa M. P. H. {Marc. Paul Huliold) 
Freyburg 1716. ift eins. Jugler S. 776. nennet 
deii Verfaffer M. Paul Huiiold, redet von verfehle- 
denen Ausgaben 1713. bifs 1:717* zu Jena u. f. w. 
Num. 8770. H. P. L. M. Nachrichten von'^deil 
Journalen, Leipzig »1718 ift etwas ganz anders. 
Der Verfa ffer ift Heinrich Ludwig Götten zu Magde- 
burg, und der Titelheifset: Gründliche Nachricht 
v»u den franzöfifchen , lateinifchen und teut- 
fchen Journalen u. f. w. Auch gehören zwey Con- 
tinuationen 1720 und 1724. dazu, die ich felbft 
dabey habe. Dergleichen ihm unbekannte Notir 
zen hätte er- im Jugler häufig gefunden. Diefcr 
redet auch S. 990 u. f.- befonders von excerptis ex 
ephemeridibus eruditorum. Hr. L. aber hat blofs 
ein paar folche Bücher Num. 8911. Vollftändige 
Einleitung in die Monatfchrifiten der Teutfcheh 
'und Num. 8934. Hofinanns Gedanken ober die 
Journale, mitten unter die Journale gemifcht« 
Billig. hätte er zu feinen vielen Abfchnitten auch 
noch diefen fetzen follen : Auszüge aus denMonatS" 
fchrißen. Auch hier hätte er in Oelrichs Beyträ- 
gen zur' Gefchichte und Litteratur S. 167 u. f. in 
der critifchen Nachricht von den im Druck vor- 
handnen Auszügen aus den Monatsfchriften , nebft 
einem Vorfchlage zur Verfertigung allgemeiner 
Auszüge aus allen ietzigen gelehrten Monatsfchrif- 
ten in und aufser Teutfchland , bifs zu dem Jahre 
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lyf^o fo cut vorgearbeiteU gefunden, daCs er nur 
liätte abfchreiben dürfen. Aber immer zeigen fich 
neue Beweife, dafs Hr. L. litterarifche Quellen, 
<ius denen er die ficherften Nachrichten fchöpfen 
könnte , gar nicht beützt , und dagegen oft nur un- 
fichre , unvollftändige Buchhändlerverzeichnifle 
abfchreibt. — S. lo. follte bey Jo. Alb. Fabricii 
notitia.ephemeridum litterariarum angemerkt feyn> 
(lafe folche in Morhofs Ausgabe 1747- von J. J. 
Schwabe vermehrt ftehet. S. i3. Num 8812 noua 
litteraria maris Balthicl find eins mit Num. 883 1. 
Die auserlefene Bibliothek, Lemgo, in 21 Bänden 
Num. 88G4. und die Bibliothek, der neueften teut- 
Fchen Litteratur in 16 Bänden Num. 8870. ift wie- 
der ei/z^. Ich habe nie mehr Bände gefehen, als 
20. Bey Num, 8882. Berliner Litleraturbriefe, 
lollte die neue Ausgabe nicht vergeflen worden 
leyn. Num. 8909. Monatlicher Auszug von Ec- 
card, war fchonNum. 8848. als Monatliche Aus* 
Züge von Leibnitz und Ec'card da gewefen. Num. 
8910. Freymüthige Gedanken von Benjamin 
ScArefÄ^rjift kein Journal, und noch dazu ganz falfch 
angeführt." Es find allerhand litterarifche AufTätze 
Nachrichten vom Leben einiger Gelehrten, von 
(eltnen Büchern , und dgln. Der Verfaffer heiffet 
Johann Benedikt Sclieibe» Fürftl. Sächfifch Meinun- 
gijQpher Hof- und Kammerrath.. Die erfte Aiisgabe 
kam 1732 heraus, nicht wie hier fteht 1723. 
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Die andre vermehrte lySy. Dazu kamcp noch 
zwey Fortfetzungen 1741« «nd lySS. (Man kau 
davon auch die' freymüthigen Betrachtungen über 
alte und ne\ie Bücher B. I. Augsburg 1784. S. 1.00 
u. £ nachfehen. Würklich führt ihn auch Hr. L, 
bey einer andern Gelegenheit S. 461 richtig an). 
Dergleichen litterarifche Bücher, die ich angeführt 
habe, und noch anFühren werde, follten billig in 
der Bibliothek eines Mannes feyn , der über die 
Litteratur fchreiben will, damit er nicht im^er 
falfche Nachrichten nachbetete. Bey Num. 891 5. 
follte angemerkt feyn, dafs Eyrings Almanache 
Anfangs eigentlich zu Gatterers hiftorifchem Jour- 
nal gehörten. Num. 8920. Freytagii adparatus 
litterarius gehört gar nicht hieher: denn er ift ja 
weder. Journal, noch gelehrte Zeitung. S. 29.- 
die annales litterarii Helmft. 1782. find, fo viel ich 
weifs, noch lang fortgefetzt worden. Num. 8934* 
Hofmanns Gedanken über die Journale ftunden 
fchon oben beffer Num. 8800. Mofers Relationes 
Num. 8944* fiod nichts anders, als die Num. 8962 
angeführten Relationes von gelehrten Neuigkeiten, 
hier niit weitläufigerm" Titel. Wie« das litterari- 
fche Mufeüm S. 3i. unter Journale und Zeitungen 
gerathen ift, läfst fich, wie 'viele andre Sachsen, 
nicht errathen. Doch ! es werden ja einige neue 
Bücher darinnen recenfirt: aber diefes macht den 
geringften Theil aus. Eben diefes ift S. 34« bey 
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I 
dem thefaurus bibliothecalis , von welchem nicht 
einmahl der Verfafler, Schwindel^ genennt ift, bej 
den funimarifchen Nachrichten von den Büchern in 
der Thomafifchen Bibliothek, und fonft bey andern 
Büchern mehr, die Stückweife herausgekommen 
find, zu erinnern. Num. 9000 u. f. fehlt bey Bider- 
manns actis fcholafticis die Fortfefzung unter dein 
Titel: Altes unct neues von Schulfachen Halle 
1752 — 1755. 8 Theile in 8. Bey den actis novis 
ftehet hier: XXIII. fafc. Aber es find 24) eigent- 
lich zwey Bände jeder von i? Stücken. Dafc 
Num. 9077 di^RintelerAnnalen derneueften theoL 
Litteratur mit dem Julii Monate 1788 angefangen 
haben, ift falfch. Das neue Jahr 1789. war der 
Anfang. Num 9098. Lilienthals homiletifcher 
Archivaiius hat fich ganz unfchuldig unter Journale 
und Zeitungen verirrt. Es ift ja nichts als ein lee- 
rer Gatalogus von Büchern über theologifche Ma- 
terien. Auf eben diefer Seite ift Kraffts theolorifche 
Bibliothek in 14 Bänden und 2 Bänden Regifter, 
ein fehr bekanntes theologifches Journal, ausge- 
laffen, fo wie auch vorher S- 63. bey dem theolo- 
gifchen Bücherfaal der Herausgeber, Becker^ nicht 
genennet ift. Num. 9327 (und 9340 zuletzt) 
witd würkiich die Juglerifche Ausgabe. von Struvii 
bibliotheca hiftoriae litterariae felecta , die Hr. L^ 
ftets hätte brauchen follen, und nie gebraucht hat, 
angefahrt. Aber die fchon 1780. von H. F. Koe- 
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eher herausgegebne Supplemente kenntHr.L. noch 
nicht. Heri'n Strobels Beyträgen zur Litteratur 
dürfte man wohl auch einen andern Platz anweifen, 
als fie hier Num. 9394. einnehmen. 

Bey Num. 94^9? der berühmten Schrift de 
la litterature Allemande, ift v/eder der Verfaffer 
Friederich II. genennt, noch von Jerufalem, oder 
fonft etwas, ein Wort gedacht. J3ey Num. g744> 
dem als elend bekannten allgemeinen Autor- und 
Litteraturlexicon, follte billig ^ der Herr von Beris 
iils Verfaffer genennet feyn. Das find ja lauter 
Dinge, welche gar keine Geheimniffe find. — 
Bruckers Bilderfaal und Ehrentempel find beide 
öffters angeführt, aber confus und mit einander 
verwechfelt. Num. 9748. Bruckers Bilderfaal der 
Gelehrten. Acht Zehenden. Num. 9807. Ehren- 
tempel derteutfchen Gelehrfamkeit. Acht Zehcnd. 
Num. 106.57. Pinacotheca . fcriptorum noftra 
aetate litteris illuftrium. Decas I — F, Gleich 
darauf wiedet: Ehrentempel. Acht Zehenden. 

Endlich fo ziemlich am rechten Ort und zur 
Noth noch am richtigften Num. 1119. Bilderfaal, 
zwey Kände, und gleich darauf Ehrentempel etc. 
Um aus der Confufion zu kommen, mufs man mer- 
ken, dafs es nur zwey Werke find. Die Pinaco- 
theca und der Bilderfaal find eins. Hr. L. fcheint 
in einem alten Buchhändler Catalogus einmahl fünf 
Zehenden gefunden zu haben, ^ in einem fpatern 
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acht und endlich noch fpater zwey Bände, und 
fo fchrleb er hin, was er fand« Eigentlich find 
die zwey Bände zehn Zehenden, oder hundert Ge- 
lehrte , und mit dem eilfien Zehend wurde ein 
neuer Band angefangen, aber nicht fortgefezt 
Der Ehrentempel aber enthält 5o Bildnifle von 
tLlten Gelehrten aus den vorigen Jahrhunderten^ 
und kan alfo nicht aus acht Zehenden beftehen. — 
Warum Num. 976.5. und 9769. die alten Aus- 
gaben des Menkenifchen und Joecherifchen Ge- 
lehrten Lexici doppelt angefetzt find, das läfst fich 
abermahls nicht errathen. Ueberflüfsig iftes gewifs. 
S. 240 ftehet gar auf einer Seite Num. 10018 und 
10021« Hörners Lexicon der jetztlebendcn 
Schriftfteller bald hinter einander zwey mahl, mit 
und ohne des Sammlers Namen. Der Verlagsort 
und das Jahr, das einerley ift, zeigt fchon, dafs 
es nicht zwey Bücher feyn können. Num 9908 
und 10046 fteht Maderi centuria fcriptorunn etn- 
zweymahl faifch unter dem Titel catena, fonft aber 
mit Recht zweymahl bey der Univerfität Leipzig 
und Wittenberg, aber bey Frankfurt an der Oder, 
S. 2 1 3. wo es das dritte Mahl hätte angeführt wer- 
den dürfen , ift es vergeffen worden. Was Num. 
11129 feyn foU: Rothfcholzii imagineR etc. 1727 
weifs ich nicht. Vermuthlich foUen es Jacobi Ver- 
h eklen imagines et elogia theologorum opera Roth- 
fcholzii, edlt. n. 172.5« foj» Hagae — Comitum 
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(Nürnberg) feyn. Hr. L. gedenkt aber auch der 
erften Ausgabe nicht Zu den hier fehlenden Bü- 
chern gehöret unter andern auch Herrn Zapfs Gal- 
lerie der alten Griechen und Römer famt einer 
kurzen Gefchichte ihres Lebens , in Kupfer gefto- 
chen und herausgegeben von G. F. Riedel, zwey 
Bände, Augsfburg 1783. 4- Faft möchte manfich 
wundern, dais Hr. L. fo manche neue Schrift, 
welche erXt.feit 10 oder 20 Jahren herausgekom- 
men ift, nicht zu kennen fcheinet. Würklich 
mag er noch immer zu wenig Journale und gelehrte 
Zeitungen lefen, die doch zu leiner Arbeit ganz 
unentbehrlich find. — Num. 11116 Tetnplum 
honoris ift auch vom Teoph. Spitzel, wie die vor- 
hergehende vetus academia. Von eben diefem 
Gelehrten fejilet auch, welches ich oben zu S. 173 
anzumerken vergeffen habe , fein infelix litteratus, 
der eben fo bekannt ift, als die angeführten andern 
Schriften. S. 496- ftehen die Briefe, welche Cy- 
prian aus der Gothaifchen Bibliothek geliefert hat, 
ohne Noth zweymahl. Auf der vorhergehenden 
Seite aber ftehen von der berühmten Burmannifchen 
Brieffammlung 1727. noch drey andre Ausgaben, 
jede um 20 Grofchen. Davon weife fonft niemand 
nichts, Upd zwar alle in 5 Quartbänden. Die 
einige wahre Ausgabe 1727 piag eher. 20 Thaler 
koften , als fo viel GrofchenJ 
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Ganz kurz will ich nur noch einige mit Un- 
recht ausgelafene bekannte Schriften anführen. 
Denis Einleitung in die Böcherkunde, zwey Theile, 
Wien 1777- 1778. S. F. G. Wahl Verfuch ein er all ge- 
rn einen Gefchichte der Litteratur, davdii feit 
178-». zwey Theile herausf find. — Doch ge- 
nuc^ ! ich mufe ziur Anzeige des folgenden Ban- 
des eilen. 

Diefcr hat noch ein befonderes Titelblatt, 
wenn es vielleicht Liebhaber gäbe, welche die 
vorigen* Bände nicht kaufen mögen: Verzeichnifs 
einzelner LebensbefchreibungenÄenVÄ/Ti/^er Gelehr- 
ten und Sc hriftft eller älterer und neuerer Zeiten. 
Erfte Abiheilung. Mit dem Wort berühmt wird 
man es nicht fo genau nehmen dürfen. Denn es 
find viele iinbertthmte darunter und'dagegen ift eine 
Menge berühmter mit Stillfchweigen übergangen. 
Dafs Hr. L. laut der Vorrede, nichts habe verfäu- 
men ivoUen , was zur Erreichung feiner Abficht 
dienen konnte, und dafs er «//ej gethan, was er 
gewollt hatte, djs mag feyn ! aber ob er auch 
wörklich alles gethan habe, was er zu thun, fei- 
nen übernommenen Pflichten nach , fchuldig ge« 
wefen fey, das ift eine ganz andre Frage. — In 
diofem Band liegt nicht nur der Bünauifolie Catalo- 
gus zu Grund, wie fonft öffter, fondem Hr. L. 
hatte auch fchon vorher, ehe er ihm in die Hände 
kam, felbft ein ftarkes Verzeichnifs gefammlet. 
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tmd nun aus beiden ein Ganzes geiKacht, fo dafser 
feine Beyträge 2yx ienem gegen drey taufend rech- 
net. Dem ohngeachtet ift der Mangel derVoU- 
ftandigkeit noch gar zu grofs j und die Nachträge, 
welche er unter Mitwürkung Verfehiedner arbeit- 
famen, thätigen und gefälligen Freunde verrpricht, 
werxien fehr zahlreich feyn. Hr. L. aber hätte 
fchon letzt weit mehr leiften follen , und mit leich- 
ter Mühe leiften können* 

Diefe Abtheilung begreift die Biichftaben 
A — r L, aber überall findet man Spuren der 
Uebereilung und Mangel an Kenntnifs neuer be- 
kannter litterarifcher Bücher, worüber man 
fich offt wundern mufs. Ich will nur eine kleine 
Probe von dem geben , was ich im DurchbJättern 
bemerkt habe , damit meine Recenfion nicht zu lang 
werde. Oefters wird ein Buch angeführt, in wel- 
chem Lebensbefchreibungen vorkommen, und das 
daher ganz hätte follen excerpirt werden. Aber 
Hr. L. kennet es-Wosaus einer Recenfioo, oder an- 
dern unvoUftändigen Nachricht, z. Ex. Strobels 
Mifcellaneen der Litteratur in fechs Sammlungen 
hätten follen billig angeführt werden bey I. C.Edel- 
mann , Johann Eck , Ottmar Lufcinius , ^G. Latus 
oder Fröhlich und Johann Carion, Aufserdem 
enthalten fie Lebensbefchreibungen von Georg Lich- 
tenthalen,. M. Johann Kaufmann, Paul Helm- 
reich. Diefe find hier gar übergangen. Von des 
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Hrn. Hofrath Harles vitis phiJologonira in vier Bän- 
den finde ich den erften nur bey I. M. Heufing^r 
angeführt; bey G. C. Gebauer , P. Burmann, CA. 
Klotz, jft er verfchwiegen worden; LA. Bach, l 
Fr. Grüner, P. D. Longolius, LFr. Fifcher fehlen 
gar. Es wäre zu weitläufig, die^ andern Bände 
hier auch durchzugehen. Aus dem Litterarifchen 
Mufeum finde ich blofs S. 120. die Nachricht von 
M. Fr. Bjecks gedruckten und ungcdruqkten Schul- 
ten angef-Ährt , aber von deffen Leben in den Bey- 
trägen zu der alten und neuen aUgemeinen, befon- 
ders Schwäbifchen Kirchen -und Gelehrten - Ge- 
fchichte, wovon diefe Nachricht die Fortfetzung 
ift, wird nichts gedacht. Dafs in diefem Mufeo 
auch weilläufige Nachricht von Johann Eberlins 
von Günzburg Leben und Schriften ftehet, davon 
fagt Hr. L. .abermalüs nichts — . Aufser einigen 
kleinen Nachrichten hätte aus Hrn. Wills litterari- 
fchem Wochenblat B. IL angefühi't werden follen: 
Nachrichten von einem felir gelehrten Manne, Ki- 
lian Leib, Prior zu Rebdorf und feinen Schrilften; 
und: Anzeige von Profperi Farin^cii lamtlichen 
Schrifften, wie auch von feinem Leben LP. Toraa- 
fini und L N. Erythraeus. — Alqx. Horangi memo- 
ria Hungarorum 177.5 etc. fcheint gar nicht ge- 
braucht zufeyn, wenigfteps nicht bey Matthias 
Bei, (nicht Bell) Marc. Ant. de Dominis, Andr. 
Dudithius u. f. w. Andre, dieich auffuchte, feh- 
len 
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len ganz, z. Ex. Stephan Berg]eru.a. m. DerPar* 
xiaffus BoJcus ift nicht gebraucht^ wo es doch zum 
Theil gute Nachrichten giebt von Apian, Aventin, 
Joli. Eck , Eifengrein u. a. Der letzte fehlt ganz. 
Nicerons memoires werden fleiffig angeführt: aber 
ob voUftändig? zweifle ich. Wcnigftens fehlen 
unter andern aus dem 45lten Band Nicolaus Boyer, 
Peter Carrera , Andreas Cirini u. f. w. Di« biogra- 
phia felecta von Sam. Muifinna 1782. ift auch 
nicht gebraucht. Zwar find verfchiedne niemoriae 
oder progiammata*, die Mtirfinna hat wieder 
abdrucken laflen , angefahrt, aber ein paar 0nd 
vergefsen worden, nämlich memoria CG. Joecheri 
fcriptä a I. A. Ernefti, und memoria B. H. Bro- 
ckefii, fcripfit Paul. SchafFshaufen , und von ein 
paar Gelehrten ChrifiwviA Krüger ^ fagt Hr. L. gar 
nichts, von denea Murfinna liefert » memoria J. 
Fr. Chriftii , fcripta a J. A. Ernefti und memoria !• 
G. Krügeri fcripta a J. C. Wernsdorfio. Wer von 
Lebensbefchreibungen der Gelehrten reden will, 
foUte fich doch billig folche neue Sammlungen von 
Biographien dazu anfchaffen. Bey diefer Gelegen« 
heit mufs ich gleich einen andern Fehler rügen. 
Auf den meiften Academien ift es Made, zu dem 
Leichenbegängniffe der Profefsoren mit einem Pro- 
gram ma einzuladen, darinnen gewöhnlich ihr Le- 
ben erzählt und ihre SchriflFten geneunet werden. 
Hr. L. hat viele dergleichen angetührt , z.£x. Clap- 
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rotb, Ernefti, Eftor, u. t. w. Aber da er diefes 
tinmahl augefangen hatte , fo hatte er nicht ieine 
fo grolse Menge auslalTen follen. Wie leicht wäre 
es hier ausgelaCTene Namen oder wenigftens Pro- 
grammen dem himdert nach zu nennen ! z. Ex. L 
A.Buttftett, I. M/Chladen, O. A.Ellrod, C. S. 
Gebauer, L G. Gönne, C. L Huth, I. R. Kiesling, 
L G. Exaßt , u. f. w« Diefes fey nur eine kleine 
Probe von Erlanger Profefsoren, welche mir eben 
einfallen» *-— Da Hr. L. auch letzt noch lebende 
Gelehrte mitnimmt, fo hätte er billig auch Hrn. 
Andr. Meyers Biographifche undlitterarifche Nach* 
richten von den Schriftftellem in Anfpach und Bay- 
reuth 1782. und einige andre ähnliche Bücher 
excerpiren foUen. Aber — davon finde ich we- 
nig, oder nichts. Auch kan man nie ganz ficher 
feyn, ob Hr. L. einBuch, das erwürklich anfohr^ 
ganz exccrpirt oder nicht. Wenigftens hat mich 
die Erfahrung gelehrt > mifstrauifch zu feyn. So 
gieng es mir mit Hrn. Strieders Grundlage zu einer 
Hefsifchen Gelehrten und Schriftfteller - Gefchichtc 
Im Buchftaben A fahrt er den erften Band öffter 
an: aber kaum kan er ihn gefehen haben, weil er 
S. 4- '^g^' ^<^° Thomas Abt finde man Nachi'icht 
in einem Bande Strieders , ohne die Zahl zu nennen. 
Aus Mifstrauen fchlug ich den andern Band au^ 
und fo bald ich fand, dafs Hr. L. den berühmten 
3althaiar Clammer ausgelalTen hat, und dafs erhey 
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dem Hermann Bufch, bey Job. Ulr. von Gramer il 
f. w. der Striederifchen Grundlage nicht gedenket: 
fo hatte ich fchon genug. Was würde fich erft in 
den vielen folgenden Bänden noch finden? — Was 
Hr. L. von den vielen Schmerfahlifohen Biogra- 
phien verftorbner und lebender Gottesgelehrten 
gebraucht hat, Drillich nicht unterfuchen. Ich 
fchlage blofs auf : Job. Dav. Kdler und finde, dafs 
Hr. L. von Schmerfabls weitläufigen Nachrichten 
nichts weifs, und eben fo bey C. F. E. Bierling, F. 
C. Lefser u. f. w. Uxid doch gehören die Schmer- 
(ahlifchen Nachrichten defswegen unter diebrauch* 
barften, weil er erft nach Gotten, Rathlef, Mo- 
fer, Neubauer, u. f. w. gefchrieben hat und daher 
tiel voUftändiger ift. — Dals ältere, unwichtige 
biographifche Sammlungen, wie z. £. C. S. Liebe 
Lebensbefchreibimg der Theologorum , welche auf 
dem Reichstag zu Augfburg i53o« gewefen find, 
nicht gebraucht worden find, das lälst fieh ent- 
fchuldigen. Wenn niir die neuen und wichtigern 
alle befTer gebraucht wären! Doch, diefes mag 
von Anmer!lcungen , die ich überhaupt machen 
wollte, genug feyn. letzt will ich noch ei- 
nige Anmerkungen injbnderheu machen, und ein- 
zehie VerbelTerungen und Zufatze liefern, aber 
auch nur wenige von vielen, die fich machen 
liefstn. 



L 64 Lawätz Handbuch u. ß w* 

Bey Johann Agricola von Eisieben fehlt J&t 
Nachricht von feinen Sprüchwörtern in des f. Schel- 
horns Ergötzlichkeiten, B.II. S.73. und agy.nebft 
verfchiedenen dort angeführten Schrifften, (z, Ex. 
Ackers DilT. de Lutheri difcipulis chamicis,) und des 
Hrn. Prediger SchelhornsBfeyträge zur Erläuterung 
der Oefchichte, St. m.S. 14 — 58. BeydemM. 
Aurel Antonin , fein Leben und Thaten , fo I. A Hof- 
manns Ueberfetzung feiner Betrachtungen überfich 
felbft, 1748. S. 332 — 463. beygefügt ift.S. i^5. 
heifst es bey Conftantin Bellermann : ßehe in Bel- 
lermannl actis fcholaft. Aber es follte heiflen: in 
Biedermanni etc. — Bey Johann Boefchenftein 
fehlen die Nachrichten , welche Hr. Hummel in der 
neuen Bihliotheck von feltnen Büchern B. I. S. 4^5 
u. f. von ihm gegeben hat. Johann Bozheim Ab- 
ftemius , Domherr zu Coftanz wird mit Stillfchwei« 
gen übergangen. Sein Lehen hat Hr. Prediger 
Schelhorn in den Beyträgen zur Erläuterung der 
Oefchichte St. I. S. g u. f. befchrieben , und fol- 
ches fchon ein paar Jahre vorher befonders drucken 
laffen. Auch hat er dort S. 34- eine Nachricht 
von Michael Humelberg geliefert , welchen Herr 
L. ebenfalls nicht kennet, wie auch im vierten 
Stück S. 169. von Michael Keller, einem verdien- 
ten Prediger in Augsburg. Bey Andr. Bodenftein 
Carlftadt fehlen L G. Lehmus progr. de Carolofta- 
dii moraRotenburgica 1777. und die Befchreibung 
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feiner Difpiitationen und ilbrigen Schrifften in Ricr 
derers Nachrichten zur Kirchen- Gelehrten -und 
Büchergefchichte B. 1V*S. Sgetc. 187 etc. ig4ötc. 
und eben deffelhen' nützlichen und angenehmen Ab- 
handlungen, .St. IV. S. 473. Der berühmte Brefs- 
lauifche Theolog, J. F. Burg, ift S. 212. mitStill- 
fchweigen übergangen, M. f. von ihm: elogium 
Jo. Frid. Burgii auctore Chrift. Ad. Klotzio Hai, 
1767. Eey Cicero fehlt fein Leben von J. A, Hof- 
mapn, fader UeberfeÄtung der drey Bücher von 
der menfchlichen Pflicht beygefügt ift 1727. und 
von GoUfched überfehen, Hamb. 1742. wo es3g8. 
Seiten beträgt. J. A. Ernefti liiftoi^ia critica oper^m 
Ciceronis typographorum formuliseditörum 1756. 
u. f. w. Des Hrn. Prof. Schwarz in Altorf commen* 
tatio de vitr Gilberti Cognati Nozereni in einigen 
Programmen 1776 u. f. blieb Hrn. L. eben fo unbe- 
kannt, alsdeffen Leben, fo im Niceron Tom.XXiV 
ftehet. Ein neuer Beweifs , dafs diefer nur man« 
gelhaft excerpirt ift. Bey J. G. von Eccard fehlen 
die Anekdoten zu feinerLebensgefchichte, inHrn, 
Prof. WÜls hiftorifch-diplomatifchen Magazin B. 
L 5L i3o. und B. IL die Nachlefe S. 104. Avie auch 
Harenbergs anecdota ecclef. et litterar, de J. G. Ec- 
cardo in den Symbolis litterariis Haganis 1779. 
Claff. Ili Fafc. I. i>. 149. — Elias Leuita 
p. S8i und p. 727. find nur eine Perfon. Man 
niufs alfo beide Nachrichten ,zufammen nehmen 
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und hlnzufetzen, dafs Nagel aufserder angefiihrten 
DiiTertation noch mehrere von ihm herausgegeben 
hat. S. 4o8* fehlt Eucharius Eyring und C. C. am 
Ende gefammelte Nachrichten von ihm in Herrn 
Schelhorns Beyträgen zur Erl. der Gefch* IV. Stück 
S. 117. Bey. Johann Fifchart ift zu merken, dals 
es zwey Gelehrte diefes Namens giebt, Mrelchevon 
vielen, auch fo gar von dem hier angeführten Mei^ 
fier confundirt ^^rden. Von dem Poeten findet 
fich gute Nachricht in HrniRings ohne feinen Na- 
men herausgegebenen Schriilt: über die Reife des 
Zürcher Breytopfe nach Strafsburg, Bareut 1787. 
Bey dem dritten Joh. Forfter, Prof. Wittenberg, 
follte es eigentlich heilsen: 0. Th. Strobels Nach- 
richt von dem Leben D. Johann Forfters zu 

Wittenberg, Altd. 1774« ift auch das vierte Stück 
feiner Bey träge zur Gefchichte der Litteratur 1775. 
8. Es ift aber kein andrer , als der vorher zuerft 
ftehende Johann Forfter, aus welchem falfch zwey 
Perfonen gemacht werden. Der berüchtigte Se- 
baftian Frank fehlet, von welchem man doch un* 
ter andern in des f. Schelhorns Ergötzlichkeiten 
B. I. S. 109 u. f. ein Etwas von brauchbaren Nach- 
richten, in des Hrn. Pred. Schelhorns Beyträgen, 
St. III. S. i. eine Nachricht von feinen Sprüchwör- 
tern, und in Hrn. Adelungs Gefchichte der menfch- 
liehen Narrheit eine Lcbensbefchreibung antrifft , 
Bey A. Haller S. 54 1 fehlt das S. €98. angefahrte 
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Leben der vier berühmteften Gelehrten etc. Zu 
S. . 567 findet man von demHenr. de Haffia (eigent- 
lich find es zwey,) in J. G. Liebknecht progr. de 
][Iaffia mathematica in C. F. X. Haas vermifchten 
Beyträgen zur Gcfchlchte und Litteratur, 1784* 
befonders S. i63 gute Nachricht. Der S. 601 an* 
geführte Carol. Frid. Homelius fcheint faft nichts 
anders zu feyn, als S. 61 5. Car. Ferd. Houimel. 
Sein Leben und Schriften ftehen auch , wie ge- 
wöhnlich , im Leipziger gelehrten Tagbuch 1781. 
S- 36 ßey dem Horatius fehlt S. 620. die biblio- 
theca lioratiana C fyllabus editionum Qu. Horatii 
Fl. ab anno 1470 a^ annum lyyS« LiptBey Bal- 
thafar Hubmeyer fehlt die wichtige Nachricht von 
ihm in des f. Schelhorns actis hiftor. ecclef. See« 
Xy. et XVI. S. 100 nebft einer Nachlefe in des jün« 
gcrnHerrn Schelhorns Sammlung für dieGerchichte, 
I Band S. 3i4* Bey Johann Hufs fehlt unter an* 
dem Cafpar Royko Gefchichte der Kirchenverfamm« 
limg zu Coftnitz, zweiter Theil, oder die Ge- 
fchichte des Hufs 1783. Aber die diff. Wilh. Sey- 
fried de vita J. Hufs p. 634 und die nach einigen 
Zeilen folgende tract. hiftor. de Jo. Hufs ortu etc. 
ift eins. Die neue Ausgabe ift auch nicht 1744* 
fondern 1743. Bey Ulrich von Hütten fehlet das 
Penkmahl Ulrichs von Hütten von Goethe,fo vor Wa- 
genfeilsoperibus Ulr. de Hütten, Tom. L wiederab- 
gedruckt ift. Wer von dem FL Jofephus mehr Nach- 
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richten fammlen will, als hier S. 654fteben, den 
verweife ich auf Hrn. Hofrath Meufcls bibliotbe- 
cam hiftoricam Vol. I. P. II. -p, 228 — 23G. Bej 
F. W. Krafft S. 685. fucht man vergeblich nach dei 
weitläungen Nachricht von feinen Leben und 
Schrifften, fo dem allgemeinen Bücherverzeichnift 
und Hauptregifter über die letzten vier Bande fei- 
ner theologifchen Bibliotheck, Leipzig 1709 vor- 
gefetzt ift, in welchent fich noch dazu auf Biboi'; 
Brucker, Strodhnann, Trinius, Schmerfahl und 
andre bezogen wird , welche Hr. L. billig hätte ex- 
cerpireu follen. Von D. Luther ,iindet man hier 
vieles, aber aufser einigen Kleinigkeiten und Le- 
bensbcfchreibungen fehlen einige wichtige Stucke. 
Z. Ex. bey der Bibelüberfetzung X G. Palm Iliftorie 
derfelbea, herausgegeben von J. M. öötze, Halle 
1772. ein paar Schrifften des letztern: neue wich- 
tige Entdeckungen etc. Vergleichung der Origi- 
nilausgaben etc Hrn. Panzers Entwurf einer voU- 
ftändigen Gefchichte der Bibelüberfetzung lySS 
und a. m. Bey J. G. Wallers S. 778. angeführten 
Nachrichten von den letzten Thaten etc. follte es 
nicht heiCsen: Drey Theile, fondern erfter Theil 
in drey Abfchnjtten 1749 — i753 und '24 Anmer- 
kungen, als der zweite Theil 1754- Wer fich 
die Mühe geben wollte, die acta eruditorum', die 
acta hiftorico - ecclefiaftica neWl ihren Fortfetzun- 
gen, Klotzii acta litteraria, und andre dergleichen 
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Schriften zu excerpiren, der würde noch eine 
ganze Menge elogia, niemorias, vitas zu fuppliren 
finden. Aber die Grenzen einer Recenfion wurde 
es überfchreiten. Es fey alfo dem Fleifs des 
Herrn L* und feiner arbeitfamen Freunde cm* 
pfohlen. 

• Die zweite Abtherlung diefes Bandes ilt vor 
dem Abdruck diefer Recenfion auch erfchienen. 
Sie ift der erftern ganz ähnlich, und 1dl ein ander 
Mahl weiter angezeigt werden. ' , 



2. 

Opera rariora , quae latitant in bibliötheca Canon* 
reg. coUegiatae eccleßae ad S. Joannem Bap' 
Lißam in Rebdorf. CoIIegity notis illufiravit 
et e^ldit ejusdem collegii bibliothecarius (An* 
dreas Straufs.) 1790» £ichßadii typis M. C. 
Schmidy typographi aulici, 1 Alph> 20 jBo- 
gen in 4» 

Wieder eine neue Frucht des gefchäfftigen Fleifses 
ciite^s unermüdet«n Klofterbibliothekars, der feinen 
zum Theil noch immer fchjäfrigen und faumfcligen 
Herren CoUegen nun fchon das dritte Mahl (denn 
vorher hat er fchon die alten Drucke und die Hand- 
Tchriften feiner Bibliothek befchrieben ,) ein nach* 
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ahmtmgswüntiges Exempel gibt. Zu^eich aber 
aacb ein neuer BeweiCs , dais nicht alle Klofterhi- 
bliothecken» (welches freilich von einigen [mit 
Recht behauptet wird,) aus'bloisen Afceten, Pole- 
mikern » Scholaftikem , und andern dergleichen 
verrofteten Schofelzeug beftehen , fondern den for« 
fchenden Litterator mit wahren, zum Thdl au&er« 
ordentlichen Seltenheiten befriedigen! HerrStrauüs 
liefert uns noch mehr, als der Titel dem erften 
Anfeh^n nach zu verfprechen fcheint. Denn er 
befchenkt uns zugleich mit vielen wichtigen Sup- 
plementen zu feinen monumentis typographicis, 
d. i. zur Befchreibung der alten Drucke in feiner 
Bibliothek, die er zu kurz verfalst hatte. Er holt 
nicht nur die feltnen Inkunabeln nach, welche 
indefTen durch Taufch in die R^bdorfer Bibliotheck 
gekommen find, fondern betchreibt auch auGser 
vielen ohne Benennung des Jahres, Ortes und 
Druckers vorhandnen Büchern, die alten Drucke 
vom Jahr 148g. an, wo er in den Monumentis 
in Abficht auf die lateinifchen Bacher aus Furcht 
der Weitläufigkeit ftehen geblieben war, bifs i5oo. 
wovon verfchiedne auch noch unter den nachher 
gedruckten Seltenheiten vorkommen. Um die 
Weitläufigkeit auch hier zu vermeiden, hat er 
noch manche alte Seltenheit, befonders von Fo- 
ftillanten und Afceten weggelaiTen, davon fchon 
andere Litteratoren Nachricht gegeben haben. 
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Doch hat er liturgifcheBüq^er noch aus dem 1 6ten 
Jahrhundert mitgenommen. Er hat alfo eher zu 
wenig, als zu viel zu liefern gefucht und auch feine 
Anmerkungen fo kurz , als möglich zufaninien ge- 
fafet; fo dafs man nirgends über ermüdende Weit* 
läufigkeit klagen dar£ Die Ordnimg ift folgende: 
libri indicio anni, loci ettypographi deftituti, 22 
feltne, meiftens unbekannte Ausgabexi. i^inige 
der merkwürdigften darunter find Num. 19. Zut- 
phanias de fpiritualibus afcenfionibus, fo von dem 
Ulrich Zell zu Cöln gedruckt fcheinet, und Nmn* 
20. Tetufches Gebetbuch y welches Herr Panzer in 
feinen Annalen nicht gekannt hat* Libri nota aU'- 
ni, loci et typographi inftructi von i^jZ hifs i48g. 
17 iStücke. Darauf folgen opera rariora und zwar 
zuerft: bihlia cum commentariis, 55 merkwürdige 
Stücke, befonders die Bambergifchen hebräifchen 
Bibeln i5i8« und i52i. Die Antwerpifche Poly- 
glotte, Erafmi neues Teftament, die andre und 
vierte Ausgabe, die zwey erftenEckifchenteutfchen 
Ueberfetzungen \5Zj und i55o. Fünf Dietenber- 
gerifche> und andre, davon einige dem Herrn. 
SchajEfer Panzer unbekannt geblieben find. SS. Pa« 
tres et concilia, 14 und 7 Stücke. , Scholaftici 
cum theologis polemicis, 87 Numern, davon die 
erften 26 und die 28fte älter, als i5oo. find. Un« 
ter den folgenden find viele Seltenheiten von Johann 
£ck, Johann Cochläus, u. f. w. Num. 80. ift be* 
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fonders merkwürdig: Erurckliefsung der hierinn 
hefiannien Fürfien. — -— Anno XrXIIIL zu Re-' 
genjburg verfammleti fo fonft unter der Benennung 
Eyn Edici aufsgangen zu Regenfpurg 1 5 2,4> be* 
tcannter und von Hrn. Strobel in feinen MifcelJa« 

• neen befchrieben worden ift. Num. 84 ftehet eine 
Aynung vnd vorbundtns etc. ohne Jahr, die von 
jener Entfchliefsung unterfchieden , aber doch von 
der nämlichen Abficht und äufserft feiten ift 
Darauf folgen 69 Stücke , die meiftens zu den 
fonft fo genannten autographis Luther! et coaeta- 
neorum gehören. Gleich das erfte darunter Lu- 
thers 96 Thefes i5i7 mag von ganz aufserordent- 
lieber Seltenheit feyn. Da es in Folio ift, fo mag 
es ein Exemplar von der erften Originalausgabe 
fcyn, welche angefchlagen wurde. Alle übrige 
fonft noch bekannte Exemplare find in Quiirt und 
höchftwahrfcheinlich nur Nachdrucke, die in ganz 
Teutfchland begierig aufgekauft wurden. Sonft 
ift mir kein andres Exemplar in Folio bekannt 
iVorden. Von andern Merkwürdigkeiten nenne 

• ich nur: die erfte Sammlung einiger Schrifften 
Luthers i5i9. (Man fieht leicht, dafs iSiGein 
Druckfehler ift. ) Cdnonica et juridicä, 2:6 Stücke, 
davon die 16 erften von i483 bifs i499 fi^^- ^^^ 
unbekanntefte darunter ift ohne Zweifel Num., 24 
Defs Conciliums zu Bafel faizung vnd Confiitution 
i53o mit den bifsigften Noten beleuchtet, enthält 
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2war öffter gedruckte Dokumente, aber diefe Aus- 
gabe ift noch nirgends angeführt worden. Hiftoria 
facra et profana, 57. Numern und darunter aber- 
mahls 15. aus dem I5ten Jahrhundert. 

Philofophica , mathematica, medica, 40. StÜ* 
cke, worunter ^%, alte Drqrke vor 1500. find. 
S. 250. ift ein ftarker Druckfehler, welche fonftin 
diefem Buch feiten find: lo. Reuchlin graece a 
famulo Capnio dictus, foUte wohl heifsen: fumö^ 
oder fumulo. Oratores, poetae, comici, gramma- 
tici, gl« Numern, und darunter, allein 58. von 
i486, bifs 1500. hauptfächlich ^viele feltne Schul- 
bücher, Grammatiken, Vokabularien u. f. w. 
die man nicht leicht in fo grolTer Anzahl antrifft. 
Denn die meiften Exemplare find wohl durch d«a 
Gebrauch ruinirt worden. Auch verfchiedne Aus- 
gaben kl afGfcher Auetoren, Aldifche, Plantinifche 
undLeipziger find vorhanrlen, davon Leich die letz- 
ten zum Theil nicht gekannt hat. Der Vorrath 
davon aber ift noch viel gröfser und das Verzeich- 
nifs hätte fich leicht fehr vermehren laffen. ~ 
Opufcula litteraria, auch nur 34. Stücke, weil 
fich der Herr- Bibliothekar abermahls der Kürze 
befleiffigen wollte. Darunter find nur drey alte, 
aber defto mehr neuere von grofser Seltenheit, 
z. Ex. viele Schriften Ulrichs von Hütten, die mei- 
ften, die zumReuchlinifchenundPfefTerkornifchen 
Federkriege gehören, wovon die übrigen, die nicht 
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2u Rebdorf vorhanden find, in den Anmerkungen 
erzählt werden, wie denn auch zuletzt der Streit 
fclbft kurz berührt wird. Den Schlufe machen 
. endlich 13. Liturgica, wovon ebenfalls nur die äl- 
teften und unbekannteren bemerkt find, meiftens 
Eichftädter Breviere und Miilalien. Eines der un- 
bekannteren ift Num. 10. Breuiarium fecundum 
ordinem fratrum Teutonicorum induftria G. Stöchs 
Nurenberge 1492. ein felbft dem Herrn Panzer un- 
bekannt gebliebner Nürnberger Druck. — Der 
letzte Bogen enthält das Regifter aller angezeigten 
Bücher, an der Zahl 522. Bisweilen hätte ich 
fafi: wünfchen mögen, dafsHr. Straufs mehrere Sel- 
tenheiten angezeigt hätte. Z. Ex. von dem loh. 
Gochläus befchreibt er nur 17. Stücke, macht aber 
S. 126. die Anmerkung: „Noch viele andre desbe- 
„fagten Verfaffers, wie auch die Sckatzgeri/cke, 
„die alle beyfammen find, wollte ich der Menge 
„wegen nicht anziehen/^ Freilich verdient fo 
elendes unbrauchbares Gefchmier das Papier nicht, 
^as man mit der Anzeige deffelben verderben mufs: 
dem ohngeachtet fiiid die Titel und eine kurze 
Nachricht von dergleichen verborgnen Seltenheiten 
dem Litterator immer angenehm. Doch lafleich 
auch die Urlachen, warum Hr. Straufs oft kürzer 
feyn mufste, als er felbft wünfchte, fehr gern 
gelten. 1 
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Ferfuch einer Befchreibung fehensWurdiger Biblio^ 
thehen Teutfchlandes nach tilphäbeti/cher Ord* 
nung der Oerter. Herausgegeben von F. K. G. 
Hirfching. Dritten Bandes zweite Abthei- 
lung. *) Erlangen IT go. g. 16 Bogen mii 
fort gefetzten Seitenzahlen. 

Fortgefetzte Zufötze und Vermehrungen zu den 
drey Bänden der Bibliotheken gefchichte etc. 
1 7 Bogen y eben fo fort gezählt. 

rierr Hirfching bleibt fich noch immer gleich. Er 
macht uns mit unbekannten Bibliotheken bekannt 
und zählt uns ihre Handfchriften , alte Drucke und 
andre Seltenheiten her, wofür ihm gewifs ieder 
Li tterator danken wird: aber er erzählt uns auch> 
dafs z. Ex. in der Bibliothek des Stiftes S. Emme- 
ram zu Regensburg die allgemeine teutfche Biblio- 
thek, Le Bret Magazin , Walchs Hiftorie der Ke- 
tzereyen und neufteReligionsgefchichte, in der Stadt- ' 
bifoliothek dafelbft ebenüalls die allgem. teutfche 
Bibliothek, Häberlins Reichsgefchichte u. f. w. in 
dem Schottenklofter dafelbft das Basler Lexicon, 
in der Fürftl. Thurn und Taxifchen abermahls 
die Allgem. Teutfche Bibl. die Bibliothek der 
fchönen WiiTenfchafttn, zu Coburg jTchon wieder 

*} VergL diefet Magasini StetSta^^ 8.fic4~2i5. 
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die A. Teutfche B. loechers Gelehrten Lexicon, 
die allgem. Litteraturzeitung, die Litteraturbriefe, 
zu Prag fogar die fchönen Geifter im Karlsruher 
Nachdruck, anzutreffen find. Doch, ich fchwei- 
ge, und frage nur, ob durch folche Bücher, die 
man faft Oberall zu fehen bekommt, eine Biblio- 
thek fehensWürdig wird? Denn nur diefes will 
Hr. H. befchreiben. Ich eile alfo, lieber das 
fehenswürdige in feiner Befchreibung anzuzeigen. 

In der zweiten Abtheiiung des dritten B. ift 
.nichts als Rebdorf und Regensburg enthalten. Bei- 
de merkwürdig genug, befonders das erfte, von 
S. 473 — 567. Zuerft Nachricht von den Hand- 
fchriften, welche der Hr. Bibliothekar Andreas 
Straufs eingefchickt hat, ohngeachtet es hier niclit 
deutlich gefagt wird. Unter 789. dort belindli- 
chen Stücken hat er nur die vornehmften perga- 
mentnen Codices aus dem iiten u. f- lahrhundert 
befchrieben. Eines der merkwürdigften darunter 
mag wohl S. 498. aus dem I4ten lahrhundert die 
Aunales Hainrici Rebdorfenfis feyn , welches wahr- 
fcheinlich für das Original gehalten wird. Merk- 
würdig ift auch S. 5x8- das voUftändige Verzeich- 
nifs aller Schriften des bekannten Priors, Kllian 
Leib, welche aber nicht allein der Rebdorfer Bi- 
bliothek find. S. 533. folgen die typographifchen 
Seltenheiten , oder alte Drucke. Faft hätte der 
Auszug, d&n hiar Hr. H. aus den monumentis ty- 

po- 
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pogfaphicis Rebdorfenfibus gibt, kürzer feyn dür* 
fen, da fie bekannt genug und erft 17^7. gedruckt 
worden find, S. 564. kommen andre feltne Werke, 
wahrlcheinlich auch vom Hrn. Straufs felbft einge- 
fchickt, ehe noch feine opera rariorg in diefem 
lahr 1790. aus der Preffe kamen. Recht fahr wäre 
zu wUnfchen , es wfiren mehrere Klofterbibh'othe» 
kare fo fleifeig, als Hr. Strauß. •— S. 567. kommt 
Regensburg y und zwar zuerft die Bibliothek des 
Stifftes zu S. Emmeram, die fehr wichtig ift, und 
von welcher vermuthlich der würdige Hr. Biblio- 
thekar Colomunn SanffcU die haften Nachrichten 
mitgetheilt hat. Auffallend aber ift es dabey, wenn 
Hr. H. in diefer Befchreibung bisweilen des Herrn 
Geh. R. Zapfs Sendfehreiben Über feine litterarifche 
Reife in einen Theil von Baifern, Franken und 
Schwaben im lahr 178^. an Herrn K. B. LengnicK 
in Danzig, Augsburg 1783- faft von Wort zu Wort 
abfchreibt. Man vergleiche z. Ex.S, 571. die Stelle: 
allein weit gröjser und weit vortreflicker würde fie 
feynj u, f. w, init Hrn. Zapf 1. c. S. 1 1. — NuA 
folgt S. 597. die Fürftlich Palmifche, ietzt ganz 
ungebrauchte Bibliothek, ^ mit derefn wfchtigfteÄ 
Werken uns Hr. H. aus der bibliötheca RincM- 
ana weitläufig genug bekannt macht. 9. 63 1. 
kommt wieder eine Stelle: ße läfst die Augshurgt- 
fche Stadtbibliothek weit hinter ftcky u. f. ^t. di« 
wörtlich aus Hrn. Zapfs Sendfekreiben S. t6r. Ag^ 
• M 
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(chrieben ift, und bald darauf: ingleichen hcttfieetc. 
aus Zapf S. 17. Weiter mag ich keine Verglei- 
chung anftellen. — Darauf find die typographi- 
fchea Alterthümer aus Hrn. Gemeiners Nachrich- 
ten kurz, wie billig, die veraufferten Doubletten 
aber weitläufiger angezeigt. S. 650. wird die 
Bibliothek des Schottenkloftcrs zu S. lacob, Bene- 
diktiner - Ordens befchrieben, welche würklich 
Aufmerkfamkeit verdient. Unter die vorzüglichen 
Seltenheiten, von denen S. 660". u. f. die Rede ift, 
gehört Num. 3. ein Octavbändchen Sermonum^ 
unter welchen Liber primus S. loannis Chryfoftomi 
fich befiriden per Viricum Zell de Hanaw 1466. 
Ift die lahrzahl richtig: fo ift diefes, weil felbft 
Iiieermann den Ulrich Zell zu Cöln erft 1467. ent- 
deckt hat, nicht blofs eine vorzügliche^ fondem 
vidmehr eine ganz aufserordeiuliche Seltenheit, 
welche wohl eine weitere Nachricht verdient hätte. 
Allein Hr. H. oder vielmehr der S. 654. genannte 
Hr^ Bibliothekar, Maurus Hörne, hat fich gar nicht 
darauf eingelaffen. — Faft zu weitläufig wird 
ST. 670 u. f. die Fürftl. Thum und Taxifche öffent- 
liche Bibliothek befchrieben, nach einem Auflatz 
des Herrn Bibliothekar Kaifers. — Noch folgen 
kürzere Nachrichten von der Bibliothek der Augu- 
feiner, Carmeliter xmd Dominikaner, wie auch 
.von der Bibl. des Hriv Stadtkammerer Dietrichsp 
welche bekannt genug ift. 
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In den Zufätzen kommen folgende Orte und 
Bibliotheken vor : Ansbach, Augsburg: die Biblio- 
thek bejr S. Ulrich wird nach Hrn. P. Placidus 
Bi-amis notitia befchrieben und S. 194. ein kriti- 
fchesVerzeichnifs der^dort vorhandnen Handfchrif- 
ten gewünfcht. Ich kan verfichern , dafs er fchon 
.längft unermüdet daran arbeitet, und vielleicht er- 
fcheint es noch vor dem Abdruck diefer Recenfion. 
Aus der Auguftiner Bibliothek wird S. 202. Lotha- 
rius de mileria humanae conditionis zweymahl 
faKch mit der lahrzahl 1443. angeführt. Hr. H. 
bezieht fich auf feine vorher S. 175. von diefem 
Buch gegebne Nachricht, und dort hatte er richtig 
1448. obgleich, auch diefe Zahl nicht richtig feyij 
kan. Bamberg: infonderheit die Merkwürdigkei- 
ten der Benediktiner Bibliothek, von dem Hrn. 
Prior Placidus Sprenger zu Banz mitgetheilt. An- 
merkungswerth ift S. 2 1 9. ein hifsher unbekanntes 
Exemplar von den 1465. zu Sublacüs (foll heifsen: 
Subiaco) gedrudaen Lactantius. Gaffel , Coburg, 
Danzig , befonders der Zuwachs der Lengnichifchen 
Bibliothek. Freyburg, Gera, Giefsen, Glauchau, 
nicht der Mühe werth, Heidelberg, Ingolftadt^ 
Nürnberg, Prag. Die Zufätze zu derCräfl. Nofti- 
tzifchen Maioratsbibliothek S. 268 u. f. find faft zu 
weitläufig. Auch die fürfthch Fürftenbergifehe 
Maioratsbibliothek nimmt von S. 275 bifs 370. all- 
'Zuviel Platz ein. Denn aus dem kurzen Entwurf 
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Ift dn laiiger Catalogus entftanden, zwar, wie es 
heifi^t, blofe von Schriften, die Hr. H. oder viel* 
mehr fein Correfpondent hier einer öffentlichen 
Anzdg«werth hielte, aber es haben fich viel be« 
kannte Bücher und Ausgaben eingefchlichen. Faft 
•ben diefes allfts gilt auch Von der darauf S. 971« 
folgtoden Bibliothek des Fürften Auguft von Lob- 
kowit« in Prdg^ Haben wohl z. Ex. Bemardi ope- 
ra 1566. Imhofii nötitia procerum 1(^93. Struvs 
und Strycks fämtliche Werke, Gellii noptes atti-» 
dae 1741. und noch viele andre, verdient, unter 
Wütklich merkwürdigen, prächtigen, theuren Wer* 
kt$n hier auch mit aufgezählt zu werden ? Eben fo 
folgt S. 41 14 die Maioratsbibliothek des Reichsgra- 
fen vbn Martinitz in Prag. S. 434. folgen noch ei- 
ilfge Privatbf bliotheken , unter welchen die des 
Hrn. Adminiftrator an der lohanniskirche , lofeph 
Bartfeh 9 die vornehmfte ift. Diefer hat auch über-» 
haupt die meiften litterarifchen Nachrichten von 
Prag initgetheilt. Andre Kleinigkeiten übergehe 
ich und melde nur noch , dafs zuletzt noch einige 
Zulatze zu Würzburg und Wittenberg folgen* Aus 
der letztern Üniverfitätsbibliothek wird S. 450 eine 
papierne Handfchrift im I3ten lahrhundert ge« 
fchrieben, angezeigt, die aufler dem Lycophron, 
Hefiodus, Cleotnedes u. f. w. auch drey Tragoedi* 
en des Aefchylus enthält. Das wäre doch eine 
Würkliche Seltenheit. Aber billig wird der Kea*' 
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ner fragen: was ift es für ein Papier? und: foU es 
nicht vieimehr aus dem i4^en lahrhunden heifsen? 
Auf folche Stücke dürfte Hr. H. ein wenig aufmerfc* 
famer feyn. Denn das wären fehenswürdige Sachen, 
deren Befchreibung man von ihm erwarten follte.— • 
Den Befchlufs macht endlich eine kurze Nachricht 
von dem Gefamtarchiv des Kuhr- und Herzoglichen 
Haufes Sachfen indem Schlofskirchenthurm zu Wit^ 
tenberg, deffen Thüren mit vierzehen Schlöfferii 
verwahrt find, fo dafs es wohl noch lang ein un- 
gebrauchter verborgner Schatz bleiben wird. 

Uebrigens kan ich nicht umhin, meine Ver- 
wunderung darüber zu bezeugen, dafsHr.Hirfching 
bey der fleifsigen Fortfetzung feines Werkes Hoch 
niemahls auf die gründlichen Erinnerungen desRe- 
cenfenten feines erften Theils in der Allgemeinen 
teutfchen Bibliothek B. 70. S. 539 — 543.Rack-' 
ficht genommen hat. 
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4- 

Nachrichten von dein Leben und den Schriften des 
ehemaligen Bifchofs von Gurk Hieronymus Bai- 
fe£, zur vorläufigen Ueberficht der künftigen 
lateinijchen Ausgabe feiner JämtUchen Werke 
herausgegeben von lofeph , Edlen von Retzer. 
Wien, bey lofeph StacheU 1790. il BogeninS* 

L/erHr. vonR. fuclite eineBefchäftigung, die mehr 
Zerltreiiung als Anftrengung feyn foUte; ein Unge- 
fähr leitete ihn auf diefen faft vergefsnen Bxfchof. 
le weniger er bekannt war, ie widerfprech ender 
die wenigen von ihm vorhandnen Nachrichten, ie 
mehr Schwierigkeiten zu überwinden waren, defto 
mehr Reitz hatte die Arbeit für ihn. So erzählt 
er felbft S. 154. die Entftehung diefer Schrift; und 
wie könnte ein Gelehrter Nebenftunden rühmlicher 
anwenden? Er hat weder Mühe, noch Unkoften 
gefpart, feine Manufcriple und die erften Auflagen 
feiner Bücher zu&tnmen zu bringen, die er hier 
verzeichnet und Balbi's Leben dabey befchreibt, 
um andere Gelehrte zur Mittheilung andrer imbe- 
kannten Nachrichten zu ermuntern. . 

Er wurde ;zu Venedig gebohren. Das lahr 
feiner Geburt läfst Geh nicht beftimmen. Da er 
fchon 1 485 zu Paris eine Schrift verfertigte, kan er 
wohl fchon 1465 oder noch früher gebohren feyu. 
Zu Paris , Wien und Prag hielt er öffentliche Vor- 
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lefungen. Dann befchäftigte er fich drey lahre 
lang bifs zu Ende des lahrs 1515. mit der Prinzen- 
erziehung bey dem König Ladislaus in Ungarn. , 
Darauf "wurde er Probft in Prefsburg,^ und wurde 
in wichtigen Gefandfch äfften gebraucht, z. Ex. 1515' 
an den Kaifer Maximilian, 1518* an den König 
Sigmund in Pohlen, und auf dem Reichstag zu 
Augsburg, 152c. bey der Krönung K. Karl V. zu 
Aachen, u. f. w. 1522. wurde er Bifchof zu Gurk, 
wo er vorher fchon einige Zeit Coadjutor gewefen 
war. In eben diefem lahre wurde er als Abgeord- 
neter Ferdinands nach Rom zu Pabft Adrian VL 
gefchickt, und nachher noch einmahl unter Cle- 
mens VlI. in Gefchäften des K. Maximilians.*) 
Beide Mahl hjelt er dafelbft eine vortrefliche Rede 
mit.gröfstem Beifall. Er ftarb endlich nicht 1525. 
fondern wahrfcheinlich 1535. 

Seine Schriften theilen fich in Gedichte, Dia- 
logen, Briefe, Reden, moralifche und politifche 
Abhandlungen. Zuerft werden fie recenfirt und 
einige Auszüge daraus gemacht; alsdann in einem 
kurzen Verzeichnifs noch einmahl angezeigt, wie 
fie Hr. von R, herausgeben will. Aus den Proben 
der Gedichte flehet man, dafs Balbi würcklich bis* 
weilen Katulls Naivetät mit Martials Witze zu ver- 

M 4 

*) Sollte hier kein Fehler feyn? 
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einigen gewufst hat. Unter den Satyren und Dia- 
logen findet iich S. 65. die vörtrefliche Schrift: 
lulius dialogus feftiuus , quomodo lulius IL P. M. 
poft mortem codi fores pulfando, ab lanitore illo 
D. Petro intromitti nequiuerit, welche man fonft 
dem berühmten Ulrich von Hütten oder andern zu- 
fchrieb. Hier wird fehr wahrfcheinlich gemacht, 
dafs Balbi der Verfafler ift. Hr. von Retzer ver- 
fpricht, ihn ganz nach feiner Ueberfetzung in eins 
der gangbarften teutfchen lournale einrücken zu 
laffen. Und gewifs wird der durch den heiligen 
Petrus von ^er Himmelspforte zurückgewiejene 
Pabjt lulius IL in teutfcher Sprache in uiifern un- 
lateinifchen Zeiten eine günftige Aufnahme finden. 
Denn mit Recht fagt der Hr. von R. es fey eine der 
herrlichften Satyren, die man iemahls virider^die 
iLafter und die Herrfchfucht einiger röm. Päbftc 
gefchrieben habe, und enthalte fchajzbare Wahrhei- 
ten, die feiten aus dem Mund eines kathollfchen 
Bifchofs kompien. 
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Anfragen* 

i. 

Von der im Jahr \5j^y auf Befehl und Veranftal- 
tung des Pfalzgrafen Philipp Ludwig, dureh feinea 
Rath und Amtmann, Johann Voilh, gefchehenen 
militärifchen Ein- und Befitznehmung von Scliloik 
und Stadt Velburg in der Ober -Pfalz ift eine la- 
teinifch gefchrieb^ne Narratio hiftorica de occu- 
pata ditione Velburgana, ab IlluftrilBmo Principe 
ac Domino D. Philippo Ludovico Palatino Rheni, 
Duce Boioariae , Comite Veldentiano et Sponhei« 
menfi fcripta Lavingae ab Aegidio Voitho iSjS* 
handfchriftlich vorhanden. Man wünfcht Aus- 
kunft darüber zu erhalten, ob diefer, nicht übel 
gefchriebene Auffatz, der übrigens, nach des Ver- 
faflers eigenem Geftändnifs, blofs eine jugendliche 
Uebung ift, bereits irgendwo gedruckt vorliege oder 
fonft in Specialgefchichten der teutfchen Häu- 
fer Gebrauch davon gemacht worden fey. Der 
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Verfaffcr fcheint übrigens ein Verwandter wohl gar 
ein Sohn des Pfalzgräflichen Rathes gewefen zu 
feyn. In der Häherlinfchen Neueften Teutfchen 
Reichsgefchichte neunter Band finden wir felbft 
diefer Befitznehmung keine Meldung gethan. 

2« 

Man wünfcht Nachricht von dem Inhalte des 
höchftfeltenen Buches: Genealogie et defcente de la 
maifon de Croi par Jean Scohier CiSSg. 4«) 
zu erhalten. Befonders möchte man willen, ob 
Scohier die Meynung von einer Vermählung Ka- 
tharinens , der Erbtochter des letzten Barons von 
Araines und Croi mit Markus, dem vorgeblichen 
Enkel K. Andreas des 2ten von Ungern oder, nach 
andrer Meynung, dem Sohne Stephan des 4ten, 
aus gleichzeitigen Urkunden beftärkt habe? Denn 
dafs er jene hiftorifche Legende aus zwey Urkun- 
den des Kaifers Maximilian des iften darthun will> 
weis man aus dem Olivarius Uredus. Man hat in 
Wien, Göttingen und anderwärts vergebens nach 
jenem Buche geforfcht. 
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JJie neuefte vom Herrn Probft Teller in Berlin 
beforgte fcKöne Ausgabe des SALLUSTIUwS hat 
mir 2iir Entdeckung drey, wo nicht gar ^ier ver* 
fchiedener Elzevirifcher ^ oder wenigftens dafür 
gehaltener, Drucke diefesRömifchen Schriftftellers, 
von einem und demfelben Jahr i634, Veranlaf- 
fung gegeben, deren Refultat ich öffentlich be- 
kanntmache, weil ich A^n Freunden der Litera- 
tur und Bllcherkunde einen Dienft damit xa leiften 
glaube; Zwey von einander, und von einem 
dritten des Herrn D. Teller y in mehreren Lesar- 
ten abweichende Exemplare befitze ich felbft, und 
bezeichneyVwe mit A. B. dlefes mit T^Ein viertes ift 
zu Madrid, mit dem lateinifchen Texte, welcher 
unter der Spanifchen 1772 dafelbft gedruckten 
Ueberfetzung des Infanten Don Gabriel fteht, ver- 
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glichen worden, und geht in einigen Stellen von 
A* 71 in einer aber von allen drey angezeigten 
Exemplaren ab. Die Varianten diefes in der 
Folge durch M* angedeuteten Elzeyirifchen Tex» 
tes find in der Ä^r/mer Ausgabe p. 178 -^ 180. 
wieder abgedruckt. Aus dem VerzÄchniffe der- 
felben hebe ich mit Uehergehung der in allen 4 
Exemplaren übereinftimmenden Lefarten , nur die- 
jenigen aus, in welchen das Ma^r/^er von. einem 
oder mehreren der unfrigen abweicht. 

pag. 3. lin. i.\Af. TlJJ.putet A. putat 
i5. - 31 ■■ poUicere A. 

polliceri 
28. - ai. Af. Völturio r. A. B. 

Voltur/io 
87« • 12. a3. M» 7*. B. praemiferat 

A* praemifi^ 
89. - a6. M. B. remorari T. A. 

remora^i 

120« * 27. M. 71 B. poftremo focii 

A» poftremo omnes foril 

i36* • 12. *— ' — leniter A^ 

\tnitur 

— — • 16. - '■■'"'■^'" EtRex 4. A 

Rex 
Zu den Fehlern des' in Madrit verglichenen 
Exemplars hat der Herr Probft T. noch andre aius 
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dem feinigen hinzugefügt, die B. nia^ zum Theil 
mit demfelben gemein hat, und von welchen A. 
Virenn ich die Rechtfchreibung des Worts benefica 
ausnehme 9 ganz frey ift. 

pag. 19. ün. 23. r. vbi A. B. vA 
20. . 8. T. B. ita A. i/a 
65. -. 14. rr-^ — iJliusque A. il* 

lisque 
79- • 28. T. orationem A* B* 

rogationem 
86. • 26. T. A. B. benificii — 
auch in mebrern Stellen 
des Textes meiner bey* 
den Exemplare : im Re* 
gifter aber, wo das 
Wort nur einmal vor- 
kommt, fteht in bey- 
den Benificii. 
119. - 32. Tl B. occafo A. occafz/, 
126. - 3i. Tl de impx'ouifa (vectiga- 
les) B. de improuifa 
(vectigalis)^^ de impro» 
uifo (vectigalis) 
7 *i3o. • 5. T. accepiffet A. B. acce- 
piffej 
• - i32. • ^' 7"' Romaeque legatus 
A*B* Römaeque legatis^ 
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Diefe Erratenlifte könnte ich aus dem Exem- 
plare B. ohne grofse Mühe verlängern *) wenn 
die bisher angefahrten Vcrfchiedenheiten nicht zur 
Beftätigung meiner Entdeckung fchon hinreichend 
wären. Aus der Ueberßcht derfelben erhellt, 
dafs A. im Befitze der richtigeren jedesmal zuletzt' 
von mir angezeigten Lefarten den Vorzug vor allen 
•übrigen Exemplaren behaupte,- und unftreitig den 
ächten Elzevirifchen Text enthalte , der bey jeder 
jCoUation diefes Textes zum Grunde gelegt werden 
lollte. Daraus folgt gleichwohl nicht, dafs B. 
kein Product der Elzevirifchen Officin^ fondern 
>ein unächter Nachdruck fey. Vielmehr habe ich 
-mich aller feiner Incorrectheit ungeachtet, durch 
-Vergleichung der Lettern und Buchdruckerftöcke, 
mit den zu mehreren andern ungezweifelt ächten 
Elzevir. Ausgaben (des Livius^ altern Plinius, 
Seneca, Tacitus) gebrauchten, vom Gegentheil 
überzeugt; imd überdiefs haben beyde Exemplare 
denfelben von Duyfent geftochenen Kupfertitel **) 



*^ Mit folgenden Fehlem z. B. die mir beym bloflen 
•DuTcliblättern des Textes auHallen p. 3. L 3. 4* i^emMibL p.5. 
L 1. 2. liber^tfni. p, 34. 1. 6. feeleris. p. i2o. 1. 32, coirttpit, m 
a. m. die in A. nicht gefunden werden. 

**) Hie und da in den Schraffirungen' dfir kleinen Figuren 
ein faft unmerklicli abgeänderter Zug, den nur ein fehr ange- 
f trengtes Aug' entdeckt , rührt ücher fclos vom Nachhelfen der 
Platte mit dem GrAbfiichel zur Vervielfältigung der Abdrilck» 
litt, . . 
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auch p. 216. denfelben in Holz gefchnittenen Fi* 
nalftock, den der Herr Graf v, Reviczki (in BibL 
gr. et lat. Periergi Dettophili -— Auteurs Latins 
p. 3o.) für das unterfcheidende Kennzeichen der 
genuinen Elzevir* Edition des Sallu/tius ausgiebt, 
mit einander gemein« Nur bin ich ungewifs, 
welches von beyden ich für das Original halten 
foU; ob der erße Druck correct ausgefallen, und 
der zwejte durch Druckfehler verunftaltet fey, 
oder ob eine zwote verbefferte Ausgabe die Ehr© 
der Elzevirifchen OfBcin habe retten und die erft^ 
fehlerhafte verdrängen follen. 

Wiewohlzur Vollendung des Beweifes, dafs 
meiÄe beyden Exemplare v/irklich verichiedene 
Editionen find , und nicht blos in einzelnen Lesar* 
ten von einander abweichen, deren Fehler viel*, 
leicht während des Abdrucks hätten bemerkt, und 
in den fpäter abgezogenen Bogen vom Setzer ver^ 
belfert werden können , mufs ich noch einige un- 
trügliche Merkmale diefer Verfchiedenheit ange« 
ben, die jeden Zweifel darüber heben, und den 
Sammlern Elzevirifcher Ausgaben zugleich die Prü- 
fung der Güte, oder Aechtheit ihrer Exemplare er- 
leichtern werden. Die Summe der gezählten Sei- 
ten ift zwar in meinen Exemplaren diefelbe (3 10) 
auch faft durchgängig auf jeder Seite die Sumn\e 
der Zeilen (35 ohne Rubrik und Cuftüs.J A^jer 
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dem ungeachtet find die Anfangs -und Schlufs 
Worte einzelner Zeilen und Seiten fehr häufig ver- 
' fchieden« (So fängt A» z. B. p. 84« niit jydicanda 
esoerctnan breid^^ B* mit j^exercUum hreui*^ an. 
A* fchliefst p. i36. mit y^parum comperimus*' JB. 
mit yyparum comperimus. Sed plerumque^*). Eben 
diefe Verfchiedenheit beinerkt man in den mit pe- 
tit Curfiv gedruckten Stellen an den Initialbuchfta- 
ben, deren Züge in beyden Exemplaren oftabwech. 
fein. Auch ift das Wort Romanus in B. p. 8. 80. 
84) i^- '^3^* u* ^* "^' O* durch die Abkürzung 
Rom* und in A. blos durch den Buchftaben R. an- 
gedeutet. Noch auf£allender ift der Unterfchied 
des Drucks in den ungezählten Blättern am Anfang 
Und Ende. Die Dedication , Teftimonia de Sallu- 
fÜo, Flori Bellum Catilinarium und Salluftii effigies, 
füllen mit Inbegriff des Titels in A. 12 in B^ 
nur 8 Blätter, und die beyden Indices find in jenem 
Exemplar auf ig, in die fem auf 17 Blättern abge« 
druckt, fo dafe der Index Rerum djort auf der Vor- 
derftfite de^ letzten Blatts, ohne Zierrath, hier auf 
der Rückfeite mit einem Finalftock ficK endet. 
Keztt kommt noch die Abwechfelung mit den Ver« 
falbuchftaben und Druckerftöcken in beyden A. 
bat zu Anfange des Belli CaHlinarii rom Florus, 
Und beyder Regifier, fimple ungezierte, Ä. hinge- 
gen fogenannte horirte Initialbuchftaben mit zier- 
Üchen EinfaflungeR ( LiUems ßoremes}. In A. 

fteht 
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fteht über der-Dedication und den Teftimoniis de 
Salluftio jedesmal eine Anfangsleifte, inB. keine^ 
und wiederum hat B* über dem Auszuge aus dem 
Florus (mit dem Druckfehler Bellu/2 in der Ueber- 
fchrift) eine Leifte , wo A. keine hat. Zweymal 
kommt in jedem Exemplar eine Arabeske, in A. 
mit einem Büjjfelskopf* , in B. mit einer weiblichen 
Figur in der Mitte, als Anfangsleifte vor* Und 
nun zum Schluffe noch das charakterifche Merk- 
mal, an welchem künftig die befte Ausgabe A. auf 
den erften Anblick zu erkennen feyn wird • — eine 
der Dedication vorgedruckte Vignette, die ich in 
den oben angezeigten Elzevirifchen Drucken and- 
rer Klaffiker nirgends , als über dem Indice in Tö- 
mum tertium Plinii majoris, angetroffen habe. *) 
Das bekannte Inßgne der Elzevirifchen Oj* 



*) Diefe Vignette unterfcheidet (ich durch das Heinere 
Format von den andern zu Duodezausg^aben gebrauchten 
Buchdruckerftöcken , und ift eigentlich für die Sedezbiindcheii 
der Elzevirifchen PrelTe befUmmt gewefen. Man ündet &e 
häufig in den fogenannten Republiken , welche diefe . Officio 
geliefert hat, z. B. in Bokemia Stranskii, von eben dem Jalir 
1634, gleich zu Anfange xweymal, inGallia, Dania» China» u.a. 
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pcin ift in derfelben in einem kleinen Wapenfchilde 
zwifchen zween Adlern mit ausgebreiteten Flügeln, 
angebracht. Doch hat der Formfehneider die De- 
vife: Non Solus, aus Mangel des Raums, blos mit 
den Anfangsbuchftaben ausdrucken können.- 

C. B. Lengnich 



Vermuthliche Berichtigung einer, im zweytenStück 
des Magazins S. 2.2.S oben befindlichen Aeus^ 
ferung. 

L/afelbft heifst es von dem AufTeher der Riccardi- 
fchen Bibliothek zu Florenz, Herrn Abate Fran- 
cefco Fontani, er arbeite an einer neuen Ausgabe 
der g^iechifc-hen Anthologie. Zvl gefchwei- 
gen , dafs Hr. A. Fontani, ohne feiner anderweiti- 
gen Gelehrfamkeit und fonftigen Verdienften zu 
nahe zu treten, ^ nicht der Mann zu feyn fcheint, 
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der diefem unternehmen gewachfen wäre, glauben 
>vir auch noch den Quell diefer, auf einem blofsen 
MifsverftändniCs beruhenden Nachricht entdeckt zu 
haben. Er erzählt in der Vorrede zu dem erften 
Band feiner Novae Deliciae Eruditorwn^ die er 
1785 zu Florenz herauszugeben angefangen, und 
1788 den zweyten Band darauf hat folgen laffen, 
was er , als Lehrer der Humanioren am CoUegio 
Florentino zu Rom, unter der Anleitung des ver- 
ftorbenen Foggini, für gelehrte Befchäfligungen 
getrieben, und berichtet unter andern, dafs er, auf 
den Rath des Foggini, eine griechifche Anthologie, 
zum Behuf feiner Schüler , veranftaltet habe, aber 
durch den unvermutheten Rvf nach Florenz an das 
Collegium Laurentianum in der Vollendung der- 
felben behindert worden fey. Hier find feine eige- 
nen Worte: „Idemlidem anguftiarum pectoris in- 
„patientes erumpebant quibus vrebar fiammae, et 
„non femel conquerebar cum amantiffimo mei Fog- 
„ginio, qui vt mihi morem fimul gereret, meis 
„que difcipnlis nonnihil vtilitatis afferret, auctor 
„fuit, vt Graecorum Scriptorum Florilegium con- 
„texerem, quam fpartam eo alacrius fufcepi, quo 
jvidebam maxime id mihi profuturum r^inerat enim 
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„animo quae apta operi felegÜTem, ad melioris no- 
„tae Codices conferre etc. Alfo eine griechifche 
Anthologie, wieHarles oder fonft jemand wollte er 
fflr feine Zuhörer in Druck geben , und die in die- 
felbe aufzunehmenden Artikel mit guten Hand* 
fchriften vergleichen, welches fchon ein beyfalls- 
werther Gedanke war; an eine Ausgabe der bekann- 
ten griechifchen Anthologie fcheint hier nicht zu 
denken zu feyn. 



5. 

Anecdoie. 

Tour du baton permis. 



JL/erChurfürft vonMaynz, JohannPhilipp, fchickta 
dem berühmten Hermann Conring ein Fais 4efr 



b^ften Rheinweins nach dem andern und liefs ihm 
noch dazu durch den Baron vonBoineburg melden: 
„Vina fi non fapiunt, meliora fuccedent" — • Und 
Conring fertigte dafür Deductionen de Jure coro- 
nandi Moguntinorum contra Colonienfes. So wie 
die Gegenfchriften von Seiten Chur Colins her- 
vortraten, fchrieen die Maynzer wacker bey Con- 
ring um Hülfe und der Mann hatte fich ihnen ziem- 
lich nothwendig gemacht. . Gleichwohl drang man 
nachher in ihn, es foUe nicht den Anfchein haben, 
^als ob man den Conring, von Seiten Chur- Maynz 
um feinen Beyftand gebeten habe , welches der bra*» 
ve Mann, wie billig, fehr übel nahm. 



Boincburg fchrieb den 17 May i656: „Coro** 
naria haec lis multum ferii trahit, ac quantum vix 
credatur vulgo." Conring war fich bewufst, dafs 
ihm feine Affertio und die nachherige Widerlegung 
derVindiciarum manchen Schweifstropfen gekoftet, 
drum war ihm das „Vinum" immer nicht „fatis 
generofum^^; und er fagte in feinen Briefen an den 
Baron von Boineburg, ziemlich naiv: „Eft iUud 






'*9^ / 4 JT ^"^^^'^^ 



j,fic fatis generofum, — - adhuc g&nerofius tarnen 

„non tu duntaxat, led etiam ^^ me facitis ex- 

„fpectare". Warum foUte er es dem Hofe nicht fa- 
gen, dafs ihm feine Arbeit fauer geworden fey. 
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